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Noosevelt  schwingt das Kriegsbeil

Zur VaffenlMe gegen die flchse oerpstichtet
Sensationelle krklarungen vor dem Militärausschuß des öenats/bedenken bei Ausschußmitgliedern

Newyork , 2. Februar.
Roofevelt , der Präsident der Vereinigten Staaten von Amerika , hat gestern in

einer vertraulichen Sitzung des Militärausschusses des Senats Ausführungen gemacht,
die selbst in Amerika als höchst sensationell empfunden werden.

Es ging in dieser Aussprache vor dem Militäraus¬
schuß um die Kritik , die in weitesten Kreisen der ame¬
rikanischen Oesjentlichkeit an der Regierung wegen der
Preisgabe militärischer Geheimnisse an Frankreich ge¬
übt wird. Roosevelts Erklärungen gingen über die Zu¬
rückweisungendieser Kritik weit hinaus , wenn das, was
in den amerikanischen Zeitungen über die Beratungen
vor dem Militärausschuß veröffentlicht wird, den Tat¬
sachen entspricht.

Räch der Darstellung der Blätter entwickelte Roose-
velt vor dem Ausschutzin großen Zügen die Grundsätze
der amerikanischen Außenpolitik. Dabei soll er erklärt
haben, die Bereinigten Staaten von Amerika sollten
bereit sorn, England und Frankreich im Falle eines
Kriegs , jede nur mögliche Unterstützung zu gewähren.

Nach dem Bericht der republikanischen „Herald Tri¬
bune" gewannen die Mitglieder des Ausschussesden
Eindruck, daß nicht nur eine endgültige Verständigung
zwischen den Vereinigten Staaten von Amerika und den
«europäischenDemokratien erfolgt sei, sondern bereits
positive Verpflichtungen Amerikas  vor¬
liegen. Roosevelts einzige Einschränkung der Bereit¬
willigkeit , gegen die Berlin -Rom-Tokio-Achse- Kriegs¬
hilfe zu leisten, sei der Hinweis auf die Tatsache ge¬
wesen. daß für diese Hilfe gezahlt  werden müsse.

Auf die verständliche Frage eines Senators , wie sich

ein solches Versprechenzur Kriegshilfe mit der „N-e u -
tralitätspolitik  der Bereinigten Staaten " ver¬
einbaren lasse, erwiderte Präsident Roosevelt: „Wir
werden die Brücke überschreiten, sobald sie erreicht
wird." Roosevelt malte in dieser Aussprache vor dem
Ausschußdie augenblicklicheinternationale Lage in den
düstersten Farben und verstieg sich schließlich zu der Be¬
hauptung , daß Südamerika und Nordamerika die näch¬
sten Angriffsziele der autoritären Länder sein würden,
wenn es ihnen gelungen sei, die europäischenDemokra¬
tien militärisch niederzuzwingen.

Diese höchst ungewöhnliche Ausschuhberatung im
Weißen Haus dauerte Is-s Stunden . Ein Konferenzteil¬
nehmer meinte, Roosevelt habe offenbar versucht, die
Mitglieder des Ausschusses mit dem vermeintlichen Ernst
der internationalen Lage zu beschäftigen, um sie davon
abzuhalten, sich mit „kleinlichen Fragen ", wie der Er¬
laubnis für französischeLuftfahrtvertreter , in moder¬
nen amerikanischen Bombern mitzufliegen, zu befassen.

Man sollte es eigentlich nicht für möglich halten:
der höchste verantwortliche Staatsmann in USA.
unternimmt den Versuch, den gewaltigen Eindruck
der Frredensrede des Führers durch eine an
niedrigste Instinkte appellierende Kriegstreiberei
zu verwischen . Daß sich Roosevelt mit der von

Adolf Hitler vorgenommenen Geißelung der jü¬
disch-internationalen Kriegshetzer offenbar per¬
sönlich getroffen fühlt , ist außerordentlich auf¬
schlußreich. Er gebärdet sich, milde gesagt , wie ein
Unhold , der aus frischer Tat ertappt
wurde . Hat Herr Roosevelt vielleicht sogar die Ab¬
sicht, mittels ' einer neuen Panikmache , ähnlich wie
die Juden in London , die Basis zu einträg¬
lichen Börsengeschäften  zu schaffen? Das
wäre ein Verbrechen , nur noch vergleichbar mit
den hebräischen Machenschaften , die Amerika sei¬
nerzeit vom Weltkrieg -Geschäft in die unmittel¬
bare Teilnahme am Völkerringen schliddern ließen.

Interessant ist auch, welche Fragen  dem sonst
so redseligen Roosevelt die Zunge völlig zu läh-
men vermögen : es sind dies die bereits von ame¬
rikanischer Seite an den streitlüsternen USA .-
Präsidenten gerichteten Fragen , ob die Vereinigten
Staaten auch bereit seien, Flugzeuge an totali¬
täre  Staaten zu liefern , und ob sie ferner
gegen das „kommunistische Regime in
Mexiko"  einschreiten wollten . Der amerikani¬
sche Präsident zieht eS vor , sich gegenüber solchen
peinlichen Fragen in tiefstes Schweigen zu hüllen,
um die Sprache erst wiederzugewinnen , wenn die
Gefahr akud wird , daß sogar -der Mond den Natio¬
nalsozialisten beim „Angriff auf Südamerika " als
Operationsbasis dienen könnte . Armes Amerika?

MÜ.

Jüdischer vörsencoup in London
MiMonengewinne aus Pngstplvckose— Sensationelle Hintergründe der internationalen presselietie vor der sülieer-Nede

London,  2 . Februar.
Die große Sensation für die gesamte Presse Londons

bildet die lebhafte llmsatztätigkeit und das überraschend
schnelle Anziehen fast aller Werte an der Londoner und
ebenso an der Newyorker Börse. Sämtliche Blätter mel¬
den, daß sofort nach Eröffnung der Börse eine außer¬
ordentlich rege und in diesem Umfange völlig unerwar¬
tete Kauftätigkeit einsetzte. Sprunghaft gingen die Kurse
für die gehandelten Werte in die Höhe. Man rechnet
damit , daß die gesamten Preissteigerungen Hunderte von
Millionen Pfund ausgemacht haben. Allein für die Lon¬
doner City wird der Gewinn, den die Führer -Rede aus¬
gelöst hat , auf einige hundert Millionen geschätzt.

Die Bank- und Börsengeschäfte, so schreibendie Blät¬
ter . sollen bereits in der Nacht — sofort nach der denk¬
würdigen Reichstagsrede — mobilisiert worden sein.
In führenden Kreisen der Londoner City vertritt man
die Auffassung, daß die hysterischeErregung der letzten
Tage ebenso wie die Krisenstimmung und die Kriegs¬
psychose auf gerissene Börsenmanöver jüdischer Kreise
aus Newyork zurückzuführen seien. In der vorigen
Woche, als die Tatsache einer bevorstehenden Rede des
Führers bekannt wurde, setzte die Newyorker Presse mit
allgemeiner Panikmache ein . Zwangsläufig traten da¬
mit schwere Kursverluste an den Börsen Londons und
Newyorks ein. Angeblich sollen die gleichen jüdischen
Kreise, die die Kriegshetze inszenierten, dann erfahren

haben, daß die Rede eine Entspannung und Beruhigung
auslösen würde, die naturgemäß Kurserhöhungen im
Gefolge hätten . Daraufhin begann dann am Dienstag
bzw. schon in der Nacht zum Dienstag das bisher nicht

erreichte Geschäft. Es erweist sich auch hier, daß Politik
und Geschäftin den westlichen Demokratien engere Bin¬
dungen eingegangen sind, als man gemeinhin glauben
will.

Neue„oslo-Man, "!
„pavs Neel" über die Zwecke einer politischen Falschmeldung der„kvening Standard"

Brüssel, 2. Februar.
Die Falschmeldung des englischen Blattes „Evening

Standard ", daß Holland der belgischenRegierung ein
Militärbündnis angeboten habe, das von Belgien abge¬
lehnt worden sei, wird im allgemeinen von der belgi¬
schen Presse kaum beachtet und nicht ernst genommen.
Die meisten Blätter begnügen sich damit, das offizielle
Dementi der belgischen Regierung wiederzugeben. „Pays
Reel" weist aber darauf hin, daß es sich bei der eng¬
lischen Meldung, ebenso wie bei verschiedenenanderen
französischenMeldungen der letzten Wochen, ganz offen¬
sichtlichum eine politische Zweckmeldunghandele, der
ein gewisses Manöver zugrunde liege. Man erinnere
daran , daß gewisse englische Zeitungen in diesem Zu¬
sammenhang in letzter Zeit mehrfachvon der angeblichen
Gefahr eines deutschenAngriffs auf Holland gesprochen
haben mit dem offensichtlichen Zweck, die öffentlicheMei¬
nung in Holland und Belgien in eine gewisse Richtung
zu lenken. Die obengcnannte Zeitung erfährt nun, der
Plan , der diesen Manövern zugrundeliegt, bestehe darin,
die sog. Oslo - Gruppe,  die bekanntlich Belgien,

Holland, Luxemburg und die skandinavischenStaaten
umfaßt, in politischer Form wiederherzustellen. Während
die ursprüngliche Oslo-Gruppe einen wirtschaftlichen
Charakter gehabt habe, solle ihre neue Ausgabe der
Achse Paris - London  alle politischen Dienste lei¬
sten, die England und Frankreich wünschten und die
sie infolge der Unabhängigkeitspolitik dieser Staaten
nicht ohne weiteres erhalten könnten. Die Oslo -Staaten
hätten zu eindeutig ihre Stellung festgelegt, als daß
sie von heute auf morgen ihre unabhängige Politik auf¬
geben könnten. Es erscheinedaher London und Paris
vorteilhafter, , die Gruppierungen dieser Staaten zu
einer Entente zu ermutigen, auf welche England und
Frankreich einen starken Einfluß ausüben könnten.

Vor blutige Palästina-Krieg
London, 2. Februar.

Einem Bericht aus Jerusalem zufolge haben die
Kämpfe in Palästina im Ianuqr 110 Tote und 112 Ver¬
letzte gefordert.

Nückgabe der Kolonien ktzrenschuld
Namstaste englische Politiker unterstreichen Sie sorberung des sichrers

Berlin , 2. Februar.

oße Reichstagsrede des Führers , die noch einmal
^verständlicher Klarheit das Recht Deutschlands
mialbesitz begründet drei namhafte -
ckitiker veranlaßt , im „12 -Uhr-Blatt zu d
lichen Frage Stellung zu nehmen. So fchreibt
ilied des Oberhauses. Lord Redesdale  u . a . .
absurd. Deutschland seinerzeit die Kolonien weg
n. Das hätte nie geschehen dürfen' Um so wen -
kann man Deutschland letzt das R ^ t verwe^
zurückzuverlangen. Genug wird die R g

gleiten machen.
Deutschlands Anspruch 'st gerecht, und er wiro
r immer zunehmenden Anzahl von Me sch
Lngland anerkannt . Er muß befriedigt we -
rcrseits würde mich freuen, wenn mem 2 °»
hritt unternehmen würde, wie " ber K
- notwendig ist - und zwar auf eigenen B--.
ld unabhängig von jedem anderen Lande. D

gestrige Rede Hitlers ist ein guter Anlaß dazu. Es ist
höchste Zeit.

Der bekannte englische Historiker Pros . William
Harbutt Dawson,  Oxford , erklärt zu dem Problem
u. a. : Ehre, Recht, Gerechtigkeit und Interesse : sie alle
weisen gleichermaßen auf die Notwendigkeit hin.
Deutschland seine Kolonien zurückzugeben.

Die Wahrheit ist, daß. obwohl der Krieg mit from¬
mem Abstreiten aller annektionistischen Absichten be¬
gann, Großbritannien und Frankreich die Aneignung
der Kolonien schon beschlossen hatten, bevor die Feind¬
seligkeiten länger als zwölf Monate gedauert hatten!
Für mein Land ist daher die Rückgabe der Kolonien
eine Ehrenschuld,  und sie bleibt solange eine
Ehrenschuld, bis sie voll abgetragen ist. Bei morali¬
schen Verpflichtungen kann es keine Verjährungsfristen

ist unmöglich, daß eine kleine Hand voll Länder
die Kontrolle über gut ein Drittel der Erdkugel bean¬
sprucht. während eine große Nation wie die deutsche

ohne einen einzigen Quadratmeter überseeischen Ge¬
bietes ist. In dieser Ueberzeugung kann ich nur dar¬
auf vertrauen , daß Deutschlands Führung niemals
müde werden möge in ihren Bemühungen, den früheren
Feinden ihres Landes klarzumachen, daß sie allein  —
und nicht  Deutschland — in ihren Händen den
Schlüsselhalten zu internationaler Befriedigung.

Auch der Abgeordnete der Nationalen Arbeiterpartei
und frühere stellvertretende Postminister Sir Ernest
Benett  unterstreicht besonders das moralische Recht
Deutschlands. Er schreibtu. a. :

Aber abseits ganz und gar von der möglichenGefahr
eines zukünftigen Krieges — der Führer hat noch
gestern erklärt, daß Deutschland wegen der Kolonien
allein keinen Krieg führen würde — gibt es nach meiner
Ansicht noch eines, das stärkste Argument von allen : das
Moralische. Ich glaube nicht, daß wir irgendein morali¬
sches Recht hatten , die Kolonien, die Deutschland so gut
verwaltet hatte , ihm fortzunehmen, und es ist unsere
moralischePflicht jetzt, sie ihm zurückzugeben.

Eine Schicksalsfrage der deuischen Nation

R. klü . Wir stehen vor einem ernsten Tat¬
bestand : Trotz zahlreicher tiefgreifender Maßnah¬
men der nationalsozialistischen Staatsführung zur
Seßhaftmachung der Landbevölkerung dauert
der Zustrom jugendlicher Arbeits¬
kräfte vom Lande zur Stadt  unver¬
mindert an . Diese Landflucht hat dahin geführt,
daß der an sich schon außerordentlich stark bean¬
spruchten deutschen Landwirtschaft allein im ver¬
gangenen Jahr rund 400 000 Arbeitskräfte fehl¬
ten .. Es ist in letzter Zeit von berufener Stelle
aus bereits mit allem Nachdruck auf die unaus¬
bleiblich bedenklichen Folgen  jener Erschei¬
nung hingewiesen worden . Zunächst ist die er¬
strebte Sicherung der unbeschränkten Nahrungs¬
freiheit des Reiches gefährdet , wenn dem Landwirt
in der Erzeugungsschlacht weiterhin unentbehr¬
liche Hilfstruppen verlorengehen , und zum ande¬
ren würde mit fortschreitender Fahnenflucht
unseres landwirtschaftlichen Nachwuchses der im
Bauerntum liegende Blutsquell der Nation zum
Versiegen gebracht werden . Wie der ersten Gefahr
keineswegs etwa durch Hereinnähme ausländi¬
scher Arbeitskräfte mit dauerhafter Wir¬
kung  begegnet werden kann , ebensowenig wäre
auch der drohende Geburtenausfall auf dem Lande
bevölkerungspolitisch restlos auszugleichen . Das
sagt genug!

Aus der Erkenntnis dieser Zusammenhänge
heraus ist die kompromißlose Abwehr der Land¬
flucht zu einer nationalpolitischen Pflicht ersten
Ranges geworden . Um eine Krankheit wirksam
bekämpfen zu können , ist es nötig , nicht nur ihr
Erscheinungsbild , sondern vor allem ihre Ur¬
sachen zu erforschen . Um hier sogleich eine wich¬
tige Feststellung zu treffen : Eine etwaige Vernach¬
lässigung der Interessen des Landes seitens unse¬
res Staates  liegt der Landflucht nicht zu¬
grunde . Im Gegenteil ! Zu keiner Zeit ist das
Bauerntum auf seiner biologischen und wirtschaft¬
lichen Existenzgrundlage intensiver gefördert wor¬
den als im Reiche Adolf Hitlers : Für den Bau
gesunder Landarbeiterwohnungen erfolgten im
Zusammenhang mit steuerlichen Vergünstigungen
beispiellose finanzielle Aufwendungen ; die deut¬
schen Bauern - und Landavbeitersiedlungen suchen
hinsichtlich ihres Umfanges und ihrer wirtschaft¬
lichen Struktur schon jetzt auf der ganzen Welt ver¬
gebens ihresgleichen ; die Gewährung von Einrich¬
tungsdarlehen undEinrichtungszufchüssen erleichtert
die Familiengründung auf dem Lande erheblich : das
Reichserbhofgesetz und das Reichsnährstandsgesetz
sowie zahlreiche Ergänzungsbestimmungen schützen
den Bauernstand in allen feinen Gliedern vor
jeglicher Ausbeutung ; die neu eingeführte Land¬
arbeitslehre hat den Ausbildungsgang des Land¬
arbeiters nach dem Prinzip der Leistungsbewäh¬
rung geregelt und diesem so wichtigen Zweig des
Berufsschaffens den anderen Berufsarten gegen¬
über auch hinsichtlich der Aufstiegsmöglichkeiten
völlige Gleichberechtigung verschafft ; eine sich her¬
ausbildende arteigene Fest - und Feierabendgestal-
tung im Dorf schließlich befruchtet das kulturelle
Leben auf dem Lande.

Wenn es bisher nicht gelungen ist, mit Hilfe
aller jener einheitlich ausgerichteten Maßnahmen
das wuchernde Unkraut der Landflucht auszu¬
jäten , so müssen seine Wurzeln also noch tiefer
liegen , als zunächst anzunehmen war . Dem ist in
der Tat so! Es hat sich inzwischen herausgestellt,
daß als letzte innere Ursache des zunehmenden
Landarbeitermangels die in der Allgemeinheit
vorherrschende geistige und materielle
Unterbewertung der Landarbeit  an¬
zusehen ist, eine Unterbewertung , die sich bei ge¬
nauer Betrachtung als ein höchst unrühmliches
Ueberbleibsel unverantwortlicher liberalisti scher
Denkweise entpuppt . Das Weiterbestehen des Dor-
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Unser Issssspiegsl
(Die  ksuklgs ^.usZckbs ruvkaüt14 Leiten)

Roofevelt beantwortete die Friedensrede Adolf
Hitlers mit einer erstaunlichen Kriegstreiberei.
Die Londoner Juden benutzten die Führerrede zu
einem sensationellen Börsenmanöver.
In Rumänien wurde ein neues Kabinett gebildet.
Franco hat den vorletzten roten Hasen Kataloniens
besetzt.
Rom stand im Zeichen des 16. Jahrestages der
faschistischen Miliz.
Große Erfolge erzielten Deutschlands SA.-Reiter
in Rom.
Zwei deutscheSportflieger legten in einer „Giebel
k'U 164" die Strecke Berlin —Addis Abeba in 33
Stunden zurück.
Der Beauftragte des HJ .-Eebietes Nordsee gab
einen Ueberblick über die Erfolge des Heimbaues
im Gau Weser-Ems.
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Urteils gegenüber dem wirklichen Wert der land¬
wirtschaftlichen Tätigkeit ist um so erstaunlicher,
als über die ungeheure Leistung des
deutschen Bauern im Kampf um die
Nahrungsfreiheit der Nation  nirgends
ein Zweifel besteht. Abgesehen von jener Unter¬
bewertung der ernährungswirtschaftlichen Klein¬
arbeit darf ferner nicht übersehen werden, daß der
Bauer und der Landarbeiter an der Verbesserung
der (durchschnittlichen) Lebenshaltung unseres Ge-
samtvolkes noch nicht in vollem Umfange haben
teilnehmen können. Wir sagen: noch nicht,
denn hier, in der unbedingt zu erwirkenden rest¬
losen Einbeziehung des bäuerlichen Betriebes in
den Wirtschaftsaufstieg des Reiches sowie in der
radikalen Ausmerzung des erwähnten Vorurteils
setzt nunmehr der verstärkte Abwehr¬
kampf zur Lösung des Landflucht-
problems  ein.

Mit erfrischender Offenheit hat Reichsbauern¬
führer Walther Darre auf dem vorjährigen Reichs¬
bauerntag in Goslar darauf hingewiesen , daß die
Landflucht mit wirtschaftlichen oder gesetzlichen
Maßnahmen allein  nicht zu überwinden sei,
sondern daß auch diese Schlacht nur dann gewon¬
nen werde, „wenn die NSDAP . aus ihrem Be¬
kenntnis zum Blut , zur Rasse  heraus
den unerschütterlichen Entschluß faßt. die Land¬
flucht unter al .Ien Umständen  zu über¬
winden". Und anläßlich der Eröffnung der Ber¬
liner „Grünen Woche 1939" erklärte der Reichs¬
ernährungsminister , man könne die Abwande¬
rung der ländlichen Arbeitskräfte zur Stadt nur
dann unterbinden, „wenn bei allem, was in
Deutschland geschieht, sei es auf politischem, kul¬
turellem, wirtschaftlichem oder sonstigem Gebiet,
die Rückwirkung auf das Landvolk
beachtet wird". Das war ein Alarmruf , so klar
und eindringlich, daß er nicht überhört werden
konnte ! Es ist selbstverständlich, daß in der erwei¬
terten Abwehrfront sämtliche Parteigliederungen
unbedingt ihren Mann stehen werden.

Schon vor dem Appell an das Volksgewissen
hatte der Reichsnährstand in der HI . einen
ebenso mutigen wie weitschauenden
Bundesgenossen gefunden,  mit dessen
Hilfe die Beseitigung der gekennzeichneten um¬
fassenden Schwierigkeiten , und sei es in
einem jahrelangen Kampf,  nicht miß¬
lingen kann. Mit der Betonung dieser Gewißheit
sollen durchaus keine billigen Vorschußlorbeeren
verteilt werden, doch die HI . hat bereits mit der
erfolgreichen Einrichtung ihres Landdienstes, der
schon so manchen aufgeweckten Jungen und so
manches tüchtige Mädel für immer „heim aufs
Dmd " führte, den Beweis erbracht, daß die Kräfte
der nationalsozialistischen Jugend auch hier auf
dem richtigen praktischen  Wege sind. Erst
kürzlich wurde die Bedeutung des „Landdienstes"
durch zielbewußte Abmachungen zwischen der sj
und der HI . verstärkt. Erneut hat in diesen Tagen
der Beauftragte des Reichsjugendführers beim
Reichsbauernführer unterstrichen, daß es im Zu¬
sammenhang mit der Verhinderung der Landflucht
Pflicht des ganzen deutschen Volkes und beson¬
ders seiner Jugend sei,  die großen For¬
derungen der nationalsozialistischen Weltanschau¬
ung und des nationalsozialistischen Lebensrechtes
zu vertreten . Nun . die HI . hat den Entschluß auf
ihre Fahne geschrieben, in der Landarbeiterfrage
ein „generationslanges Versäumnis " wiedergutzu¬
machen, und indem sie in ihren Formationen d i e
Welt des Bauern als das Fundament
allen Seins und jeder nationalen
Kultur  bis zur letzten Konsequenz bejaht, hilft
sie entscheidend mit, die geistig-seelische Voraus¬
setzung für die Ueberwindung der Landflucht zu
schaffen — was eine spätere Geschichtsschreibung
vielleicht einmal als eine der größten Leistungen
der nationalsozialistischen Jugend würdigen wird.
Womit die Härte  der praktischen Arbeit , die der
HI . noch bevorsteht, nicht verkannt werden soll —
doch es ist bei aller Bereitschaft zur Kleinarbeit
des Alltags im tiefsten Grunde der Idealis¬
mus  der großdeutschen Jugend , der auch hier der
Wirklichkeit ihren Stempel aufdrücken wird.

So hat die ernste Gefahr, die wir schilderten,
einen unerschrockenen, sieghaften Kampfeswillen
auf den Plan gerufen. Zur rechten Zeit ertönt
das Signal der Parteigliederungen,
nicht zuletzt das Signal der Jugend
zum Frontalangriff gegen den hart¬
näckigsten Feind der Bauernschaft!

Verdiente Strafe für schimpflichen Verrat
Berlin , 2. Februar.

Die Iustizpressestellebeim Volksgerichtshof teilt mit:
Der am 18. November 1938 vom Volksgerichtshofwegen
Landesverrats zum Tode und dauernden Verlust der
bürgerlichen Ehrenrechte verurteilte Heinrich Schaffner
aus Gießen ist am Mittwochmorgen hingerichtet wor¬
den. Schaffner war , um einer drohenden Bestrafung zu
Entgehen, ins Ausland geflüchtet. Dort ist er in den
Nachrichtendiensteiner fremden Macht eingetreten. In
dessen Auftrag hat Schaffner Ausspähungsreisen nach
Deutschland unternommen. Für den schimpflichenVer¬
rat an seinem Vaterland hat ihn jetzt die verdiente
Strafe erreicht.
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festigende Wirkung der führerrede
London, 2. Februar.

Die Londoner Presse mißt die Tragweite der Regie¬
rungserklärung des Führers an der lebhaften Umsatz-
tätigkeit und an dem rapiden Anziehen der Preise nicht
nur an der Londoner, sondern auch an der Newyorker
Börse. Man erblickt hierin das sicherste Anzeichen da¬
für, daß die Rede des Führers in der ganzen Welt
eine beruhigende und festigende Wirkung
ausgelöst und die künstlich genährte Kriegsfurcht ge¬
bannt hat. Weiter widmen die Blätter dem Eindruck
der Rede in der Weltpressegroßen Raum, wobei beson¬
ders die begeisterten Artikel der italienischen Presse
ausführlich wiedergegeben werden.

„Times"  wendet sich gegen die Opposition, die
Zweifel in die Aufrichtigkeitder Erklärungen der tota¬
litären Regierungen zu säen bemüht sei, und schreibt,
die britische Politik werde nicht ausschließlichnach den
Versicherungen anderer Länder gemacht; Politik zu
machen aber mit dem Vorurteil , ein ausländischer
Staatsmann halte sein Wort doch nicht, sei der sicherste
Weg. ihn geradezu zum Bruch seiner Versiche¬
rungen  zu ermutigen, heiße beinahe, diesen Bruch
rechtfertigen. Obgleichdie Rede manches enthalte, „wo¬
von die öffentliche Meinung in England glaube", ab¬
rücken zu müssen, scheineder friedliche Ton, durch den
die Prophezeiungen der PessimistenLügen gestraft wor¬
den seien, doch in ganz England Anerkennung gefun¬
den zu haben. Der Wunsch Adolf Hitlers

Ungeteilte flufnaHme der flusküHrungentliamberlains m London
offenstehendenFragen einschließlich der Kolo¬
nien  zu besprechen. „Daily Expreß" schreibt, Chamber-

Adolf
langen Frieden zwischen Deutschland

ils Hitlers nach einem
schland und England

werde warm erwidert . Sein Wunsch nach einem Ab¬
kommen gehe nicht auf Furcht zurück, sondern auf die
Erkenntnis , daß der Rüstungswettlauf den sozialen
Fortschritt hemme uiid ein Krieg die ganze Zivilisation
vernichte.

Der diplomatische Korrespondent des Blattes schreibt,
in amtlichen Kreisen finde man es vielfach schwer, die
Führerrede richtig einzuschätzen. Die Haltung der Börse
lasse auf ein allgemeines und wöhlbegründetes Gefühl
schließen, daß sich die internationale Lage nicht ver¬
schlechtert  habe . Whitehall sehe die Erklärung.
Deutschland müsse exportieren oder sterben, als beson¬
ders wichtig. Es sei überflüssig, an die Entschlossenheit
der britischen Regierung zu erinnern , den Welthandel
von seien Fesseln zu befreien. Bemerkenswert sei ferner
die Verurteilung der Verletzung der Gefühle. In die¬
sem Punkte sei die britische Regierung mit dem Führer
einer Meinung.

„Daily Telegraph"  stellt fest, daß die Haussean
der Börse beweise, daß die Allgemeinheit Chamberlains
Eindruck von der Führerrede teile. Das Blatt empfiehlt

seinen Lesern klugen Optimismus , da man vom Füh¬
rer die Versicherung habe, daß er mit England und
Frankreich in Frieden leben wolle und daß es mit Aus¬
nahme der Kolonialfrage keine Streitfrage mehr gebe.
„News Chronicle"  meint , der Ministerpräsident
habe recht daran getan, sich zu Besprechungenüber die
Abrüstung oder wenigstens Rüstungsbegrenzung mit
Deutschland bereitzuerklären. England sei bereit gewe¬
sen, unter dieser Voraussetzung die Erledigung aller

lain erklärte, daß es kein Problem gebe, da?, nicht auf
friedlichem Wege gelöst werden könne. Das Hauptpro¬
blem sei heute die Frage der deutschenKolonien unter
britischemMandat . Dies« Frage müsse auf die eine öder
andere Weise gelöst werden. „Daily Mail"  bezeich¬
net die Einstellung des Rüstungswettlaufes als not¬
wendige Vorstufe  der Befriedung.

Paris in krwarlung der Vuce-Nede
Nachklönge zur Nede fldoss Hitlers — freundliche flufnaHme der krklürungen

tliamberlains vor dem Unterhaus
Paris , 2. Februar.

Die Erklärungen des englischen Ministerpräsidenten
Chamberlain  vor dem Unterhaus finden in der
französischenPresse starke Beachtung, nicht nur auf
Grund der erneuten Bekräftigung der französisch-briti¬
schen Zusammenarbeit, sondern auch weil man vielfach
darin eine Antwort auf die Reichstagsrede des
Führers  erblickt. Die Blätter unterstreichendie Ver¬
sicherungen Chamberlains , daß er in die Friedens¬
erklärungen des Führers und des Duce Vertrauen habe
und zu weiteren Verhandlungen mit den totalitären
Mächten bereit sei. Ein Teil der Blätter kommt auch
erneut auf die Reichstagsrede des Führers zurück. Der
Außenpolitiker des „Petit Parisien"  erklärt , die
Stimmen der großen Chefs der internationalen Politik
gäben sich von einem Punkt Europas zum anderen die
Antwort . Zuerst habe Hitler gesprochen, jetzt Vhamber-
lain , und in einigen Tagen werde Mussolini  spre¬
chen. Ueber die Rede Adolf Hitlers habe Chamberlain
sich nicht ausführlich verbreitet und sich auf die Be¬
merkung beschränkt, daß es sich nicht um die Rede eines
Mannes Handel«, der sich anschicke, Europa in eine neue
Krise zu stürzen. Mussolini habe, wie Chamberlain über
seine Unterhaltungen in Rom berichtete, viel vom Frie¬
den gesprochen. Der englische Premierminister habe
nichts Sensationelles sagen wollen, bevor er die Ab¬
sichtenItaliens kenne. Er habe eine abwartende Hal¬
tung eingenommen, um dem Duce zu erlauben, alle
Möglichkeiten abzuwägen. Der Außenpolitiker des
„Excelsio  r" sagt, Chamberlain habe sich zum Garan¬
ten für die Friedensversicherungendes Duce gemacht.

Der Londoner Korrespondent des „Journal"  be¬
merkt, daß die englische Parlamentssitzung von den Kom¬
mentaren über die Rede Adolf Hitlers beherrscht ge¬

wesen sei. Man könne feststellen, daß diese Rede in Lon¬
don mit einer Erleichterung aufgenommen wurde, die
nahe an Zufriedenheit grenze.  Der rechts¬
stehende „Iour"  unterstreicht , daß die „enge Zusam¬
menarbeit zwischen London und Paris die Grundlage der
britischen Politik bleibt". Chamberlains Auslegung der
Rcichstagsrede des Führers lasse sich in dem Vorschlag
zusammenfassen, daß eine wirtschaftlicheZusammenarbeit
zwischen den großen Mächten möglichsei, „aber in einer
Friedens- und Freundschaftsatmospyäre". Die rechts¬
stehende „Liberte"  spricht gleichfalls nach den Reden
Adolf Hitlers und Chamberlains von einer Entspan-
n u ng. Der Direktor des Blattes , Doriot, erklärt , der
Augenblicksei gekommen, um überall die Kriegspartei
an die Kandare zu nehmen und eine mannhafte und ent¬
schiedene. aber auch ruhige und konstruktivePolitik zu
unternehmen.

Die chauvinistische „Epoque"  schreibt, Chamberlain
habe Hitler geantwortet und versichert, daß er Ver¬
trauen in die Erklärungen des Führers und des Duce
habe. Der wichtigsteTeil der Rede Chamberlains sei dek
gewesen, in dem er auf die Zukunft hinwies. Nachdem
der Führer in seiner Reichstagsrede die Kolonien zu¬
rückverlangteund Mussolini vielleicht seine Forderungen
unterbreiten werde, versichere der britischePremiermini¬
ster, man könne noch immer verhandeln, um bestehende
Schwierigkeiten aus der Welt zu schaffen, die Wünsche
gewisser Völker zufriedenzustellen und zu einer allge¬
meinen Regelung zu gelangen. Das sowjetfreundliche
„O rd r e" ist zutiefstbetrübt und entrüstet über die Ver¬
trauenserklärung . die Chamberlain im Unterhaus für
Hitler und Mussolini abgegeben habe. Mit Traurigkeit
und Angst müsse man erklären, „daß die Rede Chamber¬
lains unheilvoll gewesensei".( !)

Polen : kuropa ist erlelcktert
Warschau, 2. Februar.

Die Rode des Führers vor dem EroßdeutschenReichs¬
tag und ihr Echo in der ganzen Welt steht auch am
Mittwoch noch im Vordergrund des politischen Tages¬
interesses der polnischen Presse. Das Regierungsblatt
„Expreß Poranny"  faßt dieses Echo in dem Satz
zusammen: „Europa ist erleichtert", und „Kurjer
Poranny"  sagt , die Rede sei eine der friedfertigsten
Reden gewesen. Das Regierungsblatt „Kurjer Poranny"
würdigt die Rede in einem Leitaufsatz und stellt fest,
daß sie, wenn auch kein Termin und keine Etappe für
die Politik des Reiches zur Wiedergewinnung der Kolo¬
nien angeführt worden sei, doch keine ZweifÄ und Un¬
klarheiten hinterlasse. >

Der konservative „Cf a s" betont besonders, daß der
Führer die Kolonialfra -ge auf die Tagesordnung gesetzt
habe, nicht nur im Hinblick auf die Bedürfnisse des
Reiches, sondern auch die . anderer Nationen , die sich
in einer ähnlichen Lage wie Deutschland befänden. Da¬
bei habe Adolf Hitler nicht nur vor allem an Italien
gedacht. Sicher sei, daß die Friedensversicherungen des
Führers den Beifall aller Deutschen gefunden hätten.
Auch das sei eine Garantie für den Frieden von nicht
geringem Wert . „Kurjer Polski"  nennt die Füh-
rerre-de einen Versuch, die europäische Öffentlichkeit
moralisch abzurüsten.

Loklo: wichtigster Punkt - Kolonien
Tokio, 2. Februar.

In einer längeren Betrachtung zur Führer -Rede vor
dem Reichstag
besonders die

stellt „Tokio Asahi S chi m b u n"
der KolonienForderung auf Rückgabe

heraus und bemerkt, daß diese Frage zweifellos der wich¬
tigste Punkt sein werde, mit dem sich England und
Frankreich in diesem Jahre zu beschäftigenhaben wür¬
den. Weiter sagt das Blatt , die Erklärung des Führers
über die Stellung zu Italien müsse unmittelbare Aus¬
wirkungen auf die internationale Lage haben. Das
Blatt schließt: „Wir erkennen dankbar die hohe Ein¬
schätzung des japanischen Volkes durch den Führer an,
sowie die Erklärung , daß Deutschland auf der Seite
Japans stehe, um die Bolschewisierungder Welt zu ver¬
hindern. Gleichzeitig empfinden wir um so mehr die
schwere Aufgabe, die uns im Kampf gegen die Bolsche¬
wisierung Chinas erwachsen ist."

Nede mit Hindernissen
London, 2. Februar.

britische Luftfahrtminister Sir Kingsley
recht unangenehme Ueberraschung,

Stadthalle reden wollte. Der

Der
Wood  erlebte eine
als er in einer Londoner

Hoover gegen Noosevelt
Ver frühere prüfldent der VereinigtenStaaten geißelt die Politik seines Nachfolgers

Newyork, 2. Februar.
Der frühere Präsident der Vereinigten Staaten,

Hoover,  beschuldigt in einer durch Rundfunk über
das ganze Land verbreiteten Rede seinen Amtsnachfol¬
ger Noosevelt, «ine Außenpolitik zu betreiben, die
Amerika unweigerlich in den Krieg hineinziehe. Hoover
weist dabei nach, daß jede vernünftige Ueberlegung,
jede Erfahrung der Geschichte klar erkennen lasse, daß
die Anwendung von Gewalt , von Drohungen, von wirt¬
schaftlichen Sanktionen oder gar Krieg Unrecht niemals
gutmachen und fremden Nationen niemals «inen dauer¬
haften Frieden bringen könne. Die Außenpolitik, die
Roosevelt jetzt anstrebe, müsse bei der Schwere ihrer
Folgen vom amerikanischenVolk und vom Kongreß be¬
stimmt werden und nicht allein vom Präsidenten.
Schließlich sei es das Volk der Vereinigten Staaten,
das in einem Kriege arm werde und sein Loben opfern
müsse.

Hoover wirft Roosevelt vor, daß er sich anmaßt, fest¬
zustellen, wer die sogenannten Angreifernationen sind.
Er sagt: „Sollen wir über jahrhundertealte Streitig¬
keiten zu Gericht sitzen, die begannen, lange bevor unsere
Nation überhaupt geboren wurde? Ein großer Teil der
Vereinigten Staaten von Amerika ist das Ergebnis von
Angriffskriegen ebenso wie Teile des britischen oder
französischenWeltreiches. Auf keinen Fall darf man
Amerika mit einer solchen Aufgabe belasten. Jeder ein¬
zelne Fall ernster Verwicklung muß im Kongreß be¬

sprochen und von den Gefühlen unserer rassischenHer¬
kunft getrennt zperden.

Hoover weist in seiner Ansprache ferner darauf hin,
daß die Politik Roosevelts, alle, aber auch alle Mittel
anzuwenden, die nicht gerade Krieg bedeuten, eine
unmittelbare Verletzung der Erklärung darstellen, die
Amerikas Außenminister Hüll in Lima abgegeben habe
und deren Tinte noch nicht 6V Tage trocken sei. Eine
solche Politik stehe in direktem Widerspruch zu der
traditionellen Politik der Bereinigten Staaten , die die
Einmischung irgendeines Landes in die inneren oder
äußeren Angelegenheiten eines Landes für unzulässig
halte. Die „Sittlichkeit" der Methode, Zivilbevölkerung,
vsr allem Frauen und Kinder auszuhungern, stehe nicht
höher als diejenige, sie durch Fliegerbomben zu töten.

Durch eine solche Politik machten sich die Vereinigten
Staaten von Amerika in der ganzen Welt verdächtig
und ihre Folge wäre unzweifelhaft die, daß sich Mächte-
kombinationen gegen ein solches Land bilden, ganz
gleich, wie schön die Phrasen von „guter Nachbarpolitik"
erklingen. Aus allen Handlungen Roosevelts sei mit
Sicherheit zu erkennen, daß die wichtigste Aenderung
der Politik der Vereinigten Staaten in Krieg und
Frieden seit dem Eintritt Amerikas in den Weltkrieg
geplant sei. Expräsident Hoover schloß seine Ansprache
mit der Frage an die Rundfunkhörer : „Sollen wir uns
zu einem Angriffskrieg rüsten? Sollen wir die Poli¬
zisten der Welt sein?"

Minister hatte kaum die einleitenden Sätze beendet, als
er von einer Reihe junger Leute durch Zwischenrufe
unterbrochen wurde. Kingsley Wood mußte sich schließ¬
lich hinsetzen, als die Zwischenrufer Lieder anstimmten
und Luftballons aufsteigen ließen. Auch ein zweiter Ver¬
such, die Rede fortzusetzen, mißglückte. Als die „Sänger"
gegen das Rednerpult vordrängten , geriet der Luft¬
fahrtminister in ein« derart peinliche Lage,daß er sich nicht
mehr anders als durch Anstimmung der Nationalhymne
retten konnte, was denn auch den erwünschten Erfolg
hatte. Erst dann konnte de-x Minister seine Rede fort¬
setzen. Zur Führer -Rede bemerkte Kingsley Wood, „daß
man in London die Meinung Adolf Hitlers über die
Notwendigkeit des Friedens teile". Kingsley Wood
machte schließlich die aufsehenerregende Mitteilung , daß
der Haushaltsvoranschlag für die Luftfahrt allein im
nächsten Jahre über 2 0 0 Millionen Pfund  be¬
tragen werde. > . u

Neues rumänisches Kabinett
Bukarest, 2. Februar.

In den Abendstunden des gestrigen Tages fand die
Umbildung des rumänischen Kabinetts ihren Abschluß.
Die neuen Regierungsmitglieder haben gestern im
Königsschloß den Eid in die Hände des Königs ab¬
gelegt. Neu eingetreten sind in das Kabinett der frü¬
here liberale Finanzminister Slavescu als Rüstungs¬
minister ; Professor Cornatzeanu, einer der drei Ge¬
neralsekretäre der „Front der nationalen Wieder¬
geburt". als Landwirtschaftsminister; der frühere libe¬
rale Handelsminister Bujoiu als Wirtschaftsminister;
Zigre als Kultusminister ; der Eeneralkommissar für
die Minderheiten Silviu Dragomir als für die Min¬
derheitenfrage zuständiger Staatsminister , und Trojan
Pop als Staatsminister für die Verwertung der Boden¬
schätze. Innenminister Calinescu wurde, wie bereits
gemeldet, Vizepräsident des Ministerrats und vorläufig
auch mit der Leitung des Heeresministeriums betraut.
Der bisherige Wirtschaftsminister Constantinescu wurde
Finanzminister . Mit dieser Kabinettsumbildung be¬
kommt der bisher schon äußerst einflußreiche Innenmini¬
ster Calinescu  die gesamte Exekutiv« in die Hand.
Bemerkenswert ist die Tatsache, daß die Generale
der Regierung ausgeschieden  sind.

aus

Ver rumänische flußenminister in velgrad
Belgrad , 2. Februar.

Der rumänische Außenminister Eafencu traf gestern
zu einem zweitägigen Aufenthalt in Velgrad ein ; er
wurde auf dem Bahnhof von Ministerpräsident und
Außenminister Dr. Stojadinowitsch begrüßt. Außer dem
Staatssekretär im jugoslawischen Außenministerium,
Jwo Andritsch hatten sich noch die Gesandten und Mili¬
tärattaches der Staaten des Balkanbundes sowie der
tschecho-slowakischeGesandte eingefunden. Da der Be¬
such privaten Charakter trägt , ist keinerlei festes Pro¬
gramm vorgesehen.

Ver satt Mariens
Außerordentlicher Ministerrat in Brüssel

Brüssel, 2. Februar.
König Leopold von Belgien hat für heute einen außer¬

ordentlichen Ministerrat einberufen. Der letzte Minister¬
rat unter dem Vorsitz des Königs war anläßlich der Un¬
abhängigkeitserklärung im Jahre 1936 abgehalten wor¬
den. In parlamentarischen Kreisen verlautet , daß der
Ministerrat sich mit dem Fall Mariens beschäftigten
werde. Es handelt sich hierbei um die Ernennung des
flämischen Arztes und Universitätsprofessors Mariens

Mitglied der flämischen Akademie für Heilkunde.
Diese Ernennung hat die Proteste mehrerer Frontkämp-
fervereine hervorgerufen, denen die einheitliche Haltung
aller Flamen und der ganzen flämischen Presse gegen¬
übersteht. Ministerpräsident Spaak hat erklärt , daß eine
Rückgängigmachungder Ernennung nicht in Frage käme.
Der Fall Mariens hat am Dienstag zu Kundgebungen
in den Straßen Brüssels geführt. Im Parlament herrscht
auch am Mittwoch noch starke Erregung unter den Ab¬geordneten.

Im Senat protestierte ein flämischer Abgeordneter
dagegen, daß die flämische Sprache in den' Brüsseler
Schulen nicht genügend berücksichtigtwerde. Als der
Unterrichtsminister Dierck auf Französisch antworten
wollte, riefen die flämischen Abgeordneten „Sprecht
flämisch". Es kam zu einem größeren Tumult , so daß die
Sitzung zweimal unterbrochen werden mußte.

Stellenbeseflungenin der Kriegsmarine
Berlin , 2. Februar.

Der Führer und Oberste Befehlshaber der Wehrmacht
hat den Konteradmiral Graßmann zum Amtschef im
Oberkommando der Kriegsmarine ernannt . Außerdem
sind ernannt : die Kapitäne zur See von der Marwitz
zum Marineattachs in Ankara, zugleich Athen. Buka¬
rest und Sofia , Nordmann zum Kommandanten des
Kreuzers „Leipzig", Lange zum Kommandanten des
Kreuzers „Emden". Löwisch zum Marineattachs in
Rom. Kieseritzky zum Chef des Stabes der Nachrich«
teninspektion, Lindenau zum Kommandeur der Tor¬
pedoschule, Utke zum Kommandanten des Linienschiffes
„Schlesien". Leißner zur Verfügung des Oberbefehls¬
habers der Kriegsmarine , Kleikamp zum Kommandan¬
ten des Linienschiffes „Schleswig-Holstein". Plath zum
Abteilungschef im Oberkommandô der Kriegsmarine,
die Fregattenkapitäne Henning zum Marineattachs in
Paris , Heye zum Kommandanten des Kreuzers
„Admiral Kipper".

1Z7 Schulungsburgen der NSVflp.
Berlin » 2. Februar.

Die Schulung der Partei dient der immerwährenden
Erziehung zur Einheit des deutschen Volkes. Als Mittel
und Werkzeug stehen der Partei zur Durchführung ihrer
großen Aufgaben auf diesem Gebiet 89 Kreisschulungs¬
burgen, 47 Eauschulungsburgen und die Reichs¬
schulungsburg zur Verfügung. Daneben besitzen die Glie¬
derungen der Partei noch zahlreiche eigene Schulungs¬
stätten. So bestehen innerhalb der Deutschen Arbeits¬
front z. B. allein sieben Reichsschulen, 32 Eauschulen
und 11 Kreisschulen. Außerdem werden Hunderttausende
von Volksgenossendurch das Volksbildungswerk erfaßt.

kesser raucben
bekommt besser!

S/v

Vberfinanzrat von Seggern tritt zurück
Oldenburg, 2. Februar.

Unser Gauleiter hat den bisherigen Geschäftsführer
der Stiftung „Stedingsehre ". Oberfinanzrat Pg . Ernst
von Eeggern  auf dessen Wunsch von seinem Amr
entbunden und ihm gleichzeitig für die ehrenamtliche
Arbeit , die Parteigenosse von Seggern für den Aufbau
der Gedenkstätte „Stedingsehre " geleistet hat , seinen
Dank ausgesprochen. Da die Arbeiten immer umfang¬
reicher geworden sind, ist am 1. November 1938 der
Gauhauptstellenleiter Pg . Schwarting  zum Kom¬
mandanten der NiederdeutschenGedenkstätte „Stedings¬
ehre" und gleichzeitigzum Geschäftsführer der „Stiftung
Stedingsehre " ernannt worden.
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sramog Vormarsch mit Ziel palamos
Lee vorletzte rote kafen Kataloniens vlanes erobert

Barcelona . 2. Februar.
Der Vormarsch an der Katalonien -Front geht beson¬

ders im Kiistenabschnltt ^ in stürmischem Tempo wei-
s ^ °" " als Pague stieben an der

Nalgrat hinaus , überschritten den
besetzten den wichtigen Küstenort

-0̂ Kilometer von Barcelona entfernt
m der Provinz Eerona liegt . Damit

haben al ^ auch die Truppen des Generals Pague die
Provinz Eerona erreicht , eine Tatsache , die die Bedeu-
tung dieser letzten Operationen besonders augenscheinlich
macht . Der Ort Vlanes besitzt 5000 Einwohner und ist
e»n bekannter Fischereihafen . Die Roten errichteten
hier eine wichtige Kriegsmaterialfabrik . Nach dem Fall
von Vlanes verbleibt den Roten nur noch Palamos als
einzig er  gröberer Hafen in Katalonien.

Landeinwärts wurde der bedeutsame Knotenpunkt
Tordera  erobert , der an der Straße von Barcelona
nach Eerona , 33 Kilometer südlich von Eerona in
der Nähe der Provinzgrenze liegt , lleberdies wurde
das ganze Gebiet innerhalb des Dreiecks Blanes —
Granollers und Arenys del Mar vom Feinde gesäubert
und sämtliche Ortschaften , darunter auch Arenys del
Munt , besetzt . Hierbei geriet eine rote Heeresabteilung
in Gefangenschaft . Vier Panzerwagen , vier Tanks
sowie 20 Maschinengewehre , die einer roten motorisier¬
ten ME .-Kompanie gehörten , wurden erbeutet.

Seit der Einnahme von Barcelona haben die Kolon¬
nen des Generals Yague bereits 68 Kilometer , also
rund 13 Kilometer täglich , bei schwierigstem Gelände
zurückgelegt . Wie jetzt feststeht , beabsichtigten die Roten,
energischen Widerstand zu leisten , um bei Arenys del
Mar das Eindringen der nationalen Truppen in die
Provinz Eerona zu verhindern . Die rote Verteidigungs¬
stellung , zu der auch internationale Brigaden herange - ,
zogen worden waren , ist jetzt bereits von den nationalen
Truppen im Sturm genommen worden . Der Wider¬
stand der Rotspanier wurde schnell erstickt.

Im Küstenabschnitt konnte auch das Armeekorps aus
Spanisch -Marokko einen bedeutenden Geländegewinn
verzeichnen . Nacheinander wurden an der Küstenstraße
die Orte Calella und Pineda besetzt.

Im Abschnitt Granollers wurde an der Bahnlinie
nach Eerona — Figueras — Perpignan der wichtige Kno¬
tenpunkt und größere Ort Sän Celoni erobert . Im
Mittelabschnitt wurde an der Straße Manresa — Vich der
Ort Colsespina besetzt , der 11 Kilometer von Vich ent¬
fernt liegt , ferner die Orte Sän Maria de Cornet und
Sän Gemis . Im Nordabschnitt wurde südlich von Berga
der Ort Caya erobert sowie Sän Feliu de Tarabella.

Wesentlich schwieriger ist das Vorgehen der im
Nordabschnitt  kämpfenden Truppen . Außerordent¬
lich schwieriges Gelände und anhaltende Regengüsse ver¬
zögern den Vormarsch . Dort gelang es , die Höhe Ruig
Rodos zu erobern , die die Stadt Vich beherrscht.

An allen Abschnitten wurden viele Gefangene gemacht
sowre eine große Zahl von Waggonladungen mit Kriegs-
material erbeutet . In Barcelona fand man noch nach¬
träglich mehrere tausend im Bau befindliche Kraft-
wagen , Chassis und Motoren für acht Panzerwagen so¬
wie Material für die Herstellung von 200 Tanks und 250
Lokomotiven.

An der Estremadura -Front und an der Front von
Madr,d gelang es , die nationalen Stellungen vorzu-
verlegen und eine Anzahl von Gefangenen zu machen.
Die nationale Luftwaffe ist ebenfalls in den letzten
Tagen voll zum Einsatz gebracht worden und unterstützt
das Vorgehen der Truppen in Katalonien . Von ihr
o-nrden die Bahnhöfe Wasanet und Sil erfolgreich bom¬
bardiert.

Straßenkümpfe In pulgcerda
Barcelona , 2. Februar.

Die Zustände an der katalanisch -französischen Grenze
nehmen immer schlimmere Formen an . Im Grenzort
Puigcerda ist es zu blutigen Straßenkämpfen zwischen
den Extremisten und den sogenannten Separatisten ge¬
kommen . wobei es auch gegenseitige Verhaftungen gab.
Der Bürgermeister der Stadt und mehrere hohe „Offi¬
ziere " der Grenzarmee , die beschuldigt wurden , nach
Frankreich fliehen zu wollen , wurden in das Gefäng¬
nis geworfen . Note Haufen versuchen in die Pyrenäen-
republik Andorra einzudringen , die jedoch während der
Wintermonate von der Außenwelt völlig abgeschnitten
ist . Diese kleine Republik verweigert die Aufnahme der
Flüchtigen und hat ihren Grenzschutz verstärkt.

5SSSS Mann an der Pprenüengrenze
(Oiasttbericstt unseres kariser Vertreters)

Paris , 2. Februar.
In Paris wird damit gerechnet , daß auf Grund der

Inspektionsreise des Innenministers Sarraut und des
Gesundheitsministers Rucart im Pyrenäengebiet der
sogenannte Sicherheitsplan 1, der Vorstufe zur allge¬
meinen Mobilmachung für ein bestimmtes Gebiet , in
Kraft tritt . Es sollen 50 000 Mann in dem Pyrenäen-
grenzgebiet mobilisiert werden , um jeden Versuch einer
gewaltsamen Grenziiberschreitung durch die Noten zu
verhindern . Der Oberbefehlshaber dieser Sicherheits-
armee , General Fagalda , hat bereits sein Generalquar¬
tier im Schloß Aubery bei Ceret eingerichtet.

Frankreich vertzandett mit sranco
Burgos , 2. Februar.

Ueber das Problem der katalanischen Flüchtlinge hat,
wie aus glaubwürdiger Quelle bekannt wird , die fran¬
zösische Regierung Verhandlungen mit der Regierung

General Francos eingeleitet . Das Ersuchen Frankreichs,
Nationalspanien möge zur Unterstützung der notleiden¬
den Flüchtlinge aus Nordkatalonien durch Lebensmittel¬
sendungen beitragen , hat General Franco , gut unter¬
richteten Kreisen zufolge , bereitwillig beantwortet . Es
sei der Wunsch Nationalspaniens . alle Spanier am Wohl¬
stand im nationalen Gebiet teilnehmen zu lassen . Es
müßten jedoch Garantien gegeben werden , daß eine
Unterstützung nur den wirklich Bedürftigen zukomme,
nicht etwa den geflüchteten roten Vouzen . Ferner müßten
in erster Linie die politischen Gefangenen , die die Roten
mitschleppten , unterstützt werden , und auch für ihre
Unterbringung in Frankreich müsse gesorgt werden.

Unlertzaus -Vebatten über Notspanien
London , 2. Februar.

In einer außenpolitischen Aussprache im Unterhaus
sprach zunächst der Liberale Sir Archibald Sinclair,
der aufs neue , wie alle anderen Redner der Opposition,
sein Mißtrauen gegenüber den Absichten der autoritären
Staaten und der Außenpolitik Chamberlains zum Aus¬
druck brachte . Auf seine Bemerkungen über die Lage
in Spanien erteilte ihm der konservative Abgeordnete
Sir Henry Croft sofort die gebührende Abfuhr . Wer
habe denn die ersten Tanks nach Spanien geschickt? —
so fragte er Sinclair . Wisse Sinclair denn nicht , daß
jeder zweite Tank Francos ein eroberter jowjetrussischer
Tank sei ? Die Nationalen hätten 1500 Flugzeuge im
Laufe des Bürgerkrieges abgeschossen . Sie alle seien
nichtspanischer Herkunft gewesen . Dann verwies Croft
auf die Tatsache , daß die ganze wehleidige und ver¬
logene Agitation für Rotspanien von Moskau organi¬
siert sei.

Der Konservative Southby kam auf die Kolonialfrage
zu sprechen und meinte , früher oder später werde Eng¬
land doch die Zukunft der früheren deutschen Kolonien
erörtern müssen.

Abgeordneter Sand man (Konservativ ) gab seiner
Ueberzeugung Ausdruck , daß Recht und Gerechtigkeit auf
seiten Francos seien . Er wisse nicht , warum die Presse
verzerrte Nachrichten über Spanien bringe . Er habe
Untersuchungen angestellt und Photographien von
Euernica gesehen , die deutlich zeigten , daß die Zer¬
störung der Stadt durch Sprengungen erfolgt sei. Im
Gebiet Francos herrsche völlige Ruhe , während man
genau wisse , wieviele Unschuldige von der sogenannten
„spanischen Regierung " in Massen hingeschlachtet wor¬
den seien . „ Ihr — so rief er der Opposition zu — sprecht
von einer „ Revolution " in Spanien ! Ich aber nenne
das Ordnung schaffen !"

Spanische Sesandtschast ausgeplündert
Prag , 2. Februar.

Die Villa Theresia , in der die spanische Gesandtschaft
in Prag untergebracht ist , wurde von dem sowjet-
spanischen Gesandten , der das Gebäude dem Vertreter
des nationalen Spaniens übergeben mußte , vor der
Abreise vollkommen ausgeplündert . Die spanischen
Bolschewiken haben alle Möbel , Teppiche , Bilder.
Schränke und Kunstgegenstände von hohem Wert nach
der Schweiz verschleppt.

See ktirentag der faschistischen Miliz
Eindrucksvolle Parade vor Mussolini und Stabschef Lutze

Rom , 2. Februar.
Im Mittelpunkt der zahlreichen Veranstaltungen, , die

anläßlich des 16. Jahrestages der faschistischen Milizen
ganz Italien durchgeführt werden , standen die großen
militärischen Veranstaltungen in der italienischen
Hauptstadt , zu denen auf Einladung des Duce eine
offizielle Abordnung der SA . des Stabschefs Viktor
Lutze nach Rom gekommen war . Eine überaus eindrucks-

- volle Feier vor dem Grabmal des unbekannten Soldaten
bildete den würdigen Auftakt zu diesem Ehrentag der
faschistischen Miliz . In Anwesenheit stärkerer Abteilun¬
gen der Wehrmacht , der Kriegsteilnehmerverbände , der
Teilnehmer am abessinischen Feldzug und der Spanien-
Freiwilligen sowie 20 000 auf der Piazza Venezia mit
ihren Fahnen angetretenen Schwarzhemden aus allen
italienischen Provinzen nahm Mussolini als Oberst-
kommandierender der faschistischen Miliz die Auszeich
nung der Familien von in Afrika und Spanien ge
fallenen Legionären vor . Anschließend begab sich der
Duce in Begleitung von Stabschef Lutze und sämtlicher
führender Männer des faschistischen Regimes in den
Ehrensaal des Nationaldenkmals.

Den Abschluß des Vormittags bildete die große
Parade auf der Via Nazionale . Kurz vor 11 Uhr ver¬
kündete stürmischer Jubel die Ankunft des Duce . der
sich unter immer neuen begeisterten Kundgebungen auf
die Ehrentribüne vor der Großen Ausstellungshalle
begab um von hier aus wiederum zusammen mit dem
Stabschef der SA . die über einstündige Parade abzu¬
nehmen . Motorisierte Straßen -Miliz auf blauen Motor¬
rädern in genau ausgerichteter Linie eröffnete unter
dem Dröhnen der Motoren die Parade , gefolgt von
Abteilungen Verwundeter des Weltkrieges und der
faschistischen Revolution , Teilnehmern am abessinischen
Feldzug und mit besonderer Herzlichkeit begrüßten
Spanien -Freiwilligen . Abteilungen der Marine , der
Luftwaffe und der verschiedenen Formationen des Land¬
heeres leiteten über zu den unübersehbaren Reihen der
Angehörigen der faschistischen Miliz , die in strammem
Paradeschritt , dem „ Passo Romano " . vorüberzogen.

Die Feier am Grabmal des unbekannten Soldaten
wie die große Parade wurden zu einem eindrucksvollen
Schauspiel militärischer Disziplin und Macht , das von
der hervorragenden Ausbildung und Schlagkraft der
faschistischen Miliz Zeugnis ablegte und auch bei den
deutschen Ehrengästen lebhafte Bewunderung und An¬
erkennung hervorrief.

Der Duce begab sich am frühen Nachmittag in Be¬
gleitung von Stabschef Lutze und seinem Stab zum
Kommandogebäude der faschistischen Miliz , um dort
einen Lorbeerkranz am Ehrenmal der Gefallenen der
faschistischen Miliz niederzulegen.
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Kolonialraub — ein schwerer selzler
flnlzaltendes kcho zur fülzrer -Nede aus Nom

Mailand , 2. Februar.
Die geschichtlich bedeutungsvolle Rede des Führers

steht weiter im Mittelpunkt des Interesses der italieni¬
schen Presse . So schreibt „Carriere dela Sera " ,
sowohl Italien als aüch Deutschland müßten die grund¬
legende Frage ihrer Ausdehnung , die durch das Miß¬
verhältnis zwischen den jungen überschäumenden Kräf¬
ten und den ihnen zur Verfügung stehenden Hilfs¬
quellen vordringlich geworden sei , einer Lösung ent¬
gegenführen . Wenn Deutschland seine Kolonien wie¬
derfordere . wenn Italien mit aller Entschlossenheit seine
eigenen nationalen Ansprüche geltend mache , dann stell¬
ten sie damit der Welt einfach eine Frage der Gerech¬
tigkeit.

..Popolo d'Jtalia"  erklärt , die italienische
öffentliche Meinung habe mit höchster Genugtuung vor
allem die Warte des Führers über die italienische
Zivilisation , die Größe Mussolinis und die Stärke des

faschistischen Italiens aufgenommen . Die Präzi-
sierung der engen Solidarität , welche nun die beiden
Mächte der Achse vereine , habe eine grundlegende poli¬
tische Bedeutung für den Lauf der Ereignisse in Europa.
Die beiden Revolutionen seien gegen gemeinsame
Feinde verbunden . Keine Nation könne besser als die
italienische das gute Recht Deutschlands auf die Rück¬
gabe seiner Kolonien verstehen . Deutschland wolle keine
anderen Gebiete . Es fordere die deutschen Kolonien,
die für die deutsche Ausbreitung notwendig seien . Der
Raub von 1919 sei ein schwerer politischer Fehler ge¬
wesen , der immer noch eine der Ursachen von Störun¬
gen und Zwietracht in Europa sei. Man könne nicht
die Mitarbeit des Reiches verlangen und dem deut¬
schen Volk gleichzeitig das Recht auf seine Kolonien
streitig machen . So bestehe auch für Deutschland ein
Problem der gerechten , natürlichen und unbestreitbaren
Ansprüche.

Me tiefe Freundschaft Veutfchland - Ftalien
Rom,  2 . Februar.

Die vom faschistischen Parteisekretär Starace  am
16. Eründungstage der faschistischen Miliz in Rom ab¬
gehaltene Tagung der Gauleiter hat im Beisein der
Mitglieder des Parteidirektoriums und der Partei¬
inspektoren mit stürmischem Beifall einen Tagesbefehl
zum 6. Jahrestag der Machtergreifung durch Adolf
Hitler angenommen . In dem Befehl wird „ den Braun¬
hemden , der starken und entschlossenen Vorhut des neu¬
erstandenen deutschen Volkes , der aufrichtige und begei¬
sterte Gruß entboten " . Ferner wird betont , daß die tiefe
und bewußt « Freundschaft der beiden großen Nationen,
überreich an Ruhmestaten aus der Vergangenheit und
in der Gegenwart , stark in den Waffen und im Geistes¬
leben und solidarisch in der Kraft der Achse Rom — Ber¬
lin , eine unfehlbare Sicherheit für den Triumph des
von den beiden Führern gewallten neuen Europas
bildet.

Vr. srlck empfing Vr. v . Szendg
Berlin » 2. Februar.

Reichsminister Dr . Frick empfing den Bürgermeister
der Haupt - und Residenzstadt Budapest , Dr . von Szendy,
der im Deutschen Eemeindetag vor einem geladenen
Kreis hoher Beamter der Reichs - und Kommunalver-
waltung einen Vortrag halten wird . Bürgermeister von
Szendy , der durch den ungarischen Gesandten Exzellenz
Sztojay eingeführt wurde , war vom Leiter seines Bür¬
germeisteramtes . Magistratsobernotär Dr . Keil und sei¬
nem persönlichen Adjutanten Graf Lazar begleitet.

Reichsminister Dr. Goebbels führte gestern Ministerialrat
Pg . Dr . Hanke  in sein Amt als Präsident des Werberates
der deutschen Wirtschaft ein.

Im Dienst der volkserndlzrung
Nelcksbaueenfülzrer Varrs auf der wintettagung des Neichsnülzestandes

klare Ausrichtung der Arbeit , wie sie

Am
stand

Berlin , 2. Februar.

Schluß der Haupttagung der vom Reichsnähr-
anläßlich der „ Grünen Woche " veranstalteten

Wintertagung machte der Rcichsbauernfuhrer Reichs-
minister R . Walther Darrö . grundsätzliche Aussuhrun-
gen über die Aufgaben der Forschung rm Dienste der

^E ? gin °? ° u? ° on den großen Erfolgen auf allen Ge¬
bieten der landwirtschaftlichen und ernahrungswissen-
schaftlichen Forschung . Dabei stellte er fest , daß sich alle
diese Sonderarbeiten auf den einzelnen Gebieten der
Forschung zum Wohle der gesamten Landwirtschaft und
Volksernährung nur dann auswirken konnten , wenn
die gesamte Forschungstätigkeit auf einheitliche große
Ziele ausgerichtet sei . Aus dieser Aufgabenstellung er¬
gibt sich heute für die Tierzucht ebenso wie für die

Technik eine ganz --. „ s
von der nationalsozialistischen Agrarpolitik , n den letz¬
ten fünf Jahren erfolgreich durchgeführt worden ist.

Der Reichsbauernführer unterstrich besonders die
Verdienste der deutschen Vererbungswissenschaft , die es
immer verstanden habe , ihre Arbeit auch in den Dienst
des Bauernhofes zu stellen . Zum Schluß beschäftigte
sich der Neichsbauernführer mit den Schwierigkeiten des
Arbeitseinsatzes , an deren Lösung auch Wissenschaft und
Technik entscheidend mitzuwirken hätten . Der Führer
habe jetzt am 30. Januar gesagt daß Deutschland vor
einem neuen Zeitabschnitt der Wirtschaftspolitik stehe.
Auch der Landwirtschaft werden die Arbeitskräfte zur
Verfügung gestellt werden , die sie braucht , wenn sie
ihre entscheidenden Aufgaben für Volk und Staat er¬
füllen soll.

Neuregelung der Wahlperiode
des Neirlistages

Berlin , 2. Februar.
Das von Reichsminister Dr . Frick in der Reichstags¬

sitzung schon kurz erwähnte Gesetz über die Wahlperiode
des Reichstags liegt jetzt im Reichsgesetzblatt vor.
Spätestens am 60 . Tage nach Ablauf der Wahlperiode
findet die Neuwahl statt . Neu gegenüber dem bis¬
herigen Recht ist , daß die Wahlperiode nicht schon vier
Jahr « nach dem Wahltag , sondern erst vier Jahre nach
dem ersten Zusammentritt des Reichstages endet.

Sle halten noch nlcht ans Nebelten gedacht
Berlin , 2. Februar.

Eine der Maßnahmen , die im Jahre 1938 infolge des
Mangels an Arbeitskräften getroffen wurden , war die
Anordnung über die Meldung Schulentlassener bei den
Arbeitseinsatzbehörden . Die Anordnung gibt den Ar¬
beitsämtern die Möglichkeit , Jugendliche , die keiner ge¬
regelten Beschäftigung nachgehen , zwangsweise der Be¬
rufsberatung zuzuführen . Von Interesse ist nun , daß
im Jahre 1938 auf diesem Wege 10 000 Jungen und
14 000 Mädchen von den Arbeitsämtern herangeholt
wurden , die bis dahin nicht daran gedacht hatten , in
eine berufliche Arbeit zu gehen.

Geister
Kroßer ftbend belm

Internationalen Veit- und sahrturnler
Berlin , 2. Februar

Die Besucher des Internationalen Reit - und Fahr-
turniers erlebten gestern in der Deutschlandhalle einen
großen Abend . In Gegenwart des Führers fand das
außerordentlich schwierige Kanonenspringen , ein Jagd¬
springen um den Preis des Generalfeldmarschalls
Göring , in der bis auf den letzten Platz besetzten Riesen¬
halle statt.

Bei der außerordentlich schwierigen Konkurrenz im
Kanonenspringen , das erst durch ein Stechen zuerst über
vier , dann über zwei besonders schwere Hindernisse
ging , qualifizierte sich ss -Hauptsturmführer Temme als
der beste Reiter dieses Springen . Adolf Hitler empfing
sj -Hauptsturmsührer Temme anschließend in seiner Loge
und sprach ihm persönlich seine Glückwünsche für seine
außerordentliche sportliche Leistung aus . Der Führer
begrüßte ferner den Gewinner der großen Dressur um
den Preis des Oberbefehlshabers des Heeres , den schwe¬
dischen Oberstleutnant Colliander . ferner Frau Friedet
Schumann , der er für ihren selbstlosen Einsatz im
Dienste des Winterhilfswerkes durch ihre Ritte durch
die deutschen Gaue seinen besonderen Dank aussprach.
Anschließend überreichte Generalmajor von Vodenschatz
sf -Hauptsturmführer Temme im Austrage des General¬
feldmarschalls Göring den vom Ministerpräsidenten
gestifteten Ehrenpreis mit herzlichen anerkennenden
Worte » .

Donnerstag , den 2. Februar 1939

pKnnZuin MsWel»
Verlln— ftddis ftbeba in ZZ Stunden

Addis Abeba,  2 . Februar.
Das zweimotorige deutsche Sportslugzeug Siebel FH. 104

mit Oberleutnant Kaldrak, Oberleutnant Balthasar und Feld¬
webel Anhäuser ist aus seinem Asrika-Rundslug in Addis
Abeba gelandet, wo die Flieger dom Vizekönig von Aethio-
pien. Herzog von Aosta, den Ossizieren seines Stabes und
der italienischen Lustwasse in kameradschaftlicher Weis«
empfangen wurden . Das Flugzeug , das zwei 24V PS .-Hirth-
Motoren hat, hat die Strecke Berlin —Addis Abeba in kaum
33 Stunden zurückgelegt und startete noch im Lause des
Mittwochs nach Johannesburg.

Militärflugzeuge ins Meer gestürzt
Kairo, 2. Februar.

Bei Alexandria stießen zwei englische Militärflugzeuge zu¬
sammen und stürzten ins Meer. Die sechs Insassen konnten
nur als Leichen geborgen werden.
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Schweres Unglück beim Schweißen
Kopenhagen, 2. Februar.

Auf der Stahlschiffswerft von Odense ereignete sich ein
zweres Unglück. Bei Schweißarbeiten in einem großen

rrrischwassertankentstand, wahrscheinlich infolge eines Kurz¬
schlusses ein Brand im Tank. Während sich ein Arbeiter mit
brennenden Kleidern durch die enge Oessnung des Tanks
zu retten vermochte, erlag ein zweiter einer Rauchvergiftung.
Die Verletzungen des Geretteten sind aber so schwer, daß
an seinem Aufkommen gezweifelt wird . Bei der Bergung
des Toten , die erst nach Abkühlung des in Glühen geratenen
Tanks erfolgen konnte, trug ein dritter Albeiter eine ernst¬
hafte Rauchvergiftung davon.

Naubmord um lS Mark
rck. Berlin,  2 . Februar.

Der 2vjährige Raubmörder Kurt Scherzinger, der am
20. November vorigen Jahres in Berlin das Straßenmädchen
Lueie Plachta in ihrer Wohnung getötet und beraubt hat,
wurde wegen Mordes und schweren Raubes vom Berliner

>- - Die Kriminalpolizei
eine schwierige und

— — . .. « ... Pullover , den der
Mörder am Tatort zurückgelassen hatte, bildete den einzigen
Anhaltspunkt der umsangreichen Ermittlungen . Dennoch ge¬
lang es durch dieses Bekleidungsstück, nach säst zweimonatiger
unermüdlicher Fahndung den Verbrecher zu fassen.

Der Angeklagte wurde im Frühjahr 1938 erstmalig wegen
Diebstahls zu sieben Wochen Gefängnis verurteilt . Nach Ver-
büßung seiner Strafe hielt er sich zeitweise in Gollnow und
Stettin aus und kam schließlich Mitte November 193» nach
Berlin , wo er eine Stellung annahm . Er faßte bald den
Plan , sich durch einen Raubmord Geld zu verschaffen. Am
fraglichen Abend besuchte er gegen 20 Uhr ein Lokal in der
Mulakstraße, in dem Dirnen zu verkehren pflegten . Da ihm
aber sein Anzug , den er trug , zur Ausführung seines ge¬
planten Verbrechens zu schade war , ging er nach Hause und
zog sich um. Gegen Mitternacht kehrte er in das Lokal zu¬
rück, wo die Plachta an der Theke stand. Er gab ihr zu
verstehen, ihm aus die Straße zu folgen, was die Plachta

, Dann suchte er mit ihr deren Zimmer in der
Mulakstraße auf, schaltete dort das Licht aus und sprang
aus das Mädchen zu. Mit der rechten Hand zog er das
Messer und stach etwa 10 mal aus die Wehrlose ein. Die
Plachta soll lediglich noch einmal leise „Hilfe" gerufen und
dann stillgelegen haben. Ihr Tod trat infolge der schweren
Verletzungen in wenigen Minuten ein. Jetzt durchsuchte der
Angeklagte zunächst alle Behältnisse, zog sich seine Jacke an,
ließ aber dabei versehentlich seinen roten Pullover liegen,
der ihm später zum Verhängnis wurde. Während er in der
Küche der Wohnung , die von der Vermieterin der Plachta
bewohnt wurde, die Schränke durchsuchte, hörte er, daß an
der Wohnungstür geschlossen wurde. Er riegelte daraushin
die Wohnungstur von innen ab und durchstöberte weiter in
aller Ruhe sämtliche Behältnisse, wobei ihm 18 Mark in die
Hände sielen. Dann wusch er sich die Hände und das Gesicht.

Inzwischen war etwa eine viertel Stunde vergangen und.
die Vermieterin , die wiederholt nach der Plachta gerusen
statte, stand noch immer vor der verriegelten Wohnungstür.
Jetzt beschloß der Angeklagte, die Flucht an ihr vorbei zu
wagen . Er riM plötzlich die Tür aus, stieß die Frau beiseite
und rannte die Treppe hinunter . Nachdem er einige Straßen
durchlaufen hatte, gelang es ihm, unangefochten in seine
Wohnung zu kommen. Hier wechselte er wieder die Kleidung
und gickst in derselben Nacht nochmals aus . Einige Tage
spater verließ er Berlin und hielt sich in Gollnow Stettin'
und Bad Schonsließ aus, bis er in Schönsließ festgenommen
werden konnte. Bei seiner Verhaftung trug er eine geladene
und entsicherte Pistole in der Tasche, von der er aber du« '
das überraschende Zugreisen der Beamten keinen Gebräu
mehr machen konnte.

lüglich SSS liM als Wundermann verdient
lü . Hannover , 2. Februar.

D °r Hannoverschen Kriminalpolizei gelang es jetzt, einen
Heilmittelschwindler zu entlarven , der seit Jahren als
„Wundermann " in der Senne sein Unwesen trieb. Durch
die kühne Behauptung , alle Krankheiten heilen zu können,
hatte er sich stärksten Zulauf von Kranken verschafft, von
denen er täglich 150 und noch mehr „behandelte". Die Tages¬
kasse des Schwindlers betrug 500 Mark.

der fünfte kisenbalznröuber festgenommen
Halle, 2. Februar.

Am Mittwochnachmittag wurde in Weißensels der fünfte
der Ersenbahnräuber verhaftet , die in der Frühe des
27. Januar ,n Halle den Postwagen eines Güterzuges zu be-
rauben besucht und dabei zwei Beamte niedergeschossen
hatten . Kurz nach 15 Uhr benachrichtigten Kinder eine
Polizeiwache daß sich im Grundstück einer Bausirma am
Markt ein Räuber aufhalte . Mehrere uniformierte Beamte
und Kriminalbeamte eilten sofort an den bezeichneten Ort,
durchsuchten daS Grundstück und bemerkten bald den Eisen¬
bahnräuber Edelhosf im Verkaufsraum der Firma . Drei
Beamte packten den Verbrecher so überraschend, daß er gar
keine Gegenwehr mehr versuchte. Er gestand auch sofort ein,
der gesuchte Räuber zu sein. Bei der Untersuchung wurde
ihm eine scharfgeladene Mehrladepistole abgenommen.

flttto rammt Straßenbalzn : Zwei rote
vs . Mühlheim . 2. Februar.

In Mühlheim fuhr ein Personenwagen in einer Kurve
aus eine aus entgegengesetzter Richtung kommende Straßen¬
bahn auf . Der Fahrer des Autos hatte die Gewalt über das
Steuer verloren . Dabei überschlug sich der Wagen und blieb
vollkommen zerstört liegen . Die beiden Insassen des Kraft-
wagens waren auf der Stelle tot.

Vetrüger spielte den Sutslzerrn
rä - Wien , 2. Februar.

Ein Wiener Schöffengericht verurteilte dieser Tage einen
jüdischen Betrüger , der sich im Burgenland als Gutsherr
aufgespielt hatte, zu sechs Jahren schweren Kerkers. Der
Hebräer brachte gemeinsam mit seinem Sohn die Bauern
und Tagelöhner , die für ihn arbeiteten , um etwa 300 000
Schilling . Die betrügerischen Manöver wurden von dem Be¬
zirkshauptmann , ebenfalls einem "Juden , gedeckt. Der Ange¬
klagte hatte mehrere tausend Hektar Land ausgekauft und
mit Kartoffeln bebauen lassen. Den Ertrag verschob er nach
Ungarn , die Arbeiter erhielten jedoch keinen Lohn. Sogar
die Krankenkassenbeträge steckte der Jude in seine Tasche.
Viele Kleinbauern , denen er lastenfreie Grundstücke versprach,
wurden von dem jüdischen Betrüger weiter um ihre Erspar¬
nisse gebracht.

Sechs Schichten in den Vurer Sruben
fts . Teplitz-Schönau , 2. Februar.

Im Teplitz-Duxer Jndustrierevier beginnt sich neues Leben
zu regen. Aus mehreren Gruben , die bis vor kurzem stillagen,
wird bereits jetzt wieder in sechs Schichten gearbeitet . Nach
Uebernahme der Kohlenschächte der Böhmischen Handels¬
gesellschaft in deutschen Besitz werden aus noch weiteren
L>chächien die Bergleute gutentlohnte Dauerarbeit erhalten.
Die seit süns Jahren feiernde Stahlgußhütte in Karbitz, die
bisher in jüdischen Händen war , hat jetzt ihre Arbeiten wie¬
deraufgenommen . Bisher eingegangene Aufträge , darunter
auch von Mandschukuo, sichern die Beschäftigung des Werkes
mit zunächst hundert Mann Belegschaft für die ersten süns
Monate.
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Vie Semeindearbeit im Sau Vstkannover
Das Eauamt für Kommunalpolitik des Gaues Ost-

Hannover ruft zum 4. und 6. Februar 1939 seine Mit¬
arbeiter , die Kreisamtsleiter für Kommunalpolitik
sowie kommunalpolitischtätige Parteigenossen aus den
Kreisen, zu einer Arbeitstagung nach Stade zusammen.
Die Tagung beginnt am Sonnabend, 4. Februar,
17 Uhr im kleinen Sitzungszimmer des Stader Rat¬
hauses und wird am Sonntag , 5. Februar , nachmittags
enden.

Die Tagung wird sich mit laufenden und grundsätz¬
lichen Fragen der Eemeindearbeit im Gau Ost-Hanno-
ver befassen. Im Mittelpunkt der Tagung wird eine
Ansprache des stelln. Gauleiters Pg . Peper an die
Kommunalpolitiker des Gaues stehen. Ost-Hannovers
forstlicher Eaufachberater Landforstmeister Dr. Jäger-
Hannover, wird über die Bedeutung des nicht-staat-
lichen, insbesondere des gemeindlichenWaldes im Gau
Ost-Hannover sprechenund Gauamtsleiter des Rassen-
politischen Amtes, Dr. Ernst-Liineburg, wird bevölke¬
rungspolitische Aufgaben der Gemeinden aufzeigen.
Eauamtsleiter Landrat Pg . Mahler -Wesermünde, soll
auf eine der brennendsten Fragen ländlicher Gesund¬
heitspflege, die Zahnpflege auf dem Lande, eingehen.
Die Ausführungen des Eauamtsleiters für Kommunal¬
politik gelten der Zusammenfassungkleinerer Gemein¬
den, wie sie der neue Erlaß des Reichsinnenministers
vorsieht, und dem kommendenVerwaltungsaufbau , wre
er sich in den jüngsten Aeußerungen von ministerieller
Seite abzeichnet. Bürgermeister Sander -Rotenburg,
wird über den Eemeindehaushalt 1939 unter besonde¬
rem Eingehen auf die neuen Bestimmungen zum
Finanzausgleich sprechen, während Kreissparkassen-
direktor Hllbener-Lüneburg, Fragen der Sparkassen-
praxis anschneidenwird.

Es ist erwünscht, daß neben den bestellten Mit¬
arbeitern des Gauamtes und der Kreisämter für
Kommunalpolitik auch andere kommunalpolitischtätige
Parteigenossen aus dem Gaugebiet an der Tagung
teilnehmen. Anmeldungen sind über die Kreisämter
für Kommunalpolitik bei den Kreisleitungen unge¬
säumt an das Gauamt zu richten.

Vroki»
BHandene Prüfung . Vor der Prüfungskommission

m Hannover bestand der Pg . Georg Heckmann.  von
der hiesigenGemeindeverwaltung, seine 2. Verwaltungs-
priifung mit dem Prädikat „gut". s97

Sammlung am Tag der deutschen Polizei . Die Samm¬
lung die hier durch die Eendarmeriebeamten, Mitglieder
der Freiw . Feuerwehr und der Betriebsfeuerwehren,
der und der Techn. Nothilse durchgeführt wurde,
brachte in unserem Jndustrieort das sehr reiche Sam-
melergebnis von RM . 925,67. — Winterfest.  Der
GemischteChor Grohn hatte zu seinem Winterfest ber
Harjes eingeladen. Unter Leitung des Lhormeisters
Jak. Hermann  brachte der Verein einige Volks¬
lieder prächtig zum Vortrag . Unterhaltung und Tanz
hielten die Festteilnehmer dann noch mehrere Stunden
beisammen.—-I a h re sha u p tve r sa mml u n g. Der
MEV . „Brüderschaft von 1887" hielt unter Leitung
seines Vereinsleiters Pg . Schlensker  seine General¬
versammlung bei Pg . Eießel ab. Der Schriftführer
verlas den Jahresbericht , der eine erschöpfendeUeber¬
sicht über das rege Schaffen des Vereins Lot. Der Ver¬
einsführer berief zu seinen Mitarbeitern wieder den
bewährten alten Vorstand. Viele Sänger meldeten sich
zur Teilnahme am Gausängertag Pfingsten 1939 in
Hannover. 87

Hkeeessvk
Zum Studienrat ernannt wurde mit Wirkung vom

30. Januar der Studienassessor Dr . R. Pfefferte,
der an der hiesigenGerhard-Rohlfs-Schule tätig ist. f5v

Ein glänzendes Ergebnis hatte die Sammlung zum
„Tag der Polizei " zu verzeichnen. 1103.35 RM . war die
stattliche Summe, die am Sonnabend und Sonntag von
unserer Polizei gesammelt werden konnte.

vLterdoLL -SekarinbeclL
Reichsberufswettkampf. In den ersten Februartagen

beginnt nun im Kreise Osterholz-Scharmbeck der Reichs-
berusswettkampf aller Schaffenden. Für die einzelnen
Berussgruppen sind folgende Wettkampftage festgesetzt
worden: Nahrung und Genuß 6., 7., 8. Febr ., Textil
19., 11. FSbr., Bekleidung und Leder 11., 13. Febr .,
Bau 7., 8. Febr ., Wald und Holz 4. Febr ., Eisen und
Metall 1.—15. Febr., Chemie 15., 16. Febr ., Druck und
Papier 4., 5., 7. Febr ., Energie, Verkehr, Verwaltung
6., 7., 8., 9. Febr ., Banken und Versicherungen 4., 5.
Febr., Steine und Erde 4., 6., 7., 8. Febr ., Der Deutsche
Handel 3.. 6., 7.. 8„ 13., 14., 15. Febr.. Gesundheit 5.
Febr ., Hausgehilfen 8., 9. Febr. jon

Das goldene Parteiabzeichen wurde auf Vorschlag
des Gauleiters dem Pg . Schmonsees  am 30. Ja¬
nuar vom Führer verliehen. Der Pg . Schmonsees, der
jetzt das Amt des Eaupropagandaleiters in Lüneburg
innehat , war früher schon Kreisleiter des Kreises
Osterholz. Diese Auszeichnung wurde ihm in Würdi¬
gung seiner Arbeit für den Führer und die Bewegung
zuteil. joo

Ortschronik. Die Mitglieder des Sanitätszuges 1
Achim fanden sich zu einer Besprechung in Frankes
Hotel zusammen. Der Haupthelfer Westerhold begrüßte
als beauftragter Zugführer die Kameraden und zwar
besonders den bisherigen Zugführer Oberwachtführer
H. Brüns . Er machte bekannt, daß er zum Wachtführer
befördert sei und überreichte im Auftrage des Landrats
den Oberwachtführern Brüns , Oberhelfer Gretzschel,
den Helfern Helge, Oetting , Perrey und Kruse für
mehr als 29jährige Tätigkeit im Deutschen Roten
Kreuz die Auszeichnungsborden. Die Helfer Helge,
Evers , Kühn, Oetting und Sasse sind zu Vorhelfern
ernannt . Oberwachtführer Brüns sprach den Wunsch
aus , daß der Zug Achim weiter segensreich wirken
möge. — Der Volkstumsgruppe Achim hat sich ein«
Mandolinengruppe angeschlossen. Diese veranstaltete
ihren ersten Kameradschaftsabend, an dem der KdF.-
Ortswart Schwarmann und der Kreiswalter Pg . Wül-
bers teilnahmen. Pg . Schwarmann sprach die Hoffnung
auf ein erfolgreiches Zusammenwirken aus. — Die
Räume der Sparkasse Achim sind mit neuen schönen
und- zweckmäßigenBüromöbeln ausgestattet worden.
Das ist ein Beitrag zur „Schönheit der Arbeit ", der
von jedem Besucher angenehm empfunden wird. s57

Ho ? »
Deutschlands ältestes Frauenschaftsmitglied 89 Zahre

alt . In dem Orte Magelsen vollendet am 2. Februar
Frl . Marie Ulrich ihr 99. Lebensjahr . Frl . Ulrich, die
lange Jahrzehnte in Hannover ansässig war , lebt seit
über 14 Jahren in Magelsen im Kreise GrafschaftHoya.
Das hochbetagteGeburtstagskind ist noch außerordentlich
rüstig/verläßt noch fast täglich die Wohnung und nimmt
reges Interesse am Tagesgeschehen. Frl . Ulrich ist
Deutschlands ältestes Frauenschaftsmitglied und bringt
allen Ereignissen dieser großen Zeit , die sie noch erleben

I durfte, ungeteiltes Interesse und großes Verständnis ent¬
gegen.

Koteavure
Ein Ausreißer festgenommen. Die Rotenburger

Polizei konnte einen Jugendlichen festnehmen, der am
24. Januar aus einem Waisenhaus in Bremen ausge¬
rufen war . Der Ausreißer hatte sich zunächst einige
Tage in Bremen aufgehalten und hier ein Fahrrad
gestohlen, mit dem er nach Hamburg fahren wollte.
Als er in Rotenburg in einer Wirtschaft einkehrte
und dann die Zeche nicht bezahlen konnte, wurde die
Polizei verständigt, die in dem Jugendlichen den Aus¬
reißer erkannte. (75

Fliegeralarm -Uebung. Am Donnerstag , 9. Februar,
findet im Zentrum Rotenburgs eine Fliegeralarm-
Uebung statt, die folgende Straßen umfaßt : Adolf-
Hitler -Straße , Soltauerstraße von Kaufmann Schloen
bis Schuhmacher Röhrs , Bergstraße, Eoethestraße, Am
Pferdemarkt, Am Wasser Ost und West, Kirchstraße
und Turmstraße. Die Uebung, die bis 19.39 Uhr dauert,
wird in ihrem Beginn durch eine Sirene angezeigt.
Die Uebung soll zur Schulung der Selbstschutzkräft«
dienen, insbesondere sollen die entsprechenden Maß¬
nahmen, die bei einem plötzlichen Fliegeralarm not¬
wendig sind, festgestellt werden. Mit Rücksicht auf die
Kürze der Uebung wird von Verdunkelungsmaßnahmen
abgesehen. Diese Teilübung soll später in anderen
Stadtvierteln ebenfalls durchgeführt werden. (75

v1ck «» K»ure
IjH Zahre Zuchthaus wegen Meineid. Das Oldenbur-

ger Schwurgericht begann am Dienstag seine erste Ver¬
handlungsperiode im neuen Jahr unter Vorsitz von
Landgerichtsrat Huhold. Die Verhandlungsperiode wird
sich bis zum 6. Februar erstrecken. Am ersten Verhand¬
lungstage befanden sich auf der Anklagebank zwei noch
junge Menschen, die sich wegen Meineids bzw. Anstiftung
zum Meineid zu verantworten hatten . Die beiden An¬
geklagten, der 22jährige St . und die 23jährige E. wurden
in einem Unterhaltsprozeß in Varel und in 2. Instanz
in Oldenburg als Zeugen vernommen. Auf Grund ihrer
Zeugenaussagen wurde der damalige Angeklagte verur¬
teilt . Die heutige Verhandlung ergab nun, daß die An¬
geklagte E. einen Meineid in Tateinheit mit Betrug
geleistet, sowie den St . zum Meineid angestiftet hatte.
Während in der Voruntersuchung die beiden Angeklag¬
ten alles bestritten hatten , waren sie in der Hauptver¬
handlung zum Teil geständig. Nachdemdie Beweisauf¬
nahme abgeschlossen war, verkündete das Gericht folgen¬
des Urteil : Der AngeklagteSt . wird wegen Meineids zu
8 Monaten Gefängnis unter Absprechung der Eides-
sähigkeit verurteilt , die Angeklagte E. erhält insgesamt
1 Jähr 6 Monate Zuchthaus, auch ihr wurde die Eides-
fähigkeit abgesprochen, außerdem erhielt sie noch3 Jahre
Ehrverlust. Beiden Angeklagten wurde die Hälfte der
erlittenen Untersuchungshaft mit 2(4 Monaten auf ihre
Strafe angerechnet.

Vsrsl
Straßen und Plätze der SA. im Kreise Friesland . Zu

Ehren der Kampftrüppe des Führers , der SA ., werden
im Kreise Friesland nachfolgendeStraßen und Plätze
nach der SA . benannt : in Varel der Schloßplatz, in Bock¬
horn die Langestraße. in Neuenburg die Hauptstraße, in
Zetel die. Hauptstraße und in Jener der Platz vor dem
neuän Amtsgebäude des Amtes Friesland . Die Umbe-
nennung der Straßen und Plätze erfolgt in den ersten
Februartagen im Rahmen besondererFeiern.

HVe»«r>»üi»ck«
Rentenempfänger vermißt. Seit Sonnabend letzter

Woche wird der 79 Jahre alte Rentner Hinrich Brau
aus Eeestemünde vermißt. Er leidet an Gedächtnis¬
schwäche. Es ist anzunehmen, daß er umherirrt . Mittei¬
lungen über den Verbleib nehmen die Kriminalpolizei¬
dienststellen entgegen. B. ist etwa 1,78 Meter groß,
schlank, trägt Vollbart . Er war bekleidet mit blauer
Mütze, dunkelbrauner Wollwestemit Aermeln, gestreifter
Hose, weißen Wollstrllmpfen und Spangenschuhen.

kreiuerliLven
210 Treudienstehrenzeichenüberreicht. Am 6. Jahres¬

tag der Machtübernahme wurden in der Bürgermeister-
Smidt -Schule in Vremerhaven 155 Beamten und Ange¬

stellten der Stadt Vremerhaven durch Oberbürgermeister
Lorenzen die Treudienstehrenzeichenfür 25- bzw. 49jäh-
rige Tätigkeit im Dienste der Gemeindeüberreicht. Durch
den Amtsvorstand des Bremischen Amtes, Oberbaurat
Andrehsen. wurden zudem 55 Gefolgschaftsmitgliedern
die Treudienstehrenzeichenüberreicht.

Lelel
Schweres Schadenseuer. In den frühen Morgenstunden

des Mittwochs brach aus nicht geklärter Ursache im Schu¬
lungslager der NSDAP . des Kreises Friesland im
Rütteleifeld ein Feuer aus , das in kurzer Zeit das ganze
Gebäude in Flammen hüllte. Die Freiwilligen Feuer¬
wehren der Friesischen Wehde eilten sofort an die Brand¬
stelle und gingen an die Bekämpfungdes Feuers . Später
wurde dann noch die Werftfeuerwehr Wilhelmshaven
angefordert, die mit großen Schaumlöscherndas Feuer
angriff . Leider muß das ganze Gebäude, das erst vor
kurzemseiner Bestimmung übergeben werden konnte, als
verloren betrachtet werden.

-lettoLrteckl
Don einem Eisenträger aufgespießt. Ein mit einem

14 Meter langen Eisenträger beladener Lastkraftwagen
bog in Uffeln von der Fahrbahn in eine rechts ein¬
mündende Straße ein. Die Straße war durch den Trä¬
ger einen Augenblick gesperrt. Ein die Straße passieren¬
der Personenkraftwagen fuhr auf den Träger auf, der
durch die Windschutzscheibe drang und in der Rückwand
des Wagens steckenblieb. Der Fahrer des Wagens erlitt
schwere Verletzungenund mußte in bedenklichem Zustand
ins Krankenhaus gebracht werden.
Sott »«

Wieder ein tödlicher Verkehrsunsall. Landwirt H. Jo-
Hannes-Cbsmoor. der sich mit seinem Bruder mit dem
Rade auf der Fahrt nach Soltau befand, wurde von
einem in gleicher Richtung fahrenden Personenkraft¬
wagen aus Munster, dem gleichzeitigein Lastwagen ent¬
gegenkam. erfaßt und zur Seite geschleudert. Der Tod
trat bald nach dem Unfall ein. Kraftfahrer ! Verkehrs¬
teilnehmer ! Sorgt dafür , daß die Unfallkurve sinkt. Hal¬
tet euch an die Verkehrsregeln! Kampf dem Verkehrs¬
tod!

Liineburg
50-RM .-Eewinn für eine neunköpfige Familie . Ein

Siedler aus Bardowick, der eine neunköpfige Familie
hat , zog in Lüneburg in der WHW.-Lotterie einen Ge¬
winn von 59 RM.

Gefängnis für einen haltlosen Menschen. Ein halt¬
loser Mensch, für den Hemmungen irgendwelcher Art
kaum zu bestehenscheinen, stellte sich der Großen Straf¬
kammer in dem 33jährigen Alois vor, der aus dem
Salzburgischen stammt und zuletzt in Lüneburg be¬
schäftigt war . Er hatte seine Arbeitgeberin , eine ältere
Witwe, zu der Einstellung einer Hausgehilfin zu be¬
stimmen gewußt, an der er dann gleich am dritten
Tage, als die Gelegenheit einmal günstig war , ein
Notzuchtverbrechen verübte. Dieses Vergehen an dem
17jährigen jungen Mädchen muß Alois nun mit einer
Gefängnisstraße von einem Jahr sechs Monaten sühnen.
Hoffentlich wird diese Strafe dazu beitragen , daß er
in Zukunft nicht mehr in einer derart hemmungslosen
Weise seine Triebe zu befriedigen sucht.

Eine wertvolle Einrichtung. Die Gemeinden imd
Gemeindeverbände der Provinz Hannover haben sich
in der Riedersächsischett Gemeindeverwaltungs- und
Sparkassenschulee. V. eine Selbsthilfe-Einrichtung zur
Ausbildung ihres Nachwuchsesan Beamten geschaffen.
Die Schule hält neben Voll-Lehrgängen in Hannover
auch nach Bedarf nebendienstlicheLehrgänge in einzel¬
nen Teilen der Provinz ab. Die nebendienstlichenLehr¬
gänge sind sämtlich sogenannte Lehrgänge I, die auf
die 1. Verwaltungsprüfung (früher Sekretärpriifung)
vorbereiten. Auch der Gau Ost-Hannover wird mit
solchen nebendienstlichenLehrgängen bedacht. Aus jüng¬
ster Zeit ist zu erwähnen ein Lehrgang der Gemeinde¬
verwaltungsschule in Hemelingen, der aus den Kreisen
Verben, Osterholz, Rotenburg , Syke und ihren kreis¬
angehörigen Gemeinden gut besucht war und im Durch¬
schnitt 35 Teilnehmer auswies. Zurzeit läuft ein solcher
Lehrgang in Otterndorf , der von der Kreisverwaltung
des Kreises Land Hadeln, kreisangehörigen Gemeinden
aus dem Kreis Land Hadeln und von der Stadt
Cuxhaven Teilnehmer ausweist; die Teilnehmerzahl

Lmsland, Land der Zukunft!
4000—5000 neue 5rblf8fe sollen hier entstehen

Das Jahr 1938. das in vieler Hinsicht ein geschicht¬
lich wichtiges Jahr gewesen ist, wird auch in der Ent¬
wicklungsgeschichtedes Emslandes mit besonderen Let¬
tern verzeichnet werden. Es ist das Jahr einer grund¬
sätzlichenWandlung in der Moorerschließungsarbeit.
Wovon Generationen vordem kaum zu träumen wag¬
ten, jetzt wird es Wirklichkeit, die Emslandkolonisation
nach einheitlichem Plan ! Das abgelaufene Jahr brachte
den Beginn dieser Eroßkultivierungsarbeit . die sich
gründet auf den geschlossenen Willen des Volkes, auf
die Kraft des ganzen Reiches. Oft ist in den letzten
Jahren der Blick gelenkt worden in dieses Erenzländ,
durch das so gemächlichdie Ems sich windet. Immer
wieder war dabei auch die Rede von dem „Niemands¬
land". das in Gestalt unwegsamer Moor- und Heide¬
gebiete, vor allem zwischen der holländischen Grenze
und der Ems, sich hinzieht. Hier Moor und Sumpf,
dort Heide und Sand , blieb es. wie in Urzeiten, unge¬
nützt. Vergeblich wurden in den vergangenen Jahrzehn¬
ten und Jahrhunderten immer wieder --Kräfte zur Er¬
oberung dieser unübersehbaren Flächen angesetzt. Sie
waren aber alle nicht stark genug, um diesen Kampf
der ein hartes , zähes Ringen und den Einsatz großer
Mittel verlangt , zu Ende zu kämpfen. So blieben bis
in unsere Zeit hinein rund 199 999 Hektar unerschlossen.

Wie auf allen Gebieten unseres völkischenund staat¬
lichen Seins , brachte der Nationalsozialismus auch im
Hinblick auf das Kultivierungswerk im Emsland eine
grundsätzliche Neuorientierung . Nun erst wurde das
emsländische Kultivierungswerk in seiner Ganzheit er¬
kannt und zugleich die Voraussetzungen geschaffenfür
eine Lösung des Problems , um die man sich solange
umsonst bemüht hatte . Das Emsland nimmt nun keine
Aschenbrödelstellungmehr ein. Es wird nicht mehr. wie
in der Vergangenheit, links liegengelassen. Mit ihm
verbinden sich vielmehr kolonisatorischeAufgaben, wie
sie in diesem Umfange dem Reich bisher noch nicht er¬
wachsen sind. 4999—5999 Erbhöfe sollen hier im Laufe
eines Jahrzehnts neu geschaffen werden. Eine ganze
Provinz gilt es umzuwandeln in ein landwirtschaft¬
liches Üeberschußgebiet!

588 Kilometer Strotzen sind notwendig
Es ist kein Zufall , daß das Emsland bisher in viel¬

fältiger Hinsicht allen anderen deutschen Landen in
der Entwicklung nachhinkte. Hier wirkte sich die jahr¬
hundertelange Aufspaltung des Raumes aus . Sie fand
eigentlich erst im Jahre 1866 ihr Ende, als das König¬
reich Hannover verschwand und das Land unter preu¬
ssische Herrschaft kam. Seitdem hat es an Plänen nicht
gefehlt, viele wurden auch verwirklicht. Allen haftete

der Nachteil an, daß sie immer nur eine Teillösung an¬
strebten. Die vielen Einzelexperimente, die unternom¬
men wurden, konnten nicht zum Ziele führen. Nur eine
den gesamten Raum umfassende Planung vermag die
Emslandfrage zu lösen. Was nützte es zum Beispiel,
wenn man hier und da Siedler ins Moor schickte, ohne
die Voraussetzung für eine Urbarmachung geschaffenzu
haben, die darin bestehenmuß, eine planvolle Entwässe¬
rung durchzuführen und das Gebiet durch Wirtschafts¬
wege auszuschließen. Der einzelne Moorbauer konnt«
diese Aufgabe nicht lösen. Die Folge war deshalb oft
genug eine wirtschaftliche Verelendung.

WelcheBedeutung im Emsland allein schon die Frage
der Schaffung eines ausreichenden Verkehrsnetzes hat,
erkennt man daraus , daß heute noch beinahe 599 Kilo-
meter Straßen geschaffenwerden müßen, um allein die
bereits vorhandenen Siedlungen an die Absatzgebiete
anzuschließen. Weder die Bauern , noch die einzelnen
Gemeinden oder Kreise können von sich aus eine solche
gewaltige Verkehrserschließung durchführen. Auch die
Provinz wäre dazu allein kaum in der Lage. Nicht
anders ist es mit der eigentlichen Kultivierungsarbeit
am Boden. Die unerschlossenenMoor-, Sumpf- und
Heideländereien, die hier größer sind als die ehemaligen,
durch Mussolini trocken gelegten Pontinischen Sümpfe,
können nur durch einen Großeinsatz an Mitteln aller
Art bezwungen werden. Aus den vielen Vorhaben
mußte erst ein einheitlicher Plan entstehen, der die
Gegebenheiten des gesamten Raumes erfaßte und alle
Kräfte auf ein großes Ziel ausrichtete. Durch die vor
mehr als drei Jahren gegründete Reichsstellefür Raum-
ordnung, die unter der Leitung von Reichsminister
Kerrl steht, wurden die Wege zur Emslandkultivierung
festgelegt. Ein geschlossener Wille ist nun auch hier
maßgebend, das gewaltige Werk zu Ende zu führen. Es
erstreckt sich ebensoauf die Entwässerung der Moore und
die Gewinnung neuen Kulturbodens daraus , als auch
auf die Schaffung von Wegen und Kanälen . Damit
verbunden ist ferner die Verbesserung der bestehenden
Dorf- und Wirtschaftsgemeinden.

An der Grenzlardsront!
Schon nach dem Umbruch haben die Emslandbauern

erfahren, daß sie nicht länger mehr vergehen sind. Lange
Kolonnen des Arbeitsdienstes marschierten ins Moor
mit blinkenden Spaten . Zahlreiche Arbeitslager wurden
errichtet, oft viele Kilometer weit vom letzten Moor¬
bauernhaus entfernt . Da draußen entstanden unter
ihren fleißigen Händen dann Straßen und Wege,
Gräben und Kanäle . Zu den Arbeitsdienstmännern
gesellten sich Studenten , die sich als Mitarbeiter des

beträgt rund 28. Eben>o hat ein nebedienstlicherLehr¬
gang der NiedersächsischenGemeindeverwaltungsschule
in Wesermünde mit 43 Teilnehmern begonnen; hier
stellen in erster Linie die Stadt Wesermünde sowie die
kreisangehörigen Gemeinden des Kreises Wesermünde
und die Stadt Vremerhaven die Teilnehmer.

Usaaaver
Vom Zuge überfahren und zermalmt. In Lindhorst

(Schaumburg-Lippe) wurde der 43 Jähre alte Ein¬
wohner Heidorn das Opfer eines furchtbaren llnglücks-
falles . Als er mit seinem Kleinmotorrad den Bahn¬
übergang, der sonst durch Schranken beim Herannahen
von Zügen gesichertist, passierte, wurde er von einem
Fern-V-Zug erfaßt und auf der Stelle getötet / Das
Rad fand man 75 Meter vom Bahnübergang entfernt.
Die Ermittlungen über den Unfall sind noch nicht ab¬
geschlossen.

8lr »ck1 cker Xckk.
SA.-Eruppensührer Hasse in der Cianetti -Halle. I«

der Stadt des KdF.-Wagens hörten in der Cianetti-
Halle Tausende von Volksgenossen die Uebertragung
aus dem Reichstag in Berlin . Der Sozialwalter des
Eemeinschaftslagers Volkswagenwerk begrüßte sodann
den zur Feiergestaltung erschienenenReichsredner SA .-
Gruppensührer Hasse, der die Kundgebung nach einer
kurzen Ansprache eröffnete. Italienische Arbeitskame¬
raden gaben der Verbundenheit zu ihren deutschen
Kameraden dadurch Ausdruck, daß auch sie bis zum
Schluß der Uebertragung in der Cianetti -Halle ver¬blieben..

ttsrburx
Selbstmord eines von der Polizei ge»

stellten Einbrechers.  In der Nacht zum Mitt¬
woch überraschte ein Beamter der Schutzpolizei aus
seinem Streifengang in der Wilstorfer Straße in Har-
burg in einer Uhrenreparaturwerkstatt eine« Einbrecher,
der nach Zertrümmern der Fensterscheibein die Werk¬
statt eingestiegen war . Der Beamte benachrichtigte das
Polizeirevier , worauf noch mehrere Beamte erschienen.
Dem Verbrecher wurde so der Rückweg abgeschnitten. Als
der Verbrecheraufgefordert wurde, herauszukommenund
sich der Polizei zu stellen, kiel in der Werkstatt ein Schuß.
Die Polizeibeamten fanden den Einbrecher mit der
Pistole in der Hand erschossen auf. Die Pistole war noch
mit weiteren acht Schuß geladen. In oen Taschen des
Verbrechers fand man weitere Munition , mehrere
Dietriche und eine schwarze Maske. Bei dem Erschossenen
handelt es sich um einen 18jährigen Burschen aus Ham-
burg-Altona, der erst im Juni vorigen Jahres nach Ver-
biißüng einer einjährigen Gefängnisstrafe aus der Straf-
hast entlassen worden war.

Stacke
Das nennt man Leistungssteigerung. Recht erfreulich

ist die rege Beteiligung im Reichsleistungsschreiben
gegenüber dem Vorjahre , wobei eine fast 199prozentigs
Steigerung zu verzeichnen ist. Auch die Leistungen des
Reichsleistungsschreibens, das vom Amt für Beruss-
erziehung und Betriebsführung in der DAF. durchge¬
führt wurde, erreichten eine erhebliche Steigerung . In
Gruppe I war zum Beispiel die Bestleistung 299 Silben
gegenüber 169 Silben im Vorjahre . Acht Teilnehme¬
rinnen wurden mit dem Prädikat „Sehr gut" ausge¬
zeichnet.

Vrünenckeiet»

Gemeinde baut Wohnungen. Einen Beweis, daß auch
die ländlichen Gemeinden zur Behebung der Wohnungs¬
knappheit erheblich beitragen können, liefert die Ge¬
meinde Erünendeich im Kreis Stade . Vier Häufet
einer neuen Siedlung konnten bereits bezogen werden,
Weitere Wohnungen werde« noch im Februar fertig.
Die Gemeinde sorgt gleichfalls für den Straßenausbau
zu der neuen Siedlung.

^irenHvalck«
Auch die Kinder müssen Obacht geben! In Altenwalde

verursachten zwei Jungen im Alter von 12 und 13 Jah¬
ren einen schweren Unfall, wobei ein achtjähriger Junge
von einem Lastzug erfaßt und überfahren wurde. Wre
durch ein Wunder kam der Junge mit einem Unter¬
schenkelbruchdavon. Einer der Jungen fuhr auf dem
Fahrrad , während ein anderer nebenherlief und die
Lenkstange des Fahrrades in der Hand behielt. Sie
machten auf Liese Weise allerhand Dummheiten und ach¬
teten nicht auf den Verkehr. Ein schwererLastzug war
gezwungen, scharf nach rechts auszubiegen und geriet da¬
bei auf den Bllrgersteig. Es kann nicht genug darauf
hingewiesen werden, daß im Straßenverkehr kein Platz
für Dummheiten ist.

Aufbauwerkes der Grenzlandfront eingruppierten.
Dieser Landdienst erfolgte in praktischer und wissen¬
schaftlicher Hinsicht. Der junge Student kam so in engste
Fühlung mit dem Boden und mit den Menschen de-
Emslandes und lernte die Größe der hier erwachsenden
Aufgaben erkennen. Der neue Einsatz und die Zusam¬
menarbeit aller Stellen für die Emslandkultivierung er¬
hielten dann weiteren Impuls , als im Jahre 1937 der
Leiter der Reichsstellefür Raumordnung den Auftrag er¬
teilte . alle Maßnahmen zur beschleunigtenKultivierung
des Emslandes einzuleiten. Damit begann abermals ein
neuer Abschnitt in der Entwicklungsgeschichtedieses Lan¬
des. Er wurde sichtbarfür die weite Öffentlichkeit ein¬
geleitet mit der im August 1938 erfolgten großen Richt-
feier für 268 Bauten der Kultivierungslager inmitten
des weiten Emslandmoores , im Arbeiterstandortlager
Füllen . Hier war es, wo der preußischeFinanzminister
Pros . Dr . Popitz davon sprach, daß nunmehr ein Massen¬
einsatz von Arbeitskräften erfolgen werde mit dem
Ziele, das Emsland -Problem in seinem wesentlichen
Teile innerhalb eines Jahrzehntes zu lösen.

Erfolge planmätziger Arbeit
Nachdemder Arbeitsdienst andere Aufgaben erhalten

hat , wurde ein grundsätzlicher neuer Weg im Arbeits¬
einsatz beschritten. Er bedeutet zugleich auch auf dem Ge¬
biete des deutschenStrafvollzuges eine neue Maßnahme.
Strafgefangene wurden nunmehr in größerer Zahl für
die Emsland -Arbeit eingesetzt. Die Menschen, die einmal
die Volksgemeinschaftdurch ihre Tat schädigten, haben
hier die Möglichkeit, durch aufbauende Arbeit zum Volke
zurückzufinden. Gibt es eine bessere Sühne für die Ver¬
stöße gegen die Ordnung des Staates , als mitzuhelfen,
die Voraussetzungen zu schaffen für die Neubesiedlung
deutschen Bodens? Wo immer noch ein guter Kern in
dem Strafgefangenen zu finden ist, hier wird er sich
zeigen müssen. Die Arbeitslager , in denen sie unterge¬
bracht sind, stellen völlig in sich geschlossene und sich ver¬
sorgendeGemeinden mit je über 399 Bauten dar.

Die Erfolge der planmäßigen Arbeit seit der Macht¬
übernahme sind heute überall im Emslande sichtbar. Wo
noch vor wenigen Jahren unwegsames Moor sich dehnte,
führen nun feste Straßen zu neuen Siedlungen . Ein
paar hundert Kilometer Vorfluter , zahlreiche Brücken,
ferner Wehre, Düker und Schöpfwerke. Allein von 1934
bis 1937 wurden mehr als 29 Kilometer Winterdeiche
errichtet. In der gleichen Zeit sind über 169« Hektar
Acker- und Grünflächen in landwirtschaftliche Nutzung
genommen und weitere 1259 Hektar für die Bestellungvorbereitet worden.

Noch viele Jahre werden vergehen, ehe die großen zu¬
sammenhängenden Moorgebiete verschwunden sein wer¬
den. Aber daß das Ziel , Ausschließungdes Emslandes
für eine großzügige und nationalwirtschaftlich bedeut¬
same Siedlung , erreicht wird, daran ist heute nicht mehr
zu zweifeln.
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Badfahrweg in drr Wachmannstraße
Bremen Februar

WEM
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In diesen Tagen wurde in der Wachmannstrabe imt
dem Bau neuer Radfahrwege begonnen . Sie werden
auf beiden Seiten entstehen . Die Arbeiten nahmen
einen schnellen Fortgang , so daß jetzt bereits eine
kleine Dampfwalze eingesetzt werden konnte . Alle Volks¬
genossen , die auf dem täglichen Weg nach ihrer Arbeits¬
stätte auf das Fahrrad als Verkehrsmittel angewiesen
sind , werden auch diesen neuen Radfahrweg bald dank¬
bar als wesentliche Verkehrserleichterung empfinden.

Helft uns alle helfen!
Gauamtsleiter Denker  erläßt an die Bevölkerung

des Gaues Weser -Ems nachfolgenden Ausruf:
„In diesem Jahre sollen wieder Buben und Mädel

-aus allen Gauen Großdeutschlands in unserem schönen
Nordseegau Weser -Ems Erholung finden . Umgekehrt
lernen viele , viele erholungsbedürftige Kinder von uns
ihre weite Heimat Hennen . Ihnen asten vermitteln wir
Gesundung , neue Kraft und Lebensfreude , ferner das
Erleben einer deutschen Volks - und Schicksalsgemein¬
schaft . Gebt den Helfern der NS .-Volkswohlsahrt eure
Bereitwilligkeit bekannt . Alle NSV .-Dienststellep neh¬
men Anmeldungen entgegen . Die .Pflegeeltern über¬
nehmen keinerlei Verantwortung : die Kinder sind ver¬
sichert . In einem eventuellen Krankheitsfall entstehen
also keinerlei Kosten . Die NS .-Volkswohlfahrt steht
allen Volksgenossen jederzeit mit Rat und Tat zur
Seite.

Unsere Parole lautet : „ Im schönen Nordseegau Weser-
Ems nimmt jede Familie ein Ferienkind !"

Denker,  Eauamtsleiter ."

20 . Jahrestag der Befreiung Bremens
von der kommunistenlierrfchaft

Am Abend des 4. Februars veranstaltet zur 20. Wie-
' derkehr des Tages der Befreiung der Hansestadt Bremen

von kommunistischer Gewaltherrschaft die Freikorps¬
kameradschaft Bremen einen Marsch durch die Straßen
der Innenstadt , der mit einer Ehrung der bei dem
Kampf um Bremen gefallenen 24 Bremer Freikorps¬
kämpfer am Freikorpskämpferdenkmal am Liebfrauen-
kirchhof ausklingen wird . An der Ehrung nehmen neben
der Freikorpskameradschaft Bremen und den übrigen
Bremer Freikorpskämpfern eine Ehrenformation des
NS .-Reichskriegerbundes und das Musikkorps der Bre¬
mer Schutzpolizei teil . Am Morgen des 4. Februars fin¬
det , wie berichtet , am Freikorpsehrcnmal eine Kranz¬
niederlegung statt , wobei der Regierende Bürgermeister
SA -Gruppenführer Böhmcker  und der Polizei¬
general a . D . Caspar!  in Ansprachen des Tages ge¬
denken werden.

Achtung — Frcilorpskameradschaft ! Die Freikorps¬
kameradschaft Bremen beteiligt sich an der Staatsamt-
lichen Gedenkfeier Sonnabendvormittag 11.30 Uhr am
Schopensteel . Treffpunkt abends wie zuvor angeordnet.

Zwei Jahre Heimbau im Sau Iveser-5ms
Der Heimbeaustragte im HI . - 6ebiet Nordsee gibt einen überblick über die Planungen

Der Heimbeauftragte im HJ .-Gebiet Nordsee (7) ,
Oberbannführer Frerichs,  gab einen Ueberblick über
seine Arbeit und die Durchführung der Heimbau -Aktion
im Gebiet Nordsee . ,

Im Raume Weser - Ems  wird in diesem Jahr
eine ganze Reihe von HJ .-Heimen fertig . Vor allem
wird man in Kürze in Bremen,  das bis heute noch
überhaupt kein HJ .-Heim besitzt , mit dem Bau des F i n-
dorfferHeimes , des MHJ . - Heimes am
Osterdeich  und der Heime Huchting und Ober¬
neuland  beginnen . (Wir verweisen hierbei auf unsere
Text - und Bildoeröffentlichungen über die Pläne in der
,,BZ ." vom 8. Januar . Im Kreis Delmenhorst  ist
das am Kirchhattener Sportplatz gelegene Gebäude in
Kürze beziehbar . Die Gemeinde Hasbergen baut ein
Heim in 'Stuhr . Die Planungen für Huntlosen und Lit¬
te ! sind bereits in Arbeit . In der Wesermarsch
stehen die Heime in Abbehausen , Schweiburg und Lein-
werder kurz vor ihrer Fertigstellung . Die Vorarbeiten
für das in Einswarden sind bereits abgeschlossen . Von
den Heimen des Kreises F r i e s l a n d sind die in Zetel
und Obenstrohen bereits fertig . Der Bau in Wilhelms-
haven wurden begonnen . In Angriff genommen werden
sollen die Heime in Hooksiel und Neuenburg . Das HJ .-
Heim in Ocholt wird mit einem Feierabendraum für alle
Gliederungen der Bewegung verbunden . In Rastede sind
die Pläne bereits in den Grundzügcn fertig . Die
Stadt Oldenburg  wird in Kürze das sünfte HJ .-
Heim und zwar an der Jahnwiese in Eversten bekom¬
men . Der Kreis Cloppenburg  kann bereits sechs
fertige Heime vorweisen ; weitere fünf Neubauten in
Loningen , Essen , Earrel , Cloppenburg und Friesoythe
stud fertig . Vier weitere in Löningen -Ort , Bllhren.
Markhausen und Elisabethfehn kommen in diesem Jahr
noch dazu . Im Kreis Pechta sind die Heime von
Lohne , Disbek , Langwege und Steinfeld der HJ . über¬
geben . In Bau befinden sich Damme , Goldenstedt und
Haustette . Für Holthausen und Rechterfeld liegen die
Pläne vor . Der Kreis Wittlage  baut ein Heim -n
Venne , der Kreis Meile  in Riemsloh . An
besonders s chönen Plätzen liegen die drei Heime
im Kreis Osnabrück:  in Haste , Georgsmaricn-
hütte und Schledehausen . Jedes wird mit
einer für alle Parteigliederungen bestimmten Feierhalle
verbunden . Die Stadt Osnabrück hat drei Heime in
Bau . Sie werden wahrscheinlich persönlich vom Reichs-
jugendführer für die HJ . übernommen . Das erste Heim
des Kreises Versen brück  ist in Kalkriese gebaut,
ftlür Merzen ist der Bauschein erteilt . In Quakenbrück
sollen HJ .-Heim und Jugendherberge in einem Bau zu¬
sammengefaßt werden . Für die vier Emslandkreise
stellte der Reichsinnenminister einen Sonderzuschuß zur
Verfügung . Im Kreis Lingen  liegen für Salzberge,
Emsbüren, ' Lohne , Handrup und Biene Bauscheine vor.
Der Kreis Ventheim  bekommt drei Heime : in Hoog-
stedt , Uelsen und zwischen Samern und Suddendorf.
Das Modell des schönsten Heimes des Kreises Mep-
pen  in Hesepertwist von Pros . Scotland -Vremen wurde
auf der Münchener Kunstausstellung gezeigt . Weitere
Bauten werden in Haselünne , Groß -Hullen und Rüten-
brok errichtet . Das Heim in Lahn , Kreis Aschendorf,
wurde der HJ . bereits übergeben . Die Pläne für Bür¬
ger , Esterwegen und Papenburg sind vorbildlich . Das
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stilvollste Heim im Gebiet Nordsee wurde vom Gebiets¬
architekten Däke in Leer  gebaut . Ebenfalls fertig ist
das Heim in Rhaude . Für Jhrhove und Hollen liegen
die Pläne vor . Die Stadt Emden  erhält zwei Heime,
das zweite des Kreises Norden  in Dornum steht vor
der Vollendung . Für Hage wurde der Bauschein erteilt.
In den Kreisen Aurich und Wittmund  ist je ein
Heim fertig und zwar in Middels -Westerloog und Wic-
sedermeer . Gebaut wird an den Heimen in Mitte -Große-
fehn und Friedeburg.

„Im großen und ganzen " , so schloß Oberbannführer
Frerichs seine Ausführungen , „haben unsere Bürger¬
meister für den Heimbaugedankcn das größte Verständ¬
nis . Wir haben immer wieder festgestellt , daß gerade
die Gemeinschaftsarbeit die Bewohner für ihr HJ .-Heim
besonders interessiert ."

Beicklialtiges Programm beim kroßeinsay
sürs WHW . am 4 . und S. Zebruar

Bie drei neuen klirenzeichenträger
des 6aues Weser - tms

Unserem Bildbericht über die Verleihung des Gol¬
denen Ehrenzeichens der NZDAP . an drei alte Partei¬
genossen des Gaues WesersEms , den wir gestern ver¬
öffentlichten , fügen wir heute einige Daten aus dem
Leben dieser für ihre außerordentlichen Verdienste vom
Führer ausgezeichneten Kämpfer an.

Eauorganisationsleiter Walkenhorst
Pg . Walkenhorst gehört der Partei seit 1930 aktiv

an . Im Kreis Leer bekleidete er vor der Machtüber¬
nahme zahlreiche Aemter . Er war u . a . Kreispropa¬
gandaleiter , Organisationsleiter und Betriebszellen-
obmann . Außerdem stand er in den Reihen der SA . Am
6. Juli 1933 wurde er vom Gauleiter zum Kreisleiter
berufen . Dieses Amt hatte Pg . Walkenhorst bis ' zu sei¬
nem Amtsantritt in der Gauleitung inne . Er hat sich
im Aufbau des Kreises Leer besonders vor der Macht¬
übernahme große >Verdienste erworben . In der Gau-
leitung zählt er heute zu den engsten Mitarbeitern des
Gauleiters als Gauorganisationsleiter und Leiter der
Kanzlei des Gauleiters . Gauleiter Röoer übertrug ihm
zahlreiche Aufgaben , die von Pg . Walkenhorst hervor¬
ragend gelöst wurden . So übernahm er am 8. Dezentster
1936 die Leitung des Büros für die Durchführung des
Vierjahresplanes im Gau Weser -Ems . Am 21 . April
1937 übernahm er die Bearbeitung aller sich im Rah¬
men der Landesplanung und Raumordnung ergebenden

Fragen . Am 21. Juni 1938 bestimmte ihn der Gauleiter
zum Verbindungsmann zur Wehrmacht.

SA .-Brigadeführer Esders
Unter der Mitgliedsnummer .140 944 traf Pg . Esders

1929 in die Partei ein . Seitdem war er Tag sllr Tag
bis heute aktiv tätig . Am 1. Mai 1930 noch Führer
einer Schar in Seefeld , Kreis Wesermarsch , führte er
ab 1. August 1930 den Trupp Butjadingen . 1932 über¬
nahm Pg . Esders die Aufstellung und Führung der
Standarte 144 Delmenhorst . Im April 1933 wurde ihm
die Einrichtung des Arbeitsdienstlagers der SA . in
Dornum übertragen . Seit November 1934 ist er Führer
der Marine -Brigade 2. Damit stehen die besonderen
Verdienste des Parteigenossen Esders fest.

st-Obersiihrer Brand
Pg . Brand wurde im Jahre 1929 Parteigenossen Seit

dieser Zeit steht er in vorderster Front der Bewegung.
Bis 1930 gehörte er der Oldenburger SA . als Trupp¬
führer an ; im Oktober des gleichen Jahres wurde ihm
die Aufstellung der 24 . ii -S'tandarte übertragen . Am
30. Januar 1936 erhielt Pg . Brand seine Beförderung
zum st-Oberführer . Aus der Kampfzeit vor der Macht¬
übernahme ist besonders zu erwähnen , daß Pg . Brand
1931 bei einem kommunistischen Ueberfall verwundet
wurde und einen Schädelbruch erlitt . 1934 bekleidete er
das Amt eines Kreisamtsleiters im Amt für Volks¬
gesundheit . Seit 1936 gehört er dem Stab des Gau¬
leiters als Gauamtsleiter , und zwar als Leiter des
Rassepolitischen Amtes an.

Die Kam -pfverbände der Bewegung rüsten für die
vierte Reichsstraßensammlung des WHW . Zu Tausen¬
den marschieren sie am kommenden Sonnabend und
Sonntag auf , um jeden Volksgenossen in Bremen mit
den hübschen Edelsteinabzeichen zu versorgen . In allen
Stadtteilen , vor allem aber in d-en Brennpunkten des
Verkehrs , wird ein reichhaltiges Programm von den
Männern der SA ., des NSKK . .̂ dem NS .-Fliegerkorps
und der st gestaltet , das die Aufmerksamkeit der ganzen
Stadt in den Bann des Großeinsatzes für das WHW.
ziehen wird . Alle luftfportlich interessierten Kreise wer¬
den es begrüßen , daß das ^ NSFK . am Hauptbahnhof,
auf der Danziger Freiheit , auf dem Messegelände , bei
den Weserterrassen am Osterdeich und vor dem Flug¬
hafen wieder Segelflugzeuge aufbaut . Sachkundige Er¬
läuterung und freie Besichtigung stehen im Dienst des
WHW . Gar mancher Groschen wird locker, um als
Tank und Anerkennung für den Einsatz der Männer,
aber auch als Beitrag zum schönsten Ausdruck der Volks¬
gemeinschaft in die - Sammeldosen des WHW . zu
wandern.

endgültige Bestätigung
Das Eaupresseamt der NSDAP . teilt mit : Durch den

Führer Adolf Hitler wurden zum 30. Januar 1930 , dem
sechsten Jahrestag der Machtübernahme , als Gauamts¬
leiter endgültig bestätigt : Gauwirtschaftsberater Pg.
Hermann Fromm  und der Leiter des Amtes für
Agrarpolitik , Landesbauernsührer Jaques Eroene-
veld.

Siebentes philharmonisches Konzert

Veetstovenabend
Den Eründungstag des . Dritten Reiches

feierte unsere vornehmste Konzertvereinigung mit einem
Bekenntnis zu dem deutschen Tondichter , dessen Werke
ihr Rückgrat und kostbarstes Gut bedeuten . Es läßt sich
nicht verkennen , daß seine Werke es sind , die allmäh¬
lich durch das neunzehnte Jahrhundert die besondere
Form der Orchesterkonzerte bestimmt und herbeigeführt
haben , wie sie sich endlich beim Eintritt ins zwanzigste
in ihrer Strenge und Ausrichtung auf die gewichtigsten
Schöpfungen als allein gültig durchsetzte , bei uns und
in aller Welt . Und wer teilhaben will an den Pro¬
grammen dieser Abende , mußte und muß sich mit dem
Lebenswerk Beethovens auseinandergesetzt — und in
eine gewisse gleichlaufende Linie eingestellt haben , sonst
ist kein Raum für ihn . Die Forderung einer neuen Ge¬
staltung der Musikäusübung ist daher nicht allein der
Wunsch eines n . len Geschlechtes , auch hier sein eigenes
Wesen gespiegelt zu sehen , sondern ist ebensosehr der
Wunsch ' zur abschließenden Auseinandersetzung mit dem
übermächtigen Genius und — im fruchtbaren Sinne —
die Hoffnung auf seine Ueberwindung . Und da diese
Forderung heute doppelt laut und berechtigt erhoben
wird , erhält die Veranstaltung eines Abends , der aus¬
schließlich Beethoven , dem Orchesterkomponisten , gewid¬
met ist , ebenfalls seinen besonders tiefen Sinn . Er wird
Zielsetzung , Besinnung und Ausrichtung!
^ Aber nicht allein der schaffende Musiker steht hier am
bestimmenden Markstein , der durch hundert Jahre seine
wachsende Geltung bewiesen hat Auch der Leiter des
Orchesters wie jedes seiner Mitglieder stehen hier vor
dem entscheidenden Maßstab «, demgegenüber es keine
Berufung gibt . Jüngere und jüngste Tondichter mögen
ihnen „ liegen oder nicht liegen " ; sie mögen von ihnen
eine günstige oder weniger günstige „Auffassung erfah¬
ren haben ' — Beethoven gegenüber kann der Dar¬
stellende sich nur erweisen oder abfallen.

Somit erhalten Beethoven -Abende innerhalb des
Winterablaufs eine Bedeutung , die sie geradezu zum
Höhepunkte und ausschlaggebenden Mittelpunkt machen.
IliÄ daher ist es sicherlich aus ähnlicher Ueberlegung
geschehen , wenn die Leitung der Philharmonie den be¬
deutenden Anlaß mit solch bedeutendem Konzert beging.

Generalmusikdirektor Hellmut Schnackenburg
hatte sich erfreulicherweise dem 30jährigen Beethoven

zugewandt und damit die Reihe der Werke berührt,
in der sich der werdende sinfonische Meister noch seinen
großen Mitklassikern verbunden zeigt und gleichsam
aus ihnen heraus - und über sie hinauswächst . . Hier
vereinigt sich die Wucht des ungestümen dramatischen
Gestalters mit der Beherrschung der zierlichen , durchsich¬
tigen Schreibweise der übrigen Wiener Meister.

Gleich am Anfang stand als schönes Beispiel dieser
Verwandtschaft die Ouvertüre des Balletts „Die Ge¬
schöpfe des Prometheus " , ein Wunderwerk , das aus
den gewichtigen sinfonischen Schlägen der Einleitung
rasch und leicht zur überlegenen Leichtigkeit und spiele¬
risch gebändigten Form wächst . Hier strebte unser
Staatsorchester und sein Leiter hörbar nach gleich über¬
legener und spielerisch gemeisterter Wiedergabe , und
es gab entzückende Einzelheiten , die unsere Streicher
wie besonders die Holzbläser ruhmvoll bestehen ließen.

Dann folgte der sinfonische Erstling , auch er schon
ein Meisterwerk , das in der Reihe der großen Neun sei¬
nen Platz behauptet , sowohl in seiner Eigenart wie in
der Zahl der Aufführungen . Hier zeigte sich besonders
im langsamen zweiten Satz , wie unerhört schwierig und
gefahrvoll der durchsichtige Streichersatz ist, wenn er
nicht in spröden Klang abgleiten ober gar zerfallen
soll . Hellmut Schnackenburg strebte darüber hinaus noch
zum klaren thematischen Äufbau , der die Bemühungen
des Meisters um eine neue Auffassung der Polyphonie
klarlegte , wie sie ihm sein Leben lang eigentümlich ge¬
blieben ist und endlich zu den einzigartigen letzten Wer¬
ken geführt hat . Nach dem sprudelnd frischen Menuett mit
seiner bezeichnenden Rhythmik schenkte dann unser Diri¬
gent dem letzten Satze eine übermütige Wiedergabe , bei
der die leicht gefühlsbetonte Darstellung der berühmten
Anfangstakte in den ersten Geigen aufhorchen ließ.

Nach der Pause stand dann mit der „ Eroica " ein
Höhepunkt auch im Lebenswerk dieses ganz Großen da.
Hier ist Beethoven völlig schon Er selber , und hier folgt
er Formgesetzen , die nur er aufzustellen und zu er¬
füllen vermochte — trotz einem nacheifernden und frucht¬
baren Jahrhundert deutscher Musik . GMD . Hellmut
Schnackenburg . dessen prachtvolle formale Durchdringung
schon so manchem neueren Werke zu Wirkung und Er¬
folg verhalf , setzte sich auch hier nachdrücklich für eine
klare und bezwingende Gestaltung ein , die anerkennens¬

wert bleibt , auch wo sie noch nicht völlig zu überzeugen
vermochte . So blieb der großartige „Trauermarsch " , der
zweite Satz , noch vorläufig eine Folge schöner Einzel¬
heiten , bie sich nicht zum Ganzen fügte , und auch der
letzte Satz mit den berühmten Variationen bestach mehr
im einzelnen als im ganzen . And doch ließ sich auch hier
nicht verkennen , wie bas Ergebnis Folge eines ernsten
und herrlichen künstlerischen Ringens war , das eben
nur noch über die eigene Kraft hinausschoß . Sforzati-
schläge von allzu jäher Wucht zerrissen Klang und nach¬
folgende Linienführung , und allzu scharfes Eegenein-
anberabsetzen der Formelemente drohten sie vonein¬
ander zu lösen.

Aber es war das Drängen und - der ganze fanatische
Wille eines Künstlers um Höchstes und Letztes darin,
und damit wurde es ein Abend , des großen Zieles wie
des großen Tages .würdig , den der vollbesetzte Saal mit
starkem , dankbarem Beifall auszeichnete.

Clemens Cunis

Bie HJ . musiziert
Die Vierten Reichsmusiktage der HJ . werden in die¬

sem Jahre vom 9. bis 12. Februar in Leipzig in Ver¬
bindung mit einem Reichsmusikschulungslager durchge¬
führt.

Den Reichsmusiktagen geht vom 2. bis 8. Februar
wie alljährlich ein Reichsmusikschulungslager voraus , an
dem die junge Musikerzieherschaft des Reiches , die Mu¬
sikreferenten der Gebiete und Obergaue , bie musikali¬
schen Mitarbeiter im HJ .- und Schulrunbfunk der deut¬
schen Sender , die Leiter von Jugendmusikschulen , die
Gebietsmusikzugführer und zahlreiche andere Mitarbei¬
ter teilnehmen . Im Vordergrund der Arbeit stehen drei
Sondertagungen , die sich mit den wichtigsten Aufgaben,
die der Jugendmusikerziehung zur Zeit gestellt sind , be¬
schäftigen werden : Eine Tagung für Jugendmusikschul¬
leiter , eine Tagung der Orgelarbeitsgemeinschaft der
Hitler -Jugend und eine Tagung der Musikzugführer.

Die feierliche Eröfnung der eigentlichen Reichsmusik¬
tage erfolgt am Donnerstag , 9. Februar , im Leipziger
Rathaus , durch Bürgermeister Haake und den Führer
des Gebietes Sachsen , Eebietsführer Möckel . Zahlreiche
musikalische Veranstaltungen füllen den Freitag und
ebenso den Sonnabvrd . Den Höhepunkt bringt dann
der Schlußtag , der 12. Februar . Er beginnt am Vor¬
mittag mit dem traditionellen großen Orchesterkonzert
unter der Leitung von Generalmusikdirektor Hans Weiß¬
bach . Am Nachmittag schließt eine Kundgebung mit
dem Jugendführer des Deutschen Reiches , Baldur von
Schirach , die festlichen Reichsmusiktage der Hitler-
Jugend . An ber musikalischen Ausgestaltung dieser

Kundgebung wirken der Berliner Mozart -Chor , der Ee-
bietsmusikzug Thüringen und das Bannorchester Frei-
burg mit . _

Veit Bürkle : „Bernardo Philippi oder die Begegnung mit
der wilden Erde ." Eugen Salzer Verlag . Hellbraun.

„Durch Erlaß der chilenischen Regierung vom 27. Juti l848
wurde im Suden , in der Provinz Valdivia . das Reich er¬
öffnet , aus dessen Kindheitsgeschichte in diesem Buche einiges
ausgedeckt werden soll. damit man wisse und behalte , wie es
war . Denn nie vermag die Unterschrift unter einer Urkunde
allein ein Strick der wilden Erde zu erobern : erst aus Wille
und Geist und dem geheimnisvollen Auftrag männlicher Lei-
denschast an die Wildnis erwächst ein neues Land mit Saat
und Blumen und Gräbern und allen Zeichen des Kampses ."

Was deutsche Bauern , Handwerker , Gelehrte , Seeleute am
Llanquihus mitten im Urwald geleistet und gelitten , klingt
wie die,Saga einer längst vergangenen Zeit atlantischen
Wikingertums . Gerusen durch den Seemann Bernardo
Philippi , zogen sie fort aus der Not in die Not . In harten
Jahren erkämpften sie Weizen - und Weideland , sie über¬
trumpften Verrat durch desto größer « Gemeinschaft . Alles
das klingt , in den Darstellungen von Bürkle an , aber es ist
breit , so breit geschildert, daß oftmals das Große und Hei-
dische in der Breite versickert. Wir hätten uns gewünscht,
daß Bürkle gerade sür diesen Stoss eine künstlerisch strafte
Form gelungen wäre . Seine schöne Sprache hätte mit einer
solchen Form zusammen ein hinreißendes Buch geschossen. So
tritt die Darstellung hinter den Leistungen jener Leute von
l848/49 leider zurück. 8obmickt -8arrisn.

Veit Bürkle : „Die Muschel."
G. Erste Verlag , Berlin.

In dieser eigenartig -schönen Erzählung , die uns aus dem
Stellungskrieg im Westen -in das sommerlich« deutsche Mittel¬
gebirge sührt , begleiten uns Symbole , aus Erde gemacht:
Vogel und Muschel, das eine die Muschel, aus dem Schoß der
Muttererde selbst genommen , das andere , der Vogel , im
Schützengraben von Menschenhänden gesormt : „Der Mann
hatte seine große , rote Hand aus die Erabenwand gelegt . Sie
nahm etwas von dem lockeren, lehmigen , von der Nässe der
Nacht durchscuchteten Boden , die Finger kneteten wie absichts¬
los , die andere Hand kam herzu , und dann stellte der Mann
eine kleine Lehmsigur vor sich aus die Brüstung . Es war
«in Vogel ." In den milden Urlaubstagen wird dem Maler
und Unterossizier Ernst Pistorius dann von einem alten
Steinklopfer die Muschel geschenkt. „Mehr kann ich dir nicht
geben, aber dies nimm . wenn du wieder in Krieg mußt.
Vielleicht nützt es was . Weißt , es ist, als hättest ein Jahr¬
tausend zu deiner Behüt »ng im Rock." Und die Muschel be¬
wahrt den Mann vor der tötenden Kugel . Lange vorher aber.
im Urlaub , ist ihm das Mädchen mit der Vogelstimme be¬
gegnet , das Mädchen , das ihm die Wärme der Heimat , dazu
im Tode ein Stück Heimaterde selbst schenkt und ihn an diese
Erde durch eine große und schöne Lebensaufgabe bindet.

Bürkle schildert uns das Leben eines einfachen Mädchens,
malt uns klare Bilder von der sommerlichen Landschaft und
sührt uns zugleich zu stillen und kiesen Gedanken.
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Hasergrützfuppe
, Zwiebeln, Porree, Sellerie und Wurzeln tverden feinge¬
schnitten, in Fett angeröstet, Hafergrütze dazugegeben und
ebenfalls angeröstet. Man füllt auf mit heißem Wasser,
restl. Gemüsebrühe oder Kartosfelwasser und läßt die
Suppe langsam kochen, bis die Hafergrütze weich ist. Ab¬
schmeckenmit Salz und etwas seingcriebener roher Selle¬
rie und Wurzel.

Gebackene Sellerie mit Kartoffelsalat und Endivie
Sellerie wird sauber gebürstet, nicht zu weich gedämpft,

' abgeschält und in dicke Scheiben geschnitten, die man in
Ei und Stoßbrot paniert und von beiden Seiten braun
brät.
Endiviensalat wird sauber gespült, dann feingeschnitten
und unter den fertigen, nicht zu trocken angemachten
Kartoffelsalat gemischt oder für sich abgeschmecktund als
Kranz um den Kartoffelsalat gelegt.
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ÜeÄeL« ! FF . . .
. . . fuhren Unbekannt- mit einer Pferdedroschkeda¬

von, die oom Fahrer unbeaufsichtigtvor einer Gaststätte
in der Hemmstraßegestanden hatte. Erst am anderen
Morgen um sechs Uhr fand man das arg in Mitleiden¬
schaft gezogeneFuhrwerk zusammenmit den vollständig
ermüdeten Pferden auf einem Feldweg an der Uhland-
straße wieder auf. — Ein Fall von Lynchjustiz aus
offener Straße ereignete sich am Doventor, und zwar
bearbeiteten hier mehrere Arbeiter einen Handwerker
derart , daß schließlich die Zeugen des Vorfalls die Poli¬
zei zu Hilfe riefen. Es stellte sich heraus, daß einer - er
Arbeiter zuvor von dem Handwerker angegriffen und
durch einen Messerstich verletzt worden wär. Daraufhin
hatte man den Messerhelden, der inzwischengeflohen
war , eingeholt und sofort an Ort und Stelle handgreif¬
lich darüber belehrt, daß Messerstecher in Bremen un¬
beliebt sind. — Unvermutet brach an der Neustädter
Mühle — früher Wurthmann — der Wellenkopf, also
das Haltestück, das die vier großen Windflügel hielt. Ehe
jemand auf den Vorfall aufmerksamwurde, stürzten die
Windflügel in die Tiefe, glücklicherweise ohne jemand zu
treffen. Die Flügel gingen bei dem Sturz in Trümmer.
— Die Polizeidirektion ersuchte den Senat , anzuordnen.,'
daß der auf dem Markt und Domshof stattfindende Frei¬
markt wegen vorgesehenerDomerneuerungsarbeiten an
eine andere Stelle verlegt werden möge. Als Begrün¬
dung wurde weiter angeführt, daß dem Freimarktsge-
lände auf dem Domshof durch die Bauarbeiten ein
großer Teil der sonst zur Verfügung stehenden Fläche
genommen werde, und daß dadurch dem Staat eine
Einbuße an einzunehmendenStandvermietungsgebühren
entstehen. Außerdem wäre der Freimarkt an der altge¬
wohnten Stelle durchaus fehl am Platz, da er Wandel
und Verkehr der Stadt erheblich beeinträchtige, obwohl
andererseits noch nicht einmal allen Ersuchenum Platz¬
zuteilung für Marktbezieher entsprochenwerden könnte.
Die Polizeidirektion schlägt vor, den Freimarkt in Zu¬
kunft am Spielplatz vor dem Remberti-Tunnel stattfin¬
den zu lassen, wo schon seit Jahren der Freimarktzirkus
seinen Platz habe. Dadurch würde lediglich dem
„Vicycleclub" sRadfobrvereini ein Schaden entstehen,
der jedoch durch die Mehreinnahme an Platzmieten zu¬
rückerstattet werden könnte. Der von dritter Seite er¬
wähnte Vorschlag, den Freimarkt auf den Erünenkamp
zu verlegen, sei abwegig, da erstens der Platz zu weit ab
von der Innenstadt liege und aus diesem Grund die
Bedeutung des Freimarkts in absehbarer Zeit absinken
würde, und da zweitens an diesem Ort mit einer gerin¬
geren Besucherzahlzu rechnen sei- Der-Senat -erklärt !sich
schließlich bereit, dem Vorschlag„Rembertitunnel " zuzu¬
stimmen. x
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Her Handwerker muß politisch sein!
Im Festsaal der Oberschule an der Karlstraße ersolgte

gestern abend in Anwesenheit des Stellvertreters des Orts¬
gruppenleiters und zahlreicher Berusskameraden des Hand¬
werks die Einführung von Ortshandwerksmeister Pg . Opp e r-
mann  in sein Amt. Die Feierstunde, die von musikalischen
Darbietungen umrahmt war , wurde von Ortsobmann Pg.
Mansholt  geleitet . In seiner Einführungsanfprache wies
Kieishandwerkswalter Pg . Wille  zunächst aus die große po¬
litische und kulturelle Bedeutung des Handwerks vor allem
im Mittelalter hin und betonte dabei, daß die bestimmende
Stellung des Handwerks nur dadurch gewonnen worden sei,
daß das Handwerk in seinen Zünsten den Gemeinschastsge-
danken gepflegt habe und an Haupt und Gliedern politisch
gewesen sei. Erst in dem Augenblick, in dem das Handwerk
unpolitisch geworden sei, habe es seine hervorragende Stel¬
lung im Staate und seine selbftschöhserischenKräfte verloren.
Der Nationalsozialismus wolle auch dem Handwerk geben,
was ihm gebühre. Ohne die tätige Mitarbeit des Handwerks
selbst aber sei es nicht möglich, Kräste auszulösen , die dem
Handwerk seine selbstschöpserischeund kulturbestimmende Tätig¬
keit wiedergebe. Das Gesetz zum vorläusigen Aufbau des
Handwerks, der Handwerkevwettkamps, die Altersversorgung
und nunmehr auch die Einsetzung von Ortshandwerksmeistern
seien dazu bestimmt, das Handwerk wieder politisch zu machen,
um es in die Lage zu versetzen, Mitgestalterin der deutschen
Kultur zu sein. Ausgabe des Ortshandwerksmeisters sei es nun,
die Handwerker seines Bereiches zur tätigen Mitarbeit sür
das Dritte Reich zu gewinnen , sie weltanschaulich auszu¬
richten, näher an die Partei heranzuführen . — Nach der Ver¬
pflichtung des Lrtshandwerksmeisters Pg . Oppermann , ehrte
der Kreishandwerkswalter nach der Mitteilung , daß ab nächsten
Monat in allen Ortsgruppenbereichen Sprechabende statt¬
finden würden, den Parteigenossen Johann Christian Faber
durch Ueberreichung einer Ehrenurkunde aus Anlaß des 75jäh-
rigen Bestehens seines Betriebes . Mit Ausführungen des Stell¬
vertreters des Ortsgruppenleiters , Pg . Beyer , über die Be¬
deutung aktiver Mitarbeit an allen Aufgaben der Gegenwart,
wurde die Feierstunde geschlossen. (7)

Seinen 7l>. Geburtstag vollendet heute der Schlächtermeister
Paukl Lorenz  Hohenkors -Heerstraße 66, in völliger geistiger
und körperlicher Frische. Bor zwei Jahren konnte er fein
vierzigjähriges Geschästsjublläum feiern.

Polizei stellt Soldaten ein
Mittelfristig 6ediente können Wachtmeister bei der Schutzpolizei werden

Zum Frühjahr 1939 scheidenAngehörige der Luft¬
waffe und der Kriegsmarine aus der Wehrmacht aus,
die mindestens vier Jahre bei ihrer Waffe gedient
haben. Diesen mittelfristig gedienten Soldaten bietet
sich Gelegenheit, zum 1. April - oder 1. Mai d. I . als
Wachtmeister  bei der Schutzpolizei eingestellt zu
werden. Nach kurzer polizeilicher Ausbildung erfolgt
die Ueberführung in den Reoiereinzeldienst.

Vorgeschriebenes Alter am Tage der Einstellung:
Vollendetes 26. Lebensjahr für Ijährig Gediente,
vollendetes 27. Lebensjahr für bjährig Gediente. Aus¬
nahmsweise können bei besonderer Eignung auch Be¬
werber eingestellt werden, die das festgesetzte Höchst-
alter um nicht mehr als sechs Monate überschritten
haben. Die körperliche Eignung und der Besitz der
für den Dienst in der Schutzpolizei erforderlichen
sonstigenFähigkeiten muß durch Ablegung einer Lei¬
st ungs - bzw . Eignungsprüfung  nachgewiesen
werden. Die Bedingungen sind so gehalten, daß sie
von einem Bewerber mit normaler geistiger und kör¬

perlicher Veranlagung erfüllt werden können. Die Be¬
werbung hat unter Vorläge eines handschriftlichselbst-
oerfaßten Einstellungsgesuchesab sofort, spätestens bis
zum 1. März 1939 über die Kompanie. Batterie usw.
bei der dem Standort des Bewerbers zunächst gelegenen
Einstellungsstelle zu erfolgen. Wünsche bezüglich der
späteren Standorte werden nach Möglichkeit berück¬
sichtigt.

Einstellungsstellen find: Das Kommando der Schutz¬
polizei in Königsberg (Preußen ), Tilsit. Elbing, Ber¬
lin, Potsdam . Stettin , Schneidemühl, Breslau , Walden-
burg, Eleiwitz, Oppeln, Magdeburg, Halle, Erfurt.
Kiel, Lübeck, Hannover. Recklinghausen, Bochum. Dori-
mund, Kassel, Wiesbaden, Frankfurt a. M., Düsseldorf.
Duisburg , Essen. Oberhausen, Wuppertal . Glgdbach
(Rheydt), Köln, Koblenz, Aachen, Saarbrücken. Mün¬
chen. Nürnberg-Fürth . Ludwigshafen. Dresden. Leip¬
zig, Ehemnitz, Stuttgart . Karlsruhe , Weimar, Offen-
bach, Hamburg, Bremen.  Wilhelmshaven , Braun¬
schweig, Dessau, Rostock.

Weitere Verleihung von
Ireudienstehrenzeichen

Der Führer hat folgende Staatsarbeiter des Amts
für Straßen - und Brückenbau als Anerkennung für
langjährige treue Dienste ausgezeichnet: Mit dem
goldenenTreudienst-Ehrenzeichen: Kilfsaufseher Heinrich
Häger,  mit dem silbernen Treudienst-Ehrenzeichen:
Materialsortierer Heinrich Ahrens,  Kilfsaufseher:
Diedrich Volte,  Steinsetzer Johann Bosse,  Hilfsauf-
seher Arend Busch , Steinhauer Hinrich Busch,
Materialsortierer Johann Busch , Hilfsaufseher Johann
Ehlers,  Straßenarbeiter Hermann Flömer,  Ma¬
terialsortierer Lüder Frese,  Walzenführer Friedrich
Eöhmann,  Materialsortierer Hinrich Erabe-
dunkel,  Straßenarbeiter Hinrich Harjes,  Kraft¬
wagenfahrer Albert Lud ecke, Walzenführer Hermann
Prochnow,  Kilfsaufseher Hermann Pündsack,  Vor¬
arbeiter Albert Rohlfs,  Hilfsaufseher Diedrich
Siemer,  Hermann Siemer  und Johann Steh-
meyer,  Materialsortierer Hermann Stehmeyer,
Steinsetzer Hinrich Warnken,  Maler Hermann
Weseloh  und Hilfsaufseher Johann Wiechmann.

Die Auszeichnungen sind den Genannten am 30. Jan.
1939 durch den stellvertretenden Betriebsführer , Baurat
Lamster. ausgehändigt worden.

Aus der Inneren Verwaltung  wurden fol¬
gende bremischeBeamte und Angestellte ausgezeichnet:
Mit dem goldenen  Treudienst -Ehrenzeichen für 40-
jährige Dienste die Verwaltungsinspektoren Johannes
Vurhorn,  Karl Rengstorjf,  Hermann Rogge,
Wilhelm Scharninghausen,  Friedrich Well-
ner,  Verwaltungsassistent Wilhelm Küker,  Lade¬
meister Carl Arnold.  Büroangestellter Albert Bre¬
mermann  von der Behörde für Wohlfahrt und Ver¬
sicherungswelsen; Verwaltungsinspektor Richard Frese
vom Standesamt . Mit dem silbernen  Treudienst-
Ehrenzeichen für 25jährige Dienste Regierungsrat Dr.
jur . Stefan Lürman,  Verwaltungsamtmann Georg

Arens,  Verwaltungs -Oberinfpektoren Christian Cor¬
des,  Friedrich Söller.  Hermann Meier,  Hein¬
rich Oetjen,  Heinrich Schwiebert,  Verufsoor-
mund Johannes Fuchs , .Verwaltungsinspektoren
Friedrich Ahrens,  Wilhelm Bor gelt,  Lüder
Faßmer.  Carl Feeken,  Bernhard Foshard,
Bernhard Frese,  Heinrich Halste,  Rudolf Köh¬
ler,  Hermann Loge mann,  Adolf Oestmann,
Hermann Rullhusen.  Wilhelm Siedend urg,
Friedrich Warm bald,  Inspektor beim Jugendamt
Richard Sturm,  Oberfürsorger Wilhelm Sengstak,
Fürsorger Bruno Hottelmann,  Verwaltungsober¬
sekretäre Christian Hansen,  Rudolf Porep,  Ver¬
waltungssekretäre Albert Behrens,  Bruno Diet¬
richs,  Heinrich Konrad,  Johannes Lücke . Hein¬
rich von Uchtrup,  Heinrich West ermann,  Ver-
waltungsassistenten Heinrich Eberhardt,  Emil
Halle,  Wilhelm Holm,  Johann Leideck,  Her¬
mann Lemmermann,  Ludwig Lossow.  Hermann
Thomsen,  Ermittlungsbeamter Nikolaus Schulze,
Ermittlungs - und Vollziehungsbeamte Heinrich Barg-
frede,  Johann Pohlmann,  Philipp Stechet,
Straßenbauaufseher Heinrich Osterloh,  Amtsgehilfe
Heinrich Tönjes,  Büroangestellte Hermann Dör-
renberg,  Christian Tinne meier,  Stenotypistin
Dorothee Schmidt.  Vürogehilfe Wilhelm Schulz,
Wirtschafterin Gesine Tölken,  Maschinenmeister
Friedrich Warnke  von der Behörde für Wohlfahrt
und Versicherungswesen; Verwaltungsinspektor Hein¬
rich Hünecke,  Gesundheitspflegen !: Elisabeth Pundt
von der Behörde für das Gesundheitswesen; Verwal¬
tungsinspektor Johann Schnitz , Verwaltungsober¬
sekretär Hermann Hansen,  Verwaltungssekretäre
Friedrich Schmalhausen  und Heinrich Krug  vom
Standesamt.

Die Auszeichnungensind den Genannten am 30. Ja¬
nuar durch den Präsidenten der Behörde für Wohl¬
fahrt und Versicherungswesen, Präsident Kayfer,  aus¬
gehändigt worden.

Hier sprlcdl äis vsutscds Lrbsilstront
M ersten von 25000 traten an

veginn der fachlichen und weltanschaulichen Prüfungen im Neichsbeeufswettkampf
Mit der Austragung des Eportwettkampfes am

29. Januar begann im Kreise Bremen der
Reichsberufswettkampf 1939. — Diesen sportlichen
Kämpfen — über deren Verlauf wir bereits aus¬
führlich berichtet haben — folgte gestern vor¬
mittag die Eröffnung der fachlichen und welt¬
anschaulichen Wettkämpfe. In vielen Bremer Schu¬
len und Betrieben traten morgens um 8 Uhr die männ¬
lichen und weiblichen Wettkämpfer aller Altersgrup¬
pen der Wettkampfgruppe „Freie Berufe" und an¬
derer Fachschaftenzum Appell an. Die örtlichen Wett¬
kampfleiter und der Kreisbeauftragte für .die Durch¬
führung des Reichsberufswettkampfes, Pg . Ahlers,
der in der Schule Sternstraße sprach, wissen bei diesen
Appellen darauf hin, daß sich der Gedanke, durch den
Berufswettkampf die Leistungen zu steigern und den
Fähigsten und Tüchtigsten den Weg zum Vorankommen
im Berufe zu ebnen, immer mehr durchsetze. Die Zahl
der Teilnehmer sei gegenüber den Vorjahren ganz er¬
heblich gestiegen.

Nach der Flaggenhissung ging es an die Arbeit . Die
Wettkampfleiter verteilten die notwendigen. Arbeits¬
unterlagen . Fragebogen usw., und jeder Wettkämpfer
hatte , nun ganz auf sich allein gestellt, den Nachweis
seines beruflichen Könnens zu erbringen und gleich¬
zeitig unter Beweis zu stellen, daß er am politischen
Leben seines Volkes tätigen Anteil nimmt. Die fach¬
lichen Aufgaben richten sich selbstverständlichnach der
jeweils in Frage kommenden Berufsgruppe . Fachleute
haben diese Aufgaben ausgearbeitet , die nicht zu schwer
sind, die aber doch das ganze Können der Wettkämpfer
erfordern . Bei all diesen Arbeiten kommt es weniger
darauf an, große Dinge auszutüfteln , als vielmehr die
Arbeit , die gemacht wird, sehr sorgfältig und peinlich
genau auszuführen. So sahen wir gestern bei unserer
Rundfahrt , die durch mehrere Wettkampfstätten führte.
Lehrlinge mit den feinsten Meßwerkzeugen arbeiten,
um das Arbeitsstück auch haargenau , der Vorlage ent¬
sprechend, Herstellen zu können. An anderen Plätzen
wieder mühten sich Angehörige der Freien Berufe dar¬
um, berufskundliche Fragen eingehend zu beantworten.

Der praktischen Aufgaben verlangten z. B. von Tech¬
nikern die Anfertigung schwierigerZeichnungen und die
Ausstellung eines Fertigungsplanes für bestimmte Men¬
gen eines Maschinenteils, Ürkundensteuermarken, Kauf¬
vertragsurkunden , Sozialgesetze, Steuer - und Kostenbe¬
rechnungen waren wieder Dinge, mit denen sich die No¬
tariatsangestellten auseinander zu setzen hatten . Mit
schwierigenBuchungen, Steuer - und Rechtsfragen hatten
sich wiederum die Wirtschaftsprüfer und Treuhänder zu
beschäftigen. Auch Diakons, in diesem Jahre zum ersten¬
mal. standen im Wettkampf, ferner Kindergärterinnen
und Volkspflegerinnen. Alle weiblichen Wettkampfteil-
nehmerinnen hatten außer den weltanschaulichen und
fachlichen'Aufgaben noch hauswirtschaftlicheAufgaben zu
bestehen.

An allen Wettkampfstätten konnte man feststellen,
daß die Wettkämpfer mit aller Aufmerksamkeit und
Konzentration an die Lösung der Aufgaben gingen.
Alle waren von dem Ehrgeiz beseelt, mindestens nicht
„Schlußlicht" zu sein.

Noch am Abend erfolgte im Wilhelm-Decker-Haus
die Prüfung der weltanschaulichen Arbeiten. Eine
mehrköpfige Prüfungskommission bewertete jede Arbeit
einzeln nach dem Punktsystem. Heute finden im Kreis
Bremen keine- Wettkämpfe statt Der Kreisbeauftragte
hat diesen Tag eigens zu dem Zweck freigehalten, um
Mängel , die sich am ersten Tage in organisatorischer
Hinsicht herausstellen sollten, zu beheben. Es bleibt aber
festzustellen, daß gestern überall alles geklappt hat.
Und das will schon etivas heißen, wenn man bedenkt,
daß gestern allein 13 Fachschaften mit je bis zu 6
Leistungsgruppen im Kamps gestanden haben, und da¬
bei ist dieser gestrige Tag noch nicht einmal als Groß¬

kampftag anzusprechen. Insgesamt haben sich in Bre¬
men 25000 Wettkämpfer  gemeldet , das bedeutet,
daß innerhalb von wenigen Tagen rund 1300 Ein¬
heiten  in den Kampf treten.

Für alle Männer und Frauen , die aus irgendeinem
Grunde am letzten Sonntag nicht zum sportlichen Wett¬
kampf antreten konnten, ist die Möglichkeit gegeben,
diese Aufgabe am kommenden Sonntag , morgens ab
8 Uhr, in der Bremer Kampfbahn nachzuholen. O

6ruß des Kreisobmannes
an die NVVK.-Kiimpfer

Zum ersten Male stehen heute die Volksgenossenund
VolksgenossinnenGroßdeutschlandsin dem größten Wett¬
bewerb»den die Welt kennt, dem Berufswettkampf aller
schassendenDeutschen. Es ist sür ihn nicht umsonst der
Ausdruck„Olympiade der Arbeit" geprägt worden; denn
im hartem Ringen soll und will jeder zeigen, daß es ihm
ernst ist, sein Können in den Dienst der großen Gemein¬
schaft unseres Volkes zu stellen. Ich weiß, daß nicht jeder
als Sieger aus diesem Wettkämpfe hervorgehen kann,
aber jeder wird das beglückendeGefühl in sich tragen,
daß er sich zum Wettkämpfe stellte und er für seine Per¬
son einen Teil seiner Pflicht erfüllte.

Wir brauchen diese Einsatzbereitschaft des deutschen
Menschen, da unser rohstoffarmes Land dieser Not nur
Herr werden konnte, weil der deutscheMensch immer
und immer wieder antrat , um seine Pslicht zu tun . Allen
diesen will nun der Reichsberufswettkampf Gelegenheit
geben, ihr Können zu überprüfen und Mängel in der
Leistung festzustellen, damit diese ausgeglichen werden
können. Durch diese Zielsetzung wird der Berufswett-
kamvs seine Ausgabe im Dienste der Leistungssteigerung
erfüllen und zu seinem Teile Wegbereiter einer neuen
sozialen Ordnung sein.

Ich grüße alle Teilnehmer und Teilnehmerinnen am
Berufsweitkamps und wünsche ihnen ein gutes Gelingen.

Heil Hitlers

Kreisobmann der DAF.

Die Deutsche Arbeitsfront
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Am Sonnabend , 11. Febr., 20 Uhr, findet in den vom Künstler¬
bund Bremen festlich dekorierten Räumen der Centralhallen

eine Wiedersehensfeier aller KdF.-Urlauber
statt. — Die Losung für diesen Abend lautet:

„Fröhliche, lachende, tanzende Welt ."
Plattdeutsche Kräfte in alten Bauerntrachten werden für fröh¬
liche Unterhaltung sorgen. Die Leitung liegt in Händen des
Pg . Schmidt-  Narrten vom „Plattdütschen Bereen Bremen ".
Karten zum Preise von 1 RM . sind im Vorverkauf bei den
KdF.-Dienststellen : U. L. Frauenkirchhof 10/11 und Nord¬
straße 43, sowie im Centralhallen -Restaurant zu haben.

Donnerstag , 2. Februar : 6.00 Weckruf, Morgenspruch. Wet¬
ter. — 6.05 Von Hos und Feld. — 6.15 Leibesübun- en. Made-
leine de Boer. — 6.30 Zum fröhlichen Beginn ! (StetUner
Konzertorchester). — In der Pause : 7.00 (bis 7.1t>: Wetter,
Nachrichten. — 8.00 Haushalt und Familie . — 10.00 Volkslied-
singenb — 10.30 So zwischen elf und zwölf (Kieler Orchester-
gemeinschaft). — Dazwischen: Unsere Ältersehrung . — 11-45
Meldungen sür die Binnenschissahrt; Binnenlands - und See¬
wetterbericht. Anschließend: Eisbericht, — 12.00 Musik zur
Werkpause (Kieler Orchestergemeinschaft) . — 13.00 Wetter. —
13.05 Umschau am Mittag . — 13.15 Musik am Mittag auS
Berlin anläßlich der „Grünen Woche 1939"̂ (Orchester Willi
Libiszowski). - 14.00 Nachrichten. — 14.20 Musikalische Kurz¬
weil. — 15.00 Meldungen der deutschen Seeschissckhrl. — 15.15
Marktbericht des Reichsnährstandes (Meldungen d«S „Eildicn-
stes"). — 15.25 Bunter Orchesterklang (Jndustrie -Schallplat-
ten). — 15.50 Eisbericht. 16.00 Musik am Nachmittag
(Großes Orchester des Reichssenders Hamburg) . Und zwischen¬
durch plairdern wir „Bom Schassen und Wirken der Frau ' . —
17.15 Bunte Stunde : Fasching! Ein kleines Bacchanal beim
Prinzen Karneval . — 18.00 Kleines Zwischenspiel (Schall¬
platten). — 18.15 Revolution der Erziehung. Eine Hörfolge
aus dem Buch des Reichsjugendsührers Baldur von Schirach.
18.45 Wetter, Hasendienst. — 19.00 Anke von Tharau — es
hat nicht sollen sein. En lütt Spill von Rudolf Kinau . —
19.45 Zeitspiegel. — 29.00 Erste Abendnachrichten. — 20.10
Von der „Woche der deutschen Romantik " in der Grenzstadt
Flensburg .- „Robert Schumann ". — 20.45 Munter plätschert
unsere Well«: Es musiziert die Hauskapelle. Die Unterhal-
tungskapelle des Reichssenders Hamburg unter Jan Sosf- >
mann und ihre Solisten . — 22 Oll Nachrichten. — 22.20 Fünf
Ringe über Suomi . Ein Besuch im Olympia -Land. Don Sport¬
schristleiter Fritz Peters . — 22.35 Spätmusik (Das Nieder-
sachsen-Orchester, Leitung Otto Ebel von Sosen . Bis 24.001. ^
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Lriili fjochnebel
Das vom Nordkap südwärts vorstoßende Dies bringt vom

Ozean etwas mildere Meeresluftmassen heran, die bei uns
zu stärkerer Bedeckung und im Osten sogar zu leichten Schnee-
iällen führen dürsten Die schmal« von der Bäreninsel über
Ostcngland bis nach den Karpaten reichende Hochdruckbrückc
wird weiter stark abgebaut und verliert dadurch ihre Wetter¬
wirksamkeit. Wir haben daher mit , meist bedeckteremWetter —
vorübergehend nur von kurzer Aufheiterung unterbrochen —
zu rechnen. Die Temperaturen liegen weiter üm den Ge¬
frierpunkt. Sie stiegen am Mittwoch insolge des tagsüber
nicht ausreißenden Hochnebels nicht über den Gefrierpunkt
an, und sanken nachts dadurch auch nicht unter minus
3 Grad ab.
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Vorhersage sür den 2. Februar : Bei aussrischenden von Nord
aus West drehenden Winden nach Morgennebel meist bedeckt,
später zeitweise aufheiternd, nach Nachtfrost etwas ansteigende
Temperaturen . Niederschlagsneigung.

Aussichten für den 3. Februar : Bei frischeren Winden um
Nordwest, bedecktbis wolkig, Temperaturen tags über, nachts
unter null Grad. Nicht trocken.

e .  .
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NSDAP.

Ortsgruppe Steintor . Freitag , 3. Februar , 20.30 Uhr,
Amtsleitersitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Findvrss. Freitag , 3. Februar, 20.30 Uhr, in
der Geschäftsstelle Watsrvder Straße , St -ads- und Zellen-
leitersitzung.

Ortsgruppe Hastedt. Freitag . 3. Februar , 21 Uhr, Dietrich-
Eckart-Haus , Arbeitsbesprechung der Amts - und Zellenleiter .
(Zivil ). - -

Ortsgruppe Vuntentor Freitag , 3. Fsbvuar, 20.30 Uhr,
Sitzung der Amts -, Zellen- und Blockleiter bzw. Blockhetser
in der Geschäftsstelle, Kvrnstraße 59. Erscheinen ist »Pslicht.

Ortsgruppe Hufe. Die Zellenleiter iverden gebeten, die -
Beitragsmarken am 3. Februar von 20 bis 20.30 Uhr in der
Geschäftsstelle in Empfang zu nehmen- /

Ortsgruppen Weidedamm. Findorfs , Huse. Heute um 20 Uhr
Antreten der SAG 12 vor dem Gasschutzraum Fedethören, j
Reitbahn . . ^

Ortsgruppe Weidedamm. Heute Antreten sämtlicher Poli¬
tischen Leiter zum Ortsgruppenappell um 20.30 Uhr bei
Johann Behnken, Findorsfstraße 82G4.

NS .-Frauenschaft
Ortssrauenschast Walle . Eem-einschaftsabenld der NS .-

Frauenschast unv des Deutschen Frauenwerks am Freitag,
Z. Februar, 20.30 Uhr, im Guttempler -Haus , Vegesackcr
Straße 43/45.

NS .-Volkswohlfahrt
NSV .-Ortsgruppe Westen. Freitag , den 3. Februar , um

20.30 Uhr sindet im Eottsried -Taile -Haus eine Vollsitzung
der Zellen- und Blockwal>ter(innen ) sowie Helser(innen ) statt.
Das Erscheinen jedes Amtswalters und Helfers ist notwendig , l

Emsigen
- > , - - ' - . ) - ' st/

(Vis dier kolgeockeoKUttellu-iseo seüörea rum

WHW.
Frtibanksleisch. Freitag , den 3 Februar , gelibe Karten Nr.

65 001 bis 66 000 von 10 bis 18 Uhr.
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»Napoleon ist an allem schuld
turt lZoetz in dreifacher Ligenschast in seinem übermütig-verrückten Lustspiel

Den Bühnenstil des Au¬
tors, Spielleiters und
Schauspielers Curt Eöetz
kennenzulernen hatte man
in Bremen durch die Auf¬
führungen fast aller seiner
Theaterstücke hinreichend
Gelegenheit; nun erlebt
man ihn in seiner drei¬
fachen Eigenschaft in dem
übermütig-verrückten Lust¬
spiel der Tobis zum ersten¬
mal filmisch— und ist von
dem Buchautoren, Regis¬
seur und Darsteller gleicher¬
weise restlos bezaubert. Mit
lächelnder, lässiger Eleganz
umspielt die Handlung die
kleinen Schwächen und
Verrücktheiten der Men¬
schen; im Schatten des
großen Korsen werden die¬
jenigen belichtet, die sein
Tatenruhm nicht schlafen
läßt , die ihm über die
Schranke der Vergangen¬
heit hinweg nachspüren bis
in den letzten Winkel jeg¬
licher Lebensäußerung und
die ihn — Wunschtraum,
den die Leinwand erfüllt
— am liebsten höchstper¬
sönlich zitieren möchten, um
den Streit der Gelehrten um irgendeinen mystischen Aus¬
spruch von erster Hand beilegen zu lassen; das sind die
Napoleonsorscher, von denen einer der fanatischstenjener
englische Lord ist, der sich gleich seinem Idol voit den
Pistolenschüsseneines farbigen Dieners wecken läßt und
seinen ganzen Tagesablauf napoleonisch zuschneidet.
Aber nicht nur seinesgleichen wird aufs Korn
einer unnachahmlich treffenden, launigen Ironisierung
genomtnen; die Briefmarkensammler, die Angler, die
kleinen und großen Lebemänner, die Konferenzen, die
Ehemänner mit dem schlechtenGewissen oder die An¬
hänger verkalkter Gesellschaftsmoral — sie alle werden
in den Bannkreis eines funkelnden Wort - und Bild¬
geschehensgezogen, das mit einer ganz einmaligen Art
von überlegenem, kultiviertem Humor gestaltet wurde.

Es ist der Film der tausend szenischen und wörtlichen
Ueberraschungen; Goetz, der Meister eines geistvoll sprü¬
henden Dialoges hat es verstanden, sich vollkommenum¬
zustellen und der Gefahr zu entgehen, den routinierten
Blick für Bühnenwirkungen auch aus der Leinwand wirk¬
sam werden zu lassen. Dialog und Bild halten einander
in der Ausspielung filmischer Ueberraschungen die
Waage . Der Geschmack, der bei der Behandlung beider —

' hinzu kommen noch die ganz ausgezeichneten, witzigen
Dekorationen und eine erlesene musikalischeAusstattung
— waltete , ist nicht zu übertreffen . Will man versuchen,
aus dem funkelnden Geschmeidedes szenischen Ablaufes

' ein dürres inhaltliches Gerüst aufzustellen, so mutz man
sich mit wenigen Angaben begnügen: in Paris tagt der
Kongreß der Napoleonforscher mit Sitzung und Festauf-
führung ; eine Napoleon-Autorität , her elegante Lord
Cavershott , verläßt ob eines Stilfehlers im Schlußbild
der großen Revue ergrimmt das Theater , wird auf
einem Bummel über den Montmartre mit einer nied¬
lichen Madeleine , die er unter seltsamen Umständen als
die ahnungslose Darstellerin des erwähnten Stilfehlers
entdeckt hat , für ein Zeitungsbild fotografiert und
kommt so als „Lord, der seiner niedlichen Tochter das

FF

„bFiepaav Napoleon" Iiäelistoikrönt. 6mt 6oet2 , Sei- Vntm-, UvZisseur um! Haupt-
äaiKloIlei' äos Ivdis -Ii'ilinn: „Xapoleon ist A.n Allein selinlä", mil»seiner I^ rtneinn
nilä katti » Valerie v. Uarteim. ^ Vüknalims: Dobis.

Pariser Nachtlebenzeigt" in die Heimatpresseund damit
vor die Augen seiner erstaunten Frau . Bedrängt von
Gewissensqualenglaubt er, seiner Frau gegenüber lieber
den Glauben an eine bisher nicht eingestandene Vater¬
schaft lassen zu müssenals die unschuldigeWahrheit zu
gestehen. Aus diesem ehelichen Intermezzo ergeben sich
bis zur endlichenAufklärung die scharmantestenVerwick¬
lungen, die mit einer bisher im deutschen Film kaum ge¬
sehenen Delikatesse szenischund darstellerisch serviertwerden.

Curt Goetz und Valerie v. Mariens ; die bereits in
ihrem ersten Film „Land der Liebe" als eine höchst an¬
ziehende Darstellerin fraulich-klugen Humors auffiel,
stellen Las Paar Cavershott mit unnachahmlicherUeber-
legenheit, Haltung und bezauberndem Witz dar. Paul
Henckels als ein anderer spleenbehafteter Lord, spielt
eine seiner gewinnendsten, mit dezenten Mitteln gestal¬
teten Rollen. Neben diesem Trio sind die übrigen Rollen
nur von episodischer Bedeutung : Elfe v. Moellendorff ist
eine ganz reizende Mädelaine . Leopold v. Ledebour ein
repräsentativer Butler , die Schwedin Kirsten Heiberg
debütiert in einem Revuechansvnund weiß von Stimme
und guter Figur zu überzeugen, in einer kleinen Tanz¬
szene sieht man Christel Schmitz, die Schwesterder großen
Sybille — um nur einige aus dem nicht allzu großen
Darstelleraufgebot zu nennen. In . der Gestaltung der
großen Revue lTanzleitung Norton Leslie. Bild Fried!
Behn-Erund ) findet Goetz neuartige , verblüffende Spie¬
gelungswirkungen und' originelle szenische Einfälle, wie
letztere überhaupt im gesamten Handlungsablauf . Nicht
vergessensein soll die geschmackvolle Kostümberatunq von
Flse Fehling und die spritzigeSchlagermusikvon Franz
Grothe. Eine Besprechungdes Films jedoch wird immer
nur eine dürftige Beschreibungbleiben können. Von dem
entwaffnend neuartigen Lustspielstil. den Curt Goetz in
diesem seinem Filmdebut lckuf muß man sich stlbst über¬
raschenund bezaubern lassen.
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Sroßtankstelle in Schwachliausen
In Schwachhaustir kommt jetzt ein Bauprojekt zur

Durchführung, das ' -vor allem von den dort wohnenden
Kraftfahrzeugbesitzern begrüßt werden dürfte. An der
Ecke der verlängerten Bürgevmeister-Smidt -Straße und
Wachmannstraße wird eine Großtankstelle errichtet, die
zum 1. Juni in Betrieb genommen werden soll. Die
Anlage wird mit den neuzeitlichsten Einrichtungen ver¬
sehen sein. Neben vier Tanksäulen stehen den Kunden
Hebebühne, Kompressoranlage und sämtliche Einrich¬
tungen des Kundendienstes zur Verfügung . Jeder kann
auch auf dem geräumigen Garagenchofseinen Kraftwagen
selber waschen und schließlichstehen noch 25 Unterstell-
Mietboxen zur Verfügung . Da nach der Wachmann¬
straße zu der Betrieb abschließt, dürfte für die An¬
wohner keine Störung und Beeinträchtigung der in die¬
ser Gegend herrschenden Ruhe eintreten . Da für die
Schaffung einer solchen Anlage ein wirkliches Bedürfnis
seit langer Zeit vorhanden war . dürfte die Errichtung
dieser (Kroßtankstelle ein langes Uebel beenden; denn
wer schon einmal irgendwo in Schwachhaufenmit seinem
Wagen stehenblieb — lediglich, weil kein Tropfen
Brennstoff mehr im Tank war — der weiß auch warum!

Vesuch aus der öottschee
Seit November des abgelaufenen Jühres sind in

unserer Stadt , wie dies auch in früheren Jahren der
Fall war , zwei deutsche Volksgenossen aus dem deut¬
schen Siedlungsgebiet der Gotischer in Südslawien bei
uns zu Gast. Sie erscheinen abends in den Gaststätten
und fordern zu einem kleinen Glücksspiel auf. bei dem
es etwas Süßes zu gewinnen gibt.

Bei manchen unserer Bremer scheint der eigentliche
Hintergrund der Tätigkeit dieser beiden Deutschen noch
nicht recht verstanden zu sein. Unsere beiden Gäste sind
Ausländsdeutsche mit kinderreichen Familien (der eine
von ihnen hat neun Kinder ), für die es in ihrer Heimat
im Winter äst Arbeit fehlt und die daher im Reiche
zu einem Erwerb zu kommen trachten, um ihre heimai-
liche Scholle erhalten zu können. Ihr Gewinn kommt
zugleich dem kleinen Eottscheer Ländchen zugute.

Bemerkungen wie die, daß die beiden Männer lieber
vernünftiger Arbeit nachgehen sollten als mit einem
„Bauchladen" in den Gaststätten hausieren zu gehen, sind
vollkommen abwegig und gehen weit am Sinn der Sache
vorbei.

Der Volksbund für das Deutschtum im Ausland bittet
alle Bremer , den deutschen Gasten von jenseits der
Grenzen unseres Eroßdeutschen Reiches freundlich ent¬
gegenzukommenund ihnen nach Möglichkeit einen be¬
scheidenen Verdienst zukommenzu lassen. Auch in solchen
unscheinbaren Kleinigkeiten muß sich die deutsche
Schicksalsgemeinschaftbewähren!

erschwerte Nachforschung
nach gestohlenen Nädern

Trotz wiederholter Hinweise häufen sich in letzter Zeit er¬
neut die Fälle , daß die Bestohlenen keine Auskunft gebe»
können über Fabrikmarke und -nummer , sowie sonstige beson¬
deren Merkmale ihres gestohlenen Fahrrades . Nachforschungen
nach gestohlenen Fahrrädern versprechen nur dann Ersolg.
wenn der Bestohlene eine einwandsreie Beschreibung und evtl.

t-lTi—r Die größte Demonstration Groß-
/////̂ ViM Deutschlands für den

<M Lozialismus - er Tat
ist das N) i n t e r h i l f s w e r k.

Merkmale seines Fahrrades geben kann . Den Besitzern von
Fahrrädern wird aber nochmals dringend empfohlen , sich über
Fabrikmarke und -nummer usw ihres Fahrrades Auszeich¬
nungen zu machen . Bei dieser Gelegenheit erscheint es an¬
gebracht , nochmals darauf hinzuweisen , daß bei dem Ankaus
gebrauchter Fahrräder besondere Vorsicht geboten ist. Jeder
Käuser muß sich davon überzeugen , daß der Verkäufer recht¬
mäßiger Besitzer und zum Verkauf des Rades berechtigt ist.

Der Reichssührer des NERV ., Reichsminister Dr.
Frank , hat angeordnet, daß die Eruppenbezeichnung
„Wirlschaftsrechtler" für die im NSRB . in einer
Neichsgruppe zusammengeschlossenen wirkschaftsrechtlichen
Berufe in „Wirtschaftsrechtswahrer" abgeändert wird.
Im Zusammenhang mit der neuen Eruppenbezeichnung
ist auch eine Neugliederung in der nach dem Funktions¬
prinzip aufgebauten Reichsgruppe vorgenommen worden.

Tödlicher Vcrkchrsnnfall . Aus Tortmund wird gemeldet,
daß aus dem Ruhr -Schnellweg eine Radfahrerin aus Dort¬
mund von einem Bremer Lastzug angefahren und tödlich ver¬
letzt wurde.

» i n e i s s
(Die Ilivr kolsviiävu AittoilunAvn 8«chürl>n

rum ^ nrvigvnteil !)

Am Sonntag,  dem 5. Februar , wird in der

Kremisekvn Lvanyelisctivn LKirckv

äer Hsmeinrls
H begangen mit Festgottesdiensten und Gemeindeveranstaltungen.

Näheres bringt der Hinweis am Sonnabend.

XonLsrte

Bremer Domchor . Mittwoch , 8. Februar , 20 Uhr , im
. großen Glockensaal Uraufführung  Kurt Thomas „ Saat

und Ernte ", Oratorium für Chor , Soll und Orchester . Der

Komponist ist ' selbst anwesend . Solisten : Elisab . Schwarz¬
kopfs, Dr . Hans Hofsmann , Horst Günther . Bremer Dom¬
chor, Bremer Konzertorchester . Leitung : Richard Liesche.
Karten 3 —, 2.—, 1.— ab Freitag , 3. Februar , bei
Praeger L Meier und Bartels.

Vortrüge  -

Dsulsoko Lnsiopvorstnigung
Ortsgruppe Bremen

Am Sonnabend , dem 4. Februar 1939, 20.15 Uhr , spricht
die Bundeslehrerin Fräulein Zenker aus Wörishosen

über:

' „Normalkost und Krankendiät"
im „Lyzeum ", Kleine Helle.
Für Nichtmitglieder 30 Psg . Unkostenbeitrag.

Meiner Meeensckattliclie VeeelkckLtt
unä keiekskolonieldunä

KolonialwissenschaftlicheVortragsreihe
Vortrag : Eisenbahndirektionspräsident Dr .-Jng . Karl R e m y
(Köln ) spricht über „ Kolonialafrikanische Berkehrsprobleme im
Zeitalter der Eisenbahnen und des Motors ". H.eute.  um
20.15 Uhr , im kleinen Glockensaal (nicht  Museum,
Domshos ). Karten an der Abendkasse.

Erinnern 8ie sick nock Ln6ie —Iei6er mein nur nock
ka.1I) volle—Lekackrel ÄALrerren, die ein a.u8 dem -/Vu8-
land kommender kreund al8 Zollfreien keinvorrar mit¬
bringen durfte? bind au8 der er Iknen nun —al88eltenen
6 enuL — eine LWRZWD anbot . 8eit über 1) ^ abren.
kannten vür die8e konbare ÄAarette, die M
<2̂ lkÄ Zereelmet vürd, nur mebr 80: al8 8eltenen nur
im -/Vu8land erbältlieken oder au8 dem ^.U8land impor¬
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leiten de8 I>kederAanAe8 veränderten die weitere Her¬
stellung der ILMZKZ ZMMZMZ in veutnkland -
leiten de8ûfnieAS ) in denen da8 Ledürfni8 nacb bober
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Dekümpft jetzt clie Mücken!
Der Winterbekämpfung der Mücken wird noch viel zu

wenig Aufmerksamkeit geschenkt . Die Stechmückenplage
in den Sommermonaten kann nämlich am besten da¬
durch verhütet werden , daß man jetzt die überwintern¬
den Mücken — in der Hauptsache handelt es sich .um
eiertragende Weibchen — dort restlos vernichtet , wo sie
ihren Winterschlaf halten . Das ist in warmen und
feuchten Räumen dep Fall die gegen die Witterung
Schutz bieten , also in den Kellern  der Wohnhäuser,
in Schuppen und Speichern.  Da sie sich während
des Winterschlafs in einem starren Zustande befinden,
so kann man sie hier mühelos mit einem Lappen zer¬
drücken  oder abbrennen.  Im letzteren Falle ist
jedoch Vorsicht geboten , damit keine Brände entstehen.
Aber auch mit chemischen  Spritzmitteln , die in ein¬
schlägigen Geschäften zu erhalten sind , kann man die
Mücken vertilgen . Nur ist dann nötig , die Herab¬
gefallenen Insekten zusammenzukehren und zu verbrennen.

Die W i n t e r bekämpfung der Mücken ist nicht nur
deshalb dringend nötig , um . ihren Belästigungen in den
Sommermonaten vorzubeugen , sondern auch deshalb,
weil durch Mückenstiche , die aufgekratzt werden , Haut¬
entzündungen und Eiterungen entstehen können . Auch
das gefürchtete Wechselfieber (Malaria ) wird durch eine
bestimmte Mückepart hervorgerufen . Polizeiverordnungen
machen übrigens die Mückenbekämpfung zur Pflicht.

Milden sincl NacktsckmarOtzer
Tagsüber haben wir unsere Legehühner mit Sorgfalt

betreut , haben ihnen alles zukommen lassen , was in den
Fachschriften empfohlen wird , und doch sind unsere Nach¬
barinnen zms in der Zahl der Eier und im Gesundheits¬
zustand ihrer Hühner voraus . . . Ein erfahrener Be¬
rater tipt da leicht auf — M i l b e n.

Wie ein Imker durch kluges Beobachten des Flug¬
loches schon fast alles erfährt , was drinnen vorgeht , so
braucht ein Geflügelzüchter nur einmal nachts an seinem
Hühnerstall zu horchen . Wenn die Insassen dann
beständig mit den Flügeln rascheln oder sich den Kops
kratzen oder mit dem Schnabel betuscheln , dann werden
sie von Milben geplagt.

Leuchtet man im Morgengrauen in der finstersten
Ecke einmal nach , so kann man graubraune Flecke
erkennen . Die braunen sind die Vogelmilben . (Wenn
sie sich voll Blut gesaugt haben , sind sie fast rot !) Die
grauen rühren von ihrem Kot her.

Vogelmilben , aber auch Federbalg - oder Federspul-
milben , Federlinge usw . können sogar durch Sperlinge
übertragen werden , so daß sich hierdurch ihr Auftreten
in neuen Ställen oder bei Jungtieren mit künstlicher
Aufzucht erklärt.

Durch Hunger oder Frost sind die Milben nicht klein¬
zukriegen , man muß schon die Sitzstangen abnehmbar
einrichten und öfters keimfrei machen . Ausschwefeln des
ganzen Stalles macht sich immer bezahlt (160 Gramm
Schwefelpulver je Kubikmeter Stallraum ) , auch Durch-
zug ist den muffigen Milben schon unangenehm . Im
übrigen ist Ausscheuern des ganzen Stalles mit heißer
Sodalauge und einem Schuß Lysol drin , wie überall,
ein vorzügliches Reinigungsmittel für Schmarotzer aller
Art.

Für kleine Räume : ZMergkiikner
Oft bin ich schon gefragt worden , ob es wohl auch

Hühner gäbe , die sich im besonderen Matze für be¬
schränkte Räume eignen , große Rassen dürften es aber
nicht sein . Und da war es für mich immer eure be¬
sondere Freude , ein Wort für unsere Nutzzwerge ein¬
legen zu können , und ich glaube nicht , daß auch nur e i n
Gcflügelfreund ihre Anschaffung bereut hat . Was ist
es nun , was unsere Zwerge so beliebt macht ? — Es sind
ihr anmutiges und zutrauliches Wesen , ihre Schönheit,
ihr geringes Platz - und Futterbedürfnis und ihre gute'
Legetätigkeit.

Platz brauchen die Zwerge nicht viel . An die Stallung
stellen sie nur geringe Anforderungen , Hauptsache ist,
daß der Stall Schutz gegen Nässe und Kälte bietet . uiU>
auch das Futterbedürfnis ist nicht groß . Aber nützlich
sind sie trotzdem . Sie legen im allgemeinen ebenso gut
wie die großen Rassen und ihre Eier sind im Ver¬
hältnis größer . Denn im Durchschnitt wiegen die
großen Hühner 2—3 Kilogramm , die Zwerge 14 bis ^
Kilogramm , das Ei der ersteren wiegt 55 bis 75
Gramm , das der letzteren 35 bis 45 Gramm ; es ist also
verhältnismäßig erheblich schwerer als das des großen
Huhnes . Allen denen , die mit Raum und Futter rech¬
nen müssen , seien daher die Zwerge , natürlich keine
Z ie « Zwerge , sondern Nutzzwerge , wie gold - und
silberhalsige deutsche Zwerghühner , Zwerglangschans,
Zwerg -Rhodeländer und Zwerg -Wyandotten bestens
empfohlen.

Die Kühe ^enklütler unserer Wcllclde ^Ölze
In NEUENf-ülls entwickelt sicli Ztnciucli- uncl öoumvvuclis / ksclits 6slsgsnsisit run Î Iotui-ksokoclitung

Mit den ersten Lenzblu¬
men erscheinen auch bei
ewigen Sträuchern und Ge¬
holzen die ersten Blüten.
Meist sind diese nur sehr
unscheinbar . Die nach dem
vorübergehenden Dezember¬
winter nunmehr wieder so
frühjahrsmäßigen Januar¬

tage lassen bereits die
ersten Eehölzblüten trei¬
ben . Für den Gartenfreund
bietet sich gleich mit dem
ersten Frühjahrserwachen
und -blühen so rechte Ge¬
legenheit zur Naturbeob¬
achtung . Ehrlich : Wer hat
schon die Kätzchenblii-
ten  beobachtet an Eichen
und Buchen ? Erstaunt höre
ich den Einwurf : Kätzchen¬
blüten haben doch nur
Weiden , Haseln , Erlen und
Birken und auch noch Pap¬
peln . Und dennoch ist es so,
daß zu den Kätzchenblüt - -
lern auch die Buchen Hain¬
buchen , und Eichen gehören!
Sie alle werden zusammen¬
gefaßt zu den „ Buchenarti¬
gen " oder Fugales.  Diese Kätzchenblütler werden in
drei Gruppen unterteilt : 1. Birkengewächse
(Hasel , Erlen , Birken ) , 2. We i d e n g e w ä ch s e (Wei¬
den und Pappeln ) , 3. Näpfchenfrüchtler (Eiche,
Buche , Hainbuche ) .

Schon im milden Januar und Februar strecken die
Haseln ihre braungelben Blutenkätzchen . Dann folgen
sehr bald darauf die Schwarzerlen , deren violettbraune
Deckschuppen immer schichtweise über den gelben Staub¬
blüten stehen . Die Schwarzerlen haben übrigens von
allen unseren Waldbäumen die dunkelsten Blätter , und
daher verleihen sie dem Walde im größeren Bestände
die dunkle und ernste Wirkung des Erlenbruches . Er¬
wähnt soll hier auch nur werden , daß die Erlen mit
besonderen Bakterien in Gemeinschaft , in Symbiose,
leben , die der Erle wertvolle Dienste bei der Nahrungs¬
aufnahme leisten und diesen Waldbaum erst in die Lage
versetzen , auf so ungünstigen , für andere Bäume unzu¬
reichenden Bodenverhältnissen noch gut zu gedeihen . —

Im Februar/März folgen dann die gelben und silber¬
weißen Pappelkätzchen , die wie BIlltenraupen aussehen.

Von allen Kätzchenblühern des Waldes sind die Wei¬
den die einzigen Insektenblütler . Die Weidenkätzchen
bieten den Bienen die erste Nahrung , darum stehen die
blühenden Weiden unter Naturschutz . Auch im Knospen-
zustand sind die Weidenkätzchen zu schonen , um die
spätere erste Bienenweide nicht zu schmälern . Natur¬
freude liegt nicht nur im achtlosen und wilden Räubern
der Bäume und Sträucher , sondern vielmehr im Beob¬
achten und Schauen in der Natur selbst . Diese Freude
wollen wir dann aber auch anderen Volksgenossen zu¬
teil werden ' lassen . Darum schont Baum , Strauch und
Blume!

Lasset die Blume stehen
und auch den Strauch;
andere , die vorübergehen,
freuen sich auch!

Nun aber zu unseren weiteren Kätzchenblühern : Mit
dem Laub gleichzeitig treiben die Birken ihre Blüten-
kätzchen, die ähnlich wie die der Erlen und Haseln aus¬
sehen . Dann folgen Ende April die Kätzchen der Hain¬
buchen . Eichen und Rotbuchen Auch bei diesen bilden
sich L>ie Kätzchen noch in der Anfangszeit der Blattent¬
wicklung , so daß eine Windbestäubung möglich ist . Bei
all diesen Kähchenblüten hanoelt es sich um die männ¬
lichen Blüten , die wir ja an Haseln , Erlen , Pappeln und
Birken alle kennöli , die aber an Buchen und Eichen sehr
unscheinbar sind und . in ihrer Entwicklung näher bcoh-
achtet sein wollen . Jitrmer aber sind die weiblichen Blü¬
ten bei allen diesen Kätzchenblütlern lehr unscheinbar.
Zumeist sind sie in den Zweigknospen eingeschlossen . Zu
gleicher Zeit des Stäubens an den Kätzchen sind ihre
Narben , für den Blutenstaub aufnahmefähig , so daß durch
Windbestäubung Befruchtung eintreten kann . — Bei den
Weiden vollziehen die Bienen und andere Insekten die
Fremdbestäubung , beladen sich dabei gleichzeitig voll mit
Pollen und laben sich an dem Nektar der weiblichen
Blüten . Oft sitzen diele weiblichen Blüten , die häufig an

'winzigen rötlichen Strichen kenntlich sind , an den Zweig¬
enden unterhalb der männlichen Blutenkätzchen.

Mit dem Erwachen in der Natur regt sich auch wieder
die Naturliebe des echten Gartenfreundes . Die ersten
Erlenkätzchen und andere Kätzchenblüher geben dem Na¬
turfreund einen schönen Einblick in die vielfältige und
lange borbereitend « Arbeit des Naturgeschehens im
Pflanzenleben . — An dem Erlenzwcig , den wir im
Bilde zeigen , sind am unteren Zweig die schon stäuben¬
den männlichen Kätzchenblüten zu sehen . Diese wurden
schon im Vorjahre ausgebildet und sind in dem festen
noch geschlossenen Zustand im oberen Zweigteil als
braunschwarze kleine Walzen zu erkennen , aus denen
die nächstjährigen Blutenkätzchen entstehen . Unten im
Vilde ^-neben dem untersten in der Mitte des Bildes
befindlichen Kätzchenbllschel sind . vorjährige Frucht-
träger (also ehemalige weibliche Blüten ) zu erkennen,
aus denen die Samen bereits ausgefallen sind . Dies¬
jährige weibliche Blüten , die sehr unscheinbar an den
Zweigknospen sitzen, sind auf dem Bilde nicht zu er¬
kennen.

Wir erkennen an diesem einen Beispiel , mit welcher
Fülle von Neuem Strauch - und Baumwuchs sich ent¬
wickelt und in die Vegetätionszeit eines neuen Früh¬
jahres schreitet . Lernen wir diese Geschehnisse in der
Natur beobachten ! Erst dadurch werden wir rechte Freude
an der schönen Pflanzenwelt haben, - die für uns der
Pflanzenwerkstoff im Garten ist . . Willi dlüllsr.

Wie iverclen Kcmincken gefüttert?
Es ist recht schwierig , Flltterungsanweisungen für

Kaninchen zu geben , da - die Verhältnisse der Futter¬
beschaffung bei jedem Kayinchenhalter verschieden sind.
Grundsätzlich richtet sich die Zusammensetzung des
Kaninchenfutters also nach den gegebenen Verhältnissen .'
da dieses Tier , wie selten ein anderes , ein guter Ver¬
werte ! der meisten anfallenden Küchenabfälle ist . Wenn
wir dennoch einmal den Futterbedarf der Kaninchen
schematich darstellen , so wollen wir damit d.cm Klein --
tierhaltcr bei der Beschaffung von Erünfutter aus dem
eigenen Garten zur Hand gehen . Auch für die Vorräte
an Heu und Futterrüben gibt diese Darstellung Anhalts¬
punkte , sie ist das Ergebnis eingehender Versuche , die an
Mittelschweren Kaninchen angestellt wurden . So haben
sich folgende . Rationen , die an Kaninchen pro Tag und
Tier verabreicht wurden bewährt : 1. 400 Gramm Mark-

. stammkohlblätter , 50 Gramm Heu ; 2. 800 Gramm Gras;
3. 200 Gramm gedämpfte Kartoffeln , 20 Gramm Kleie
und 60 Gramm Heu ; 4. 350 Gramm Rüben und 50
Gramm "Heu ; 5. 400 Gramm Silosutter , 40 Gramm
Weizenkleie und 40 Gramm Heu ; 6. 300 Gramm Silo¬
futter , 30 Gramm Hafer und 50 Gramm Heu ; 7. 50
Gramm Heu , 100 Gramm Kohkrabiblätter , 150 Gramm
Mohrrüben , 20 Gramm Weizenkleie und 30 Gramm
Zuckerschnitzel . Aus den verschiedenen Zusammensetzungen
des Futters ersieht man , daß bei den Versuchen viele
Möglichkeiten berücksichtigt wurden . Der Kaninchen¬
halter muß sich natürlich hüten , sich starr an eine der
gegebenen Futteranweisungen zu halten , sie können
richtungweisend verwandt werden . Im übrigen muß
jeder Kaninchenhalter die Fütterung so einrichten , daß
er keine Aufwendungen dafür machen muß.

Der Kleintierzüchter im Februar
^IIsx ixt ou ( ^ ucfitiosgmn singsxtsllt

Frühjalirsorheiten im Darten
Kleine katxcsilägs (ür clie Verteilung 6er Voclsnx

Bald kommt der Frühling , und wir können mit der
Bestellung des Gartens beginnen . Aber schon jetzt sind
manche vorbereitende Arbeiten zu tätigen . Vieles sollt«
sogar schon erledigt sein . Für unsere stark zehrenden
Gemüse haben wir sicher .das Land im Herbst mit Mist
umgegraben . Wo wir das versäumt haben , düngen wir
diese Beete im Frühjahr an Stelle des unverrotteten
Mistes besser mit einem guten Kompost,  da sich
jetzt frischer Mist nicht mehr schnell genug zerfetzt , um
den Pflanzen in geeigneter Form zugute zu kommen.
Auch der dem Boden oft fehlende Kalk ', der nicht nur
Dünger an sich ist , sondern auch andere Zwecke erfüllt,
wie z. B . das Binden schädlicher Säuren , den Aufschluß
der Nährstoffe im Boden usw ., sollte man am besten
schon im Winter verabreicht haben , da er langsam
wirkt . Kalk darf nie mit Stickstoff zusam¬
men gegeben werden.  Besonders kalkliebend sind
die Hülsensrüchte . Eine Kalkdüngung reicht für etwa
drei Jahre aus . Wir verwenden für leichte Böden koh¬
lensauren Kark , und zwar 300 —400 Gramm auf den
Geviertmeter und für schwere Böden Aetzkalk , 100 Er.
auf den Geviertmeter . Im Frühjahr geben wir 8—10
Tage vor der Bestellung jedem Beet noch eine Han¬
delsdüngergabe  zur Ergänzung der fehlenden
Nährstoffe , und zwar als Stickstoffdünger eine Ammo - -
niakform , als Phosphordiinger Thomasmehl oder Su¬
perphosphat und als Kalidünger 40 v. H . Kali . Von
den einzelnen Sorten nehmen wir 20—40 Gramm aus
den Geviertmeter.

Die meisten Nährstoffe bekommen die starkzehrenden
Gemüse wie Gurken , Salate . Tomaten , Kohlgemüse und
Sellerie . Daher kommen sie auch auf frisch gedüngtes
Land . Die mäßigzehrenden Gemüse vertragen keinen
Stallmist und kommen auf ein Land , daß im Vorjahr
frisch gedüngt war . Dazu gehören die Wurzelgemüse und
die Zwiebeln . Im dritten Jahr bauen wir auf diesem
Land die wenig zehrenden Gemüse an , also die Hülsen-
früchte . Zwar treten durch den verschieden anfallenden
Bedarf an Gemüsen Verschiebungen ein . Dieser Wechsel
in der Bestellung sollte aber unsere Richtlinie sein . Die
Düngung richtet sich nach der Hauptfrucht , die am läng¬
sten aus dem Beet steht ; wir bauen meist mehrere ver¬

schieden wachsende Gemüse auf einem Beet an , also eine
Zwischenfrucht , um den Platz besser auszunutzen . Oft
werden die Beete auch mit einer Vor - oder Nachfrucht
bestellt , z - V . Schnittsalat vor Tomaten und am Rand
des Tomatenbeetes wieder Salat oder Rettich . Oder als
Hauptfrucht Blumenkohl , dazwischen Salat und als Nach¬

zucht Winterspinat.

Am besten macht man sich einen Plan für die Be¬
stellung , damit man nichts vergißt . Man sollte auch
recht viel verschiedene Arten von Küchenkräutern an¬
bauen , die sehr wohlschmeckend und gesünder als
manche der ausländischen Gewürze sind . Freude macku
es , nach dem Katalog einer Samenhandlung einzu¬
kaufen . Man beachte aber gut alle Bemerkungen über
die einzelnen Sorten , sonst wählt man für einen leich¬
ten Boden zu anspruchsvolle Sorten oder eme Trcib-
sort .e fürs Freiland usw . Zu ., beachten ist , daß die
meisten Firmen ab 10 RM . portofrei liefern und
größere Mengen billiger im Verhältnis sind , z. B . gibt
es von 60 Gr . an den lOO-Gr .-Preis , von 250 Er . an
den Kilogr .-Preis usw . Samenbestellungen mit Nach¬
barn zusammen sind daher sehr votteilhaft . Ratsam
ist es auch , die Samen zu beizen . Empfehlenswert ist
Trockenbeize , mit der die einzelnen Sämereien schnell
vermengt sind . Man braucht nur geringe Mengen
Beize , daher ist die Anwendung nicht teuer . Genaue
Angaben stehen aus den Packungen.

Aber nicht nur an unser Eemüseland müssen wir
denken , auch Obstbäume und Sträucher müssen dort , wo
es bisher nicht geschehen ist , noch ausgelichtet und
beschnitten werden . In kalten und nassen Gegenden
ist die Frllhjahrspflanzung der Obstbäume der Herbst¬
pflanzung vorzuziehen . Die Decke der Stauden - uns
Zwiehelgewächse ist zu lockern und später bei milderem
Wetter ganz zu entfernen . Bei diesen Arbeiten kommt
es ganz darauf an . ob wir in einem milden oder
rpuhen Klimg leben , je nachdcm ^ verzögern sich diese
Arbeiten . So können wir die ersten Gemüseaussaaten
erst dann ausführen , wenn der Boden genügend abge¬
trocknet ist . Sandboden ist früher bestellbar als feuchter
Lehmboden , der lange schmierig bleibt . ü . L.

. Die Ausstellungen sind vorüber . Zuchtherden , Zücht-
stämme und Zuchtpaare sind zusammengestellt . Nur das
Beste und Leistungsfähigste ' ist zur Weiterzucht be¬
halten worden . Wenn auch Frost und Schnee noch
regieren , so ist doch alles schon auf den Zuchtbeginn
eingestellt.

Bei den schweren Rassen der Hühner  ist , sofern
schon Mitte oder Ende des Monats Bruteier eingelegt
werden , die Befruchtung oftmals noch schlecht. Regel¬
mäßige Gaben von kürz angeleimtem Hafer erzielen
hefriedigende Befruchtungsergebnisse . Wer Hühner ver¬
schiedener Rassen im Winter zusammenhält und nur
während der Zuchtmonate die Stämme trennt , muß die
Trennung der Stämme mindestens 14 Tage vor der
Entnahme der ersten Brüterei vornehmen . Auch wer
im Februar noch nicht brütet , überprüft jetzt den Brut¬
apparat , damit er fehlende ' Teile rechtzeitig anschaffen
kann und bei der ersten Einlage alles bereit ist . Wer
sich einen neuen Brüter anschaffen will , muß dies auch
jetzt schleunigst tun . Schwere und etwas spätreife
Rassen können Ende des Monats und im Laufe des März
bereits schlüpfen . Leichte , frühreife Rassen jedoch , die
durchschnittlich mit 5—514 Monaten legereif sind , kom¬
men , wenn sie im Hochsommer mit dem Legen begin¬
nen , nach einer Serie Eier im Herbst nochmals in die
Mauser . .Wer frühe Kücken aufziehen will muß einen
genügend warmen , trockenen , zugfreien , hellen Auf¬
zuchtraum besitzen . Ist dies nicht der Fall , so muß der
Züchter mit Verlusten rechnen , denn Kücken benötigen
nun einmal in der ersten Zeit viel Wärme . Wenn die
Hühnerglucken im zeitigen Frühjahr noch sehr selten
sind , werden häufig Puten , die man als „lebende Brut-
maschinen " bezeichnet , zur Zwangsbrut veranlaßt . Ist
die Jahreszeit bereits weiter vorgeschritten und der
Eierstock der Puten dem kurz bevorstehenden Gelege
entsprechend weit ausgebildet , wird sich die Pute nicht
mehr zur Brüt zwingen lassen . Deshalb werden ge¬
rade im Februar häufig Puten „ gedrückt " . Dies ge¬
schieht dadurch , daß man der Pute eine Anzahl Por¬
zellaneier in einem schön zurechtgemachten Neste unter¬
legt und dem Tier einen mit Steinen beschwerten Korb
überstülpt . Nach 24 Stunden wird der Korb abge¬
nommen . Sitzt die Pute allein weiter , werden ihr am
nächsten Tage die Bruteier untergelegt . Selbstver¬
ständlich muß die Pute , wie auch die Hühnerglucken,
Futter und Wasser zu sich nehmen und täglich vom

Nest genommen werden . Die Pu !e, die 20 bis 23
Hühnereier deckt, soll sich in gutem Futterzustand be¬
finden . Ist dies der Fall und frißt auch die Pute wäh¬
rend der Brüt gut , können 2 Bruten hintereinander
mit der Truthenne ausgebrütet werden.

Das Wassergeflügel ist z. T . bereits am Legen oder
beginnt jetzt damit . In ruhigen , halbdunklen Stall-
ecken richten wir Legenester ein und sorgen auch sonst
für saubere , trockene Einstreu , um saubere Bruteier zu
bekommen und die Tiere selbst gesund und sauber zu
halten.

Im Kaninchenstall fallen vereinzelte Würfe . Hitzige
Häsinnen werden zum Rammler gebracht . Der kleine
Halter vermeidet die «Haltung vieler , überflüssiger
Rammler und läßt seine Häsinnen bei den hochwertigen,
Vereinsrammlern decken. Alle Zwangsmaßnahmen beim
Deckakt sind zu unterlassen . Niemals läßt man Ramm¬
ler und Häsin stundenlang unbeaufsichtigt allein . . Ist
die Häsin wirklich hitzig , so ist der Deckakt in wenigen
Minuten vollzogen . Soviel . Zeit , um dem Deckakt bei¬
zuwohnen , muß der Züchter aufbringen . Häsinnen , von
denen wir gern einen zeitigen Frühjahrswurf erhal¬
ten wollen , bei denen wir aber vergeblich auf die Hitze
warten , bekommen wir durch etwas Beifütterung von
Sellerie ' und Keimhafer oft schnell zur Hitze . Am
besten ist es in jedem Fall , did natürliche Hitze abzu¬
warten . Kurz .vor dem Werfen stehende Häsinnen er¬
halten reichliche Einstreu zum Bau des Nestes . Die
Drahttür wird . an der Seite wo das Nest liegt , zur
Hälfte verhängt . Das Tränken der tragenden und
säugenden Häsin mit lauwarmer Tränke ist nicht zu
vergessen ! Blätterreiches Heu soll stets in der Raufe
fein . Blumenkohlblätter und - stengel , die natürlich
nicht gefroren sein dürfen , sind ein Leckerbissen und ein
wertvolles Futter für die tragende und säugende Häsin.
Die durch Winterschlachtung und Verkauf leergewor¬
denen ' Stallabteile werden gründlich gesäubert , aus¬
gescheuert , desinfiziert ünd gekalkt.

Die Ziegen stehen einige Zeit vor dem Lammen
trocken . Evtl . muß dies dadurch vorsichtig erzwungen
werden , daß die Pausen zwischen dem Melken ver¬
größert werden . Da das tragende Tier Bewegung
braucht , wird es im Stall nicht angebunden und an
schönen , sonnigen Tagen auf kurze Zeit ins Freie
gelassen . IV. Lrobs.

HUssmastnakmen für Pelztierzuckt
Als im Laufe des vergangenen Jahres wirtschaftliche

Schwierigkeiten bei Pensionspelztierzuchtbetrieben ein¬
traten und die ordnungsmäßige Haltung der Tie :c
gefährdet war , hat der Parteigenosse Zierold den Auf¬
trag erhalten , Maßnahmen zu ergreifen , um die r.
diesen Betrieben befindlichen Pelztiere bis zur Fell-
reife im Winter durchzuhalten . Diesen Auftrag hat
Parteigenosse Zieryld erfüllt . Bei der Durchführung
seines Auftrages hat er zugleich festgestellt , daß weitere
Maßnahmen notwendig seien , um die Betriebe auf eine
gesunde Grundlage umzustellen und um nach Möglichkeit
die in diesem Zweig der deutschen Volkswirtschaft
angelegten Werte zu erhalten.

Auf Grund dieser Feststellungen hat der Beauftragte
für den Vierjahresplan den Reichsminister für Er¬
nährung und Landwirtschaft ermächtigt , weitere Maß¬
nahmen zu treffen . Dieser kann hiernach insbesondere
einen Treuhänder bestellen und , falls erforderlich , im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Justiz die
Rechtsverhältnisse der Beteiligten auch abweichend von
kn i allgemeinen -Rechtsvorschriften regeln.

Die Pflege cler Ziege ijt wicktig
Nach meinen Erfahrungen und Beobachtungen wird

meistens die Pflege der Ziege viel zu wenig beachtet.
Regelmäßiges Putzen und Beschneiden der Klauen sind
zur Gesunderhaltung der Tiere durchaus nötig . Das
Beschneiden erfordert eine gewisse Vorsicht . Wir führten

dies alle sechs Wochen aus und benutzten dazu eine
scharfe Baumschere . Eine Nachbehandlung mit einem
scharfen Messer ist auch unbedingt erforderlich . Dabei ist
darauf zu achten , daß nur der schwarzbraune , abge¬
storbene Hornrand entfernt wird . Auf keinen Fall darf
aber der Heller gefärbte lebende Huf beschädigt werden.
Wer noch nie Klauen beschnitten hat , lasse sich das von
einem Fachmann das erstemal zeigen und erklären.

Ebensowenig wie an das Beschneiden der Klauen
dachte man früher an ein regelmäßiges Putzen , was
nicht nur für die Gesunderhaltung , sondern auch für die
Milchergiebigkeit von größter Bedeutung ist . Auf der
Haut lagern sich nämlich die abgestorbenen Hautschuppen , -
die Absonderungen der Talgdrüsen und allerlei Staub-
teilchen ab . Es siedeln sich bei ständiger Vernachlässigung
Lause , Milben und ähnliche Schmarotzer in der Haut
an , die sich lustig vermehren (Vorsicht auch vor Hühner¬
milben !) . Wer einmal solche mit Ungeziefer geplagte
Ziege hat , der schere das Tier und reibe den ganzen
Körper mit 5prozentiger Lysollöjung ein (auf 100 Liter
Wasser fünf Liter Lysol oder auf zehn Liter Wasser

Liter Lysol ) . Ich habe bei den Tieren meiner
Siedler immer mit Erfolg ein Gemisch von drei Teilen
Schmierseife und 1 Teil Petroleum eingerieben — ine
Schmierseife muß selbstverständlich in etwas warmem
Wasser aufgelöst werden . Natürlich ist auch sorgfältiges
Abtrocknen und Warmhalten der Ziege zur Verhütung
von Erkältungen notwendig . IV , Uinckssil

!
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„ L .. . Fortsetzung)
Ueber die völlig verstümmelte Leiche legt sich die

gleich einem Fahnentuch. Noch
?/Ir Augenblickeerkennen die kreisendenEngländer
^ef unten den großen roten Stern mit dem weißblauen
Ring am Heck des Ballons , dann verzehrt alles Feuer
llbnik-? " " Feuer greift auch nach den abge¬
schossenen Fokkern und beleckt die weißen Tragflächen
mit den schwarzen Kreuzen. Dann machen die Briten
kehrt zur Front . Die fünfte Kampfstaffel wird sich nicht
noch einmal übertölpeln lassen. Weiter tickt das Uhren
werk der riesigen Angriffsmaschinerie _ ^

5o war L . Lrompton gssollsn
So fand E. L. Crompton, einer der fähigsten Offnicre

der dritten britischen Armee, am ersten Tage der
großen Schlacht um Ypern, die die Engländer später
die Schlacht von Passchendaele nannten , in Erfüllung
seiner Pflicht den Tod. Der kühle Operationschef und
fähige Organisator hatte den Tod wohl kaum in sein
dienstliches Leben einkalkuliert , jedenfalls früher nie
ern Wort darüber verloren . Wahrscheinlich auch von
§ 5gonlsatlon und Vergötzung des alleinseligmachenden
Materials , wie es im Hauptquartier Haigs zum guten
Ton gehörte, me allzuviel gehalten. Ihm galt der
lebendige Mann und Kämpfer mehr als drei Tonnen
Stahl und Eisen. Als die Nachricht das III . AOK.
erreicht, schaut der Kommandierende einen Augenblick
auf : „Schade um ihn."
a. ^ " . oiuom trostlosen Regenmorgen wurde der beim
Angriff auf den englischen Fesselballon abgeschossene
deutsche Fliegerleutnant Olbrich mit vielen Gefallenen
des britischen Fliegerkorps unter vollen militärischen
Ehren beerdigt. Auf den gemeinsamen Grabhügel der
Flieger stellten sie Granathülsen , gefüllt mit Mohn-
Lluten, den Blumen Flanderns . Die Propeller der ab¬
geschossenen Fokker pflanzten sie kreuzweisein die lockere
Lehmerde und der Regen tropfte von ihrem glatten
gelben Holze.

Im Osten aber rumpelte noch immer das Trommel¬
feuer der Materialschlacht. Es mahlte nun schon seit
Tagen ohne Unterlaß als sinnlose Maschine des Todes;
verschlang Hekatomben von Menschen und Material,
ohne doch die „grüne Linie" drüben trotz beachtlicher
Teilerfolge überwinden zu können. Die frischen Sturm-
divisionen warteten in einem Trichterfeld, das ange¬
füllt war mit Blut und Schlamm und Leichen. Dann
traf sie irgendwo der Gegenstoß der deutschenReserven
und warf sie wieder zurückbis in ihre eigenen Gräben.
So verblutete die Blüte der Jungmannschaft Englands
an dem eisernen Widerstandswillen und der elastischen
Abwehrtaktik der Verteidiger . Marschall Haig wird
aus .diesen opferreichen Tagen trotz aller Warnungen
noch immer keine Lehre ziehen. Der Tod von Hpern
ist zufrieden, von neuem zu würfeln.

^kwelirsisg in ^ lanclsm
Am 1. August lasen Millionen in der deutschen

Heimat den Heeresbericht des großen Hauptquartiers
über den Abwehrsieg in Flandern vom 31. Juli 1917.
„Die glänzende Tapferkeit und Stoßkraft unserer
Infanterie und Pioniere , Las todesmutige Ausharren
und die treffliche Wirkung der Artillerie , der Maschinen¬
gewehre und Minenwerfer , die Kühnheit der Flieger
und treueste Pflichterfüllung der Nachrichtentrupps und
anderer Hilfswaffen , insonderheit auch die zielbewußte
ruhige Führung boten für den so günstigen Abschluß
des Schlachttages sichere Gewähr. Voll Stolz auf die
eigene Leistung und den großen Erfolg , an dem jeder

Staat und Stamm des Deutschen Reiches Anteil hat.
sehen Führer und Truppen den zu erwartenden Kämpfen
zuversichtlichentgegen."

5tol)trupp8 gslisn vor . . .
Im bleichgelben Lichte eines abschiednehmenden

Regentages, dem keiner eine Träne nachweint und mit
dem doch dieser Sommer 1917 das Land Flandern so
überreichlich gesegnet hat , marschieren drei Gruppen
Landser auf der Straße , die von Spriet nach Lange-
marck fuhrt . Ueber die plötzliche Unterbrechung ihrer
Ruhetage im Barackenlager von Westroosebeekesind
sie gar nicht erbaut und die alten Kämpen lassen das
auch laut werden. Freilich, auch die zugigen Baracken
waren keine Fürstenschlösser. Die ganze Nacht hatte es

Dachpappe auf Mäntel , Brotbeutel
und Eßgeschirre getropft und getröpfelt. Denn der
wtal verrückt gewordene Tommy funkt allnächtlich
Brennzünder, und den Sprengsegen von oben halten

einmal die leichten Holzbaracken der harmlosen,
ruhebedürftigen Infanterie nicht aus . Und ausgerechnet,
wo die Kameraden ihren Abendskat dreschen wollen,
heißt es antreten zum Nachtdienst als Begleitschutzfür
die „Schwere". Soll da ein alter Erabenhase nicht
muffeln? Laß die ollen Bumser doch selber Hand¬
granaten mitnehmen, wenn sie den Tommy auf eigene
Rechnung und Gefahr ins Nasloch kitzeln wollen_

Aber die da solche respektloseReden in Gegenwart
ihres Unteroffiziers führen, dürfen sich das leisten,
lleberhaupt alle Leute der Kompanie Klaasmeier
dürfen schon mal eine Klappe riskieren. Denn Schimpfen
erleichtert das Herz und dann geht's wieder ran.
jedenfalls hat die hohe Division seit den bösen Sturm¬
tagen von Wytschaetean dieser prächtigen Sturmtrupps
einen Narren gefressen. Die alte Feldmütze verwegen
auf dem Schädel; die kurze Pfeife im Mund — Tabak¬
marke „Handgranate , anzünden und wegwerfen" —
einen derben Stecken in der Hand, das Gewehr lose
umgehängt ; statt des dicken, ewig seuchtmuffigen
Waffenrocks in leichter Drillichbluse; mit scheppernder
Gasmaskenbüchseund Schanzzeug; den lembeschmiertcn
Stahlhelm Lberm Arm, in Wickelgamaschen und Schnür-
schuhen, — so wandern sie durch den Lehm des zer¬
fahrenen Kolonnenweges. Doch bald schon meiden sie
die eigentliche Straße . Einige haben das leichte
Maschinengewehr aufgehuckt. Harmlose Sache diesmal.
Nur ein kleiner Nachtbummel, höchstens bis zu den
vordersten Bereitschaften. Denn näher können die
Bumser mit ihren Kanonen doch nicht heran.

„Tritt gefaßt," ruft Unteroffizier Wiedemann. Rasch
ordnet sich das Durcheinander der ohne Tritt Mar¬
schierenden. Dumpf klappt wieder Schritt vor Schritt.
Da ist er wieder, der alte Klang der marschierenden
Bataillone von 1914, über deren grauen Helmspitzen
das kühle Eisen der Waffe leuchtete. Auch heute, im
Jahre 1917, ist es noch das gleiche. Nur daß diese
Männer unterm Stahlhelm gehen, dem ernsten Sinn¬
bild furchtlosen Kämpfertums . „Singen " — trapp:
„Flandern in Not / durch Flandern reitet der Tod /
der Tod kann auch die Trommel rühren / du wirst sie
bald im Kerzen spüren / Ex.trommelt lang,,er strommÄ
laut / Er trommelt auf eisigr Tötenhaut . — Trapp —
trapp : Er .trommel-t laut , er t̂rommelt -fein / .gestorben,
gestorben, gestorben muß sein" — trapp , trapp : „Flan¬
dern in Not / durch Flandern reitet der Tod." Trapp
— trapp — trapp , trapp , trapp . „Wenn der Tod den
ersten Wirbel geschlagen, / wird's dir das Blut zum
Herzen tragen - " Die trotzige dumpfe Weise hallt
aus rauhen Landsknechtskehlen nun wieder über das
Land, das diese Weise gebäre Vor Jahrhunderten , da

DieL«ek-Äk«te
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Easton Madru bedeutet für Frankreich das , was in

Deutschland Professor Heinrich Hoffmann, der Reichs¬
bildberichterstatter , ist. Nun erzählt uns dieser Mann,
der mit seiner Kamera das Weltgescheheneinsängt, in
einem kleinen Büchlein „Erlebnis eines Photographen"
allerhand Ergötzlichesund Interessantes aus seinem Le¬
ben. Wohl die haarsträubendste Geschichte, die ein Ka¬
meramann jemals erlebt hat , stieß Herrn Madru im
Jahre 1926 zu, als er eine Reise von 20 000 Kilometer
zurücklegte, um eine 86 Sekunden währende Sonnen¬
finsternis zu filmen.

Gaston befand sich zu jener Zeit auf einer Reise durch
Venezuela, als er den Auftrag erhielt , das bedeutsame
astronomische Ereignis auf einem mit einer
Spezialemulsion getränkten Filmstreifen festzuhalten
Der günstigste Schauplatz zur Beobachtung und Ver¬
filmung der totalen Sonnenfinsternis war die Ukraine
Der Kameramann mußte also buchstäblichum den halben
Erdball reisen, um die entscheidenden86 Sekunden er¬
leben zu können. Die technischenSchwierigkeiten sind
bei solchen Aufnahmen außerordentlich groß. So hatte
sich Madru für sein Experiment eine hermetisch ver¬
schließbare Baracke bauen lassen. Diese mußte er genau
fünf Minuten vor Eintritt der Sonnenfinsternis betre¬
ten, um seinen Filmstreifen in das vorbereitete chemi¬
sche Spezialbad einzutauchen und dann schnell wieder
die Hütte verlassen und sich zu seinem im Freien aus¬
gestellten Apparat begeben, um die Aufnahme vorzu-

" N̂atllrlich hatten die Vorbereitungen , die die zahl¬
reichen photographischen Expeditionen trafen , eine
Menge ukrainischer Bauern angelockt, deren Neugierde
durch eine Reihe von nicht gerade intelligent aussehen¬
den Sowjet -Polizeibeamten in Zaum gehalten wurde.
Ein solcher Hüter des Gesetzesbemerkte, wahrend kurz
vor Beginn der Aufnahmen allgemeine Nervosität
herrschte daß die Tür einer Baracke, in der er wissen¬
schaftlicheInstrumente vermutete , zwar geschlossen̂war,
daß aber der Schlüssel von außen im Schlüssellochsteckte.
„Welche Unvorsichtigkeit!", rief er, der die „Gepflogen¬
heiten" seiner Landsleute gut zu kennen ichien. Und er
drehte in amtlichem Uebereifer, um jeden Diebstahl zu
verhindern , den Schlüssel zweimal im Schlage herum
und steckte ihn in seine Tasche
Umsonst um die halbe Erde gefahren

Die Sonnenfinsternis tritt ein. Alles ist an seinem
Platz nur ein Apparat steht einsam und verlassen da
Erst nach Ablauf der bedeutsamen 86 Sekunden wird
man sich dessen bewußt, daß man die ganze Zeit über
U eigenartiges Gebrüll und Fäustetrommeln gehört
hat . Es kommt aus der verschlossenenBaracke. Man
laii t̂ borzu um bLN EinHoschlosskNLN Zu besTöiön. Eb
N der unselig? Easton Madru . der 20 000 Kilometer
weit gereist war , um dann während der 86̂ Sekunden
auf die es ankam, dank der Einfalt ernes sowfetpoli-
zisten hilflos eingesperrt zu sein. Man kann stch vor¬
stellen daß Madrus Auftraggeber von dem Ergebnis
seines Unternehmens nicht gerade entzückt waren

Seitdem hat sich der Kameramann der aktuellen Be¬
richterstattung zugewandt und will mit Astronomie

nichts mehr zu tun haben. Die französischeRegierung
hatte ihn autorisiert , anläßlich des Besuches des eng¬
lischen Königs in Paris das historische Bankett von
Versailles zu filmen. „Man darf Sie nicht hören und
nicht sehen!" sagten ihm die Inspektoren der Kriminal¬
polizei, die das Festessenüberwachten. Madru verspricht
es und versteckt sich hinter allerlei grüne Pflanzen , die
zum Schmuck des Bankettsaal^ aufgestellt waren. „Ich
beginne meine Aufnahmen", erzählt Madru . „Da ver¬
gesse ich plötzlich mein Versprechen, der Dämon des
Films hat mich gepackt. Und auf einmal stehe ich nur
noch zwei Meter von dem englischen Herrscherpaar ent¬
fernt mitten im Saal . Präsident Lebrun steht den vor¬
witzigen Kameramann und wird bleich. Er macht ihm
energische Zeichen; da hat ihn aber auch die Königin
von England gesehen, die neben dem französischen
Staatsoberhaupt sitzt. Sie lächelt, spricht einige leise
Worte zu Lebrun, der nun ebenfalls lächelt und Madru
gewähren läßt . Ein einzigartiges historischesFilmdoku¬
ment ist das Ergebnis dieser kühnen Attacke.
Gefahren, denen ein „Vildjäger " ausgesetzt ist

Eines Tages befand sich Madru auf dem militärischen
Flugübungsgelände von Straßburg , um die akrobati¬
schen Kunststücke der Flieger zu filmen. Die Jagdflieger
stürzten sich auf seine Kamera herab, um in letzter Se¬
kunde, etwa 20 Meter von seinem Apparat entfernt,
wieder pfeilschnell in die Höhe zu schießen. Der ein¬
drucksvolleFilm hat bei den Zuschauern im Kino man¬
ches Gruseln erregt , denn es sieht so aus , als ob die
Maschinen direkt in den Saal hineinflögen. Nur wenige
wissen, was Madru bei dieser Gelegenheit zustieß. Als
wieder einer der Flieger im Sturzflug auf Madru zu¬
kommt, hat der Kameramann , ohne es so recht zu wissen,
warum , das Gefühl einer Gefahr. Instinktiv wirft er sich
plötzlichzu Boden. Das war seine Rettung . Denn das
Flugzeug, über das sein Lenker die Herrschaft verloren
hatte , rast weiter auf den Erdboden zu, gleitet um
Haaresbreite über den auf der Erde liegenden Photo¬
graphen weg, wirft die Kamera um und „landet" dann
init lautem Krachen einige Meter hinter dem erstarrt
daliegenden Madru . Der Pilot wird mit schwerenVer¬
letzungen geborgen, die Filmkamera ist zerbrochen; aber
wünderbarerweise ist die Kassette mit den aufgenom¬
menen Filmen darinnen unversehrt geblieben. So hat
der „Bilderjäger " wenigstens sein Leben nicht umsonst
aufs Spiel gesetzt.

Eine ähnliche Sache passierte Madru vor einiger Zeit
in Toulon während seiner Aufnahmen der französischen
Flottenmanöver . Er saß hoch oben auf dem Mast eines
Kreuzers, als zwei Militärflugzeuge heranbrausten.
Das eine von ihnen machte offenbar ein falsches Ma¬
növer und verfehlte den Mast nur um 10 Zentimeter.
Hätte es angestoßen, so wäre es um den Kameramann,
der vor Schrecken auf seinem luftigen Sitz in Ohnmacht
-iel, geschehengewesen. Madru Kar übrigens der erste
Filmoperateur in Frankreich, der ohne irgendwelche
technischen Tauchvorrichtungen Aufnahmen unter Wasser
ausführte . Dank seines hartnäckigen Trainings bringt
er es heute fertig, zwei volle Minuten mit seiner Ka¬
mera unter Wasser zu bleiben — eine immerhin be¬
trächtliche Leistung für einen Mann , der nicht gerade
den Beruf eines indischen Perlentauchers ausübt.

noch der bleiche Tod von Ppern hier leibhaftig ummng,
mögen auch die flämischenBauern von Spriet das Lied
schon gesungen haben, um die Geister des Grauens zu
bannen, wenn die Pest an die Türen ihrer friedlichen
Höfe klopfte.
Durcli k-Icm6srn reitst c!sr Io6

„Durch Flandern reitet der Tod." Reitet er nicht
auch in dieser Nacht tausendfachauf den glatten Stahl-
rücken der Granaten aus Ppern und Poperinghe nach
Hooglecde und Langemarckund Staden ? Weiter mar¬
schieren dje Männer im Gleichschrittvoll verhaltener,
ruhig-überlegener Kraft dem Rumpeln des Trommel¬
feuers entgegen und singen, singen. Und als das Lied
von den Vöglein im Walde und dem Wiedersehen in
der Heimat verklungen ist, biegen sie auf der Höhe der
Bodenwelle, Poelkappelle links liegen lassend, scharf
nach Norden ab. Noch einmal heben sich die Schatten¬
risse ihrer massigenGestalten vor dem westlichengelben
Abendhimmel ab. Und wie sie nun einer nach dem
andern gemächlich in den Laufgraben springen, ist auch
diese Bewegung in der menschenleerenOede der Kampf¬
zone weggewischt, gleich einem Spuk vom eintönigen
Graubraun des Geländes verschwunden. Nur ein paar
Augenblickespäter steht eine Salve englischer Schrap¬
nells genau über dem Punkt , wo die Infanteristen ver¬
schwunden sind. Gemächlich stülpt der Letzte seinen
Stahlhelm über und klopft an der Gasmaskenbüchse
umständlich seine Pfeife aus.

Das Dorf Langemarck ist das -Sorgenkind vieler
Stäbe hüben und drüben, seit es die Deutschen dem
durchgebrochenenEngländer noch in der Nacht des
31. Juli mit blanker Waffe wieder abgenommen haben.
Hin und wieder schüttelt ein schwererEinschlag in der
Nähe des Laufgrabens . Wie die Wiesel schlängeln sich
nun die Infanteristen durch die Trümmer, und ihrem
geschärften Ohr entgeht kein Geräusch. Rasch hat sich
Unteroffizier Wiedemann zur Haubitzbatterie durch¬
gefragt.

Die Geschütze stehen ein paar Schritte hinter dem
Haanebeek, einem kümmerlichen Büchlein, mit von
Tierkadavern verpesteten Wassergerinseln, Tummelplatz
einer Unzahl fetter Ratten . Fader Gasgeruch und
stickiger Dampf der verbrauchten Salzvorlagen hängt
zwischen den zerfledderten Erlenbüschen. Leutnant
Brakwedder freut sich und bietet dem meldenden Unter¬
offizier mit dem E. K. I eine Zigarette an. „Und vom
Herrn Leutnant Klaasmeier soll ich einen schönen Gruß
bestellen, er läßt fragen, wie Senfgasschießen aufsGemüt wirkt."

„Fabelhaft . Da seid ihr also Klaasmeier -Leute. Na,
dann sind wir ja nachher gut aufgehoben," lacht der
Leutnant . „Ihr könnt euch jetzt hier den Rummel bei
uns Bumsern mal ein bißchen angucken. Und wenn es
euch zu langweilig wird, dann haut ihr ab. Unter¬
offizier, Sie wissen ja da vorne besser Bescheid als
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unsereiner. Hier ist die Stellungsskizze." Die Feuer¬
pause ist zu Ende. Der Batterieoffizier nimmt die
Trillerpfeife : „hui, hui, hui. Schon wird der Gasgeruch
stärker. Hui, hui. Schon hämmern im Dorf wieder die
Gongs, die Eisenschienen und leeren Karbidtonnen:
Achtung. Gas ! Gas !!
^cliwers ^ rksit cisr Kanoniers

Wieder schuften die hessischen Kanoniere mit ver¬
bissenen, iibernächtigten Gesichtern hinter ihren schweren
Haubitzen. In Strömen rinnt der Schweiß, die Augen
tränen . Sie husten, und ringen nach Luft. Aber jedes
Abreißen der Gasmaske wäre jetzt sicherer Tod. Wieder
klatschen die kleinen Gasgeschosse mit harmlosem Knall
in den sumpfigen Wiesengrund. Schon steht den
Männern der giftige Nebelschleierbis zu den Schultern.
Nach jedem Abschußreißt die Bedienung den schweren
Verschluß auf. Schon klirrt die leere, schwelende
Kartuschhülse auf den Berg zu den übrigen. Schon
stoßen nervige Fäuste ein neues Geschoßins glühend
heiße Rohr. Wieder klappt kalt der Verschluß. Einer
springt an die Abzugsleine: „Erstes fertig !" — „Erstes
Feuer !" — „Drittes fertig !" — „Drittes Feuer !" —
„Wo bleibt zwotes?" — „Das zwote rascher feuern."
So geht es nun mit kurzen Pausen seit Stunden. Schon
sinkt einer erschöpft zu Boden in die giftigen Schwaden.
Ausgedörrt ist der Gaumen; vor ihnen gluckst tückisch
das Wässerlein des Haanebeek. Doch sie würden, sich
den Tod trinken. Endlich hört das Schießen des
Feindes auf.

Halten die Klaasmeier -Leute nun etwa Maulaffeit
feil und freuen sich als alte Stoßtruppleute , daß die
Bumser auch mal schuften müssen? Kaum haben sie
wieder die Gasmasken abnehmen können, macht schon
einer der Infanteristen die Gebärde des Aermelauf-
krempelns: „Ran , Jungens . Granaten schleppen." Sie
schnallen ab und bilden eine Kette zum äußersten Muni¬
stapel. Geschickt balgen sie von Hand zu Hand die fast
einen Zentner schweren Geschosse, bis ihre ausge¬
pumpten Kräfte bei der ungewohnten Arbeit versagen.
Aber sie haben ja den Kameraden im Graben vorn
Luft schaffen helfen, — und nun nichts mehr gegen-die
vielgeschmähtenBumser.
8clinsIIssusr

Jetzt, ganz deutlich zittert durch Nebel und Feuer«
schein ein Bündel grüner Leuchtkugeln aus den deut¬
schen Jnfanteriestellungen . Da ist es, das Hilfesignal:
„Ängriffsabsicht des Feindes erkannt, Vernichtungs¬
feuer." „Ziel drei !" schreit der Batterieoffizier durch
den Lärm. Schon gellen die Pfeifen der Zugführer. Oh,
sie wissen es ja alle. Ihr Ziel wird die in der vorigen
Woche verlorene Trichterstellung bei Steenstraate sein.
Dort drängen sich jetzt Kopf an Kopf die englischen
Sturmtruppen hinter den zerschossenen Sandsack¬
deckungen. Wild leuchten die Augen der Kanoniere.
Neue Kraft reißt sie aus Durst und Müdigkeit und auch
die Infanteristen packen wieder an. Fliegende Hände
kurbeln und winken die neue Entfernung ein. Im Schlaf
würden sie die Richtzahlen von Ziel drei noch hersagen
können. Nur Bruchteile von Minuten , ein jauchzender
Ruf : „Batterie schußbereit." „Schnellfeuer!" brüllt es
zurück. Dann lecken unaufhörlich rote Feuerstrahlen
über die Deckung. Zwanzig Schuß 15-Zentimeter-
Sprenggranaten jagt jedes Geschützaus dem Rohr.
Wieder steigen vorn blaue Leuchtkugelnund zerspringen
diesmal in rote Sterne : Artillerie , Feuer einstellen.
Aufatmen geht durch die Batterie . Furchtbar mögen
dort drüben die schweren Volltreffer gehaust haben.
Der Engländer hat den vorbereiteten Sturm nicht
gewagt. Wird der Tommy morgen früh wiederkommen?

(Fortsetzungfolgt)
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Der Todesbiß - er Mamba
Wir können unsern Lesern mit Genehmigung des

Rotapsel -Berlags , Erlenbach -Zürich und Leipzig aus dem
Buche von F. G. Carnochan und H. C Adamson,
„Das Kaiserreich der Schlangen"  eine
Probe vorlegen . Es ist ein abenteuerlicher Reisebericht
aus dem tiefsten Innern des dunklen Erdteils , der
seltsam Packt und den Leser mitreißt.

Die Mambas — die tödlichsten aller Reptilien —
waren schwer zu fangen. Scheu, schlau und behend, ent¬
schlüpfensie schnell, aber sind, in die Enge getrieben,
furchtbare Gegner. Da ich dies wußte, war es mir son-
bar zumute, als ich sah, wie Nyoka sich mit ihnen
herumbalgte, als wären es nur etwas mutwillige Haus¬
tiere. Wird die Mamba verfolgt, dann taucht sie in
das nächste Loch. Und da Afrika geradezu pockennarbig
von all den Löchern ist, die die in der Erde hausen¬
den Tiere bohren, muß man dicht hinter der Mamba
drein sein, um zu wissen, in welches Loch sie geschlüpft
ist. Nyoka war unser Mambaexperte. Wenn «ine
Mamba, bevor er sie erwischte, in einem solchen Schlupf¬
winkel verschwand, dann riß er sein langes dünnes
Messer aus der hölzernen Scheide unter seiner linken
Achselhöhleund wühlte damit herum, bis er den
Schwanz der Schlange traf , den er rasch packte. Dann
zog er das Tier heraus, schwanges um seinen Kopf
und schleuderte es — bums — zu Boden. Ach wüßte
keinen weißen Mann zu nennen, nicht einmal Arthur
Loveridge, der Harvard«! zoologischeExperte, der es
wagen würde, eine Mamba zu ergreifen, ohne ihren
Biß zu fürchten.

Bei einer solchen Schlangenjagd erlebte ich einen
unvergeßlichen, grauenvollen Anblick. Das war in der
Nähe von Shinyanga . Eine sechs Fuß lange Mamba
verschwandin ein ziemlichgroßes Loch. Nyoka, der nur
ein bis zwei Fuß hinter ihr war , streckte den rechten
Arm nach ihr aus , während er sich in einer Wolke von
Staub über das Loch warf, etwa wie ein Baseball¬
spieler beim Ausholen. Er stieß ein Triumphgeheul
aus , war sofort wieder auf den Beinen und zog die
Mamba hervor. Aber ob nun Nyoka nicht schnell genug
oder die Schlange zu schnell war, wie dem auch sei,
irgend etwas klappte nicht. Gerade als Nyoka sich an¬
schickte, sie um seinen Kopf zu schwingen, knäuelte sich
die Schlange zu einem Korkenzieherzusammen, züngelte
nach Nyokas Beinen und vergrub ihre Zähne in Nyokas
kinke Wade.

Wie ich schon erwähnt habe, ist die Mamba nicht nur
eine der giftigsten Schlangen der Welt, sondern meines
Wissens hat die medizinische Wissenschaft noch kein
Serum gefunden, das ihr Gift unschädlichmacht. Ist
jemand von einer solchen Schlange gebissen worden,
dann macht er seinen Frieden mit dem Himmel und
legt sich zum Sterben hin.

Das Herz stockte mir förmlich im Leibe, als die
Schlange zubiß, denn ich hatte Nyoka lieb. Aber ich
riß mich zusammen. Und wenn es noch so aussichtslos
war, «in Versuch mußte gemachtwerden, Nyoka am Le¬
ben zu erhalten . Ich machte einen Satz vorwärts und
zog mein Messer. Da war nur eines zu tun — die Biß¬
stelle aufzuschlitzenund die Wunde auszusaugen. Die
Aufgabe war nicht gerade verlockend, aber Nyoka war
mein Freund.

Während ich die wenigen Schritte, die uns trennten,
im Lauf zurücklegte — ich war absichtlichein wenig
zurückgeblieben, um ihm Platz zu lassen, die Schlange
um seinen Kopf zu schwingen— hatte Nyoka sich her-
abgebeugt, die Mamba am Halse gepackt und ihre
Zähne aus seinem Bein herabgezogen . Dann sah er
mich an, und mein entsetztes«Gesicht mußte ihn wohl
belustigt haben, denn er brach in ein schallendesGe¬
lächter aus.

„Verzeih' mir, B'wana", sagte er , plötzlich wieder
ernst, indem er niederkniete und Mamba in einen Sack
steckte. „Ich habe es nicht böse gemeint, aber es war so
drollig! Siehst Du, B'wana, keine Schlange, nicht ein¬
mal die Koboko (womit er die Mamba meinte) kann
mir etwas zuleide tun . . . aber mit dem Biß der
Schlang« kam der Beweis von B'wanas Freundschaft,
und ich werde nie vergessen,daß B'wana mir das Leben
retten wollte." Er richtete sich auf und streckte mir mit
feierlicher Würde die Hand entgegen. Als ich die
meine ausstreckte, um sie zu ergreifen, packte er sie rasch
beim Daumen und schütteltesie dann — ein bedeutsamer
Ausdruckder Freundschaft und Hochachtung.

Ich war natürlich ganz baff, daß Nyoka sich als
immun gegen den Biß einer Mamba betrachtete, und
hoffte, daß er sich nicht irrte . Aber es kam mir doch
ganz undenkbar vor, daß diese primitiven Eingeborenen
es dahin gebracht haben sollten, die Wirkung eines der
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berüchtigtstenNeuro-Toxine aufzuheben, gegen das keines
der großen Laboratorien der alten oder der neuen
Welt ein wirksames Serum hergestellt hat . Ueber den
Zwischenfall wurde kein Wort mehr gesprochen aber
ich beobachteteNyoka aufmerksam. Er ging ein bißchen
steif, und sein Bein war leicht geschwollen, aber sonst
schien er ganz unverändert . Als wir in das Kamp
kamen, sah ich mir die zwei dunklen Flecken an, die die
Zähne der Schlange hinterlassen hatten. Sie waren
nicht entzündet.

„Sag mir, Nyoka". begann ich. ohn« jeden Versuch,
meine Neugier zu bemänteln, „wie kommt es, baß Du
nicht tot bist? In meinem Lande haben wir Medi¬
kamente, die nach solchenSchlangenbissengegeben wer-
ven, aber Du hast ja überhaupt nichts dagegen getan !"

„Unsere Medizinen sind stark. B'wana."
„Aber, Nyoka das sieht mehr nach Zauberei als nach

Medizin aus ." Ohne es zu wissen, hatte ich offenbar ein
falsches Wort oder einen unrichtigen Ausdruck ge¬
braucht, denn Nyoka schüttelteheftig den Kopf, während
er mit ganz unerwarteter Emphase erwiderte:

„Nein. B'wana ! Nein ! Die Schlangenmänner sind
von Limdimi, dem großen Hirten , mit der Aufgabe
betraut , seine Kinder glücklich und gesund zu erhalten.
Die Schlangenleute machen Ufumu, die Medizick, die
heilt , und bekriegen jene, die Nrogi machen, den Zau¬
ber, der tötet. Um ein Schlangenmann zu sein, muß
man vor allem freundliche Gedanken und pure Wahr¬
heit im Herzen haben."

Er verstummte so unvermittelt , wie er begonnen
hatte und sah mit einem Ausdruck beiseite, als hätte
er zu viel über einen Gegenstand gesagt, der besser
unberührt geblieben wäre. Blitzartig ging es mir auf,
daß ich bei meiner Suche nach Aufklärung über die
Schlangenmänner, ohne mir der Raschheit des Vor¬
gangs bewußt zu werden, den Brennpunkt erreicht
hatte. In den nächsten paar Minuten würde es sich
entscheiden, ob Nyoka mir die Hilfe angedeihen lasten
wollte, die ich ersehnte. Ich hoffte, er würde weiter-
sprechen, aber Nyoka sagte nichts, sondern heftete seinen
Blick auf den Himmelsrand.

„Erzähle mir noch von den Schlangenmännern", sagte
ich schließlich so leichthin, wie ich konnte. „Ich möchte gerne
etwas von ihren Medizinen wissen, denn in dem fernen
Lande, in dem ich lebe, gibt es kranke Leute, denen sie
helfen könnten."

Nyoka wandte den Kopf und sah mir gerade in die
Augen.

„Andere weiße Männer haben versucht, unser« Me¬
dizinen kennenzulernen, B'wana". sagte er nach län¬
gerer Ueberlegung. „Einige ließen wir in dem Glauben,
daß wir sie nicht verstanden hätten, aber einem oder
zweien" — er kicherte— „zeigten wir ein paar Gräser
und Blätter , mit denen man nur Ochsenmästen kann,
und redeten ihnen ein, das wären Heilkräuter . . . .
Aber Du bist ganz anders . Du sprichst die Sprache
unseres Stammes , Du bist «in gerechter Herr und ein
guter Freund. In Deinem eigenen Lande wärst Du ein
guter Häuptling , denn ein guter Häuptling seht sein
Leben für seine Leute ein, so wie Du heute nachmittag
bereit warst, es für mich zu tun."

Einigermaßen verlegen, begann ich zu erklären, daß
ich kein Häuptling sei und daß jedermann in meiner
Lage ebenso gehandelt hätte , aber Nyoka winkte nur
abwehrend. ,

„Ach will Dir gerne von den Schlangenmännern und
von unseren Medizinen erzählen aber vorher mutz ich
erst den „Großen Alten" fragend

„Den .Großen Alten'?" wiederholte ich. „Wer ist
das ?"

„Kalola ! Der Kaiser der Schlangen! Er weiß alles,
was sich allenthalben zuträgt , und seine Macht ist so
groß, daß sogar die Mamba den Kopf senkt, wenn er
vorübergeht." »

Die Sonne stand tief im Westen, als unsere Unter¬
redung begann. Jetzt war sie unter den Horizont ge¬
sunken, und Dunkelheit umgab uns. Nyoka stand auf.
ging ein paar schritt «, machte aber dann kehrt und
blieb stehen.

„Wenn B'wana es wünscht, werde ich zu dem „Großen
Alten" gehen."

„Gut", sagte ich. „Geh morgen!"

Fehlschlag in - er Morgenstunde
Es war fast zwei Uhr morgens. Die Ulmenallee, eine

friedliche Villenstraße, lag in tiefer Stille und Dunkel¬
heit. Nur alle hundert Schritt brannte eine Easlaterne.

Ein Mann mit einer glimmendenZigarette im Mund¬
winkel schlenderte gemächlichden Fußsteig entlang . Er
trug eine speckige Schirmmütze, die verwegen nach hin¬
ten gerücktwar . und hielt die Hände tief in die Hosen¬
taschen versenkt.

Plötzlich blieb er stehen und lauschte. Aus dem Haus.
vor dem er sich befand, drang verworrenes Geräusch.
Dann klappte eine Tür , und gleich darauf näherten sich
eilige Schritte auf dem Eartenkies.

Blitzschnellnahm der Mann die Zigarette aus dem
Mund und drücktesich in den Schatten der Mauer.

Die Eitterpforte neben ihm wurde hastig aufgerissen
und ebenso hastig wieder zugeschlagen. Ein Herr in Hut
und Mantel stand auf der Straße und blickte über die
Schulter zurück iy, das Dunkel des Parks . Sein Atem
ging kurz und stoßweise. In der Hand trug er eine
Aktenmgppe, die sonderbar geschwollenaussah.

„Hallo!" sagte der Mann mit der Mütze und kam
jäh aus dem Mauerschatten hervor.

Der Herr im Mantel fuhr zusammen, als habe er
einen Schlag bekommen. Er öffnete den Mund und be¬
wegte krampfhaft die Lippen, aber er brachte keinen
Laut heraus.

„Na? Erschrocken?" fragte der Mann mit der Mütze
fröhlich. „Schönen guten Abend! Sie scheinen's ja mäch¬
tig eilig zu haben."

„Ich . . . ich bin Arzt", stotterte der andere. „Ein Pa¬
tientenanruf . . . Sie verstehen, nicht wahr ? Ich muß
schleunigst. . ."

Er drehte sich schnell um und wollte fort. Doch der
Mann mit der Mütze faßte ihn am Arm und hielt
ihn fest:

„Hö, hö . . . sachte", sagte er gemütlich. „Nur nicht
so hitzig! Einen feinen Beruf haben Sie . scheint mir.
Tag und Nacht kleckert Ihnen das Geld in die Tasche,
was ? Ich meine, Sie könnten mir eigentlich was ab¬
geben."

„Wie —?" fragte der andere schrill.
„Na ja , was Sie gerade so bei sich haben", sagte der

Mann mit der Mütze und grinste breit . „Bargeld wird
bevorzugt. Aber schlimmstenfallsnehme ich auch 'ne gol¬
dene Uhr oder 'ne Krawattennadel . Ich bin nicht klein¬
lich in solchen Dingen."

Der Herr im Mantel starrte ihn fassungslos an und
schnapptenach Luft.

„Machen Sie keine Geschichten, mein Lieber", fuhr
der Mann mit der Mütze bedächtig fort. „Wir sind hier

ganz allein, nicht? Weit und breit ist keine Menschen¬
seele. Ich könnte Ihnen glatt eines versetzenund mir
einfach nehmen, was ich will. Aber ich will's in Ruhe
und Freundschaft mit Ihnen versuchen, verstanden? In
Ruhe und Freundschaft! Also —?"

„Sie Gauner !" zischte der Herr wütend. „Sie nieder¬
trächtiger Gauner, Sie !"

„Oh bitte", sagte der Mann mit der Mütze ungerührt,
„schimpfenSie ruhig weiter. Wenn Sie wollen, helfe
ich Ahnen gern mit ein paar Kraftausdrücken aus . Ver¬
mutlich können Sie in dieser Beziehung noch was ler¬
nen von mir."

Er grinste noch breiter als vorher und blinzelte sei¬
nem Opfer vergnügt zu.

Der Herr maß ihn eine Sekunde lang mit einem
Blick voller Empörung. Dann sah er sich nervös nach
dem Haus um, zuckte zornig die Achseln und drückte ihm
den Griff der Aktenmappe, In ' die Hand.

„Hier. Sie Schuft!" sägte^ er heiser, „Sie hunds¬
gemeiner Lump! Aber jetzt lassen Sie mich gehen."

Mit einem plötzlichenRuck riß er sich los und rannte
dicht an den Zäunen entlang in wilden Sätzen die
Straße hinunter . Schon nach wenigen Augenblicken
hatte ihn die Dunkelheit verschluckt.

Der Mann mit der Mütze guckte ihm etwas verblüfft
nach. Kopfschüttelnd wog er die Aktentasche in der
Hand. Sie war schwer — erstaunlich schwer. Doch als
er sich anschickte, sie zu öffnen, wurde er durch zwei rasch
aufeinanderfolgende Ereignisse daran gehindert.

Wiederum drangen verworrene Geräusche aus dem
Haus jenseits der Mauer . Wieder klappte eine Tür.
und wieder näherten sich eilige Schritte auf dem Gar¬
tenkies. Aber diesmal ging die Sache nicht in Schwei¬
gen vor sich. Im Gegenteil. Diesmal brüllte eine
Stimme:

„Einbrecher! Hilfe! Haltet ihn . . .!"
Der Mann mit der Mütze zuckte zusammen und stand

eine Sukunde lang wie erstarrt.
Und in dieser Sekunde trat das zweite Ereignis ein.
Aus e.iner Seitenstraße tönte das laute Brummen

eines Automobilmotors. Ein großer Wagen mit grellen
Scheinwerfern schwenktein voller Fahrt um die Ecke
und hielt mit schmetterndem Hupensignal unmittelbar
neben dem Mann mit der Mütze. Vier Polizeibeamtc
sprangen ab und umringten ihn. ehe er noch Zeit fand.
sich aus seiner Erstarrung zu lösen.

Einer der vier legte ihm die Hand auf die Schulter
und sagte:

Die Ungnade
Paul der Erste von Rußland , der später ermordet

wurde, war unberechenbar in seinen Stimmungen Er
setzte ebenso ungerecht ab wie er unbegründet erhöhte,
aber am Worte eines Zaren war nicht zu rütteln , und
so geschahimmer was er befohlen hatte.

Einmal sah er bei einer Parade einen Offizier so
jämmerlich auf dem Pferde hocken— der Mann war
krank und zu arm. um sich behandeln zu lassen, — daß
er befahl:

„Solche Leute kann ich nicht leiden. Schickt ihn auf
seine Guter !"

„Verzeihung, Majestät !" bemerkte trocken der Eene-
raladjutant , der sich ein Wort erlauben durfte, „er
hat keine!"

„Hat keine? !" fuhr Paul auf, „hat aber welche zu
haben! Also gebt ihm welche!' Er wollte vor allem
unbedingt recht behalten.

Und so bekam der Offizier Güter, von denen er nie
geträumt hatte, nahm schleunigst seinen Abschied, höchst
zufrieden mit der sonderbareit „Ungnade" seines Herr¬
schers, und ward Gutsbesitzer. R.

Grund -es Wohlbefindens
Dem bis zur Mitte des neunzehnten Jahrhunderts

über das Chinesenreich herrschenden Kaiser Milan»
tschuntsching sah man es an, daß er den Genüssenguten
Essens und Trinkens besonders zugetan war . Und es
gab keine der ihm bekannten Delikatessen, von der er
nicht die größtmöglicheMenge vertilgte.

Trotz seiner begreiflichen Körperfülle erschien Hsüan-
tschuntschingjedoch recht gesund und frisch.

Ein fremder Diplomat, der schon eine Zeitlang in
China geweilt und von den riesigen Leistungen des
Kaisers im Essen und Trinken gehört hatte, war im
Hinblick darauf aufs höchste erstaunt über dessen vor¬
treffliches Auslehen.

Er forschte während einer längeren Audienz bei ihm
nach dem Grunde.

Und schmunzelnd erklärte ihm Hsüantschuntsching:
„Das ist doch nicht so verwunderlich! Denn sehen Sie:
Ich habe fünf Leibärzte, die ich ungewöhnlich hoch be¬
solde! Fühle ich mich einmal nicht wohl oder bin ich
gar krank, dann stelle ich sofort die Zahlungen an meine
Herren Leibärzte bis zu dem Tag« ein, da das körper¬
lich« Uebel vorbei ist. Begreiflich, daß diese mich danach
fabelhaft schnell kurieren. Länger als drei Tage bin ich
bei so sorgsamer Pflege noch nie unpäßlich gewesen.

„lleberfallkommando! Na ? Hat fein geklappt, was?
Da sind wir ja gerade zur rechten Zeit gekommen."

Im gleichen Augenblick tauchte hinter der Gittertüll
«in aufgeregter Herr in Pyjamahosen und flatterndem
Schlafrockauf.

„Meine Münzsammlung . . ." keuchte er atemlos. „Alle
Schränke erbrochen und vollkommen ausgeräumt . . ." '

„Beruhen Sie sich", sagte der Beamte und deutete auf
die Mappe. „Ich nehme an. hier werden wir alles
finden."

Der Herr stieß einen erleichterten Seufzer aus.
„Denken Sie , der Treppenläufer ist an einer Stelle

los", sprudelte er hervor. Der Kerl muß gestolpert
sein. Ich erwachte von dem Lärm, sprang aus dem Bett
und lief in das Zimmer, in dem meine Sammlung
steht. Und als ich die Bescherung sah, stürzte ich aus
Telephon . . . und —"

„Donnerwetter", sagt« der Beamte, der inzwischen die
Mappe geöffnet und «ine Taschenlampeangeknipsthatte.
Er griff in die Mappe und holte eine Handvoll golde¬
ner und silberner Münzen heraus , die er langsam
zurückgleiten ließ. „Donnerwetter !" sagte er noch ein»
mal „Das wäre eine ganz hübsche Beute gewesen,was ?"

Jetzt erst fand der Mann mit der Mütze die Sprache
wieder.

„Ach. . . ich. . . das Ganze ist ein Irrtum , nichts als
ein Irrtum ", stammelte er verstört. „Wahrhaftig ! Die
Tasche hat mir eben ein wildfremder Herr gegeben.
Hier an dieser Stelle — vor zwei Minuten . Ge¬
schenkt sozusagen. . ."

Er kam nicht weiter. Die Polizisten und der Herr
im Schlafrockbrachen in ein schallendesGelächter aus.

„Mensch!" sagte der eine Beamte und wischte sich
die Tränen aus den Augen. „Nun machen Sie aber
mal 'n Punkt . Das können Sie Ihrer Großmama er¬
zählen, die glaubt 's vielleicht. Vorwärts —

Er machte eine einladende Handbewegung züm Auto
hin.

Der Mann mit der Mütze spie wütend in der Rich¬
tung aus, in der kurz zuvor ein gewisser Herr ver¬
schwunden war . Dann zuckte er die Ach ein und stieg
in den Wagen."

„Verflixt und zugenäht", knurrte er giftig, während
der Motor ansprang.
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„- daß Herr Ward Swann kannte, und ich hoffte,
das Monogramm auf dem Ring — der Name eines
verstorbenen Onkels von mir, der mir das Schmuck¬
stück hinterlassen hat — würde ihm auffallen."

„Sie beobachtetenSwann schon längere Zeit, Fräu¬
lein Lee?" fragte Ransom.

Wieder nickte sie. „Seit drei Jahren ."
„Ich erfuhr es nämlich auf der Kriminalabteilung

der Staatsanwaltschaft ", erklärte der Chefinspektor. „Als
man dort von Ihrem Verschwinden Kenntnis erhielt,
hat man sich dort sofort mit uns in Verbindung gesetzt."

Terry starrte ihn in grenzenloser Verblüffung an.
„Die Kriminalabteilung —?" brachte er mühsam her¬aus.

Ransoms graue Augen zwinkerten vergnügt. „Das
wenigstens wußten Sie nicht . . . Jawohl : Fräulein Lee
ist eine der Unsern! Sie steht als Detektivin im Dienst
der Staatsanwaltschaft und war schon zu Lebenszeiten
des alten Robert Macintyre als Privatsekretärin bei
seiner Firma angestellt worden, nachdemer die Krimi¬
nalabteilung um Aufklärung einiger Unregelmäßigkeiten
in seinem Betrieb ersucht hatte. Es handelte sich um
Frachtgüter, die aus geheimnisvolle Weise aus dem
Speicher verschwundenwaren. Der alte Macintyre hatte
Swann in Verdacht, konnte aber keinen Beweis er¬
bringen. Auch Fräulein Lee gelang das nicht. Sie war
bereits entschlossen, die Stellung dort aufzugeben, als
die „Stromer " ihre Tätigkeit begannen. Die Kriminal¬
abteilung hatte den Eindruck, daß die Bande nur des¬
halb nicht dingfest gemacht werden könne, weil jemand
von der Polizei mit ihr zusammenarbeite. Aus diesem
Grunde beließ man Fräulein Lee auf ihrem Posten, in
der Hoffnung, sie weäre die Sache aufklären. Das gluckte
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ihr zwar nicht, dafür aber kam sie Roy Macintyre und
seinem Rauschgifthandel auf die Spur . Obwohl sie
Swann lange Zeit beargwöhnt hatte , war ihr kein
Nachweis seiner Schuld in die Hände gefallen."

„Das erklärt wohl auch den Mordanschlag, den man
damals am Fluß auf Sie verübt hat ?" meinte Terry.

„Gewiß!" bestätigte sie. .Ach erhielt einen anonymen
Brief , in dem man mir vorschlug, mich am Balkan¬
speichereinzufinden, wenn ich erfahren wolle, wer das
geheime Oberhaupt der .Stromer ' sei. Es war natür¬
lich eine Falle . Ich vermutete auch nichts anderes , ging
aber trotzdem hin . . . Das Ergebnis kennen Sie ja !"
fügte sie kleinlaut hinzu

„Die Hauptsacheist: Wir haben den Burschen gefaßt!"
sagte Ransom heiter. „Und diesen Macintyre dazu, ob¬
wohl er — nebenbei gesagt — weder Macintyre heiß:
noch jemals so geheißen hat. Der Bericht über die Ren-
frews ist aus Amerikt eingetroffen. Danach ist der so¬
genannte Macintyre ein gewisser Micky Dean. der mit
den Renfrews zu einer Newyorker Verbrecher¬
bande gehört hat. Der wirkliche Roy Hugh Macin-
tyr« war Kokainist,' er starb in Deans Wohnung
Der befand sich gerade in allerhand Schwierigkeiten
und eignete sich deshalb Namen und Papiere des Toten
an. Als der alte Robert Macintyre starb und man
nach seinem Neffen suchte, ersah Dean eine Gelegenheit
'chnell reicher Mann zu werden Er wies sich als Roy
Hugh Macintyre aus und kam nach England herüber
während der echte Macintyre unter dem Namen Micky
Dean in Amerika begraben worden war ."

„Und dann sind ihm die Renfrews vermutlich nach¬
gezogen, um ihren Anteil einzuheimsen?" fragte Terry.

Ransom nickte. „Natürlich ! Nur — bekamen sie etwas
anderes . . . Dieser Mann war ein gefährlicher Bursche
und scheuteauch vor Mord nicht zurück. Es ist so gut
wie sicher, daß man ihn hängen wird."

„Und Swann ?" wollte Terry wissen.
Der Chefinspektor spitzte die Lippen. „Ich bezweifle,

daß er jemals abgeurteilt werden kann", meinte er
kopfschüttelnd. „Er rast und tobt wie ein Wahnwitziger,
der er offenbar auch ist. Wenn ich mich nicht sehr
täusche, wird er im Irrenhaus enden."

Er sollte recht behalten. Zum Schluß des langen
Gerichtsverfahrens, das bald darauf eröffnet wurde,
fällten die Geschworenenihren Spruch, ohne sich vorher
zur Beratung zurückzuziehen: „Schuldig, aber unzurech¬
nungsfähig !" Und Jimmy Swann wurde für den Rest
seines Lebens in «ine Zelle jenes 'Gefängnisses in den
Hügeln von Berkshire gebracht, das die Elendsten der
Menschheit die verbrecherisch Wahnsinnigen, beherbergte.

. . . Am Abend des Tages, an dem das Urteil ge¬
sprochenwurde, aß Terry Ward mit Catherine Lee zu
Abend. Es war eine ganz andere Catherine als die.
die er in Ereenwich kennengelernt hatte ; eine blen¬
dende Erscheinung in großer Toilette.

Er betrachtet« sie mit einiger Schüchternheit. „Wissen
Sie", äußerte er während des Essens, „eigentlich wär'
mir's lieber. Sie wären tatsächlich die Sekretärin , für
die ich Sie gehalten habe."

Sie sah ihn erstaunt an. „Warum ?"
„Es würde die Sache in mancher Hinsichterleichtern."
„Zum Beispiel?" fragte sie.
„Nun ja : Ein Inspektor bei der Strompolizei hat

nicht gerade ein Rieseneinkommen. . ."
„Eine Detektivin in der Kriminalabteilung der

Staatsanwaltschaft ebensowenig."
Er musterte ihre kostbareRobe.
Sie mußte lachen. „Ein Geschenk", erklärte sie. „Ich

staube, Sir Richard", sie meinte den Oberleiter der
Kriminalabteilung , „wollte mich für die lang« Verban¬
nung in ein Einzelzimmer der Evelinenstraße entschä¬
digen ." Sie unterdrückte einen leichten Schauder
.Wie dankbar bin ich, daß ich nichts mehr davon zu
sehen brauche!"

Er zerbröckeltegedankenlos ein Brötchen und blickte
zwanghaft angespannt nach dem Tafelaufsatz. „Mein

Unser neuer korncrn

I^ NrrrerlLrrN

Lin Körnern von der
Lurisotrsn I^etiruny

von Lllriscls örüninF

Ei « Kamaa sü « alle

Traum wäre ein kleines Landhaus am Fluß — irgend-"
wo oberhalb der Stadt — mit einem Garten , einemAuto — und - "

„Und — —?" fragte sie leise.
Er sagte es ihr.
Und sie stellte fest, daß selbst das bescheideneGehalt

eines Polizeiinspektors ausreiche, ihm alle seine Wünsche
zu erfüllen . . .

— Ende —
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Bremens Seeschiffsverkehr im Januar 1939
Idi  JäDUsr 1939 k&iQ6ii in don brßDiischftTi irüfaTi ß£A q . .

flchiffe mit einem ßaumgehalt von TH 114 NHT an e e/en
fe miOth 880e597 ltNRT’4im NT{T lm  P â 6“| )6r ^38 und 626 Sehif-
16  mit 880 594 NRT im Januar 1938 . Dabei sind Schiff © di©

M? “nd  nt “ e4hr^ 6 bvemisohe Häfen anliefen , nur efimi!gezahlt .^ Die Ankünfte in den stadtbremischen Häfen be¬
liefen sich im Januar 1939 auf 624 Schiffe mit 636 419 NRT
f9fsch ffe ÄASS 1«“ Nr RT  Äzember 1̂ 38 und
katnen im Januar 1939 53 Schiffe 3^ “ NRT6“ “ gtgeS
mitS°Ä NRT 83im 1Janu Tar i“93? .eZ6mb6r 1938 Und 53 Schiffe

Ausgehend wurde im Januar 1939 in den bremischen Häfen
?il? e a? <?PPe «- h c nv5?? 659.Seeschiffe mit 769 000 NRT ermit^Schiffe mit 788 778 NRT im Dezember 1938
Kt»rf*hromiCJih* e w 1--. 84®15.® NR T im Januar 1938. — In denstadtbremischen Hafen gingen im Januar 1939 618 Schiffe
mit 624 287 NRT ab gegen 585 Schiffe mit 605 629 NRT im

■Dezember 1938 und 601 Schiffe mit 632 941 NRT im Januar
«a *!a„TTiff “ r .6,mer haven wurden im Januar 1939 ausgehend
192«nt? nrt m?t ]i\8 873  ? RT  gezählt gegen 54 Schiffe mit
NRTim  Janu ™ i®fsZ6mb6r 1938 und 6Ü Schif fe mit 229 491

®er . ?»«e8£.hifJsverkehr im Hafen Hamburg lm Monat Ja-
nuar 1939. Die Zahl der im Monat Januar 1939 im Hambur¬
ger Hafen angekommenen Schiffe belief sich , nach Mittei¬
lung des Handelsstrtistischen Amts , Hamburg , auf 1368 mit
1 529 629 NRT gegenüber 1447 Schiffen mit 1 673 933 NRT im
gleichen Zeitraum des Vorjahres . Die deutsche Flagge war
an dem Gesamtverkehr mit 784 125 NRT oder 51,26°/0 betei-
P,fi - A bf? gan ?®n, ÄJ , iS Di Ionat  Januar 1939 insgesamtJ“«-o £ ShiU.emmit  1605 744 NRT gegenüber 1457 Schiffen mit
1 5(8 603 NRT im Januar des Vorjahres . Die deutsche Flagge
war an dem Gesamtverkehr mit 839 560 NRT oder 52,28 V> beteiligt.

Sloman -Dampfer laufen wieder Tarragona und Barcelona
an . Auch die Hamburger Reederei Rob . M. Sloman jun.
nimmt ihren regelmäßigen Dienst von Hamburg nach Tarra-
gona und Barcelona wieder auf . Die nächste Abfahrt findet
mit dem Dampfer „ Genua “ am 7. Februar statt.

Die Vergrößerung der französischen
Handelsflotte

Paris , 1. Februar . Handelsmarineminister Chappe-
d e 1 a l n e erklärte vor der Presse seinen Plan zur Erneue¬
rung und Vegrößerung der französischen Handelsflotte
unter besonderer Berücksichtigung der Landesverteidigung.
Er unterstrich dabei die politische Rolle der Ueberseetrans-
porte besonders für eine Kolonialmacht , deren Flotte die

. Verbindung zwischen der Metropole und den Uebersee-
gebieten sichern müsse . Der Minister stellte fest , daß die

_ veraltete französische Handelsflotte , die heute nur noch die
siebente Stelle in der Welthandelsflotte entnehme , ihren
Aufgaben , die in einem Konfliktsfalle außerordentlich
schwierig seien , nicht gerecht werden könnte.

Seit der Uebernahme des Handelsmarineministeriums habe
er die Notwendigkeit erkannt , durch Schiffskäufe im Aus¬
land oder Neubauten in Frankreich die Handelsflotte zu
erneuern und zu vergrößern . Die erste Lösung sei zwar
nur ein Notbehelf , denn Aufträge an die französischen. Werften trügen gleichzeitig zur Wiederaufrichtung der
wirtschaftlichen Tätigkeit und teilweisen Beseitigung der
Arbeitslosigkeit bei - Er habe es deshalb durchgesetzt , daß
die in der Notverordnung vom Mai 1938 bewilligten zusätz¬
lichen Schiffahrtskredite von 4 auf 20 Mill . Francs
erhöht  worden seien . Das Aufbauwerk umfasse 20 Jahre.
Zur Zeit könnten 100 000 t in Bau gegeben werden , darunter
ein moderner Personen - und Frachtdampfer für die Linie
nach Ostasien.  Der Minister wies schließlich noch
darauf hin , daß die französische Petroleumflotte durch
Lieferungen aus dem Ausland um rund 60 000 t vergrößertworden sei.

Errichtung einer iranischen Schiffahrtslinie?
Vor kurzem erschien in der iranischen Presse eine Aus¬

schreibung des Finanzministeriums übev den Ankauf von
drei 5000-t -Handelsschiffen . Wie verlautet , beabsichtigt die
iranische Regierung zwischen den Golf -Häfen und Europa
einen eigenen Schiffahrtsdienst einzurichten , der in etwa
zwei Jahren aufgenommen werden soll . Damit würde ein in
iranischen Interessentenkreisen seit langem gehegter Plan
zur Ausführung gelangen . Verschiedene Umstände haben
seine beschleunigte Verwirklichung veranlaßt . U. a . ist man
der Ansicht , daß man in eigener Regie billiger fahren
könnte , daß also die Raten der zur Zeit den Golf anlaufen-
den ausländischen Reedereien zu hoch seien.

Regelmäßiger japanischer Schiffsdienst nach Italienisch'
Soinallland . Die Osaka Shosen Kaisha will zur Förderung
der italienisch -japanischen Wirtschaftsbeziehungen Italie-
nisch -Somaliland in ihren regelmäßigen Schiffsdienst ein¬
beziehen . Die Afrika Maru , die am 28. 1. Osaka verläßt , will
versuchsweise am 22. 2. Makdischu (auch Mogadiscio oder
Madadoxo geschrieben ) anlaufen und Baumwollwaren , Tee
und verschiedene kleinere Artikel ausladen . Wenn der Ver¬
such Erfolg verspricht , soll Makdischu in die Linie Co¬
lombo —Mombassa —Japan aufgenommen werden,

Finnlandbaut seinen einzigen Ozeanhafen aus
Finnland plant seinen einzigen Ozeanhafen , den hoch oben

im Norden in Petsamo liegenden kleinen Hafen Linhammar
auszubauen , und zwar soll dieser Plan mit dem erwarteten
Export von Nickel aus den großen Nickellagern in Petsamo

- in Zusammenhang stehen . Mit dem Export von Nickel wird
voraussichtlich im Jahre 1940 begonnen werden ; bis dahin
dürfte auch die Schaffung von zusätzlichen Ladeplätzen in
Linhammar durchgeführt sein . Zur Zeit gibt es in dem
Hafen nur einen 45 m langen Kaiplatz , der für ein kleines
Schiff ausreicht . Es soll nunmehr ein 100 m langer Pier ge¬
baut werden . •

Nachrichten für Seefahrer
Auf der Außenweser wird der Schiffsmeldedienst wieder

von den Leuchttürmen Rotesand und Hoheweg wahrgenom-
' men . Der vorübergehend eingerichtete Schiffsmeldedienst

über Feuerschiff „ Bremen “ ist eingestellt . Sturmwarnungen
und Windsignale werden beim Leuchtturm Hoheweg wie¬
der gezeigt.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 1. Februar:
Königsberg Preußen , dtseh ., von Oxelösund , Häger &

Sohmidt , Kali -Ablage , Erz . Fortuna , dtseh ., von Rotterdam,
D. G. Neptun , BBO . Westsee , dtseh ., von Larimna . Nordd.
Hütte , Hütte , Erz . Itauri , dtseh ., von Hamburg , Carl J.
Klingenberg . Sch . 13. Oscar Friedrich , dtseh ., von Königs¬
berg , D. G. Neptun , Sch . 5, Stückgut . Jupiter , dtseh ., von
Kopenhagen , D. G. Neptun , Sch . 8, Stückgut . Brage , dtseh .,
von Narvik , Häger & Schmidt , Röchling , Erz . Porjus,
schwed ., von Gotenburg , Carl Scholle , Kohlenhandel . Mi¬
nerva , dtseh ., von Bremerhaven , D. G. Neptun , Sch , 15.
Abgegangene Seeschiffe am 31. Januar:

Blumenau , nach Aalborg , Nie . Haye & Co., Stückgut.
Habicht , dtseh ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg , Stückgut.
Astarte , dtseh ., nach Amsterdam , Gottf . Steinmeyer , Stück¬
gut . Möwe , dtseh ., nach London , Herrn . Dauelsberg , Stuck-

ut . City of Limerick , engl ., nach Hamburg , Nie . Haye &
Jo ., Stückgut , Orlanda , dtseh ., nach Rotterdam , Rabien &
Stadtlander , Stückgut . Theseus , dtseh ., nach Bremerhaven,
D. G. Neptun , Stückgut . Feodosia , dtseh ., nach Westindien,
Carl J . Klingenberg , Stückgut . Phoebus . dtseh ., naoh Rot¬
terdam , Gottf Steinmeyer , Stückgut . Schleswig -Holstein,
dtseh ., nach Hamburg , Gebr . Specht , Stückgut . Franz Jür¬
gen , dtseh ., nach Stettin , Rabien & Stadtlander . Vesta,
dtseh ., nach Antwerpen , D. G. Neptun , Stückgut . Yalova,
dtseh ., nach Brake , Böning & Co., Stückgut . Ilmenau , dtseh .,
nach Königsberg , Carl Scholle , Stückgut . Capacitas , it ., nach
Venedig , AMI , Kohlen . Anna Peters , nach Memel , John
Bode , Kali . Senator , nach Königsberg , D. Oltmann.

Norddeutscher l.loyd (Schleppschiffahrt)
Bremen -Stadt angekommen am 1. Februar:

Lloydleichter 165 (Glahr ), von Hamburg , Sch . 9a, Stuckgut.
Lloydleichter 144 (de Harde ), von Hamburg , Blumenthal,
Bremer Wollkämmerei , Wolle.
Bremen -Stadt abgegangen am 1. Februar:

MS Norder Till (Folkers ), nach Hamburg , Stuckgut . .
Von Einswarden : , , „ , ,

Lloydleichter 137 (Pätsch ), nach Hamburg , Zink.

L egeplätze der Seeschiffe
Europa -Haien : Strauß 4 (8 16 49), Kong Bjoern 6 (8 19 09),

Pollux 8, Feronia 10 (8 22 89), Kronos 1, Fortuna 3, Oscar
Friedrich 5, Elster (Dock ). . .

Uebersee -Hafen : Phrygia 13 (8 0033), Itauri 13 8 00 56 ,
Minerva 15 (8 01 64), Bitterfeld 15 (8 00 68) Leipzig 15 (8 00 58),
Glücksburg/17 (8 53 90), Neidenfels 12 (8 53 43), Aachen 14
(8 53 39), Uruguay 18- (8 54 83), Itbaka 18 (8 54 88), Thessalia 18
(8 54 90)

Holientorshafen : Elsa (EinkaufsverbandK
Industrie -Hafen : Honestas , Erindnng , Dieter Hugo Stin-

nes , Valentino Coda , Kelkheim , Brage (Röchling ),
Ccsenza (Kohlenhandel ), Integritos , Kiruna , Königsberg
Preußen (Kali -Anlage ), Mellum (Nordfestmache -Brucke ),
Madare (Aufbau -Industrie ), Westsee (Nordd . Hütte ).

-A-G Weser : Eisenach (Dock V), Mimi Horn , Wartenfels
(Werfthafen ), Hameln (Ubootshafen ), Electra (Atlas -Werke ).

Schiffe des Norddeutschen Lloyd in:
Bremerhaven : Berlin , Europa , Steuben . , , n « aarHamburg : Augsburg , Donau , Lahn , Minden , Aachen , haar.

Schiffsbeweoungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 30. ab Antwerpen
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Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „ Hansa “. Bremen.
delfefs f<30 3Oi)freH m pa*8, Hi? nuf e)Ck 31- 0uessa nt pass . Kan-
W \ pass - Ryb/ els  31 . in Karachi . Marien-leis 31. von Bombay nach Antwerpen . Trautenfels 31.
RnitprIw, Paw ■'1,1VVa*p1 f30 - von Suez - Weißenfels 31. vonRotterdam . Wildenfels 31. von Antwerpen.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen . Ajax
train “ A™nlw S,er *: Andromeda 1. Emmerich pass , nach
„oJn ' APolio 31. in La Coruna . Astarte 31. von Bremen
lW <Li AJ? st nrdam - Racchus L, von  Gdingen nach Danzig.Bessel 81. Ouessant pass , nach Antwerpen . Castor 31. Lo-
R -1 p?i8s' nacli Rotterdam . Ceres 1. Emmerich pass , nach

P lalla  Brunsbüttel pass , nach Stettin . Elin 31. von
Rotterdam nach Königsberg . Flora 31. in Hamburg . Fortuna
w.-uLi remen - Hec toi' 31. in Gotenburg . Hercules 31. Bruns¬
büttel pass . nach Königsberg . Iris 31. in Oporto . Jupiter
j* ln  Bremen . Klio 31. von Antwerpen nach Lissabon . Lean-
S,®1, 31- von Antwerpen nach Pasajes . Minerva 1. in Bremen.
Wajad © 1, m Stettin . Olbers 1. von Rotterdam naoh Königs¬
berg . Pallas ai . von Rotterdam naoh Köln . Pax 1. in Lübeck.
Perseus 31. Brunsbüttel pass , nach Stettin . Phaedra 31. von
otettm nach Kiel . Phoebus 81. von Bremen nach Rotter-
g?®- V,ut ? in . Palma de  Mallorca . Sirius 31. in Riga,
otella 31. in Hamburg . Thalia 1. in Königsberg . Triton 31:
von Huelva nach Malaga . Theseus 1. von Bremerhaven nach
Alalmo . Victoria 1. in Stockholm .' Oscar Friedrich 1. inBremen.

Reederei Richard Adler & Co„ Bremen . Amisia 1.
von Hüll nach Hamburg . Antares 30. Gibraltar pass , nach
Latacolo . Areturus 29. Finisterre pass , naoh Algier . Bus-
®urd 1. in Rotterdam . Falke 1. von Bremen nach Hamburg,
rasan 31. von Hüll nach Bremen . Fink 31, von Hamburg
nach Danzig . Ganter 31. von Reval nach Riga . Habicht 31.
von Bremen nach Hüll . Hecht 3L* in Rotterdam . Lumm$
1. m Kotka . Möwe 31. von Bremen nach London . Oliva 1.
von Raumo nach Bremen . Phoenix 1. von Leith nach Ham¬
burg . Pinguin 1. von Hamburg nach London . Rabe 1. von
Bonnebyredd nach Mäntyluoto . . Reiher 1. von Hamburg
nach Hüll . Sperber 1, von Danzig nach Antwerpen . Taube
1. von Holtenau nach Bremen . Wachtel 31. von Hamburgnach Rotterdam.

Deutsche Levante -Linie GmbH. (Atlas Levaote Linie A-G.
Bremen . Deutsche Levante -Linie Hamburg A-0 Hamburg)
Adana 30. von Calamata nach Rotterdam . Ankara 31. von
Rotterdam nach Hamburg . Areturus 1. Gibraltar pass.
Athen 31. in Bremen . Ernst Brockelmann 31. Ouessant pass.
Lavalla 31. von Piraeus nach Istanbul . Delos 31. Gibraltar
Pass . Larissa 31. Gibraltar pass . August Leonhardt 31. in
Piräus . Macedonia 31. von Rotterdam nach Hamburg . Milos
™ in  Alexandrien , Sparta 31. von Tripolis/S . nach Beirut.Thessalia 31. in Bremen.

Union Handels - und Schiffahrtsgesellschaft mbH.. Bremen.
Vegesack von Santa Marta 4. in Bremerhaven fällig . Bre¬merhaven von Rotterdam 31. an Bremerhaven.

Unterweser Reederei A-G, Bremen . Fechenheim 31. ab
Narvik . Schwanheim 31. ab Houston . Heddernheim 1. Dover
pass ., 3. in Bremen fällig.

F . A. Vinnen & Co„ Bremen . Carl Vinnen 31. 39 Gr. 40
Min . N 17 Gr . 45 Min . W.

Hamburg -Amerika Linie . Westküste Nordamerika : Seattle
31. an Hoek van Holland . — Mittelamerika , Westindien:
Adalia 31. an Dünkirchen . Ionia 81. ab Ciudad Trujillo nach
Kingston . — Westküste Südamerika : Saarland 31. Lizard
pass , nach London . Hermonthis 31. ab Montevideo nach Las
Palmas . — Südafrika , Australien , Niederl .-Indien : Menes
31. Gibraltar pass , nach Port Said . Essen 31. ab Oran nach
Le Havre . Bitterfeld 1. Vlissingen pass , nach Bremen.
Leuna 31. ab Las Palmas nach Dünkirchen . Heidelberg 1.
ab Port Sudan nach Port Said . Magdeburg 31. an Antwer¬
pen . Wuppertal 31. ab Brisbane . — Ostasien : Duisburg 31.
ab Port Said nach Genua . Kulmerland 31. ab Rotterdam
naoh Hamburg . Burgenland 81. ab Colombo nach Penang.
Ermland 29. Hawai pass , nach Yokohama . Rheinland 30. ab
Manila nach Hongkong . Sauerland 30. ab Manila nach Miri.
Neumark 1. Vlissingen pass , nach Rotterdam . Nordmark
31 Vlissingen pass , nach Antwerpen . Mecklenburg 1. ab
Suez nach Penang . Preußen 31. an Chinwangtao . Scbeer
3L an Antwerpen . — Vergnügungsreise : Milwaukee 30. ab
Cristobal nach Kingston . — Trampfahrt : Havenstein 31. abSuez nach Ras Hafun.

Hamburg -SUdamerlkanlscbe Dampfschifffahrts -Gesellschaft,
Madrid 30. von Santos nach Montevideo . Monte Olivia 1.
von Bremerhaven nach Hamburg . Monte Pascoal 1. in San¬
tos . Bahia Bianca 1. in Rosario . Campinas 31. von St . Vin¬
cent nach Rotterdam . Bollwerk 31. St . Vincent pass . Corrieu-
tes 1. Madeira pass . Joao Pessoa 1. Madeira pass . La Coruna
31. von Antwerpen nach dem La Plata . La Plata 1. Ouessant
pass . Maceio 31. in Natal . Montevideo 30. von Florianopolis
nach Rio Grande . Olinda 31. Dover pass . Patagonia 31. von
La Plata nach Rotterdam . Rosario 81. Ouessant pass . Sao
Paulo 31. in Paranagua . Tijuca 31. von Rio de Janeiro nach
Santos . Uruguay 1. von Hamburg nach Santos . Wilhelm
Gustloff 31. in Venedig.

Deutsche Afrika -Linien . Wahehe 30. ab Las Palmas . Togo
30. an Hamburg . Wolfram 31. ab Antwerpen . Wadai 29. ab
Monrovia . Wakama 28. ab Las Palmas . Wigbert 28. Las
Palmas pass . — Süd - und Ostafrika : Njassa 31. ab Port Su¬
dan . Watussi 31 ab Walfischbai . Usaramo 29. an Bremen.
Wangoni 27. ab Southampton . Ubena 27. ab Daressalam.
Vogesen 30. an Waifisehbai.

Hanseatische Reederei Emil Offen & Co.. Hamburg.
Ditmar Koel 30. ab Portland . Hein Hoyer 27. an Hemösand.
Karpfanger 29. an Newport News , Xersten Milos 29, ab,
Danzig . Klaus Schoke 29. an Fernandina . Simon v . Utrecht
28. an Santa FA Memphis 30. ab Brünsbüttelkoog . Sesostris
27. ab San Juan.

Reederei F . Laeisz G. m. b. H „ Hamburg . Poseidon 31.
ab Callao . Python 31. in Rotterdam.

Oldenburg -Portugiesische Dampfschlffs -Rhederel , Hamburg
Tanger 31. in Port Lyautey . Sebu 31. von Cadiz nach La¬
raehe . Melilla 31. in Danzig . Ammerland 31. Ouessant pass.
Birkenau 31. von London nach Hamburg . Ceuta 31. in
Hamburg . Oldenburg 31. in Pasajes . Las Palmas 1. von
Gibraltar nach Algeciras.

Rob . M. .Sloman jr . Mittelmeer -Llnie , Hamburg . Alicante13. an Palma de Mallorca . Barcelona 31. an Bremen . Capri
30. von Santander nach Vigo . Castellon 20. an Hamburg.
Catania 30. an Rostock . Genua 27. an Hamburg . Lipari
30. Kap Finisterre pass , von Malaga nach Hamburg . Li¬
vorno 31. Gibraltar pass , von Emden nach Palma de Mal¬
lorca . Malaga 30. von Algier nach Malaga . Messina 23. an
Palma de Mallorea . Sardinien 25. Ouessant pass , von Ham¬
burg nach Buenos Aires für Order . Savona 29. an Palma de
Mallorea . Sizilien 29. an Savona . Spezia 31. an Livorno.
Trapani 31. von Catania nach Messina . Valencia 31. an
Hamburg . Bianca 29. Oitavos pass , von Oran nach Hamburg.
Brook 27. Gibraltar pass , von Algier nach Hamburg.
Rostock . 31. Kap Finisterre pass von Oran nach Bremen.
Procida 29. Casquets pass , von London nach Bilbao . Palermo
24. an Palma de Mallorca.

Warled Tankschiff Rhederei GmbH , Hamburg . Senator
31. von Bremen nach Königsberg . Calliope 31. an Santos.
Leda 30. von Maturin naoh Aruba . Persephone 30. an Puerto
Belgrano . D. L . Harper 31. von Cartagena nach Aruba.

Fiscbdampferbewegungen
Wesermiinde/Bremerhaven

Angekündigte Dampfer : Heinr . Bueren , Friesland (Norw.
Küste ), Franz Dankworth , Mosel , Nordstern , Heinr . Fröhlke
(Island ), Coburg , Graz (Nordsee ).

Am Markt gewesene Dampfer : Yorck (Weißes Meer ), Linz,
Seefahrt , Deister (Nordsee ), Aldebaran , Dortmund . Hannes
Defregger (Island ), Claus Ebeling , Alemania , Stettin , Jan
Mayen , Gertrud Kämpf , Germania , Kurmark (Norwegische
Küste ).

In See gegangene Dampfer : Linz , Meersburg (Nordsee ).

Hochwasserzeiien
Unterschiede gegen Bremerbaven Rotersand 1 St 25 Min .,
Nordenham 25 Min . Brake 1 St . Farge 1 Std 40 Mid.
Datum Bremen -Stad * Vegesack Bremerhav
2. Februar 0.53 13.38 0.38 13.23 11.23 23.49
3. Februar 2.04 14.46 1.49 14.31 — 12.31
4. Februar 3.07 15.47 2.52 15.32 0.52 13.32

Binnenschiffahrt
Wassers tand der Weser gegen 7 Ubr

Hatin.- Uarls
Datum Miinden baten Hameln Minden
30. Januar 4.10 3.98 3.50 4.13
31. Januar 2.84 3.80 3.35 3.86
1. Februar 2.62 3.53 3.06 3.68

Größere Brandschäden 1938
Die deutschen öffentlich - rechtlichen Feuer¬

versicherungsanstalten  verzeichnen im Dezem¬
ber 1938 eine Gesamtschadensumme von 5,89 Mill . RM gegen¬
über 4,20 Mill . RM im November 1938 und 3,61 Mill . RM
im Dezember 1937. Von dieser Summe entfallen auf Ge¬
bäudeschäden 4,43 Mill . RM, auf Mobiliarschäden 1,46 Mill.
RM. Die Gesamtseliadensumme des Dezember 1938 verteilt
sich auf 9146 Brandschadenfälle , denen 5645 im Monat
November 1938 und 7411 im Monat Dezember 1937 gegen-
'iberstehen.

Im Jahresergebnis für 1938 verzeichnen die deutschen
öffentlich -rechtlichen Feuerversicherungsanstalten eine Ge¬
samtschadensumme von 50,17 Mill . RM gegenüber 48,81 Mill.
RM im Vorjahr . Die Scbadenhäufigkeit des Jahres 1938 weist
insgesamt 81 280 Schadenfälle auf gegenüber 80 625 im Vor¬
jahre.

Neuer Preiszeitraum für Eier
Die Verhraucherhöchstpreise für Hühner - und Enteneier

im Altreich sind durch Verordnung des Preishildungs-
kommissars dahin neu geregelt worden , daß innerhalb des
Jahres vier verschiedene Preiszeiträume unterschieden wer¬
den Danach tritt am 1. Februar ein neuer Preiszeitraum
ein , der bis zum 31. März 1939 dauert . Die Preise für
deutsche Handelsklasseneier bewegen sich in diesem Preis¬
zeitraum zwischen 10*/i und 13 Rpf . je Stuck , die für aus¬
sortierte Eier (abfallende Ware ) zwischen 9'h und 10'/» Rpf.

16. deutscher Weltwirtschaftstag vom 24. bis 26. 2. 39. Der
i deutsche Weltwirtschaftstag , der aus Anlaß des 2ä.iahri-

»•en Bestehens der deutschen weltwirtschaftlichen Gesell¬
schaft e. V. für den 3. bis 5. Februar 1939 vorgesehen war,
mußte infolge Verhinderung eines der Hauptredner auf
den 24. bis 26. Februar 1939 verschoben werden.

Deutsche Industriebank . — Errichtung einer Vertretung in
Wien . Die Deutsche Industriebank in Berlin hat am
1. Februar 1939 in Wien eine Vertretung errichtet , die von
dem Generalbevollmächtigten , Werner Meyer , geleitet wird.

Sport der BZ
Erfolge ößt SfL-Tkitcr in Kom

Tlluffolini unö Stabschef£ut?e bei ben beutfdi-italienifdien ISettHämpfen
91o m , 2. Scbtuot.

Gincn tueiteten § öfjcl>unlt bet SDetnnftaliunflen am 16.
tcclofl bet iafd)iftifd)cn äßilig bilbelen bic miliiätifdjen SBetG
fämbfe in bet gtofjen Slcitbaljn bet 21iUa S8otgf)cfe, too fid) in
ben 2)leiftctfd )aften füt £ ffiüiet=S!eiterotbonnanjen bet fa)d)ifti=
fd)en SlUij einige bet beften italicnijdien Sleiictoffijiete unb
eine 9leitetobotbnung bet @81. im fbottlidicn SHScttbetnetbge»
geniibetftanben . Siefc ncuetltd )c .ftamerabfcfjaftefunbflebung
brod )tc neben bem t)oi)en reitcrlictjcn Sonnen äuglcid ) bie bon
bet gefamten Halicntfd )en jßteffe unterfttidjene , tmmet engere
ffletbunbenbeit bet militätijd )en gotmationen bet beiben be*
fteunbeien Nationen borttefflid ) jum Huäbtud , um fo mei)t,
als bei meldeten Otbonnanjen beutfdpHalienifdje 3h >ciet«
mannhaften anitoien.

(ßunft 15 Ufjr ctfd )ien bet 2) u c e , bet and ) ijiet imebet
jufammen mit StabSdjef £ u tj e unb bem )f)atteifeftetat , SJlini*
fter Statace  bom *ftürmifdjen 3ubel bet bielen Saufenbe
empfangen tourbe.

Qm SJlittetpunft bet Sßettfämpfe ftanb bie brüte fflleiftet*
fdjoft füt SReitrotbonnanjen , bie banf au §gejeid)neter ßeiftun*
gen bet 19 OffijierSpattouillen beftmbeteii ülnftang fanb . $ en
ScppeGCffiaierSorbonnansen tuat bie Slufgabe gefteltt , unter
etfdjlpetten Sebingungen einen imdjtigen SBefept ju übet*
bringen . Söätjtenb be§ SRitte? hmtbe bie (Patrouine ange*
griffen , mobei einet ber IReiter abfteigen unb baS Seuet er*
mibetn mußte , bebor bet übet eine § inbetni §ftrecfe bon in §*
gefamt 500 SUleter fütjtenbe (Ritt ju Gnbe gebracht werben
EDnntc. (gewertet würben feßlerfreie ©ptünge , bie 3nßi bc*
Treffer bei fünf ©djufj unb fdjließtid ) bie ©efamtjeit bet
3weier *(patrDuiIIen.

Sie @8(.=95eiter, bie (flfetbe ber tömifd )cn .Ratabinieti ritten,
hnitten bei ber HReifterfcßoft auSgcjeidfnet ob. Sie einzige
rein bcutfdfe 3Rannfd )aft — @9l.*£)bettrubhfttbret Salbt unb
S8L =$ d)arfül )tet Srcnnede — erteilten bie güdfftlmnitjafil
bon 507 ^ uniten , auf bie aud ) bie bcutfd )*italienifd )e Ser*
iretung ber 3 ®h‘ VI ber Srf)luar,; t)cmbcn (Xrieft ) mit Sturm*
füßrer bon SoiiWiß *Srunetti fam , bie bei boDIommener
@Ieid)ßeit all befte Sdjüßen (fünf (treffet ) unb feßneüfte itei*
ier (1:45 ÜRinuten) gemcinfam auf ben elften !ßla & gelangten.

3um ©djlufs ber SBettfämpfe , bie bei ben bielen laufer .ben
größten Seifafl auMöften , berabfeßiebete fidß SOluffolini über*
au § ßeralidt) bon ©tabScßef fiuße unb feßrte unter bem Outet
ber SRaffen Wiebet in ben ißalaft Senejia j^ rücf.

Sdiroeden und Jtalien gleidiauf
Um ben Stet § be§ 31eid)§minifter § be§ (auswärtigen lämpf*

ten am ®ien§tagabenb beim Berliner SReit* unb Saßtfurniet
in ber $>cutfdßlanbßalle bie aullänbifdjen Sieilneßmer . 3 11

biefem 3agbfptingen ber Jttaffe Sa würben 66 Sfetbe gefattelt.
Stalien unb Solen braeßte je bier $ eilneßmer in bie ©nt*
ftßeibung , Sranfteid ) fteHte nmß btei Sferbe , Wäßrenb Scßme*
ben, ©änemarf unb SSelgien je einmal bertreten waren . Uebet
fetß§ erßößte ^ inberniffe blieben nur btei Sfeibe feßlerioö.
©tattman , mit ©raf ©. Sielfe *@d)Weben im ©atiel , würbe
in 19,2 ©efunben übet ben Huri gebraeßt , aber au ^ Sntno
(ffapitän ©utierte3 *3tatien ) fam auf bie glcitße Seit , fo baß
fieß ©djweben unb Qtalien in ben erften Urei ? teilten , ©lait
be £une (Seutnant Stouffaub =3tanfteicß ) benötigte 20,6 ©ef.

Grgebnie : Siei § beS 1Reicß§miniftet § be? 8Iu8Wärttgen . —
8Iu§Iänber *3agbfbringen fllaffe ©a: 1. ©fattman (Cblt . ©raf
©. fflielfe*@cßweben) 0 geßler 19,2 ©ef. unb Xorno (ffpt . ©u*
tierre »*3talien ) 0 ffeßler 19,2 ©ef., 3. ©lait be flune (2t.
Stouffaub =3ranfretcß ) 0 fffeßlet 20,6 ©et., 4. ©aba (ftpt . 6on*
forti *3talien ) 4 Seßler 18,0 ©ef., 5. fRonco (fipt . ©onforti*
Stalien ) 4 3eßler 19,0 ©efunben.

Oblt. Pjuch in fühtung
Stoeipferbefpringen in b«t SieuifißlanbßaDe

KRit ju ben reijbodften äöettbeWerben eine § jeben $ urnietß
geßört ieWeil§ ba§ 3 to eipfetbefpringen , ba§ am ÜRittwod)*
nadßmitfag bot jaßlteiißen Sufdjauetn in bet (teutfrßlanb*
ßatle mit ber erften Abteilung in Angriff genommen Würbe.
Seber (Reiter mußte jWei berfeßiebene (pfetbe . unmittelbar
ßintereinanber über ben nießt gan3 Ieicßten Jhir ? fteuern,
Wobei bie ©pringfeßter in 3 «it umgeredjnet unb bie Seiten
beiber Sferbe sufammengereeßnet Würben . 2 >a bie beften
Sferbe für ba3 Äanonenfpringen am Sfbenb gefeßont würben,
waren nießt alle ©pitjenfönner am Start , aber immetßin ftcll*
ten fidß noeß 21 Bewerber 3U biefem Springen , bon benen als
einsiger ber ftan3öfifd )e 2t . Bouffaub feine beiben Bferbe
§Dulette/ *Pßreneai oßne Seßlet übet ben Barcout bradßte, botß
ßatte et babei fein Sempo 3U jeßt gebrüdt unb fo reteßte es
nur für ben fünften Blaß - 8lm beften madßten fidß 2frtur unb
ÜleoluS unter Oblt . § ucf. Blit ad)t ©trafpunften für einen-
©pringfeßler bon Stcoiuä bradßte e§ biefeS Baar auf 156,2 ©ef.
unb biefe 3«it Würbe nießt meßt unterboten . 2luf ben
näißften Bläßen folgten Slt03a*®unfan (2t . ©fulins ) mit
159 ©ef. unb 3lre8=BimbuS (SHttm. fRßlfe), ber troß eines
©turseS auf 160,8 ©ef. fam.

$aS SladjmittagSprogramm fcßloß mit einer mittleren
Breffurprüfung um ben ©uftab *©tenSbetf*BteiS , in bem baS
Borreiten einer befonberS auSgearbciteten Aufgabe fowie eine
Süt bon bier Blinuten 2 >auet bewertet würben , unb einet
Materialprüfung , in bet nur öjäßrige Bfetbe ßetauSfamen
fowie mit einem ©cßaubilb ber 3nfanterie.

luricüo fcHug Tocatdli nadi Punhttn
Qm BKttelpunft einer BerufSbDjberanftaltung in SRom ftanb

ber Itampf be§ B3eltergeWicßt§*©utopameifterS ©aberio
SiiriclU  gegen feinen 2anbStnann ©leto 2 o c a t.e II i.
Ser ©uropamcifter tarn über 3eßn (Runben nur 3U einem
fnappen Bunftfieg . ©ine überrafeßenbe Bieberlage mußte ber
belgtfdße ©reuropameiftcr im SBeltcrgeWicßt, § elis B3 o u *
t e r § , einfteefen , ber bon bem Statiener Äib 3 r a 11 i n i
über 3eßn (Runben natß Buhlten gefdjlagen Würbe.

SuDdenland ermittelt feinen UUiftet
8ln ben Rümpfen um bie beutfdje Sußbarimeifterfdßaft Wer*

ben fidß in biefem 3aßte sum erften Mate bie Bertreier bet
©aue Cftmarf unb ©ubetenlanb beteiligen . Sßäßrenb bie Oft*
marf mitten im Bunftefampf fteßt, beginnt bet ©au ©ube*
tenlanb am ‘ 12. ' yebruar mit ben BuSfdßeibungSfpielen , 3u
benen 45 Mannfdßaftcn gemelbet finb . Sic teilneßmenben Ber*
eine finb in bier Bcjirfe unterteilt unb ermitteln ßier 3U*
näcßft nadß bem Ro.=Sßftem bie bier ©ruppenfieger , bie bann
am 19. unb 26. Mät3 auf neutralen Bläßen ben ©aumeifter
feftftellen. 3 « bet näd )ften Spielseit foQ bann audß im ©ube*
tenlanb eine ©auliga gebilbet Werben, bie man aber Wegen
ber aÜ3u großen ©titfernungen in 3Wei ©tuppen unterteilen
will . 3 « ben Sfdßammer =BofalWettbeWerb greifen bie ©ube*
tenbeutfeßen am 2. 9lpril ein.

ßilian/Uopd tuicöcr getrennt
Sie Sortmunbcr ©eeßstagefaßrer Rilian/Bopel finb ben

ametifanifeßen Beranftaltern fdßon feit bergangenem Soßre su
ftarf geWcfcn. Snimer ßat man berjudjt . biefeS Baar 3U tren*
nen , um aud ) anbeten Mannfdßaften einmal bie ©ßance eine?
©iegei 3U geben. Bacßbcm bie beiben äöeftfalen fdßon ißr
leßieS ametifanifcßeS ©ecßStagcrennen mit anberen Bartnern
beftritten ßaben , Werben fie nunmeßr audß in BeWßorf ge*
trennt an ben ©tart geßen.' (&cin3 Bopel ßat ben fianabier
3ule § 2lubß 3um Bortner , Wäßrenb ©uftab flilian 3ufammen
mit bem 2lmerifaner Sreb Ottebaire faßten Wirb.

lahreshauptoer ammlung des To.fjuditing
Ser Surnbcrein Jgucßting ßielt im BereinSßauS § ernt . ©ee*

ber§ feine bieSjäßrige § auptberfammlung ab. Bad )bem ber
fomm . BereitiSfüßrer 6 . B ö f e bie 3aßlteid ) etfdßienenen Mit*
güeber begrüßt ßatte , gab ©ef(ßäft §füßrer Soßle einen
umfaffenben Berid )t über bic Sätigfcit in ben etn3elnen 2lb*
teilungen . Scbingt biitcß ben meßrntaligen Bäedjfel be§ Surn*
raumes ßatte ber Surnbetrieb nad )gclaffen , jebod) ift im neuen
Saßre , inSbefonbere audj infolge ber guten 3 u fflm menarbeit
3Wtfcßen § 3 . unb bem Surnberein , bereits eine ftete (Huf*
WärtSbeWegung feft3uftellen.

3m Aufträge be§ RreiSfüßretS übcrreidjte ber BereinS*
fiißrer fobann feiner berbienftboltcn (Olitarbeiterin Stau 91.
©eibel ben jfrcileßrenbrief . 9lnfd)ließenb fanb bie 3Baßl beS
BereinSfüßretS ftatt . Ramerab ©. Böfc, ber biefeS 9fmt, natß*
bem Rant . Bobenfdjaß im Bobemßer beS hörigen SaßreS auS
©efunbßeitSrüdffid )ten 3urüdfgetreten War, fDmmiffarifd ) ber*
Waltete , Würbe einftimmig gewäßlt unb ernannte bann feine
Mitarbeiter , ©r tief in feinem ©eßlußwort noeß einmal alle
Mitglieber 3ut Mitarbeit auf unb fcßloß ben gcfcßäftlidßen
Seil beS 9lbenb§ mit ber güßrereßrung . ®>inige fdßöne
fleine ©d;matfilme bon ber OIßmpiabe leiteten bann 3u bem
gemütlichen Seil über , bet bie 9tnWefenben bei Sans unb
Unterhaltung noeß lange Seit 3ufammenßielt.

„40000 hm puto-pbcntcuet"
lieber ba§ Sßema : „40 000 Rilometer 9luto =9lbenteucr “ be*

ridßtet Sipl .=Rfm . Mas JReifdß, 2Bien, auf ©inlabuna ber
SS9tG .=Crt §gruppe Bremen bei ©aue § 19 Borbfee am SienS*
tag , 7. gebruar um 8.15 Ußt im BatfßauS im Bürgerparf
in einem feffelnben giltn * unb 2id )tbilberbortrag . 3m 3oßte
1932 trat Maie St-cifd) sum erften Male mit einer ©roßfaßrt
an bie Oeffentlidjfeit . SamalS burdiquerte er bie norbaftifa*
nifdjen Slänber mit einem Mütutrab unb ftieß Weit in bie
©aßara bor . 3m 3aßtc 1933 feßen Wir ißn auf einer ©rpe*
bition „9lm 2anbweg nad ) Snbieti ", Wobei er 13 000 Rilo*
meter bon BBien bis Bombaß 3iiriicflegte . 3n ben Saßteti
1935/37 folgte bann bie große ©ipebition „SranSafien " unb
„Bunb um bic ©tbc ", bie Maj (Reifd} nid ;t nur ben ©tolg

feiner Seimat , fonbern aud ) internationale ÜMtblgung biefet
2eiftung cintrug . Mag fReifcß ersäßlt fo feffelnb unb äugen*
btidSnaße , baß er unS förmlich su feinen fReifebegleitern madßt
unb un § niitreißt . in feinem pßantaftifdß anmutenben Rampf
gegen Sfdßungel unb gießet auf feiner Bionierfaßrt bureß
unerfcßloffcneS § interinbien unb ©ßina bis sum fernen Stet
©cßangßai.

Tlut 238 Scfiroimmhallcn im flltteidi
Sje BorauSfeßungen für bie ©eftaltung eines beutfdßen Bol*

fes in 2cibeSübungen finb bei einet ©portplaßflädje im 9llt-
reidß, bie etwa bier 3ijnftel beS Berliner ©tabtgebieieS ent*
fptießt , nbdß nießt als beftiebigenb su beseießnen. ©ie finb
aber als ibeal ansufpreeßen gegenüber ben Betßältniffen , bie
SeutfdjlanbS ©eßwimmer antreffen , wenn fie getreu tßrer
Batole an bem 3 *el arbeiten Wollen: „Sebet Seutfcße ein
©cßwimmerl " Bad ) einet Ueberfidßt gab eS im 9Utreidß 5474
Bäber mit einefc abgegren3tcn Sffiaffetfläcßebon 14,7 Miriionen
©ebiertmeter . SaS ßört fieß gar nidßt fo fdjlecßt an , »umol
eS ja § unberte bon ©elegenßeiten gibt , „wilb " 3U baben.
B3enn man fieß aber überlegt , baß nur bier Monate in
Seutfdßlanb baS Steibaben erlauben , bann Wirb flar Wie
wenig biefe SBafferflädße sut ©r3teßung alter Seutfdien 31«
©eßwimmern beitragen fann . ©cßlbimmßaüen , bic allein fßfte-
matifdie dlrbeit wäßrenb beS gansen 3aßteS 3ulaffcn , gibt
eS aber inSgefamt nur 238 an ber Saßt.

91ufgeftef(i nadß ben beutfdßen ©auen betteilen fidß biefe
238 ©allen reeßt ungleichmäßig . Söäßtcnb an Büßt unb Bie«
betrßein 33 ©allen für ben Söhntet sut Berfügung fteßen unb
24,9 ©ebiertmeter aBaffetflädße auf 10 000 ©inWoßnet entfallen
(in Bemfdßeib fogar 48,21), in ©aeßfen 20 unb in SBeftfalen
unb Sßürttcmberg ie 19 ©aüen , wobei äöürttemberg mit 26 2
©ebiertmeter je 10 000 Röpfe am beften bafteßt , fommen in
Oftpreußen , Wo eS nidßt mehr als 3Wei ©atlenbäber gibt , nur
3,3 ©ebiertmeter auf 10 000 Menfcßen ! ©ier ift alfo eine Beffe-
rung ber Berßältniffe befonberS bringenb nötig , Bommetn,
©odßlanb unb Rurmatf fteßen nidßt btei beffet ba.

BefonberS fdßiecßt fteßt eS um bie ©djwimmöglid )fetten , Wie
n.tdßt anberS 3U erwarten ift, in ben 2anbgemeinben . ©ine
eiiytge fann fidß beS BeftßeS eines SBinterfd )Wimmbabe3
xuljmen , ®äqt €nb Pon ben 5236 ^ onunetfditninttnbcibetn xtn'
tnerßin 2096 in 2anbgcmeinben liegen . Sroßbem fehlt eS in
ben lanbwirtfcßaftlicßen ©ebieten Oftlanb , Rurmatf ©dßlerten.
Bommetn , Mittellanb , Baßrifdße Oftmarf , Mittelelbe unb
Blecflenburg , ba3u in Mittelrßein , BSeftmarf unb ©aarpfals
aud ) an ©ommerbäbern . Sa in biefen ©auen bie ©älfte bet
beutfdßen 2anbgemeinben liegt , feßlt eS alfo in ber ©äffte bet
SanbQemeinben beS 9Jeid>e§ fogat noch an ©dörtjimmgelegcnsfeiten füt ben Sommer.

2Bie ber ©pöttwart beS gadßamteS ©eßwimmen , Btewiß*
Magbeburg , furslidß äußerte , befißt gerabe bie 2anbjuaenb,
bte in Seutfcßlanb fo gut Wie gar nidßt für ben ©dßwimmfport
gewonnen werben fann , befonbete Befähigung auf biefem
©ebtet , WaS bie ©tfaßrungen in ©ofianb unb Sänemarf be*
Weifen. Unter biefem ©efidßtSpunft betrachtet , ift alfo baS
©eßlen bon Sommer * unb aBinterbäbern auf bem £anb nießt
nur auS ersießetifeßen unb ßßgienifdßen ©tünben 3U bebauern,
fonbern audß mit Bücffidßt auf bie ©teüung SeutfcßlanbS im
internationalen ©dßwimmfport.

Sei ben IcnniSmeificrfdjaften bon Sufitalien Holte ft*
3oßn Bromwidß stoei Meiftertitet . 3m ©in3el fdjlug et ülbrian
■Quift leidßt 6 :4, 6 :1, 6:2. Mit feinem ©nbfpieigegnet als Bott*
ner gewann er baS Soppel gegen SurnbulI =2ong mit 6 :4,
7:5, 6:2.

Pfetdefpott
Unfere SotauSfagen:

Bau (Beginn 14.45 Ußr ): 1. B .: Staff Muiflefatine , Ban*
tilbe , 2elta . — 2. B.: SBont ©ßaubel , Sauneef , ©fpalion . —
3. B .: 3bon , Rabaffou , Samara . — 4. B .: Bmie 2iegeoiS,
©dßibne, ©fall ©tcßepate . — 5. B.: Brigantin , ©oba, Bent bu
Borb.

SincenneS (Beginn 14 Ußr ) : 1. B .: BßciimuS , Bogota,
Beptune III . — 2. B.: BeW Bunter , ©taH Getan =Mairlatb,
Bono Banette . — 3. B.: Mi re bD, Meboc , ©tafl Bertrin . —
4. B. : Riem B, Rabiftric , Ring of ©oubiere . — 5. B .: Man»
batairc , Blajong , Blaree . — 6. Bort Mine , Blauffabe , Mae
Rinneß MilfeS . — 7. B .: Blarfa , Metiba , Monroe , BBifliamS.

(3.

£angfttedicnpullcn füt Sp.-tDelitab5ddim
Sonöctbtftimmungenfüt die Ulatine-Sfl. — tDaffetbienft ftatt Gelänäebienft

3m 3anuat finb für bie Marine =S9i .*6inheiicn ©onbet*
beftimmungen für baS iefet bom güßret 3um SBeßtabseicßen
erßobcne ©S .*Spotiab 3Ctdßen ctlaffcn Worben. Set Marine*
©9 . Werben nun in ber ©tuppc III ftatt beS ©clänse*
bienfteS Jlufgaben auS bem SBaffcrbienft gefteüt.

Sie Marine =S9l . ßat als befonbete 2eiftung ber genann*
ten ©ruppe folgenbe Uebungen 3U erfüllen . Sie erfte Uebung
berlangt bon jebem Marine =@B .»®fann , bet baS Meßr*
abseießen erwerben will , 25 Minuten 2angftrecfenpullen *m
Rutter . Bei ber ^weiten Uebung müffen feemännifeße Ar¬
beiten in unb am Boot erlebigt Werben , ©in Marine =S9l .»
Blann muß fieß auf fadßmännifdjeS Bertäuen unb Betßolen
eines Bootes , auf bie orbnungSgemäße Sebienung ber Boots*
ßafen unb ber genber berfteßen. 1©ine ©efdßicflidßleitSübung,

bie Materialbeßerrfcßung berlangt , ift baS (EButfleinenmerfen.
gernet muß ber Marine *@A.*Mann feine feemännifeße g « *
tigfeit beweifen , Wenn bon ißm ein halber ©dßlag, nn
Rreuäfnoten , ein ©dßotftef, Boßlftef ober ©topperftef ber*
langt Wirb. Audß baS Spleißen muß er beßerrfeßen . ©§ ift
ber BacßweiS beS Sfflinf* unb MorfealpßabeteS ju erbringen.

©cßließlicß muß ber Matine =©A.*Mann über bie Rompaß*
rofe, Saßtwafferbeäeicßnungen , 2icßterfüßrung unb AuSWetd)*
regeln Befdßeib Wiffen SaS angemeine feemänntf ^ e Bet*
halten heim Mafferbicnft wirb jufäßlidß geprüft unb be*
jonbetS beurteilt.

Sie Uebungen bebcuten gleidhjeitig eine feemännifeße
©runbauSbilbung , wie fie aud ) bet bet RriegS - unb ©anbelS*
marine geforbetf wirb . Bereits in ber Marine *©itleriugenb
werben aHe 3ungen feemännifcß oorgebilbet.
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Der deutsche Außenhandel 1938
Die Gesamteinfuhr des Altreichs belief sich , wie wir schon

mitteilen konnten im Jahre 1938 auf 5449,3 Alill RM sYe
hat damit gegenüber 1937 ( Vorjahrszahlen „i, ™ ,1™
Warenverkehr mit dem Land Oesterreich ) um S M l
RM oder 1,4 »/o zugenommen . Der größere Teil der Ein
fuhrzunahme mit 53 Mill . RM entfiel auf Uebersee der

der Einfuhr aus den einzelnen euro
Landern war unterschiedlich . Erheblich zu-

tE  Warenbezüge in erster Linie aus
11 fiif D ? 6? ' " UiUc Sehweden . Aus Italien wurden vor
f“ 6™- Obst , Kuchengewaehse und Hanf in größerem Um-
TTnW6 eillge £ u j1I't, ’ aus Polen zur Hauptsache Sclnveine und
fOuf ’ au * Schweden Eisenerze und ebenfalls Holz . Zuge-

llat .auch die Einfuhr aus den übrigen nordischen
und osteuropäischen Laüdern mit Ausnahme Lettlands und
?.el l Um 9 n der Sozialistischen Sowjetrepubliken . Dänemark
lieferte in größerem Umfang Butter , Fleisch und Eier . Nor-
wegen Eisenerze und tierische Abfälle . Aus Finnland er¬
höhten sich die Bezüge an Holz , während aus Litauen
insbesondere mehr Butter , Schweine und Flachs bezogen
wurden . Auch aus einigen südosteuropäischen Ländern
wurden erheblich größere Warenmengen als im Vorjahr
eingefuhrt : aus Bulgarien mehr Obst und Rohtabak , aus
Griechenland mehr Rohtabak und Südfrüchte und aus der
Türkei mehr Obst und Südfrüchte . Die Warenbezüge aus
den übrigen Sudoststaaten gingen jedoch beträchtlich zu¬
rück ; sie hatten allerdings im Vorjahr einen besonders
hohen Stand erreicht . Abgenommen haben insbesondere
die Bezüge aus Rumänien (Mais ) und aus Jugoslawien
(Weizen ). Aus der ' Tschechoslowakei verminderten sich
zur Hauptsache infolge des Anschlusses des Sudetenlandes
S n , d.af , Reich , die Bezüge an Braunkohlen , Hopfen und
Schnittholz . Erhebliche Rückgänge ergaben sich außerdem
bei der Einfuhr aus Großbritannien ( Kupfer , Wolle . Felle
zu Pelzwerk ) , . Frankreich (Felle und Häute , Wolle und
Lumpen ) und der Sowjetunion (Kraftstoffe und Schmier-
ole , Holz zu Holzmasse ) .

Die Zunahme der Einfuhr aus Uebersee entfiel ausschließ¬
lich auf Amerika , während die Einfuhr aus den übrigen
Erdteilen leicht zuruckging . Unter den amerikanischen Län¬
dern haben die Vereinigten Staaten von Amerika ihre Wa-
renüeferungen weitaus am stärksten erhöht (um 122,7 Mill.
KM oder 43,5 »/»; insbesondere an Mais , Weizen , Kraftstoffen
und Schmierölen sowie Schrott ) . Beträchtlich zugenommen
haben jedoch auch die Warenbezüge aus Kanada (Holz zu
Holzmasse . Kupfer ) , Brasilien (Kaffee und Kakao ) , Uru-
fuay (Volle ) , Chile ( Kupfer ) und Niederländiseli -Amerika
(Kraftstoffe und Schmieröle ) . Diesen Einfuhrerhöhungen
stehen größere Rückgänge der Einfuhr aus Argentinien
(Mais und Weizen ) und Peru (Baumwolle ) gegenüber . Die
Verminderung der Warenbezüge aus Afrika entfiel zur
Hauptsache auf die Goldküste (Kakao ) und Nigeria (Oel-
fruchte ) . Die erhebliche Einfuhrzunahme insbesondere aus
der Union von Südafrika (Wolle ) und Rhodesien (Kupfer)
vermochte diese Rückgänge nicht auszugleiehen . Zugenom-
•ijen haben auch die Bezüge aus China ( insbesondere an
Erzen und technischen Oelen und Fetten ) und aus Mandschu-
kuo (Sojabohnen ) . Demgegenüber gingen die Bezüge ans
Britisch -Malaya (Kautschuk und Oelfriichte ) beträchtlich
zuruck . Erheblich abgenommen hat auch die Einfuhr aus
dem Australischen Bund (WeizeiT ) . ~~

^ ! n «/ 1uL A Slsf *U Mr ,nacl t,T Europa (— 7.7 •/, ) . Dementsprechend
s , Le ! !, ,ler  Ueberseegebiete an der Gesamtausfuhr\ on 31,3 auf SO,2 •/» zurück.

V,? rke .hr  pjt den europäischen Ländern ging besonders
stark die Ausfuhr nach Frankreich , Großbritannien . Bel¬
gien - Luxemburg und der Sowjetunion zurück . Die Lieferun¬
gen nach i rankreicli nahmen um fast 100 Mill . RM oder um
e, n Drittel ab , die nach Großbritannien um 81,2 Mill RM
»der 18,8 / • , nach Belgien -Luxemburg um 60,3 Mill . RM
ouer 21,0 j . Die Ausfuhr nach der Sowjetunion ging sogar
um 8.1,b Mill . RM oder um fast 75 */. zurück . Vermindert
bat sich ferner der Absatz nach Schweden , Norwegen und
Dänemark , nach den Niederlanden , der Schweiz und Italien
sowie nach Bulgarien , Jugoslawien und nach der Tschecho¬
slowakei . Demgegenüber erhöhte sich im abgelaufenen Jahr
der Absatz nach Polen , Lettland , .Irland , Rumänien und
insbesondere nach der Türkei beträchtlich . An der Ab¬
nahme der Ausfuhr nach Uebersee waren zur Hauptsache
Asien und Amerika beteiligt . Erheblich abgenommen hat
die Ausfuhr nach China (- 48 .8 Mill . RM oder 33 »/. ) , Ja-
l 1,3.1,1, 2.4 '3 Mill . RM oder 21 •/») und Brit .isch -Indien (— 37,7
a * , M 01 er 26 •/ •) . Wesentlich zugenommen hat nur die
Ausfuhr nach Mandsehukuo . Trotz der erheblichen Einfuhr¬
zunahme aus den Vereinigten Staaten von Amerika vermin-

* S1ja die Ausfuhr dorthin um fast .60 Mill . RM oder
28,5 /• Abgenommen hat . auch die Ausfuhr nach Kanada,
Brasilien und Mexiko . Dagegen ergaben sich im Verkehr
uut Kolumbien und Uruguay beträchtliche Absatzerhöhun-
gfen . Unter deu afrikanischen Ländern nahmen insbesondere
die Loldkuste , Nigeria und Aegypten in geringerem Um¬
fang deutsche Waren auf als im Vorjahr . Beträchtlich zu-
genommen hat dagegen der Absatz nach der Union von Süd¬
afrika . Die Ausfuhr nach Australien blieb gegenüber dem
Vorjahr unverändert.

Die Ausfuhr Deutschlands nach Erdteilen
1937 * 1938 1938

Altreich Großdeutscliland
V. Mill . RM ‘ -

100,0 5256,9
3665 .3
1585 .4

203,0
522,9
810,7
48,8

6,2

Mill . RM
5788,4
3969 .6
1811 .6

215 .1
642 .1
905,6

48,8
Land . 6,2

Ohne Ausfuhr nach Oesterreich,
t Berichtigte Gesamtzahl.

Insgesamt!
Europa
Uebersee

Afrika
Asien
Amerika
Australien

Nicht ermitt,

68,6
31,3

3,7
11,1
15,7

0,8
0.1

Mill . HM Vo
100,0 5619,1 100,0

3965,2
1644,7

211,7
552,1
830,0

50,0
9,2

69,7
30,2

3,9
10,0
15,4

0,9
0,1

70,5
29,3

3 .8
9 .8

14,8
0,9
0,2

Die Handelsbilanz
In der Handelsbilanz trat an die Stelle des vorjährigen

Ausfuhrüberschusses von 413,4 Mill . RM (ohne den Waren¬
verkehr mit dem Land Oesterreich ; einschließlich dieses
Verkehrs = 442,6 Mill . RM ) im ahgelaufenen Jahr ein Ein¬
fuhrüberschuß von - 192,4 Mill , RAI . Die Passivierung der
Gesamtbilanz beruht z . T . auf einer Abnahme des Ausfuhr¬

überschusses im Austausch mit den europäischen Ländern,
zum anderen Teil auf einer Zunahme des Einfuhrüberschus¬
ses im Verkehr mit Uebersee.

Im einzelnen verminderte sich im Warenaustausch mit den
europäischen Ländern insbesondere der Ausfuhrüberschuß,
gegenüber Belgien -Luxemburg , Frankreich , Großbritannien,
Italien , der Schweiz , Norwegen und Schweden . Im Aus¬
tausch mit Finnland und der Sowjetunion traten an die
Stelle von Aktivsahlen erhebliche Passivsalden . Der Ein¬
fuhrüberschuß gegenüber Bulgarien war erheblich größer
als im Vorjahr . Tin Austausch mit Polen -Danzig , Lettland,
Irland , Spanien , Rumänien lind der Türkei ergaben sieh
demgegenüber beträchtliche Bilanzverbesserungen.

Im Austausch mit Uebersee hat sich vor allem die Han¬
delsbilanz mit Amerika erheblich passiviert . Der Passivsaldo
gegenüber den Vereinigten Staaten erhöhte sich infolge der
gestiegenen Einfuhr bei gleichzeitiger Ausfuhrv 'erminderung
von 73,1 AU11. RM auf 255,3 Mill . RAT . Auch im Warenver¬
kehr mit Kanada , Brasilien und Niederländiseli -Amerika er¬
gaben ^ sich höhere Passivsalden , während der Passivsaldo
gegenüber Argentinien beträchtlich zurückging . Eine Pas¬
sivierung ergab sich ferner im Warenaustausch mit Asien
(insbesondere mit China , Japan und Britiscli -Indien ) , wäh¬
rend die Austauschbilanz mit den afrikanischen Ländern
und mit Australien eine Verminderung der vorjährigen
Passivsalden aufweist . Verbessert hat sich insbesondere die
Handelsbilanz gegenüber Nigeria und der Goldküste sowie
gegenüber dem Australischen Bund.

Die deutsche Handelsbilanz mit den einzelnen Erdteilen
Einfuhrüberschuß (— ) , Ausfuhrüberschuß (+ ) in Alill . RAI

1937 * ■ 1938 1938
Altreich Großdeutschland

Insgesamt! + 413,4 — 192,4 — 432,6
Europa + 1024,4 + 698,7 + 561,7
Uebersee — 598 .2 — 877,4 — 983,6

Afrika — 196,9 — 182,5 — 190,9.
Asien + 0,9 — 96,5 — 104,2
Amerika — 355,8 — 580,6 — 661,8
Australien — 46,4 — 17,8 — 26,7

Nicht ermitt . Länder — 13,8 — 13,7 <- 10,7
- * Ohne den Warenverkehr mit Oesterreich,

t Berichtigte Gesamtzahl.

Der Außenhandel Großdeutschlands
Die regionale Verteilung des Außenhandels Großdeutsch¬

lands war im Jahre 1938 im wesentlichen die gleiche wie
die des Außenhandels des Altreiehs . Sowohl in der Ein¬
fuhr als auch in der Ausfuhr Großdeutsehlands ist der An¬
teil Europas um ein Geringes größer , der Anteil der übri¬
gen Erdteile entsprechend kleiner als im Außenhandel des
Altreiehs . Innerhalb des Außenhandels mit Europa hat sieh
durch den Anschluß Oesterreichs besonders das Gewicht der
südosteuropäischen Länder verstärkt . Die Anteil der Tßche-
cho -Slowakei an der Gesamteinfuhr Großdeutsehlands be¬
trägt 3,1V » gegenüber 2,4 »/o hei der Einfuhr des Altreichs.
Dbr Anteil Ungarns erhöht sieh von 2,0 auf 3,1 ' /«, der An¬
teil Jugoslawiens von 2,0 auf 2,8 "/o. Auch in der Ausfuhr
Großdeutsohlands ist die Bedeutung dieser Länder größer
als in der Ausfuhr des Altreichs.

Deutsche Werke und Howaldtswerke
Höhere Erträge - Hoffnung auf günstige WeiterentwicklungDie Einfuhr Deutschlands nach Erdteilen

' 1937 * 1938 1938

Insgesamt
Mill . RAI

Altreich
•/ . Mill . RM

Großdeutschland
V. Alill . RAI •/.

5375,0 100,0 5449,3 100,0 6051,7 100 .0
Europa ■ 2945,5 54,8 2966,6 54,5 3403,5 5(1.3
Uebersee 2409,8 44,8 2462,8 45,1 2628 .3 4.1.4

Afrika 412,0 7,7 385,5 7,1 402 .6 6,7
Asien 041,2 11,9 619,4 11 .3 65G.3 11),8
Amerika 1261,4 23,4 1391,3 25,5 1491,8 24 .0
Australien 95,2 1,8 66,6 1 .2 77,6 1 .3

Nicht ermitt. Land . 20,0 0,4 19 .9 0,4 19,9 0,3
Ohne Einfuhr aus Oesterreich.

Die Ausfuhr
Die Ausfuhr des Altreichs betrug im ahgelaufenen Jahr

5256,9 Alill . RAI ; sie war damit um 531,5 Alill . RAt oder 9,2 Vo
geringer als im Jahre 1937 . Zum größeren Teil war an die¬
sem Rückgang die Ausfuhr nach Europa beteiligt (— 304,3
Mill . RAI ) . Die Ausfuhr nach Uebersee verminderte sieh um
226,2 Alill . RAI . Gemessen an der Gesamtausfuhr hat jedoch
die Ausfuhr nach Uebersee stärker allgenommen (— 12,5 V»)

Die Großschiffahrtsstraße des Hochrheins
Geschäftsbericht des , Rhelnschlffahrtsverbandes

Konstanz e . V . ’
Der Rlieinschiffatirtsverband Konstanz e . V . weist ln

seinem Jahresbericht 1938 darauf hin , daß Vorarlberg find
Tirol ebenso wie die Anlieger des Hochrlieins und des
Bodensee ® ein natürliches Recht auf die Kräfte und Seg¬
nungen des großen Rheinstromes hätten . In der baldigen
Schaffung des Groß schiffahrtsweges Basel —
Bodensee  als Verbindung mit dem rheinischen Wirt¬
schaftsgebiet und dem Weltmeer sei eine sehr einfache und
vollkommene Lösung des Problems der Verkehrslage Oester¬
reichs zu erblicken . Die Großschiffahrtsstraße des Hoch¬
rheins und der Rhein - AIain -Donau - Kanal seien Parallel¬
verbindungen , die sich ’ mit ihren Einzugsgebieten weder
berühren noch iiberschrieiden . Die baldige Ausführung des
Hochrheinprojekts wird für eine organische Weiterent -,
Wicklung der Wirtschaft des deutschen und schweizerischen
Hochrhein - und Bodenseeg/ebietes wie auch dest westlichen
Teiles der Ostmark als nicht minder dringend notwendig
bezeichnet wie dies bei der Rliein -AIain -Douaii -Verbindung.
der Neckar -Donau -Verbindung und dem Oder -Donau -Kanal
für deren Einzugsgebiete der Fall sei . Daneben sei den
in der Schweiz verfolgten Plänen einer Rhone -Rhein -Ver-
bindung über din Jura - Seen und die Aare Beachtung zu
schenken . Unter Hinweis auf die A' erkehrsentwicklung an
der Umsehlagsstelle Rheinfelden hebt der Verband hervor,
daß die Aussichten für eine weitere Entwicklung nament¬
lich des Talgutsverkehrs auf dem Hochrhein sehr günstig
seien . Er denkt dabei an die verschiedenen Erztransporte,
sowie nach Durchführung der Schiffahrtsstraße bis zum
Bodensee an die Holztransporte aus Vorarlberg und Tirol,
wozu noch Kies - und Sandtransporte vom Bodensee und die
Verladung zahlreicher industrieller Erzeugnisse hinzu¬
kommen ; hinsichtlich des weiteren Auäbaus der Staustufen
stehe die endgültige Entscheidung über die Bauausführung
des Kraftwerks Säckingeh bevor . Bei der Staustufe Reckin-

fen gehen die Bauarbeiten weiter. Durch den Bau diesereiden Kraftwerke würden . weitere Teilstrecken für die
Großschiffahrt günstig gestaltet . — Zum Schluß hebt der
Jahresbericht , die Tatsache hervor , daß auch bei den außer¬
gewöhnlich niederem Winterwasserständgn die Rheinstreeke
Kehl/Straßburg — Basel bis zum Jahresende praktisch nicht
unterbrochen war.

Die Deutsche Werke Kiel A -G und die Howaldtswerke-
A - G , Kiel und Hamburg , legen nunmehr ihre Geschäfts¬
berichte für 1937/38 vor , die bereits die Zustimmung der
ordentlichen Hauptversammlungen gefunden haben . Der auf
Grund des neuen Aktiengeselzes neu gewählte Aufsichtsrat
setzt sieh bei beiden Gesellschaften wie bisher zusammen
mit der einzigen Aendernng , daß an die Stelle des wegen
Erreichung der Altersgrenze zuriiokgetretenen Wirkl . Ad-
miralitälsraf Ministerialdirigent Pelte,  Berlin , der Mi¬
nisterialrat Dr . AI ü 11 e r , Berlin , getreten ist.

Der Beliebt der Deutsche Werke Kiel  A - G läßt
erkennen , daß die Besehüftiguugslage der beiden Werke der
Gesellschaft günstig ist und daß sieh das Ausfuhrgeschäft
etwa auf der Höhe des Vorjahres gehalten hat , obwohl
der Wettbewerb stärker und der Prfeiskampl ' schärfer ge¬
worden ist . Den wachsenden Schwierigkeiten , für die Werke
ausreichenden Nachwuchs eicherzustellen , wurde durch ent¬
sprechende Maßnahmen im Rahmen einer Arbeitsgemein¬
schaft mit anderen AVerflen und der SA -Gruppe Nordmark
Rechnung getragen . Den der Altersversicherung von Ar¬
beitern und Angestellten dienenden Kassen sind ansehn¬
liche Zuwendungen gemacht worden . Die vorliegenden Auf¬
träge lassen eine günstige Weilerentwicklung der Gesell¬
schaft erwarten.

Die Gewinn - und Verlustreohnung der Deutschen Werke
Kiel A -G zeigt , einen ausweispflichtigen .Rohüberschuß von
52,81 (45,59 ) Alill . RAI . Ferner ei 'AdlieMeit Erträge ans ' Be-
tetligHjigen - und 9ii .ßerordenl ^ i9 )ie Ertrüge mit insgesamt
0,13 (0,15 ) Alill . RM . Nach Aula g ealiSchreibungen in Höhe
von 5 .56 (5 .47 ) Alill . KM stellt sich der Jahresgewinn auf
97 102 (168 31:2 ) IlM ; einschließlich Vortrag betrügt der ver¬
fügbare Ueherschuß 248 231 (275 266 ) RM . Dieser Betrag soll
auf neue Rechnung vorgetrageu werden.

Bei der Howaldtswerke A - G , Kiel und Ham¬
burg,  hat sich infolge der starken Beschäftigung beider
Werke der Anlagezngang im Geschäftsjahr 1937/38 fitn-
gewühnlicli erhöht . Alit Ausnahme des Aktienkapitals zei¬
gen alle anderen Bilanzposten eine der gesteigerten Tätig¬
keit entsprechende wesentliche Erhöhung gegenüber dem
Vorjahr . Zum ersten Alple seit Uiugerer Zeit weist die Ge¬
sellschaft bei vorsichtiger Bewertung ihrer Aktiven einen
Gewinn in Höhe von 319 469 ltAl aus ( i . V . Verlust von
367 71S) RAI , der vom Ar erlusl vortrag des Vorjahres abgesetzt
wird , wodurch sich der Gesaintvdrlust • auf 1 X32 261 RAI
vermindert . Die Beschäftigung der beiden AVerften war
außerordentlich lebhaft , doch ist das Ausfuhrgeschäft im
Berichtsjahr etwas zurückgetreten . Der immer fühlbarer
werdende Atangel an Facharbeitern hat zu umfangreichen
Umschulung ®- und AusbildungsmaHnahmen geführt , die ge¬
meinsam mit anderen AVerken begonnen wurden und deren
erste Auswirkungen nunmehr eingetreten sind . Die vor¬
liegenden Aufträge lassen eine volle Beschäftigung
beider AVerften auf längere Zeit erwarten.

Die Gewinn - und Verlustreohnung der Howaldtswerke
zeigt einen auf 17,56 (13,17 ) Alill . RAI erhönten Rohüber¬
schuß . Außerordentliche Erträge stiegen auf 0 .08 (0,02)
und sonstige Erträge auf 0,18 (0,16 ) Alill . RAI . Nach 1,13
(1,27 ) Alill . RM Anlageabschreibungen und 0,02 (0,23 ) Alill.
RM Abschreibungen auf Ausgleicbspostsn für Abwertungs¬
gewinne verbleibt dar bereits eingangs erwähnte Gewinn,
der zur Minderung des Verlustvorlrgges dient —

A’erelnigte Schuhstoff -Fahrlken A - G , Fulda . Die Gesell¬
schaft hatte seinerzeit beschlossen , ihr Grundkapital von
720 000 RAI auf 300 000 RAI herabzusetzen und unter Ver¬
schmelzung mit der Teppich -, Leinen - und Baumw -oll-
weberei A - G , Fulda , ihren Firmennamen in Teppich -,
Leinen - und Baumwollweberei A - G , geändert . Diese HV-

Bescliliisse sind nunmehr durchgeführt . Alleiniges Vor¬
standsmitglied ist jetzt der Kaufmann Josef Füller  in
Fulda.

Deutsche Malzena -AVerke A - G , Hamburg . Die mit 20 C00
RAI arbeitende Zucker -Maisfutter GmbH . , Berlin , ist nach
der Umwandlung am 31 . Dezember 1938 mit ihrem Vermögen
von der Deutsche Ataizena -AVerke A - G als alleinige Gesell¬
schafterin übernommen worden.

Brennahor -Werke A -G , Brandenburg . In der Aufsichts-
ratssilzung wurde der Abschluß für das am 30. 9 . 38 beendete
Geschäftsjahr vorgelegt . Nach Abschreibungen auf das
Anlagevermögen von rd . 0,984 (1,35 ) Mill . RAI und Zuwei¬
sung von wieder 0,24 Mill . RAI an die Rücklage 2 sowie
von 65 000 (75 000 ) RAI an den Wohlfahrtsfonds verbleibt ein
Reingewinn einschließlich Vortrag von rd . 229 000 RAI
(508 692 RAI abzüglich der erwähnten Ueberweisungen an die
Rücklage 2 und den AVolilfahrtsfonds ) . Der am 7. Alärz
stattfindenden HV wird vorgeschlagen , wieder 6 Vo Divi¬
dende auf 50 000 RAI Vorzugsaktien und 8 (7) V» Dividende
auf 2 340 000 RAI Stammaktien (davon wieder 1 V» an den
Anleihestock ) zu verteilen und rd . 39 000 (38 892 ) RAI auf
neue Rechnung vorzutragen . — Das neue Geschäftsjahr habe
sich befriedigend angelassen.

Uelzencr Bierbrauerei - Gesellschaft , Uelzen . Die mit unver¬
ändert 0,4 Alill . RAI arbeitende Gesellschaft verzeichnetTiii r '
1937/38 nach Abschreibungen ,yon 122-00Ö (118 000 ) . jRMzejnen:
Reingewinn ' von 39 911 (37 135 ) RAI , woraus die HAT die
Verteilung einer Dividende von 7 (6) •/ » beschloß . Davon
wird 1 "/« dem Anleihestock zugeführt . Die im Berichtsjahr
zu verzeichnende Absatzsteigerung hat auch in den ersten
Alonaten des neuen Geschäftsjahres weiter angehalten.

Heldsieck & Co . Sektkellerei mbH ., Alalnz . — Eine Neu-
griindiing . Unter der Firma Heidsieek & Co . Sektkellerei
mbH . wurde in Alainz mit einem Stammkapital von 200 000
RAI eine neue Gesellschaft errichtet , die die Herstellung
von ■■Schaumwein - unter ATerwendung der vom Hause Cham¬
pagne Heidsieek & Co . Alonopole S ) A „ Reims , im Faß
gelieferten AVeine , den Ar ertrieb dieses Schaumweins , den
Import und Vertrieb der Erzeugnisse des genannten Hauses
sowie alle damit zusammenhängenden Geschäfte zum Gegen¬
stand hat . Zur Deckung des Stammkapitals wird von der
französischen Gesellschaft eine Sacheinlage in Form von
Champagner und von Alasehinen und Atobiiien im Betrage
von 182 238 RAI eingebracht , während der Rest ihrer Stamm¬
einlage mit 13 762 RM in bar zu leisten ist . Geschäftsführer
sind Albert Herbst , Alainz , Emil Herduin , Reims , und
Georges l ’Dumont, , Reims . — Die Reimser Champagnerfirma
war in Deutschland bereits durch eine Aktiengesellschaft,
die Heidsieek & Co . Alonopole A - G , in Alainz ( Aktien¬
kapital 300 000 RAI ) vertreten . Diese A - G ist durch einen
HV - Bescliluß , der in der ersten Jahreshälfte 1938 gefaßt
wurde , in Abwicklung getreten.

Pschorrbräu A -G , München . AVie dem Geschäftsbericht
f .ür das abgelmil 'ene Geschäftsjahr 1937/38 zu entnehmen ist,
hat der Faßbierausstoß ungefähr die Höhe des Vorjahres
erreicht , beim Flaschenbierabsatz ist eine Steigerung ein¬
getreten . Das Ergebnis des Geschäftsjahres ist befriedi¬
gend . Der Jahresabschluß ist diesmal nach den Vor¬
schriften des neuen Aktiengesetzes aufgestellt , so daß die
Vorjahrsziffern nicht ohne weiteres als Vergleich heran¬
gezogen werden können . Der Jahresertrag wird mit 5,18
(5,72 bei 1,12 Alill . RM sonstigen Aufwendungen ) ausge¬
wiesen . Außerordentliche Erträge erbrachten 0,22 (0,03)
Alill . RAI und stellen in der Hauptsache Buchgewinne aus

Für eine
deutsch -britische Marktaufteilung
London , 1 . Februar . Unterstaatssekretär Hudson  im bri¬

tischen Handelsministerium erklärte in einer Bede , die auf
die Führererklärungen Be -zug nahm , daß England ebenso
wie Deutschland gezwungen sei , zu exportieren . Der Unter¬
staatssekretär gab in diesem Zusammenhang der Ansicht
Ausdruck , daß für beide Länder in der Welt hinreichende
Exportmöglichkeiten vorhanden seien . Aus diesem . Grunde
müsse es möglich sein , sich über die Marktaufteilung zu
einigen . Die Vorbedingung sei jedoch die Wiederherstel¬
lung des Vertrauens und eine - allgemeine Entspannung der
Lage.

Neue englische Anleihe für China?
London , 1. Februar . Indienminister Lord Z e 11 a n d hielt

in London eine Rede , in der er sagte , er zweifle nicht,
daß das Parlament China eine Anleihe gewähren werde.
Die britische Regierung erwäge zur Zeit die Alethoden , die
er allerdings nicht bekanntgeben könne , um China Unter¬
stützung angedeihen zu lassen . Im übrigen verteidigte
Lord Zetland die bisher von der Regierung verfolgte Fern¬
ostpolitik.

Veräußerungen dar . Nach Abschreibungen auf Anlagen mit
0,46 bei 0,08 Alill . RAI anderen Abschreibungen und unter
Einrechnung des Vortrages von 0,19 (0,19 ) Alill . RAI ver¬
bleibt - ein Reingewinn von 328 260 (331 492 ) RAI aus dem
wiederum 3 */• Dividende zur Ausschüttung gelangen . Als
Vortrag auf neue Rechnung verbleiben 190 260 RAI . Im
laufenden Geschäftsjahr zeige der Bierabsatz bisher eine
leicht steigende Tendenz . Die Rohstoffeindeckung ist bei
guten Qualitäten dirrchgefiihrt . Die Preise bewegten sich
annähernd auf Vorjahreshöhe . HV 18. Februar.

Henninger -Brüu A -G , Frankfurt a . M . In der HV wurde
der Abschluß für 1937/38 mit wieder 6 Vo Dividende auf 3,96
Alill . RAI AK genehmigt . Im laufenden Geschäftsjahre
sei eine wesentliche Steigerung im Bierabsatz eingetreten.

Mechanische Seidenweberei Viersen A -G , Viersen , in
arischem Besitz . Das Bankhaus Schliep & Co „ Düsseldorf,
hat die bisher noch in jüdischem Besitz befindlichen Aktien
der Gesellschaft übernommen . Die technische Leitung wurde
durch Direktor Otto Jakob ergänzt . Der AR dürfte dem¬
nächst in seiner Zusammensetzung geändert werden . Für
das Geschäftsjahr 1937 gelangte eine Dividende von 6 •/ » zur
Verteilung . Ueber das inzwischen per 31. 12 . 38 abgelau¬
fene Geschäftsjahr liegt das Ergebnis noch nicht vor . Der
Auftragseingang im laufenden Geschäftsjahr sei zur Zeit
befriedigend . Für das Geschäftsjahr 1939 rechne man mit
einer normalen Beschäftigung . Es ist in Aussicht ge¬
nommen , die Aktien zu gegebener Zeit an der Rheinisch-
AVestfälisehen Börse in den geregelten Freiverkehr einzu¬
führen . Die letzte Gewinn - und Verlustrechnung wies ein
Jahresergebnis von 1 682 000 RM aus . Nach Abschreihungen
und Wertberichtigungen auf das Anlagevermögen in Höhe
von 76 000 RAI verblieb ein Gewinn von 124 000 RAI , woraus
eine Dividende von 6 V» zur Verteilung gelangte.

Dividendenvorschläge
Stuttgarter Hofbräu A - G , Stuttgart , 4 (6) Vo.
Brauerei „ Zur Eiche “ vorm . Schwgnsen & Fehrs , Kiel,

wieder 8 •/«.

Örauerei Zipf A - G vorm . ,Wm . Schaup , Zipf (Oberdonau ) ,
5 V«.

Parkbrauerei A -G , Pirmasens -Zweibrücken , wieder 6 •/••

Ausdehnung deutsch . türkischer
Handelsabkommen auf die Sudetengebiete

Berlin , 1 . Februar . Am 21 . Januar ds . Js . ist im Auswär¬
tigen Amt ein Abkommen üjier die Ausdehnung des deutsch¬
türkischen Handelsvertrages vom 27 . Alai 1930 sowie der Ab¬
kommen über den Warenverkehr und über den Zahlungs¬
verkehr vom 25 . Juli 1938 auf die sudetendeutschen Gebiete
zustande gekommen , das deutscherseits von dem Staats¬
sekretär des Auswärtigen Amtes , Freiherrn v . Weizsäcker,
und türkischerseits von dem Generalsekretär des türkischen
Außenministeriums , Numan Alenemencioglu , unterzeichnet
worden ist . Das Abkommen tritt am 1. (Februar ds . Js . in
Kraft.

Gegenseitigkeitsgrundsatz
im Außenhandel von Guatemala

Wie aus Alexiko - Stadt gemeldet wird , hat Guatemala
durch ein Gesetz den Grundsatz der Gegenseitigkeit im
Außenhandel eingeführt . Das Gesetz belegt AVaren aus
Ländern , deren Warenverkehr im Jahre 1938 mit Guatemala
für letzteres Land über 75 V» passiv gewesen ist , mit einem
lOOproz . >iZolltofschligv ' Ausgenommen sind Lander » deren
Warenverkehr . unterj 31000 Qnetzales . /liegt , r fernen ; dis
zentral amerikanischen Länder mit , Meistbegünstigungs¬
klausel . Von dein Gesetz werden berührt England , Schott¬
land , Briliseh - Indien , Hongkong , Britisch -Honduras sowie
Ungarn.

Tabak
Hamburg ', 1 . Februar . Die Brasil -Zufuhren waren im Be-

riohtsmonat nur klein ; dagegen waren die Ankünfte von
Domingo , Carmen und Portprico etwas umfangreicher.
Sämtliche als verkauft aufgeführten Sorten wurden auf
früher erteilte Einfuhrgenehmigungen abgeschlossen und
gelangten ^ nunmehr an die Kontrahenten zur Ablieferung.
Da die Lieferungen - gut und regulär ausfielen , wurden sie
prompt von den Käufern übernommen.

Aus dem Orient trafen im Januar für den Handel ver¬
schiedene Partien aus Bulgarien , Griechenland und der
Türkei ein . Die auf Lieferung verkauften Tabake wurden
ab Kai übernommen . Von den Lager gegangenen Par¬
tien haben noch Verkäufe zu festen Preisen stattgefunden.
Die bulgarischen Eigner halten sehr fest auf Preis . Unter¬
gebote werden nicht berücksichtigt . Das . Gros der An¬
künfte wurde in Erledigung getätigter Lieferungskontrakte
direkt von der Fabrikation übernommen.

am ; isanen ±cio urande , 5Ü0 Ballen Rio Grande Transit
300 Ballen Havanna , 2400 Ballen Domingo . 1600 Baller
Carmen , 670 Ballen Portorico , 400 Ballen Niederländisch
Indien , 440 Ballen Kamerun , 37 Ballen Ostafrika , 410 651
Ballen Orient , 3350 Ballen Orient -Abfälle und Staub , 16iKolli Nordamerika.

.Danen itio uranae , 3UU Hallen Havanna , j_
mingo , IGOO Ballen Carmen , 670 Ballern Portorico.

ituM Dänen u o

Verordnung im Reichsgesetzblatt vom 31. 1 . regelt
die Einführung der Verordnung über die Preisbildung für
inländisches Nadel -Schnittholz in den sudetendeutseheir Ge¬bieten.

Baumwolle
Bremen , 1.  Februar , Nordamerikanlsclie Baumwolle . Basis

'middling nichts unter iowmiddling nach den Bedingungen
der Börse . Äliddling loco 9 .84 (9 .81 ) . _

Bremen Marz Mai Juli Ol « . Dez . | Jan.

Vor . SchluB
Eröffnung
12 .30 Uhr
15 .20 Uhr
Heutig . SchluB

9 . 13/10
9 . 12/08
9 . 16/12
9 . 15/11
9 . 16/10

9 . 11/G6
9 . 08/05
9 . 10/08
9 . 09/08
9 . 10/09

9 . 07/04
9 . G6/04
9 . 08/06
9 . 08/06
9 . 08/06

9 . 07/04
9 . C6/04
9 . 08/06
9 . 07/06
9 .09/16

9 . 10/06
9 . 10/05
9 . 10/09
9 . 10/08
9 . 12/10

a . 12/10
9 . 11/10
9 . 12/10
9 . 12 'OJ
9 . 14/13

Abrechnung 9 . 13 9 . C9 9 . 07 9 07 | 9 . 10 9 . 11

äbrechnungspreis für . Februar : 9 .13.
3is 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Mai 9 .08 , 9 .09 , Juli 9 .05 , Okto-
r 9 .07 , Januar 1940 9.11 . _
Jm 12 .30 Uhr wurde bezahlt : März 9 .13 , Mai 9 .09, Dezem-

^ach ° 12 .30 Uhr wurde bezahlt : Alai 9 .09 , Oktober 9 .07 , De-
rtHer 9 10
Nachmittags wurde bezahlt : März 9 .13,
6, Oktober 9 .07 , Dezember 9 .10 , Januar 1940 9.12 , 9 .13.
Bremen , 1 . Februar . Der Alarkt eröffnete mit etwas
miger Unternehmungslust ruhig -stetig - 1 bis 2 Punkte
her . Die Nachfrage wurde aber bald wieder lehhatter , so
ß auch umfangreicheres Angebot glatte Aufnahme fand
d die Kurse schließlich wieder einige * Punkte anziehen
nnten . Der Alarkt schloß um 12 .30 Uhr stetig 1 bis
Punkte über dea Eröffnungsnotierungen . Der Nach¬
ttagsverkehr eröffnete bei zeitweise etwas mehr Abgabe-
igung stetig -unverändert bis 1 I unkt niedriger . Im
:iteren Verlaufe zeigte sich aber vorwiegend mehr Kaut-
eresse , so daß die Kurse größtenteils einige Punkte an-

:hen konnten . Der Alarkt schloß sehr stetig 1 Punkt
ter bis 4 Punkte über den Nachmittags -Eroffnungsnotie-

rungen.

Hamburg . 1 . Februar. __
okoprefse Der Ib. Tendenz : stetig

Ostlndiscne Supertine mgd - Scinde .white rouglsh Bremer
Klausel 1 . . .

Fine Omra Standara 1 Bremer Klausel 2 .

Newvora Mär* Mo< Juli I Okt. Dez. Jan.

Vor . SchluB
Heutig SchluB

8 . 35/ - 1
8 . 39/40|

8 . 03/04
8 . 09/—

7 . 75/7GJ
7 . 80/ — 1

7 .44/45
7 . 46/—

7 . 46/—
7 . 47/ !

7 . 47/-
7 . 48/-

Loko : Ö. 99n v8. - 5nj

New Orleans heutige Not . 8 . 63 » orige Not . 8 . 58
Zufuhren in Atlantik - und Golfhäfen cOO ) 10/xx

Stetig
■wvnrk 1 Februar . Der BatnnwoUterminmarkt lag ste-
'Käufe des Hödels , des Auslandes und der _ Platzfirmen
den verschiedentlich Positionslosungen in den nahen
ten und Abgaben der Spinnereien gegenuböi , die durch
Schwäche an der Effektenbörse veranlaßt
“meinen verlief der Handel jedoch schleppend , dies w r
ial auf den Bombayer Feiertag und zum andern auf

die Neigung , die weiteren Ereignisse in Washington ahzp-
warten , zurüekzuführen . Beachtung fanden die Berichte,
daß Landwirtschaftsminister Wallace den Senatoren des
Baumwollgebiets bisher noch keine konkreten Vorschläge
gemacht habe . Bemerkenswert war ferner , daß sich der
Bedarf für Textilien belebt hat . Gegen Ende des Verkehrs
waren Deckungen der Platzfirmen zu beobachten . Der Markt
schloß stetig.

Jute . Der Roh jutemarkt  in Kalkutta war etwas
abgeschwächt ; auch am Londoner Markt gaben die Preise
etwas nach . Der Schluß war wieder stetiger . Firsts
kosten : Jan .- Febr . - , Febr .- Alärz -Versehiffung £ 21,16/3 je t,
Alärz -April -Verschiffung £ 21,17/6 je t . Der Garn - und
Gewebemarkt in Dundee verlief stetig . Der deutsche Markt
lag unverändert.

London , 1 . Februar . Jute (£ per Tonne cif ) . Tendenz : ste¬
tig . Erste Marken per Jan .-Febr . 21 ’/ >i G , do . per Febr . -März
21*/is G , do . per März -April 21V» G , geringere Alarken per
Jan . -Febr . 20V» Br , do . per Febr .März 20V« Br . , dö . per
Alärz -April 20V» Br . — Hanf Manila (£ per Tonne ) . Ten¬
denz : willig . Grad J per Febr . -April 19 Br , Grad K 18 ‘/i Br,
Grad L Nr . 1 18V » Br . , Grad L Nr . 2 17V» Br , Grad AI Nr . 1
1GV» Br , Grad AI Nr . 2 15 Br . — Sisal (Schlußnotierungen ) .
Stimmung : ruhig . Ostafrikanischer Tanganyika u/o Kenya
Nr . 1 faq : Febr . -April 16V » Br , Alärz - Alai 16V» Br . , April-
Juni 17 ‘/s Br.

Wolle
Antwerpen , 1. 2. Kammzug

b. kg beig . Fr. # . Ib. gence P- kg belg . Fr. p. Ib. oence
1. 31 . | 1. 31. t . 31. 1 . 31.

Febr. 27 . 60 28 . UO | 22 . 00 2S . 25 Juli 28 . 5U 29 . 00 22 . 75 23 . 26
27 . 75 28 . 00 21 . 87 22 . 37 Aug- 28 . 75 29 . 25 22 . 87 23 . 25

April 27 . 75 28 . 25 | 22 . 12 22 . 62 Sept. 29 . 25 29 . 50 22 . 87 23 . 50
Mal 78 .00 28 . 50 j 22 . 25 22 . 76 Ums. 50C00 Ibs 265 000  Ibs
Juni 28 . 25 28 . 76 | 22 . 60 23 . 00 .idenz : ruhig behaupt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sopderdienst der Bremer Zeitung)

Londoif , 1. Februar . Bei Fortsetzung der ersten diesjähri¬
gen Londoner Kolonial - Wollversleigerungsserie wurden am
Mittwoch 7522 Balien Wolle zum Verkauf gestellt , von denen
6815 im Rahmen der Auktion abgesetzt werden konnten.
Die Loszufiieknahmen waren allgemein nur unbedeutend.
Die Auswahl erwies sich als gut . Der Besuch blieb nach wie
vor zahlreich und die Kauflust lebhaft . Infolgedessen kam es
in allen Sorten zu Anschaffungen . Feine . Austral -AIerino-
Spinner - Vließe und feine . Neuseeland -Hautwollen entwickel¬
ten sich preismäßig zugunsten der Abgeber . Alittlere
Austral -Alerino - Spinner -Vließe, , gute und geringe Austral-
Alerino -Handels - Vließe , Austral - Merino -Spinner - und Han¬
delsstücke und mittlere sowie grobe Neuseeland -Hautwollen
waren fest behauptet . Neuseeland -Kreuzzuehten , Ausiral-
Wasehwollen und Merino - sowie Kreuzzucht -Waschwollen
blieben gut gehalten.

Getreide und Futtermittel
Berlin , I . Februar . Abgesehen von der gesetzlich vor¬

gesehenen Erhöhung der Festpreise hat sich an der Lage
ries Berliner Getreidegroßmarktes auch zu Beginn des neuen

Monats kaum etwas geändert . In Anbetracht der noch

immer ansehnlichen Bestände der Verarbeiter und Ver¬
braucher gestalten sich die Absatzmöglichkeiten zur Zeit
eher noch etwas ungünstiger . Brotgetreide lindet am Platz
kaum Beachtung , selbst Weizen wird so gut wie nicht auf¬
genommen . Futtergetreide steht gleichfalls über Bedarf
zur Verfügung . In Industriegetreide hat sich das Geschäft
nicht belebt , zumal die erforderlichen Bezugsscheine .kaum
noch zur Verfügung stehen . Einige Beachtung finden nach
wie vor hochwertige Braugersten , die allerdings verhältnis¬
mäßig wenig an den Alarkt geliefert werden . Am Alehlmarkt
erfolgen Abrufe nur zögernd . Futtermittel liegen still.

Newyork , 1. 2.
Weil . Rw . I. 89 . 00
Welz . Hw. I. 83 . 37 ',
Mals loko 64 .00
Mehl n. Pr. 4 . 05
Mehl h. Pr. 4 . 15

Engl . Fracht 2/9 - 3/-
Kont . Fracht 14— 16

Ghlkago , l . 2.
Gerste loko 60 —65
Welzen stetig
Mal 69 —68»
Juli 68ä - i
September 69 | —\
Mais stetig
Mai 50 . 75
Juli 51 . 75

September 52 . 00
Hafer stetig
Mai 28 . 25
Juli 27 . 12'j
September 26 . 871,

Roggen stetig
Mal 46 . 00
Juli 46 . 62)4
Septembet 47 . 62)1

Vicliinärkte
Bremen , 1 . Februar . Auftrieb : 421 Rinder , darunter 62

Ochsen , 52 Bullen , 222 Kühe und 85 Färsen , 289 Kälber , 194
Schafe ; zum Schlachtliol ' direkt : 39 - Kühe , 7 Kälber . Lebend
ausgeführt : 27 Rinder . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
verteilt ; Schafe : flott . Preise : Ochsen : a ) 45V», b ) 40 — 41V»,;
Bullen : a ) 43V», b ) 39‘/s ; Kühe : a ) 42V »—43V », b ) 38— 39V», c)
29— 33V», d ) 22— 24 ; Färsen : a ) 44V: , t>) 39— 40 ' /: , c ) 34 —35 ' /: ;
Kälber : Doppellender bester Alast 78 ; andere Kälber : a ) 61
bis 63, h ) 55—57 , c ) 44— 48 , d ) 35—38 ; Lämmer und Hammel:
al ) 46— 50 , bl ) 47— 50 , c ) 38— 43 ; Schafe : a ) 40.

Bremen , 31 . Januar . Auftrieb : 762 Schweine ; vom 22 . 1.
bis 28 . 1 . zum städtischen Schlachthof direkt : 113 Schweine.
Alarkt verlauf : verteilt . Preise : a ) 56 ' / : , bl ) 55V : , b2 ) 54 ' / : , c)
50 ' / », d ) 47V: , e ) 45— 47 ' /: , f ) 40— 45, g ) 55 ' /: , i ) 54V :.

Amtlicher Bericht über den Flelscligroßmarkt vom 24 . bis
27. Januar . Geschlachtet eingeführt : 30V» Rinder , 6 Kälber.
22 Schafe , 34 Schweine . Geschäftsverlauf : flott . Preise:
Oelisen - und Färsenfleiscli I 80, II 69 ; Bullenfleiseh I 75 bis
77 ; Kulifleiseli I 75 - 77 , TT 65 , III 51- 57 ; Kalbfleisch I 95,
II 65 ; Sehaffleiscli I 85- 90 , II 75- 82 , III 65— 7Ö; Schweine¬
fleisch 68— 72, II 55 - G5, III 50 - 55.

Lehrte , 31 . Januar . Auftrieb : 1707 Ferkel , 256 Läufer¬
schweine . Preise : Ferkel 5— 6 Wochen alt 21—24 , 6—8 Wochen
alt 24 —28 , 8— 10 Wochen alt 28— 32 , 10— 12 Wochen alt 32 bis
36 RM ; Läuferseliweine über 3 bis 5 Alonate alt 36— 51 RM;
ältere Futterschweine bis 71 RAI . Marktverlauf : Sehr lang¬
sam.

Ghlkago . 1. 2. Schweine
leicht , n. Pr. 7 . 75
höchst , n. Pr . 8 . 00

Ghlkago , 1. 2.
Schmalz
Tendenz : willig

März 6 . 8o

schw . n. Pr. 7 . 15 Zufuhrei 14000
schw h. Pr. 7 .45 im Westen 66000

Schmalz
Mai 6 . 92 ', Newvock
Jgll 7 . TO G Schmelz 6 . 671
September 7 . 25 Tbig, los» 5 . 371

Am 1. Februar landeten in We ^ ermiinde 12 Dampfer im
gesamt 1 310 000 kg Frischfisch , davon von der norwegische
Küste 7 Dampfer 950 000 kg , vorwiegend Seelachs un
Kabeljau , von Island 2 Dampfer 210 000 kg Goldbarscl
Kabeljau und Seelachs , aus der Nordsee 3 Dampfer 150 000 k
Seelachs und Wittlinge . 2 Hocliseesegler lieferten 20 0Q0 k
Kustenkermg und zwei weitere Hocliseesegler 8000 kg Kabe

■jau und Wittling . Preise : Island : Kabeljau I und II i
Schellfisch I 38 , Lengfisch 6, Goldbarsch 7— 8, Austernfisc
Wi — VU.  Nordsee : Heringe 8 '/ :— 11, Kabeljau I 15— 24 , Scliel
fisch V 17V«— 22V », Wittling 6— HV», Seelachs I und II '
Lengfisch 6— 6V». Norwegische Küste : Kabeljau I und II i
Schellfisch I 10 , Seelachs I und II 6, Goldbarsch 7—8.

Warenmärkte
Hamburg , 1 . Februar.

Reis : Nene Aufträge für den Export ließen sich bisher
nicht buchen . Nennenswerte Abweichung in Tendenz und
Preisen weisen die fernöstlichen Ursprungsmärkte nicht auf.

Gewürze : Der Umsatz ging über den Rahmen des Bedarfs
kaum hinaus , wobei -Abweichungen in der Preisgestaltung
nicht zu beobachten sind . '

Hülsenfrüchte : Der Alarkt für Hülsenfrüchte verkehrt in
demselben ruhigen Rahmen der Vortage . Tendenz : freund¬
lich , Preise unverändert.

Getrocknete Früchte
Preislage.

haben unveränderte Alarkt - und

u -Bitti ovss i ' eupe C7111. iß»

Newyork , 1. 2. 1 März 6.88 1Juli 7. 12Baumwollsaalöl | Mal 7.02 1 September 7. 18
Newyork , 1. 2.

Terpentin | Terpentin' 32.00
| Terp . Sa ». 27.00

Newyork , T. 2. 1 Pelr . SWC. 16.25 1 Mid. Conti. 0.96Petroleum 1 Petr . SWT. 12.25 1 Pens . Rohöl 1021/180
Kaffee

Bremen , 1 . Februar . Die Kabelgehote für Brasil -Kaffees
kamen durchweg zur Ausführung . Sonst hörte man nichts
von Abschlüssen in anderen Provenienzen . Das Geschäft
nach dem Inlande gestaltete sich ebenfalls etwas lebhafter
auf Grund des neu gelegten Stielitages . Hin und wieder
zeigte sich vermehrtes Interesse für Transitware , wobei
greifbare Ware den Vorzug fand,

Hamburg , 1 . Februar . Die Nachfrage des Inlandes er¬
streckt sich auf alle Sorten Kaffee , wobei die Ümsatztätig-
keit teils lebhafte Formen annahm . Der Transithandel kann
ebenfalls befriedigen . Abweichungen in den Lokopreisen
haben sich nicht ergeben . Die Tendenz in den Erzeuger¬
ländern ist fest , ohne daß sonderliche Preiserhöhungen
eingetreteu sind.

Hamburger Kaffeeterminbörse
12 .30 Uhr (Neuer Kontrakt ) : März 32 B 30 G . Mai 32 B

30 G , Juli 32 B 30 G . Sept . 32 B 30 G . Dez . 32 B 30 G.

Hamburg . 1 . Februar . Die ^am 31 . Jauuar 1939 vom Verein
der am Kaffeehandel beteiligten Firmen und den Lager-
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haifern veranstaltete Bestandsaufnahme ergab einen Vor¬
rat von insgesamt 274 427 Sack Kaffee gegenüber 280 461
Sack am 30 . Dekembfer 1938 ; und zwar von 154 944 (163 813)
Sack Brasilkaffee und 119 483 (117 148) Sack anderer Her¬
kunft . Die Zufuhren bezifferten sich im Monat Januar 1939
auf 191 724 Sack und die Ablieferungen auf 152 873 Sa 'eK
Kaffee gegenüber 107 276 bzw . 171810 Sack im Dezember
letzten Jahres.

Newyork, 1* 2. Juli 6 . 38 r März 4 . 30
September 6 . 42 n Mai 4 .30 n

Tendenz: unrgtm. Dezember 6 . 47 n Juli 4 .30 n
Sentas loko 7 . 7& September 4 . 30 n
März 6 . 22 Tagesums. 12000 Dezember —

Mal 6 . 32 n Rio loko 6 . 25 Tagesums. 1000

Newyork , 1 . Februar . Unter dem Einfluß der Abschwn-
fchung in Le Havre schritten europäische Firmen im Kaf¬
feeterminverkehr zu Verkäufen und Pösitionslösungen,
denen kaum Kauflust gegenüberstand, ' Von allem war Rio-
Ware zunächst vernachlässigt , konnte sich aber später in¬
folge , Deckungen erholen.

Kakao
Hamburg , 1 . Februar . Rohkakao:  Stetiger . Wenn¬

gleich die Zurückhaltung der Käufer weiter anhält , §o
lauten die Forderungen für Konsumsorten doch durchweg
um 3 d höher . Edelkakaos sind meist unverändert zu hören,
nur Sup . Sommer Arriba zog um 6 d an . Das Geschäft
blieb weiter sehr gering . Accra gf . loko 22 sh 6 d , Accra
für Febr .-März 21 sh 3 d cif , Lagos faq für Febr .-März
20 sh 3 d cif , Sup . Thome auf Approbation für Febr .-März
23 sh 9 d cif , Sup . Bahia monatl . Abladung für Feby . -März
23 sh 6 d cfr , Plant . Trinidad erste Marken für Jan . -März
35 sh 6 d cfr , Sup . Epoca Arriba für Febr .- März 37 sh cfr,
Sup . Sommer Arriba für März -April 38 sh 6 d cfr , Sup.
Machala für Febr .-März 36 sh cfr für 50 kg netto unver¬
zollt . — Kakaohalbfabrikate:  Die Marktlage hat
sich gegenüber den Vortagen kaum geändert . Alle Artikel
sind gefragt und meist steht auch genügendes Angeb ’ot zur
Verfügung . Besonders bevorzugt wird nach wie vor Kakao¬
pulver . Die Preise sind die gleichen geblieben.

Newyork , 1 . 2 . stetig
März 4 . 41 Mull 4 . 64 I Oktober 4 . 80
Mal 4 . 63 | September 4 . 75 | Dezember 4 . 91

Zucker
Magdeburg , L Februar . Gern . Melis : Februar 31,45 . Ten¬

denz : ruhig.

Newyork , 1. 2 . Rohzucker k . stet.
März 1 .81/82 * 1lull 1 .93/94 * 1 November 2 . 06 n
Mal 1 . 89/90 * | September 1 .96/97 * 1 Januar 1 . 95/96*

• ) Geld - und Briefnotierungen.

Metalle
Berlin , 1 . Februar . Metalle . Elektrolytkupfer prompt

cif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 58 RM für 100 kg.
Original -Hütten - Aluminium 98—99 ' /«, in Blöcken 133 , des¬

gleichen in Walz - oder Drahtbarren 99 V« 137. Feinsilber
36,60 — 39,60 RM für 1 kg.
' Kupfer 52V«, Blei 18/ Zink 17V« RM (alles nom .) . Tendenz:
Stetig.

Berlin , 1. Februar . Der Londoner Goldpreis beträgt am
1. Februar für eine Unze Feingold 148 sh 7V« d gleich
86,6484 RM , für ein Gramm Feingold demnach 57,3408 Pence
gleich 2,78581 RM.

Hamburg , 1 . Februar . (Richtpreise dek Vereins der am
Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber prompt 39 .G0 B.
36,60 G ; Hüttenrohzink nom . 17V« B , 17V« G.

Hamburg , 1 . FebruaT . Altmetalle . Kupferdraht 51—53 ' /: ,
Schwerkupfer 50Vi —53, Rotguß 50- 52 ' /-, Schwermessing 32 ' /s
bis 35 , Leichtmessing 25V«— 28V«, Messingspäne 32’/i — 35' / : ,
Altzink 7Vi—9V«, Altblei ^ 3—15 für 100 kg je nach Menge
und Lagerort . ,

London , 1 . Februar.

Kupfer (per Tonne)
Tendenz : k . stet.

Standard per Kasse
da . 3 fdonate
do . Settl . Preis

Elektrolyt
best selected
Strong sheets
Elektrowirebars

42 .81 —87%
43 . 12^ - 19

42 .87 !$
48 'i - 49 !(

48 - 49Ü
78 .00
49 .25

Zinn (per Tonne)
Tendenz : stetig

Standard per Kasse 216 —216J1
da . 3 Monate 2145/—215
do . Settl . Preis 216 .25

Straits * 222 . 25

Biel (per Tonne)
Tendenz : willig

ausl . pr . offiz . Preis 14 . 43 - 50
do . entf . Sicht oft . Preis 14 . 69 —75
do . Settl . Preis 14 . 60

Zlpk . Jper .Tonne)
' . i)9

»rKl ' rbiwil®
gewöhnl . pr . ott . Preis 13 .62 %- 69
do . entt . Sicht oft . Preis 13 . 93— 14
do . Settl . Preis 13 . 62^

Aluminium (per t)
Inland * 94
Ausland * 90

Newyork , 1. 2.
Et . Kupf . I. 10 . 00 Bl Blei , loko
30/90 Tage to . 00 e Zink , loko
Zinn , loko 46 . 37 | silb . ausl.

Antimon Regulus
(per Tonne)

Erzeuger -Preis '* 70 —71
chines . per * 41—42 n
Quecksilber *

, (per Flasche eh ) 312/—
Platin * (p . 20 Unz .) 7!$
Wolframerz cif . •

(sh per Einheit ) 67— 69 n
Nickel , Inland . *

(per Tonne ) 180— 185
do . ausl . * (per t ) 180— 185
Weißblech l . C .Cokes
20X14 lob . Swansea*
(sh per box of 108 Ibs ) 20 .26
Kupfersulfat
(ob . * (per t ) 19,00
Indisch Chromerz

c . I. I. Basis 48 */,
(sh per long ton ) 87/6 —92/6

Kadmium tob . London
(sh aer t ) 1/11 !$— 2

Silber
Bär renstlberit prompt t ;; ■• 19,83
Felns ' lber prompt 21 . 50
Barrensilber aul Lief. 19 .62V
Feinsilber aut Lief. 21 . 19

Gold (sb und Pence
(per Unze) !48/7J$

* Inakt . Notierungen

4 . 85 [ Weißblech 6 . 00
4 . 50 Roheis . N. 2 24 . 60

42 . 75 1 do N. 2olain ,23 . 25

__ Börsenberichte
i —

Uneinheitlich

Hamburg , 1 . Februar . Das Publikum hielt sich weit¬
gehend vom Börsenverkehr zurück . Unter dem Einfluß der
schon im gestrigen Schlußverkehr zu beobachtenden Glatt - ,
Stellungen überwogen Kursrückgänge , die aber kein grö¬
ßeres Ausmaß annahmen . Andererseits kam es aber auch
zu erfreulichen Besserungen . Hapag beispielsweise wurden
in kleinen Beträgen l ' /i °/« höher mit 64*/s bezahlt . Auch
Nordd . Lloyd zogen um 1 */o auf 67V« an . Desgleichen gingen
HansarDampf 1 V« fester zu 111 um .' Andererseits bröckelten
Hamburg -Süd um V« V« auf 11717 ab . Für Bremer Schlepp¬
schiffahrt zeigte sich Kaufneigung bei unverändert 97.
Bremer Straßenbahn hatten zu 93V« geringen Umsatz auf-
ZnwCisen (plus V« •/«) . Industriepapiere hatten nur selten
Abweichungen gegenüber dem gestrigen Schlußstand zu ver¬
zeichnen . Nordd . Steingut allerdings befestigten sieh um
2 •/• auf 133 . - Reis und Handels handelte man in kleinen
Posten zu 140 ‘/s . Flensburger Schiff wurden mit 82 unver¬
ändert aus dem Markt genommen . Im Freiverkehr konnten
sieh Nordd . Hochsee um 1 °/i auf 12G bessern . Umsätze
kamen an diesem Markt kaum zustande.

*
Mit Ablauf des 15 . März 1939 wird die Notiz für die

Steuergutscheine . Gruppe II , aareehnungsfähig ab 1. April
1934 , 1935 , 1936 , 1937 und 1938 an der Hanseatischen Wert¬
papierbörse eingestellt.

Kaum verändert

Hannover , 1. Februar . Das Aktiengeschäft war heute
etwas lebhafter bei nur wenig veränderten Kursen . Eisen¬
werk Wülfel gingen mit 130 um und blieben noch gefragt,
Ilseder Hütte mit 147,5 , Doornkaat waren mit 112 im Han¬
del , Mechanische Weberei zu Linden mit 140 und Döhrener
Wolle mit 180 . Der Geldkurs für Germania Cement wurde

■um 1 •/• auf 106 heraufgesetzt , während Hannoversche
, Straßenbahn in Anpassung an die Berliner Notiz auf 108
nachgaben . Am Rentenmarkt waren Liquidationspfand¬
briefe zum Teil bis auf 101,25 abgeschwächt -, die Umsätze
in den Goldpfandbriefen der Hannoverschen Landeskredit¬
anstalt , der Braunschweig -Hannoverschen Hypothekenbank,
der Hannoverschen Bodenkreditbank und des Calenberger
Kreditvereins wurden zu letzten Kursen getätigt . Die
Reichsanleihe - Altbesitz ging mit 128,5 um , die Hannover¬
sche Provinz -Altbesitzanleilie mit 134 und im Freiverkehr
die Gemeinde -Umschuldungsanleihe zwischen 92,70 bis 93,40.
Bürbach Kali nannte man 73 bis 74 und Wintershall mit
122 bis 123 . Schluß behauptet.

, Renten behauptet
Berlin , 1 . Februar . Die zu Beginn der gestrigen Börse

eingetretene Belebung des Aktienmarktes hat sich als nicht
sehr dauerhaft erwiesen . Nachdem bereits gegen Schluß
des gestrigen Verkehrs Glattstellungen und Gewinnsiche¬
rungen zu einer Wiederermäßigung des Kursniveaus ge¬
führt hatten , standen die Märkte im Zeichen weitestgehen¬
der Geschäftsstille . Das Publikum , auf dessen stärkeren
Einsatz man gerechnet hatte , war mit Aufträgen so gut wie
gar nicht vertreten . Der berufsmäßige Handel sah sich
infolgedessen veranlaßt , die in Erwartung einer nach¬
folgenden zweiten Hand eingegangenen Engagements nie¬
der glattzustellen . Angesichts der geringen Aufnahme¬
neigung führte das hier und da zu Einbußen . Allerdings
blieben die sich hierbei ergebenden Umsätze so gering , daß
für eine Reihe von Papieren Anfangsnotierungen nicht zu¬
stande kamen . Kennzeichnend für die derzeitige Börsen¬
verfassung ist , daß selbst die günstigen Abschlüsse der
Siemensgruppe einen nur unbedeutenden Widerhall fanden.

Im Verlauf  genügten bei der Enge des Marktes weiter
kleine Abgaben , um KursveränAerungen größeren Aus¬
maßes zu bewirken . So stellten sich Siemens und Gesfürel
je V«, RWE s/i , Dt . Linoleum , Daimler , Niederlausitzer
Kohle und Wintershall je 1 °/o niedriger . Ferner verloren
Harpener und Salzdetfurth je 1V« sowie Akkumulatoren 4 °/o.
Höher an kamen BMW um ’/« und Berger um 1 •/o. Farben
stellten sich auf 150 . Am Schluß war das Geschäft außer¬
ordentlich still , wobei die Veränderungen nach beiden Sei¬
ten eng begrenzt blieben . Hamburg -Süd kamen . Vs, Char¬
lotte Wasser V« V» höher an , während Mannesmann ‘7 und
Waldhof */« •/ • einbüßten . Farben schlossen zu 150 . Nach¬
börslich blieb es still . ?

Dollar = 2,493 (2,493 ) RM
Englisches Pfund = 11,6 $ (11,67 ) RM

Von den zu Einheitskursen gehandelten Bankaktien gaben
Adea um V* °/« und Deutsch -Asiatische um 5 RM nach . Bei
den Hypothekenbanken stiegen Meininger - Hypotheken um
Vs "/«, während Rhein . Hypotheken im gleichen Ausmaße,
Rheinisch -Westfälische Bodenkredit sogar um l 1/« °/i nach¬
gaben . Am Markt der Kolonialwerte wurden Doag um 1,
Schantung um IV «, Kamerun um 2 und Neuguinea um 5 “/»
heraufgesetzt . — Von Steuergutscheinen stellten sich die
sogenannten Anleihestocksteuergutscheine um Vs •/• niedriger.

Am Rentenmarkt bewegte sich das Geschäft in verhält¬
nismäßig ruhigen Bahnen . Pfandbriefe lagen behauptet,
Li <iuid,at2ßn $j?fandbriefe . . neigten verschiedentlich zur
Schwächt !, von KomninnalObligationen waren Preußische

■Zentral - und Pfandbriefbank Emission II um Vs “/ » rück-
■gängig . / iStadtanleiben wiesen im allgemeinen keine nen¬
nenswerten Veränderungen auf . Von Länderaltbesitz waren
Schleswig -Holstein um Vs “/o rückgängig , während Alte Ham¬
burger V» % höher ankamen . Von Zweckverbandsanleihen
stiegen 36er Ruhrverband um V« */«. Am Markt der Reiehs-
und Länderanleihen wurde die 27er Reichsanleihe um 0,10
und die Sächsische Staatsanleihe , die 1940 fällig wird , um
0,15 •/• heraufgesetzt . 33er Bayern -Serien -Anleihe stellte sieh
um V« °/s niedriger . 39er Postschätze lagen um V« •/« schwä¬
cher . Bei den Industrieobligationen wurden Farbenbonds
um V«, Mont Cenis um V« und 4V:proz . Harpener um Vs Vo
heraufgesetzt . Feldmühle stellten sich Vs und Fahlberg-
List IV « °/o niedriger . Privatdiskont unverändert 2Vs V«.

Behauptet
Frankfurt , 1 . Februar . Das Geschäft an der Abendbörse

gestaltete sich infolge der weiter nur geringen Kund-
schaftsbeteiligung für Aktien sehr ruhig . Die Kurse blie¬
ben aber behauptet . Soweit Umsätze getätigt wurden , ging
ihr Umfang nicht über Mindestbeträge hinaus . Der Mehr¬
zahl der Notierungen lagen allerdings überhaupt keine Ab¬
schlüsse zu Grunde . Von Autowerten blieben BMW mit
151 gefragt . Auch Adlerwerke Kleyer waren zu 1Ö5 be¬
achtet . Sonst stellten sich n . a . Farben auf 150 , Mannesmann
auf 112 , Vereinigte Stahl auf 109V «, Rheinstahl auf 138V : ,
Bemberg auf 138V «. Bankaktien blieben unverändert . Am
Rentenmarkt verlief der Handel hei wenig veränderten
Kursen ebenfalls ruhig . 6proz . Farben wurden bei einigem
Geschäft mit 119V «, Reichsbahn -Vorzüge mit nom . 123 und im
Freiverkehr Kommunalumschuldung mit unverändert 93,15
bewertet.

Freundlich
Newyork , 1 . Februar . An der Mittwochbörse war die Kurs¬

entwicklung hei abwartender Haltung dei Käufer unregel¬
mäßig und eher nach unten gerichtet . Ein freundlicher
Unterton blieb jedoch während des ganzen Börsentages un¬
verkennbar . Nach anfänglichen Kursrückgängen bis zu
1 Dollar setzte sich später eine Besserung durch , so daß
die Kurse bei schleppendem Geschäft im Verlaufe zeitweise
ungefähr wieder den Vortagsstand erreichten . Gegen Ende
des Verkehrs schwankten die Notierungen weiter um
niedrigsten Tagesstand , wobei die Einbußen bis zu
1 Dollar und mehr betrugen . Die Börse schloß gedrückt.

Berliner Devisenkurse

Zürich , 1. 2
Paris 11 .70^ '
London 20 . 72
lewyork 442 .93
Belgien 74 .85
Italien 23 . 29
Spanien *
Holland 238 .40
Berlin 177 . 62
Stockholm 106 . 45
Oslo 104 . 15

Kopenhagen , 1 . 2.
London 22 . 40
Newyork 479 . 75
Berlin 192 . 10
Paris 12 . 80
Antwerpen 81 . 10
Zürich 108 .35
Rom 25 .45
Amsterdam 258 . 10
Stockholm 115 .55
Oslo 112 . 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 16 . 55
Warschau 91 .00

Prag , 1. 2.
Amsterdam 15 . 75
Berlin 11 . 72^
Zürich 660 . 25
Oslo 687 .00

Kopenhagen
Sofia
Prag
Warschau
Budapest
Belgrad
Athen
Istanbul
Bukarest
Helsingfors

Oslo , 1 . 2.
London
Berlin
Paris
Newyork
Amsterdam
Zürich
Heisingtors
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Warschap

Kopenhagen
London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris

92 . 60 Buen . Aires 101 .75
5 . 40 7 ' ian 121 .87 !$

16 . 16 0 (1. Bkdisk. 1» ■
83 .65 Privatdisk.

87,00
Inland —

10 . 00 Privatdisk.
Ausland 3

3 . 79^ £ p . 1 ML _
3 . 55 £ p . 3 Mte. —
3 . 40 S p. 1 Mt. —
9 . 12*4 $ D. 3 Mte. — ■

Stockholm, 1. 2.
19 . 90 London 19 . 411$

172 . 00 Berlin 167 . 26
11 . 45 Paris 11 . 06

425 . 50 Brüssel •70 . 50
230 . 75 schw . Plätze 94 . 10

97 . 00 Amsterdam 225 . 00
8 . 90 Kopenhagen 86 . 75

72 . 75 Oslo 97 . 65
102 .85 Washington 415 . 00
89 . 25 Helsingfors 8 .60
22 . 70 Rom 22 . 15
14 . 90 Prag 14 . 60
81 .75 Warschau 79 . 00

611 . 00 Stockholm 704 . 00
136. 65 Poln . Noten 535 . 00

Belgrad 66 . 00
152 . 30 Danzig 561 . 75 n
29 .21*4
77 . 25

Warschau 551 . 75

Telegraphische
Auszahlung Bank-dlsk. Vor¬

kriegs
kurs

1 . 2.

Geld

1939

Brief
31 . 1.

Geld

1939

Brlel

Aegypten 1 3g . £ 7 20 . 99 11 . 945 11 .975 11 .955 11 . 985
Argentinien 1 P .-P. 6 1 . 78 0 . 670 0 . 574 - 0 . 570 0 . 574
Belgien 100 Belga 3 81 .00 42 . 09 42 . 17 42 . 13 42 .21
Brasilien 1 Mllrels 7 1 .33 0 . 146 0 . 148 0 . 146 0 . 148
Bulgarien 100 Leva 6 81 .00 3 . 047 3 . 053 3 .047 3 . 053
Dänemark 100 Kr. 4 112 . 50 62 . 03 52 . 10 62 .05 52 . 15
Danzig 100 fl. 4 - 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
England 1 £ 2 20 .47 11 .645 11 . 675 11 . 655 11 . 685
Estland 100 e . Kr. 4!$ <—. *— 68 . 13 68 . 27 68 . 13 68 . 27
Finnland 100 1. M. 4 81 . 00 6 . 135 5 . 145 6 . 14 5 . 15
Frankreich 100 Fr. 2 81 .00 6 . 683 6 . 597 6 . 588 6 .602
Griechenland 100 D. 6 81 . 00 2 . 363 2 . 357 2 . 363 2 . 357
Holland 100 fl* 2 168 . 74 133 . 85 134 . 11 134 . 67 134 . 93
Iran 100 Rials — 20 .43 14 .47 14 . 49 14 .49 14 . 51
Island 100 isl . Kr. 6!4 112 . 60 52 . 19 62 . 29 62 . 23 52 . 33
Italien 100 Lire a% 81 . 00 13. 09 13 . 11 13 . 09 13. 11
7apan 1 Yen 3 . 29 2 . 40 0 . 679 0 . 681 0 . 680 0 . 682
Jugosl. 100 Din. 6 8t .00 5 .694 5 . 706 6 . 694 6 . 706
Kanada 1 kan . 3 6 4 . 68 2 .476 2 . 480 2 . 475 2 . 479
Lettland 100 Lats 5 48 . 75 48 : 85 48 . 75 48 .85
Litauen 100 Litas 5 — 41 . 94 42 . 02 41 . 94 42 . 02
Norwegen 100 Kr. 3Ü 112 . 75 58 .62 68 .64 68 . 57 58 . 69
Polen 100 Zloty 4!$ 47 . 00 47 . 10 47 .00 47 . 10
Portugal 100 Esc. 4 463 . 57 10 . 675 10 . 695 10 . 58 10 . 60
Schweden 100 Kr. 2k 112 . 60 59 . 98 60 . 10 60 .06 60 . 18
Schweiz 100 Fr. ik 81 .00 66 . 22 56 . 34 56 . 26 56 . 38
Tschech. ioo Kr. 3 85 .00 8 . 691 8 . 609 8 . 591 8 . 609
Türkei 1 türk . £ 4 18 . 50 1. 978 1. 982 1. 978 1. 982
Uruguay 1 G.-P. 7 4 . 30 0 . 919 0 . 921 0 . 919 0 . 921
V. Staat . * A. 13 1 4 . 19 2 . 491 2 . 495 2 . 491 2 . 495

Im internationalen Devisenverkehr war der holländische
Gulden wieder etwas rückgängig . In London notierte' - der
Gulden 8,68V « gegen 8,65V * und in Zürich 238,20 gegen 239,20.
Der Dollar lag in Loüdon mit 4,6796 gegen 4,6809 fester . In
Amsterdam stieg der Dollar auf 1,85V « (1,85 ) , in Zürich auf
4,42V « (4,42V «) und in Paris auf 37,82V « (37,80 ) an . Der fran¬
zösische Franc veränderte sieh in London mit 176,96 gegen
176,98 nur unbedeutend . In Holland stellte sich der Franc
auf 4,90V « gegen 4,89V «. Der Schweizer Franc gab in London
auf 20,72V « gegen 20,71V « nach . In Amsterdam notierte der
Schweizer Franc 41,92 gegen 41,77 . Im Verlauf zog das
englische Pfund den Frühkursen gegenüber stärker an . Der
Gulden war leicht erholt.

Auslandsdevisen
Amsterdam , ! . 2. Schweiz 42 .00 Prag 6 .36
Berlin
London

74 . 52 !$
8 . 69k

Italien
Madrid

Privatdisk.
011. Bkdisk.

’/M- k

Newyork 185 .87k Oslo 43 !67k
Paris 4 . 91 !$ Kopenhagen 38 . 82 !$ Tägl . Geld %

Belgien 31 . 42 Stockholm 44 . 80 1 Monatsg. %

bondon , 1. 2. Sofia 380 .00 B Australien 125 .00 B
Newyork 4 .6793 Rumänien 655 .00 8 Neuseeland 124 . 37k
Paris 176 .98 Lissabon 110 . 25 Südafrika 100 . 12'$
Berlin 11 . 66 Istanbul 582 . 00 B Straitsdotlar 2/388
Spanien 100 . 00 n Athen 548 . 00 Valparaiso 117 .00 n
Burgos 42 .00 Warschau 24 . 81 London oul
Montreal 470 . 56 Moskau 24 . 81

Bombay 1/593Amsterdam 8 . 69 ’, Lettland 25 . 25
Brüssel 27 . 69 Estland 18. 25 Bombay aut

1/590Italien '88 . 95 Litauen av 27 . 76 London
Schweiz 20 . 7U ' * Buen . Aires 17 .00 B Buenos auf
Kopenhagen 22 . 40 Rio de Jqn. 3 . 01 B Lotvion ■ 20 . 36 .
Stockholm
Oslo

19 .40%
19 . 90%

Montevideo
Mexiko

18 . 76 Privatdisk. >

Helsingfor* 226 . 82 Alexandrien 9U60 Tägl . Geld %
Prag 136 . 43 B Hongkong 1/292 Prolonga¬
Budapest 23 .62 B Schanghai 0/825 n tionssatz f.
Belgrad 209 . 60 Kobe 1/200 B tägl . Geld k

Pat -Is . 1. 2. Italien 199 . 10 Stockholm 910 . 50
London 176 .98 Schweiz 853 . 75 Helsingfors 78 . 75
Newyork 37 . 82 Kopenhagen 791 . 75 Prag 129 . 90
Belgien 642 . 50 Holland 20 . 37 Berlin 15 . 20%
Spanien Oslo 887 . 76 Warschau 720 . 00

Newyork , 1 . 2.

Tägl . Geld 1. 00
Bankakz.
»0 Tg . Briet 0 . 43
90 Tg . Geld 0 . 50
Pr . Hand .-

Wechsel
nledr . Satz ■0. 62 )*

1höchst . Satz

Wechsel auf
-

London -Obl. 4 . 6781
Lond . 60 Tg.
B' wechsel 4 . 6759
H' wechsel 4 . 6759
Paris 2 . 6443
Brüssel 16 . 90
fiom 6 . 26k
Madrid — . —
Bern 22 . 58k
Amsterdam 63 . 84k

Stockholm 24 . 10
Oslo 23 . 50
Kopenhagen 20 . 89
Plag 3 .43
Budapest 19. 80
Belgrad 2 . 30
Athen 0 . 85%
Japan 27 . 29
Buen . Aires 29 . 02
Rio de Jan. 5 .95
Berlin 40 . 12

Ostasiatische Wechselkurse vom 1. Februar

Bombay und Kalkutta 1 .5" /««, Hongkong 1.2‘Vi «, Schang¬
hai 0 .87ic , Kobe l .P ' /c!, Tientsin 0.8V« (Telegr . der Hong¬
kong Schanghai Banking Cnrp . )

Newyork gegen Japan 27V« , London gegen Japan 1 .2
(Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd .).

Konkurse

Bautzen : Nachl . d .es Kaufmanns Friedrich Hermann
Polster , Steinbruchbesitzer in *Rabik . — Berlin : Kaufm.
Moses Lesnik , früher in Berlin -Wilmersdorf , jetzt im Aus¬
lande , Inhaber der Firma Moses Lesnik , Juwelen und
Bijouteriewaren . — Friedcberg - Queis : Nachl . der ' Hotel¬
besitzerin Frau Ida Grabisch , geb . Schmidt , aus Bad FlinS-
berg . — Leugefeld -Erzgeb . : Kommanditgesellschaft in Firma
C . G . Hübler in Plockau (Flöhatal ) . — München : Nachl.
der ledigen Hauptschriftleiterin Maria Frankl.

Vergleichsverfahren
Dresden : Baumeister Johann August Rudolf Kirchner,

Firma August Kirchner , Baumeister , Tiefbauunternehmung.
— Beantragt:  Grimmen : Kaufm . Karl Angerhöfer . —
Horn -Lippe : Möbelfabrikant August Schwietring . — Tholey-
Saar : Aschbacher Spar , und Darlehnskassenverein eGmufi.
in Aschbach . •

Konkurse und eröffnete Vergleichsverfahren im Januar
1939 . Nach ^ ditteilung des Statistischen Reichsamts wurden
im Januar 1939 durch den Reichsanzeiger 152 neue Kon¬
kurse . ohne die wegen Massemangels abgelehnten Anträge
auf Konkurseröffnung und 23 eröffnete Vergleichsverfahren
bekanntgegeben . Die entsprechenden Zahlen für den Vor¬
monat stellen sich auf 180 bzw . 24.

Umsatzsteuerumrechnungssätze
Die Umsatzsteuerumrechnungssätze auf Reichsmark für

die Umsätze im Monat Januar 1939 werden , auf Grund des
Umsatzste ’uergesetzes wie folgt festgesetzt : Aegypten
1 Pfund = 11,94 RM , Argentinien 100 Papierpesos (44 Goid-
pesos ) = 57,06 RM , Australien 1 Pfund = 9,31 RM , Belgien
100 Belga (500 belg . Francs ) = 42,11 RM , Brasilien 100 Mil¬
reis = 14,70 RM , Britisch - Indien 100 Rupien = 86,83 RM,
Bulgarien 100 Lewa = 3,05 RM , Kanada . 1 Dollar = 2,47 RM,
Dänemark 100 Kronen = 51,94 RM , Danzig 100 Guiden =
47,05 RM , Estland 100 Kronen ,= 68 .20 RM , Finnland-
100 Mark = 5,13 RM , Frankreich 100 Francs = , 6,57 RM,
Griechenland 100 Drachmen •■= 2,36 RM , Großbritannien
1 Pfund ' Sterling = 11,64 RM , Holland 100 Gulden = 135,12
RM , Iran 100 Rials = 14,45 RM , Island 100 Kronen = 52,13
RM , Italien 100 Lire = 13,10 RM , Japan 100 Yen = 67,87 RM,
Jugoslawien 100 Dinar = 5,70 RM , Lettland 100 Lat *= 48,80
RM , Litauen 100 Litas = 4i,98 RM , Luxemburg 500 Francs
= 52,63 RM , Neuseeland 1 Pfund = 9,35 RM , Niederländisch - '
Indien 100 Gulden = 135,37 RM , Norwegen 100 Kronen =
58,46 RM , Palästina 1 Pfund = 11,67 RM , Polen 100 Zloty =
47,05 RM , Portugal 100 Eskudos .-= 10,56 RM , Rumänien
100 Lei . -r 2,50 . RM , Schweden iuO Kronen = .59,89 KM,-
Schweiz 100 Francs = 56,43 RM , Südafrikanische Union
1 Pfund = 11,54 RM , TscheCho -Slowäkei 100 ' Kronen = 8,60
RM , Türkei 1 Pfund = 1,98 RM , Ungarn 100 Pengö (bei
Ausfuhr nach Ungarn ) = 61,44 RM , Uruguay 1 Peso =■ 0,92
RM , Vereinigte Staaten von Amerika 1 Dollar = 2,49 RM.
Die Festsetzung der Umreehnungssätze für die - nicht in
Berlin notierten ausländischen Zahlungsmittel erfolgt etwa,
am 5. ds . Mts.

Neue Kurspreise für unedle Metalle . Laut Bekannt¬
machung KP 684 der Ueberwachungsstelle für unedle Me¬
talle vom 30 . 1 . 39 gelten ab 1. 2 / 39 neue Kurspreise für
unedle Metalle.

Reichsbankdiskont 4 °/o lleripapierkurse der BZ . vom 1 . Februar Lombardsati 5Vo

Hanseatische Wertpapierbörse 1. 2 . 31 . 1.
Berliner

Festverzinsliche
Deutsche Reichs-
n . Staatsanleihen
5 Ot . Reichsanl . 27
4 do . do . 34
4 ‘/> Dt . Reichs -Stil .35

do . 36 II. Folge
do . 36 III . Folge
do . 37 l. Folge

4V» Reichspost 34 I.
4 Bremer Umtausch
Bremen Neubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch . Altbesitz
Bremen Altbesitz
Hamburg Altbesitz

Werte

I . 2 . 31 . t.
101 . 50 10t . 40
99 . 50 99 . 50
99 . 25 99 . 25
99 . 12 99 . 12
99 . 00 - 99 . 00
98 . 87 98 . 87

100 . 00 100 . 00
92 . 50 92 . 50

128 . 50 128 . 37
127 . 75 127 . 50
127 . 75 127 . 50

Kreditanstalten und Körper¬
schaften

4V« oidb r.*ßr. Stl.
Kredit •Pfbr. V. 25 99 . 50 99 . 50

4V« do. S. 1 u. 3 99 . 50 99 . 50
4V« do. s. 2 99 . 50 99 . 50
4 V« do. s. 4 99 . 50 99 . 50
4 ■/» do. s. 5 99 . 50 99 . 50
4 V« do. s. 6 99 . 50 99 . 50
4 V« do. s. 7 —, _
4V» do. Kom. s. 1 99 .*00 99 . 00
4V. do. do. s. 2 99 . 00 99 . 00
4V. do. do. s. 3 99 . C0 99 . 00

Hypothekenbanken
4 */j Hamb . Hvpbk . A 99 . 00 99 . 00
SV« do . Liquid . 101 . 12 101 . CO

do . Anteilschein —
4V« Pr . Ctrbd . 28 99 . 00 99 . 00
5V« do . Llq . 26 A 2 —
4V « Pr . Ctrbk . Bod.

Obi . 26/27/28 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
Deutsche Llnol . 26
Nordd . Steinout 27 101 . 50 101 . 50

Steuergutscheine Gruppe II
fällig am 1. 4 . 1935 -
fällig am 1. 4 . 1936
fällig am 1. 4 . 1937
fällig am 1. 4 . 1938 119 . 62 119 . 62
fällig ab 1, 4 . 41/45 83 . 12 83 . C0
Bank - Aktien
Geestemünder Bank 98 . 00 98 . 00
Hb . Hypothekenbank 95 . 00 95 . 00
Schl . -Hol Bk . I.Husum 92 . 25 92 . 00
Vereinsbank 128 . 00 129 . 00
Westholst . Bank 146 . 00 146 . 00
Eisenbahn -Aktien
DL Reichsb . -Vorz . -A. 123 . 23 123 . 12
A-G für Verkehr 122 . 0c 122 . 50
Bremer Straßenbahn 93 . 50 93 . 25
Hamburger Hochbahn 97 . 75 97 . 50

Schl ffahrts - Aktien
Br . Schleppsch . -Ges.
DL Ost -Afrlka -Linie
Hapag
Hbg . -Sttdam . O.-G.
Hansa - Linie
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw . Reederei
Wosrmann -Linle

Industrie -Aktien
Atlas Werke 107 . 00 107 . C0
Beiersdorf 280 . 00 280 . 00
Bill -Brauerel 130 . 00 130 . 00
Breitenburger Cem . 148 . 00 148 . 00
Brem . -Veg . Flsch . -G. 111 . 00 111 . 00
Br . Cb . Fabrik Hude 162 . 00 162 . 00
Br . Pap . u . Wellp . 131 . 00 131 . 00

97 . 00 97 . 00

64 ! 50 63 *. 00
117 . 75 118 . 00
111 . CO 110 . C0
122 . 00 122 . 00
67 . 50 66 . 60

116 . 00 116 . 00
70 . C0 — -

1. 2 . 31 . 1.
Br . Silberwarentabr.
Bremer Vulkan
Br . Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
Flensb Schiitsbau
Guano Werke
HEW
Harburger Gummi
Hochofenw . Lübeck
Hoffm . Stärkefabr.
Holstenbrauerei
lutesp . u . Web . Br.
Markt - u . Kühlhall

160 . ( 0
164 . CO
169 . 00
159 . 00
8" . 26

148 . 00
82 . 00

102 . 50
143 . 75
177 . 00
116 . 00
140 . 00
129- 00
127 . 00
129 . 00

150 . C0
164 . 00
169 . 00
167 . 00
80 . 50

148 . 00
82 . 00

102 . 00
144 . 00
177 . 00
116 . 00
140 . 00
129 . 00
127 . 00
127 . 00

Nordd . Steingut
„Nordsee " Ot . Hochs.
Nordwestd . Kratt
Rheinstahl
Reis u . Handels
Ruberoldwerke
Schwartauer Werke
Stader Lederfabrik
Transp . Hevecke
Vereinigte Jute
Ver . Werkstätten
Wendts Cigarren

Rnlonialwerte
Kamerun -Eisenb .-G.
Neu -Guinea -Comp.
Otavi -Minen

133 . 00 131 . 00
-_ 120 . 00

166 . 00 156 . 00
138 . 00 138 . C0
140 . 60 140 . 00
128 . 5C 129 . 00,
118 . 00 118 . 50
138 . 00 137 . 60
112 . 00 112 . 00
103 . 60 104 . 00
112 . 00 112 . 00
82 . 00 82 . 00

90 . 00 91 . 00
180 . 00 176 . 00

25 . 00 24 . 60

Niedersächsische Börse
Kommunal verbände

mit Zinsberechnung
4Vi Hann . Prov .-Anl.

R. 15 99 . 00 99,00

S1/« Hann . Bod . Kr.
Llqui . Pfandbr . 101 . 37 101 . 50

6V« LUdernscheld M.
Obi . 102 . 00 102 . 00

Pfandbriefe und
Schuldverschreibungen

4V« Oldb . -Br . Stl.
Krd . Pfbr . S. 5 99 . 60 99 . 50

4 1/: do . Korn . S. 3 99 . 00 99 . 00

Landesbanken
4*/ > Brschw • Staatsb.

Goldpfbr R. 16
4V« Hann ldkr . G.-

PI . S. 1 1926
5 1/* do . Llqui . Pibr.
4 do . RM Pfbr . S. 6

99 . 50 99 . 50

99 . 60 99 . 60
101 . 25 101 . 50
94 . 00 94 . 00

Ritterschaften
4V« Brschw . rittl . G.-

pi . von 29 99 . 00 99 . 00
4V« Bremer rittl.

Goldpfandbriel 99 . 60 99 . 50
4V« Calenbg . rittl.

100 . 00G.•Pfbr . v. 28 100 . 00
4 1/« do . do . v. 27 100 . 00 100 . 00
4 ‘/i Celler rittl.

Goldpt . C. 99 . CO 99 . 00

Stadtscharten
4V» PreuD . Zentral¬

stadtschatt Pfand¬
brief R 22 99 . 00 99 . 00

Hypothekenbanken
4 1/ « Brschw . -Hann.

Hvp Bk . Goldpt.
von 1929 99 . 00 99 . 00

SV« do . Liqul .-Pfbr . 101 . 38 101. 50
4V > Hann . Sodkrbk.

G. Hvo Pfbr . R. 7 99 . 00 99 . 00

Industrie -Anleihen
6 Brauergilde Obi . 102 . 50 102 . 50
6 Hackethal Obi . 103 . 75 103 . 75
f  Lindener Brauerei

Obi . 102 . 00 102 . 00
3 Mech . .Linden Obi . 93 . 00 93 . 00
6 Vorw Zern . Obi . 102 . 00 102 . 00

Sachwerte ohne Zinsberechn.
4 Hann . Stadtanl.

von 1923
Brem ritt . (Regg . )
abg . Pt.

4 Cell . ritL (Rogg .)
abg . PL

99 . 00 99 . 00

92 . 60 92 . 50

92 . 60 92 . 50

Industrie Aktien
Conti Gummiwerke
Dampfkessel Wilke
Doornkaat
Elsen Wüllei
Hackethal
Hann . Immob.

(le Stück ln RM)
Hannoversche Zern.
Hemmoor Zement
Ilseder Hütte
Lindener Brauerei
Mech .Weberei linden
Norddeutsche Zem
Salzdetfurt Kall
Teutonia Zement
Ver . Harzer Zem.
Vereinsbr . Herrenh,
Vorwohler Zement
Wollwäsch . Döhren
Brschw . Hann . Hvp .-

Bank
Geestemönder Bank

218 . 00 219 . 60
172 . 00 172 . 00
112 . 00 112 . 00
130 . 00 130 . 00
144 .00 144 . 00

260 . 00 260 . 00
121 . 00 123 . 00
172 . 25 175 . 00
147 . 60 148 . 00
118 . 00 118 . 00
140 . 00 140 . 00
126 . 00 126 . 00
141 . 00 143 .00
185 . 00 185 . 00
120 . 00 120 . 00
160 . 00 160 . C0
113 . 00 113 . 00
180,50 180 . 60

110 . 60 110 . 60
97 . 00 97 . 00

Verkehrs - Aktien
Hlldesh . Pein . Krelsb . 45 . 00 45 . 00
Ueberlandw Hann 108 . 00 112 . 00
Marlenborn -Beend 93 . OP 93 .00

Relchsscbuldbuchforde-
rnneen (mit Stückzinsen)

ab
1. 4.

Ausgabe 1

Geld | Brie'

Ausgabe 2

Geld | Briet

1939 99 . 75 100 . 60
1940 99,75 100 . 50
1941 99,62 100 . 37
1942 99 . 25 100 . 00 ■“ •
1943 99 . 12 99 . 87 99 . 00 99 .75
1944 99 . 87 99 . 62 98 . 87 99 . 62
1945 68 . 75 99 . 62
1946 98 . 75 99 . 62
1947 98 . 76 99 . 62 —

1946 98 . 75 99 . 62 98 . 75 99 . 50

Wlederautbau -ZuschlägB
1944/45 . I -
1946/48 . . I o2 . 37 | 83 . 12

Festverzinsliche WerteiAnleihen des Reichs-, der.ander , der Reichsbahn,
Reichspost . Schutzgebiets¬
anleihe und Rentenbriefei

DL Anl . Ausl.
5 Reichsanleihe 27
4 Reichsanleihe 34
5 1/« Int (Young)
4V > Pr . St . -Anl . 28
4V« Bayern SL 27
4V « Brschw . SL 28
4 OL Schutzgebiet

4 1/« DL Relchsp . 34
4 </> do . 35
4V> DL Relchsb . 35
4 </> do . 36
4J/ « Pr . Ldr . 1 o . 2
Stadtanleihen

128 . 60 128 . 62
101 . 60 101 . 60
99 . 60 99 . 60

102 . 60 102 . 12
109 . 001 109 . 00
99 . 00 99 . 12
99 . 00 99 . 00
12 . 25

100 . 12 100 . 25
IC0. 25 100 . 25
100 . 20 100 . 20
99 . 10 99 . 10
99 . 50 99 . 50

4V> Bin . Goldscb . 26
1 und 2 —98 . 50

Oeffentltche Kreditanstalten
4V > Bin . Pldbr .-A.
DL Komm .-Samm . 1
DL Komm . -Samm . 2
4*/> Hann . Landet-

kredil v. 26 S. 1
4V« do . Pfd . v. 27

Serie 2
4V > Oldb .-Br . Stl.

Krd . Pfbr . S. 2
4 ‘/> do . S. 7
4 ‘/ > do . Korn . S. 1
SV« do . Llqui.
41/ « Pr . Lds Pt . R. 4
4V > Ldschftl Zen » .

Goldptandbr.
4V > Ostpr . Id. G. (8#/i)

Schl . -Holst . Id . G. 24
4 ' /tWest . Id . G. (8•/•)

99 . 00 99 . 00
134 . 75 134 . 50
161 . 37 151 . 37

99 . 50 99 . 50

—99 . 60

—101 . 25
100 . 00 100 . 00

99 . 00 99 . 00
98 . 75 98 . 76
98 . 60 98 . 60

Hypothekenbanken
4V « Braunschw.

Hann , von 1929
4 ‘/ > Goth . Grund¬

kredit 4 . 5 . 5a
4V » Hann . Boden¬

kredit 13 . 14
4V« Meininger

Hvpoth . Bank
4V > Pr . Centralb . 28
4V« Pr . Hyp . 24 . 1

25 . 2— 4
4‘/> Pr . Pfandbr .-

Bank 50
4‘/ > Rhein . Westfäl.

Bdkr . 4 , 6 . 10 . 12
4 L/ > Scblesw -H ldsch.

Gold 30
4</ > Berl Hyp . 15
4 ‘/> Bl. HVP. K. 6
SV« Bl. Ctrbk . Llqu.
4V > Pr . Pfbr.

Komm . 20
4V « Pr . Ctr .-80d . 24
4V« Pr . ZtrsL 19
4 ‘/> Pr . Ztrst . 20 -21
4 ' /« Hann . PIA 4

von 1929
4 1/« do . 5 u . Erw.

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . 00

99 . 00 99 . OP

98 . 50
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

101 . 20 101 . 20

98 . 60 98 . 50
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00
99 . 00 99 . 00

99 . 50 99 . 50

Kommunal -Obligationen
4V > Mein . Hvp . -Bank

Komm . 4. 16 , 21 98 . 60 98 . 60
4V> Pr . Ctr . Boden

Komm . 26/28 98 . 50 99 . 00
«V« Rh . Westl . Bdrk.

Komm . 26/27 4 -6 98 . 50 98 . 50

Industrie -Obligationen
5 Thür . ELG. 57 - . - —
6 Zuckerkredit 103 . 50 103 . 75

Börse
Steuergutschetne

1. 2. 31 . 1

Gruppe II 1934 — , — «"»• —
Grupps II 1935 — _ s_
Gruppe II 1936 111 . 75
Gruppe II 19i7 116 . 75
Gruppe II 1938 119 . 76 —
Steuer -Durchschnitt 111 . 75 111 . 75

V erkehrs -Aktlen

Hamburger Hoch 97 . 12 97 . 62
Hann . Ueberland 110 . 00

Hanken
Adca 96 . 60 96 . 76
Bayr . Hyp .-Bank 99 . 37 99 . 25
Bayr . Vereinsbank 108 . 76 108 . 76
Berl . Handelsoes. 121 . 00 121 . 00
Commerzbank H3 . 00 113 . 12
Deutsche Bank 118 . 00 118 . 00
dl  AsIaL Bank 645 . C0 550 . 00
OL Ueberseebank 100 . 10 tOO. Oü
Dresdner Bank 112 . 12 112 . 12
Meininger Hvp . -Bank 113 . 50 113 . 00
Oldenbg . Landesbank 95 . 26 —. —
Reichsbank 182 . 82 182 . 00

Industrie

A-G. für Energie - 120 . 25
Alsen Portland 93 . 12 93 . 00
Atlas Werke 110 . 25
Bremer Vulkan
DL Ton und Stein 152 . 75 162 . 00

I . 2 . 31 . ) .

Dynamit Nobel 81 . 00 80 . 76
Germania Portland 105 . 00 107 . 75
Gehr Goedhardt 157 . 50 — . —
Hacketha/ 144 . 50 144 . 6C
Hageda — 110 . 75
Holtmann Stärke 140 . 00 140 . 00

Kötitzer Leder 146 . 00 146 . 00
Kromschröder — . — 95 . 00
Küppersbusch
Lindes Eis 169 . 25 170 . 50
Masch Buckau 126 . 00 125 . 76
MaximilianhUtte 133 . 50 — . ..
Mever Kaufmann 118 . 00 118 . 00
Mlag Mühlen 132 . 50 134 . 50
Mülheim Bero
Nordd Eiswerke “■* 130 . 60
Nordd Steinaul —

Nordd . Trikot “* 134 . 00
Nordwestd . Krall 166 . 00 119 . 50
Phönix Braunkohle ~ - -

Rhein Wes » Kalk —. — - . -
Rlebeck Montan 104 . 25 104 . 25
Rosenthal Porzellan 93 . 12 93 . 00

Sarottl 115 . 12 118 . 60
Schles . Portland 132 . 00 119 . 25

verein Dt . Nickel 171 . 75 172 . 00
Verein . Glanzstoft - - . -
Wanderer -Werke 160 . 00 160 . 00

Kolonlalnerte
DL Ost -Afrika 107 . 00 106 . 00
Neu -Guinea 181 . 00 176 . 00
Otavl Min . u . Els .-G. 25 . 00 24 . 76
Schantuno 110 . 00 108 . 50

Anfangs - Schluß

Elekti . -Werke Schlesien

kurs kure

Elektr . licht und Kratt -,— — . —
Enqelhardt Brauerei 90 . 75 90 .75

l. G. Farhenlnoustrle 150 . 00 150 . 00
Feldmühle Papier • 121 . 50 121 . 50
Felten ft Guilleaume 136 . 00 135 . 00

Gesfürel Loewe ft Co 137 . 26 136 . 76
Th . Goldschmidt 134 . 00 134 . 00

Hamburger Elektrizität 144 . 25 144 . 25
Harburger Gummi —. — _ ^ _
Harpener Bergbau — , _ • 145 . 00
Hoesch Köln Neuessen 109 . 75 109 . 62
Philipp Holzmann 148 .75 149 . 00
Hotelbetr Gesellschaft - — .—

Ilse , Bergbau
■Ise. Bergbau GenuBsch. 132 . 75 132 . 72

Gebrüder Junghans 97 . 75 97 . 75

Kall Chemie
Klöckner -Werke iteiao 116150

Lahmeyer ft Co.
Laurahütte 14 ^50 14 ! c0
Leopoldgrube

Mannesmannronrenwerke 112 . 25 112 . 00
Mansfeld AG t . Bergbau _ . — # —
Maximlllanshütte _ i _
Metallgesellschall 121 . G0 121 . 00

Niederlausitzer Kohle 158 . 00 157 . 00

Fortlaufende Notierungen
Anfangs¬

kurs
Schluß

kurs
Einbeitskurs
1 . 2 . 31 . 1.

DL Anl . Ausl . Scheine
•Inschi . V» Ablösungsch. 128 . 70 128 . 62 128 . 60 128 . 62

SV« Gelsenk . Werk -ICO . 37 110 . 26 100 . 37 100 .62
4V « Fried .Krupp RM-Anl. _ i — 98 . 00 97 . 80
SV. Mitteid . Stahl 101 . 12 101 . 12
4 ' /« Ver Stahl -Ohl. — • — 97 . 00 96 . 70

Accumutatoren -Fabrlk 221 . 00 223 .75 224 . 00
Atlg . Elektridtäts -Ges. 120 . 25 119 . 87 119 . 87 120 . 75
Aschlllenburoer Zellstoll * • — 110 . 25 110 . 50

Bayer . Motoren -Werke 149 . 76 150 . 50 149 . 75 149,75
1. P . Bemberg **“ • “ • 138 . 25 137 . 50 138 . 50
lullns Berger Tiefbau 144 . 60 145 . 50 145 . 00 144 . 00
Bl . Krall u . licht AG. 158 . 10 158 . 00 158 . 00 168,00
Berl . Maschinenbau 1Z4 . 00 124 . 75
Braunk . u . Brik (Bublag) — . — - . — —, -
Bremer Wollkämmerei 170 . 25 170 . 50.
Buderus Eisenwerke 1■ * 107 . 00 107 . 00

Oharlottenb Wasserwerk 116 . 87 117 . 00 116 . 75 116 . 60
Chem . von Heyden • — 160 . 00 150 . 00 148 . 75
Continental Gummi 218 . 12 218 . 12 217 . 76 218 . 00

Daimler -Benz 138 . 26 137 . 25 137 . 12 137 . 62
Demag 148 . 26 149 . 00 148 . 00 149 . 25
Deutsch . Atient .-Telegr — . - 110 . 00 - .
D. Cont Gas Dessau 114 . 50 114 . 50 114 . 37 114 . 25
Deutsche ErdBl . 127 . 7b 127 . 00 127 . 25 127 . 70
Deutsche Llnol werke 159 . 00 158 . 00 — . — 157 . C0
Deutsch reieph a  Kabel — . — — . —
Deutsche Wallen 143 . 50 143 . 50 — . — 143 . 51
Deutscher Elsennandel — . — 140 . 75 141 . 25
Christian Olerlg AG. 160 . 25 180 . 25 180 . 00 — . _
Dortm Union -Brauerei 221 . 87 221 . 87 220 . 00 221 . 76

Eintracht -Braunkohle 168 . 00 158 . 00 168 . 75 167 . 25
Eisenbahn -Verkehrsm. — ' _ _
Elektr . -Ueferungsges. 122 . 00 122 . 00 122 -, 50

Orensteln ft Koopel

Rhein . Braunk . u . Brik. —» —
Rhein . Elektrizitätswerk _#—
Rhein . Stahlwerke 138 . 50 138150
Rhein . -Westl . Elektr. 117 . 50 117 . 00
Rhein . Metall 134 . 50 134 . 37
Rütgerswerke 142 . 62 142 . 62

Salzdetfurth Kall — 142 . 00
Schering ' 143 -75 143 . 87
Schles El . u . Gas Llt . B _ _ ,_
Schubert ft Salzer _ B_
Schuckerl a Cp Elektr 177 .00 177 .' 00
SchultheiB Patzenhofer 103 . 50 103 . 62
Siemens ft Halske 195 . 50 156 . 0t
Stöhr & Co ., Kammgarn - , — - . —
Stoibergei Zinkhütte — — . _
Süddeutsche Zucker — . — 217 . 00

Thüringer Gas Leipzig —

Vereinigte Stahlwerke 109 . 75 109 . 75
vogsl Telegr Draht

Wasserw . Gelsenkirchen 163 . 50 163 . 50
Westdeutsche Kaufhol 106 . 50 106 . 60
'.Vintershall 122 . 00 121 . 00

Zellstoll Waldhol 127 . 00 126 . 50

Hanken
Bank lür Brau - Indusuie 120 . 00 119 . 60
Reichsbank 182 . 10 182 . CC

\ efbelirt »werte
AG. 1U1 Verkehrswesen 122 . 50 123 . 06
Allo . Lokalb . u Krattw. —. - 140 . 50
Ot. Reichsbahn Vorz . -A. 123 . 00 123 . 00
Hamb Amerika Packe » . 64 . 60 64 . 60
Hamburg -SUdam Oampl. 118 . 50 118 . 62
Hansa -Linie 120 . 25
Norddeutscher Lloyd

Einbeitskurs
1. 2 . 31 . 1.

112 . 50 113 . 00
131 . 50 130 . 50
90 . 60 88 . 00

16P . 00 150 . 25
122 . 75 121 . 25
134 . 60 135 . 25

136 . 00 137 . 60
132 . 50 134 . 75

144 . 25 144 . 00

144 «25 146160
109 . 60 109 . 75
148 . 60 160 . 00

78 . 25 79 . 50

166 . 00
132 . 60 132 . 00

97 . C0 ' 97 . 00

139 . C0 138 . 20
116 . 50 116 .37

117 . 00 116 . 20
14 . LO 14 . 26

112 . 25 112 . 00
133 . 60 135 . 00

12o !60 12o! 50

166 . 50

110 . 76 111 .76

212 . 25 213 . 25
114 . 10 112 . 60
138 . 75 138 .00
116 . 26 117 . 60
134 . 10 134 . 76
142 . 12 142 . 25

141 . 50 141 . 00
143 . 87 143 . 62
126 . 62 126 . 75
133 . 60 135 . 60
176 . 50 177 . 12
103 .37 103 . 25
196 . 25 195 . 25
120 . 0(1 126 . 25

84 . 00
215 . 50 216 . 00

134 . 50 135 .75

109 . 78 189 .76
160 . 25 161 . 00

163 . 50
1

106 . 12 106*. 00
120 . 75 121 . 87

126 . 50 127 .25

119 .60 120 . 00
182 . 00 182 . 00

123 . 00 121 . 00
140 . bü 138 . 75
123 . C0 123 . 60
63 . 75 63 . 26

118 . 25 118 .37
110 . 60

— _ 66 . 76
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